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Ostdeutsche  Bauern 
nach  Uebersee? 

(EK)  Die  Weltgeschichte  hat  eine  Reihe  von 
Stunden  dutzuweisen,  in  denen  gleichsam  in 
einem  Augenblick  von  den  Völkern  Entscheidun¬ 
gen  gefüllt  werden  müssen,  die  für  den  ganzen 
Gang  der  kommenden  Jahrhunderte  bestimmend 
werden.  Da  gilt  dann  im  wahrsten  Sinne  des 
Wortes  des  Dichters  Mahnung:  .Was  du  vor  der 
Sekunde  ausgesdilagen,  bringt  keine  Ewiqkeit 
zurück  ...* 

Wir  haben  an  dieser  Stelle  wiederholt  darauf 
hinweisen  müssen,  daß  wieder  einmal  vor  allem 
für  das  deutsche  Volk,  zugleich  aber  auch  für 
ganz  Europa,  eine  solche  Stunde  unabwcislich 
näherrücke.  Die  nämlich,  in  der  Deutschland  und 
Europa  sich  endgültig  darüber  zu  äußern  haben, 
wie  sie  das  künftige  Schicksal  der  Millionen 
ausgetriebener  bäuerlicher  Menschen  des  ge¬ 
raubten  und  versperrten  Ostens  zu  gestalten 
denken.  Nicht  nur  die  jetzt  begonnene  Brüsseler 
Auswandeningskonferenz,  die  sich  mit  den  — 
angeblich  —  „Ueberzähligen  Europas“  zu  be¬ 
fassen  hat,  auch  viele  andere  Zeichen  deuten 
darauf  hin,  daß  die  Stunde  nun  schlägt,  uns  und 
allen,  denen  Europa  mehr  als  ein  leerer  Begriff, 
denen  es  Erbe  und  Verpflichtung  ist. 

Es  sagt  genug,  wenn  in  immerhin  amtlichen 
Aeußerungen  die  Meinung  ausgesprochen  wird, 
daß  von  250  000  bäuerlichen  Familien  allein  aus 
deutschen  Ostprovinzen  nach  Meinung  bestimm¬ 
ter  Kreise  .bestenfalls*  100  000  Familien  auf  be¬ 
scheidener  eigener  Scholle  angesetzt  werden 
könnten,  daß  aber  für  eine  überseeische  Aus¬ 
wanderung  nach  gleicher  Quelle  etwa  60  000  Fa¬ 
milien  in  Frage  kämen,  da  durch  Alter.  Krank¬ 
heit  usw.  die  anderen  ausfielen.  Brüssel  hat  sich 
mit  diesen  zu  befassen,  zugleich  auch  z.  B.  mit 
der  Auswanderung  von  Niederländern  und 
Griechen.  Als  Aufnahmeländer  haben  sich  u.  a. 
Kanada,  Australien,  die  südamerikanischen 
ABC-Staaten  (Argentinien.  Brasilien,  Chile)  und 
das  tropische  Venezuela  gemeldet.  Von  Europa 
wird  als  .Abgabeland“  gesprochen.  Dies  in 
dürren  Worten  der  Tatbestand. 


iir  unsere  ostpreußischen  Kriegsgefangenen 


* 

Daß  wir  uns  recht  verstehen:  der  Gedanke, 
durch  tätige  Hilfe  freier  Völker  unter  allen  Um¬ 
stünden  das  bisherige,  unerträgliche  Dasein  der 
Landvertriebenen  des  Ostens  in  eine  menschen¬ 
würdige  und  wahrscheinlich  auch  zukunftsreiche 
Existenz  zu  verwandeln,  verdient  vollste  Aner¬ 
kennung.  Auch  dann,  wenn  offenkundig  wird,  daß 
diese  Hilfe  auf  jeden  Fall  den  Rührigsten  und 
Aktivsten  zugute  kommt  —  wie  übrigens  jede 
andere  Auswanderungsaktion  auch  —  und  daß 
Europa  auf  diesem  Wege  zwangsläufig  mehr  und 
mehr  ein  überalterter  Erdteil  mit  kranken  und 
notleidenden  Menschen  sein  würde.  Mancher, 
der  mit  berechtigter  Erbitterung  die  äußerst  ge¬ 
ringen  Erfolge  praktischer  Europapolilik,  das 
widerwärtige  Spiel  von  Egoismus,  Eifersüchtelei 
und  Kurzstirnigkeit  in  so  vielen  Dingen  verfolgt 
hat,  wird  bemerken,  es  sei  erstaunlich,  daß  sich 
etwa  die  Amerikaner  dieses  unbelehrbaren  alten 
Erdteils  überhaupt  nodi  annehmen.  Der  zum 
Elend  herabgewürdigte  deutsche  Bauer  des 
Ostens  kann  mit  Grund  sagen,  daß  ihm  jede 
Lösung  willkommener  sei  als  das  gegenwärtige 
Proletendasein  und  das  ewige  Gefeilsche  um 
sein  Schicksal. 

Kein  Zweifel:  es  ist  wirklich  die  zwölfte 
Stunde,  um  nun  in  einer  Schicksalsfrage  größter 
Bedeutung  die  längst  fällige  Entscheidung  zu 
treffen.  Was  der  bäuerliche  Pionier  des  deut¬ 
schen  Ostens,  der  aus  allen  Gauen  des  Vater¬ 
landes  kam,  an  Werten  geschaffen  hat,  braucht 
nicht  noch  einmal  untersucht  und  beleuchtet  zu 
werden.  Jeder  Denkende  weiß  ohnehin:  ohne 
diesen  friedlichen  deutschen  Wall  im  Osten, 
ohne  diese  Fülle  allererster  Kulturleistungen 
gäbe  es  sicher  schon  seil  Jahrhunderten  keine 
europäische  Kultur  mehr.  Und  was  durch  politi¬ 
schen  Wahnwitz  nach  1945  dort  an  .neuer  Ord¬ 
nung“  in  rein  deutschen  Räumen  geschaffen 
wurde,  ist  so.  daß  es  eine  gewaltige  und  auf  die 
Dauer  untragbare  Bedrohung  der  ganzen  alten 
Welt  durstelit.  Wüsten,  auch  kulturelle  Wüsten 
.stehen“  nicht,  sie  schicken  unablässig  ihre 
Wanderdünen  und  Sandberge  vor.  Sie  verderben 
langsam,  aber  sicher,  alles  Umland.  Das  weiß 
am  besten  der  Bauer,  und  das  sagt  er  Europa 
mitten  ins  Gesicht. 


Ir  haben  es  oft  und  oft  erlebt,  daß  man 
in  den  Wind  schlug,  was  ostdeutsche 
>rn  zur  Lösung  des  europäischen  Schicksals- 
lems  vortrugen,  obwohl  es  Männer  waren, 
lahrhundertealte  Pioniertradition  in  sich  tru- 
und  einen  friedlichen  Sieg  nach  dem  ande- 
für  die  Kultur  und  die  Ernährung  Europas 
uweisen  hatten.  Es  sollte  aber  einigen  cu  - 
n  Neunmalweisen  zu  denken  geben,  daß 
ein  sehr  maßgebender  und  weitschauen- 
Ausländer.  nämlich  der  Holländer  Dr.  Stet- 
ja,  zum  gleichen  Thema  das  Wort  ergriffen 
Er  sieht  ganz  klar  voraus,  was  sein  Wird, 
n  wirklich  die  angeblich  überzähligen  deu  - 
n,  niederländischen  und  griechischen  Bau¬ 
in  Massen  abwandern.  Und  er  verhehlt  es 
nicht,  daß  in  diesem  Augenblick  von  ein 
cunll  Europas  und  seiner  heule  oft  so 
nsinnigen  Länder  überhaupt  nicht  e  9 
chen  werden  konnte.  Dem  ™cn.de'^^ 

I  es  gleichen,  der  kindisch  einen  kostbaren 


So  werden  sie  gepackt ,  die  Weihnachtspakele  lür  die  oslpreußischen  Krlegsgelangenen  und  Zlvllinterniertcn,  die  sich  noch  in  sowjetrussischen 
Lagern  b etinden.  Inmitten  der  Iretwilligen  Heller  des  Deutschen  Koten  Kreuzes  Hamburg  I milden  Papieren  in  der  linken  Hand)  Herr  Sander, 
der  Leiter  der  Paketaktion  des  Deutschen  Koten  Kreuzes.  Die  Pakete  haben  alle  den  gleichen  Inhalt;  Sie  enthalten  —  etwas  abweichend  von  den 
Angaben,  die  wir  in  Folge  22  maduen  — :  400  g  Schmalztleisch,  220  g  Leberwurst,  50t)  g  Malzextrakt,  alles  In  Dosen,  eine  Talel  Schokolade  von 
100  g,  50  Zigaretten,  ein  Paar  wollene  Strümple,  ein  Handtuch  und  zwei  Taschentücher.  Was  ein  solches  Paket  lür  jeden  Gefangenen  bedeutet, 
vor  allem  zu  Weihnachten,  braucht  nicht  weiter  ausgelührt  zu  werden.  Lieber  den  Erlolg  unseres  in  Folge  22  veröllenllichten  Aulrules  berich¬ 
ten  wir  in  Auslührungcn  auf  der  nächsten  Seite.  Aufnahme:  Hans  Müller 


Rechtsgrundsätze  nicht  für  uns 

Die  Pariser  Konferenz  und  das  künftige  Schicksal  der  deutschen  Ostgebiete  —  Keinerlei  Bindungen  der  Westmächte 

Von  unserem  Bonner  Korrespondenten 


Der  glühendste  Wunsch  der  Heimatvertriebe¬ 
nen  ist  in  den  Worten  umschlossen  .Rückkehr  in 
die  Heimat“.  Jeder,  der  diesen  Herzenswunsch 
der  Vertriebenen  nachzukommen  bestrebt  ist. 
jeder,  der  den  Heimatvertriebenen  bei  der 
Durchführung  ihres  Endzieles  helfen  will,  kann 
sicher  sein,  von  den  Heimatvertriebenen  als 
Freund  und  Bundesgenosse  begrüßt  zu  werden. 
Es  war  daher  nur  natürlich,  daß,  als  der  Bundes¬ 
kanzler  in  Hannover  am  17.  November  erklärte, 
er  wurde  diesen  Herzenswunsch  der  Vertriebe¬ 
nen  nie  außer  acht  lassen,  und  zusagte,  auf  der 
Konferenz  in  Paris  für  die  Rückgewinnung  der 
Heimat  der  Vertriebenen  cinzutreten.  ihm  ein 
aufrichtig  gezollter,  lebhafter  Beifall  dankte. 

Zum  ersten  Mal  hat  der  Bundeskanzler  die 
Frage  der  Oder-Neiße-Gebiete  im  Rahmen  wich¬ 
tiger  internationaler  Verhandlungen  im  ge¬ 
samtdeutschen  Gespräch  als  Forderung  der  Bun¬ 
desrepublik  auf  Rückgabe  der  deutschen  Ost¬ 
gebiete  herausgestellt.  Die  sozialdemokratische 
Opposition  wart  dem  Bundeskanzler  damals 
vor.  er  hatte  die  Frage  der  Oder-Neiße-Grenze 
nur  deshalb  in  die  Diskussion  geworfen,  urt  da¬ 
durch  die  Stellung  der  Regierung  Pieck-Grote¬ 


wohl  im  Rahmen  des  gesamtdeutschen  Ge¬ 
spräches  zu  schwächen.  Denn  es  sei  ja  bekannt, 
daß  die  Regierung  der  Sowjetzone  die  Oder- 
Nelße-Linie  als  .Friedensgrenze"  proklamiert 
habe  und  ihre  Hände  im  Hinblick  auf  die  deut¬ 
schen  Ostgebiete  durch  den  Druck  Moskaus  ge¬ 
bunden  seien. 

In  Hannover  hat  dann  der  Bundeskanzler  vor 
den  Heimatvertriebenen  zum  zweiten  Mal  das 
Problem  der  Oder-Neiße-Gebiete  —  internatio¬ 
nal  gesehen  —  indirekt  zur  Diskussion  gestellt. 
Das  Echo,  welches  den  in  Hannover  gemachten 
Ausführungen  des  Kanzlers  folgte,  war  leider 
ein  ausgesprochen  negatives.  Die  bekannte 
englische  Zeitung  .Times“  schrieb  u.  a.:  .Es 
wäre  klug,  wenn  Dr.  Adenauer  die  Westmächte 
nicht  um  irgendwelche  Versprechen  angehen 
würde,  die  eine  spätere  Einigung  mit  der  Sowjet¬ 
union  unmöglich  machen  könnten.  Ein  solches 
Versprechen  wäre  z.  B.  eine  Erklärung  über  die 
von  Polen  besetzten  deutschen  Ostgebiete  oder 
eine  ausdrückliche  Weigerung,  die  Oder-Nelße- 
Linie  anzuerkennen.  Die  Westmächte  könnten 
den  rein  defensiven  Charakter  des  Atlantik¬ 
pakts  kaum  aufrecht  erhalten,  wenn  die  deut¬ 


schen  Forderungen  auf  eine  Rückgabe  verlore¬ 
ner  Gebiete  irgendwie  auch  nur  lose  mit  dem 
Atlantikpakt  in  Zusammenhang  gebracht  wer¬ 
den.“  Aehnliche  Stellungnahmen  wurden  auch 
in  anderen  englischen  und  französischen  Zei¬ 
tungen  verlautbar.  Also  schon  vor  der  Pariser 
Konferenz  hat  die  westalliierte  Presse  sehr  deut¬ 
lich  und  ablehnend  auf  die  Ausführungen  des 
Bundeskanzlers  in  Hannover  reagiert. 

Was  ist  nun  in  Paris  geschehen?  Auf  der 
Pressekonferenz  in  Bonn  am  23.  November,  die 
nach  Rückkehr  des  Bundeskanzlers  aus  Paris 
abgehalten  wurde,  stellte  ein  heimatvertriebe¬ 
ner  Journalist  dem  Bundeskanzler  die  Frage,  ob 
in  Paris  das  Thema  Oder-Neiße  angeschnitten 
worden  sei.  Der  Bundeskanzler  antwortete: 
.Ueber  dieses  Thema  ist  gesprochen  worden. 
Ich  muß  Sie  daran  erinnern,  daß  seinerzeit  un¬ 
ter  den  vier  Alliierten  eine  Abmachung  getrof¬ 
fen  worden  ist  wegen  eines  gemeinsamen  Frie¬ 
densschlusses  mit  Deutschland,  und  daß  daher 
die  drei  Westalliierten  Sowjetrußland  nicht  in 
irgendeiner  Weise  den  Vorwand  geben  dürfen, 
daß  SowjetTußland,  weil  die  anderen  in  wich¬ 
tigen  Bestimmungen  nicht  vertragstreu  gewesen 


und  unersetzlichen  Schatz  verspielt  und  dann 
bitterlich  über  das  verlorene  Glück  weint. 

Steigenga  ist  Fachmann  und  gründlicher  Sach¬ 
kenner.  Er  sieht  Realitäten,  die  offenkundig  so 
manchem  maßgeblichen  Politiker  Europas  immer 
noch  nicht  aufqeganqen  sind.  Als  Sohn  eines 
Landes,  das  mit  Finnland  zusammen  wohl  am 
rührigsten  für  seine  Vertriebenen  eintrat,  das 
aber  auch  in  der  intensiven  Erschließung  jeder 
nur  denkbaren  Landfläche  Meister  ist,  weist  er 
auf  die  ungezählten  menschenleeren  Dörfer  des 
europäischen  Westens,  auf  die  oft  unvorstell¬ 
bare  Rückständigkeit  im  Anbau  und  in  der 
Zucht  bei  vielen  Gebieten  hin.  Nichts  würde  ein 
einiges  Europa  hindern,  etwa  im  Norden  einen 
großen’,  fruchtbaren  Grüngürtel  als  die  große 
Basis  der  Fett-  und  Flcischversorgung  herzu¬ 
richten.  Die  ersten  großen  Erfolge  in  der  Win- 
terqemüseproduktion  rufen  nach  erheblicher 
Ausweitung.  Ganze  französische  Landschaften 
z.  B.  könnten  ein  Vielfaches  produzieren,  wenn 
man  nur  Bauern  einsetzen  kann.  Hat  Deutsch¬ 
land  wirklich  alle  seine  Möglichkeiten  erschöpft? 


Hat  es  nicht  auch  noch  gewaltige  Reserven  an 
Neuland?  Steigenga  weiß  sich  einig  mit  Ame¬ 
rikas  Landwirtschaftsminister  Brannan,  der  Hilfe 
für  jede  Aktion  verhieß,  die  Europa  auch  land¬ 
wirtschaftlich  gesunden  und  stärken  will. 

Und  da,  wo  eine  solche  Fülle  von  Aufgaben 
vor  Europa  liegt,  will  es  seine  tüchtiqsten  Söhne 
und  Töchter  in  Massen  nach  Uebersee  schicken? 
Müssen  erst  Männer  wie  Steigenga  darauf  hin- 
weisen,  daß  schließlich  ein  auswandemdes 
Bauerntum  kein  Exportartikel  ist,  den  man  je 

nach  Bedarf  fortschicken  und  zurückholen  kann? 

* 

Wir  haben  es  geschichtlich  oft  genug  erlebt, 
wie  das  war,  wenn  Deutsche  aus  Not  und  Un¬ 
verständnis  der  Heimat  in  Scharen  auswandern 
mußten.  Ihre  Söhne  und  Töchter  da  draußen 
konnten  nur  in  Bitterkeit  des  Landes  gedenken, 
das  sich  in  entscheidender  Stunde  so  wenig 
mütterlich  angenommen  hatte.  Rasch  lösten  sich 
die  Bande. 

Niemand  in  der  Welt  würde  es  verstehen, 
wenn  etwa  ein  amtliches  Deutschland  und  ein 


Europa  Söhne  und  Töchter  preisgäbe,  die  man 
selbst  einmal  für  große  Gegenwart«-  und  Zu¬ 
kunftsaufgaben  bitter  nötig  gebrauchen  wird. 
Sie  können  das  —  solange  es  überhaupt  noch 
Aufgaben  daheim  gibt  und  ganz  gewiß  noch 
nicht  alle  Möglichkeiten  ausgeschöpft  sind  — 
umso  weniger  verantworten,  als  ja  Europa  jede 
nur  denkbare  Förderung  zugesagt  ist,  wenn  es 
die  dringend  notwendigen  Ausbaumaßnahmen 
der  Intensivierung,  der  besseren  Nutzung  und  der 
Neulandgewinnung  durchführen  will.  Was  Stei¬ 
genga  und  so  viele  andere  Experten  —  darunter 
viele  kundige  deutsche  Bauern  des  Ostens  — 
Vorschlägen,  isf  absolut  durchführbar,  wenn 
nur  die  Völker  und  ihre  Regierungen  wirklich 
guten  Willens  sind  und  im  Begriff  .Europa* 
mehr  als  ein  Lippenbekenntnis  sehen. 

Zuerst  und  vor  allem  aber  gilt  es,  eines  zu 
erkennen:  daß  in  dem  heimatvertriebenen  deut¬ 
schen  Bauerntum  des  Ostens  dem  Bunde  ein 
Schatz  anvertraut  ist.  den  es  für  alle  Zukunft 
zu  hüten  und  zu  pflegen  gilt 
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«eien,  auch  ßich  nicht  mehr  an  die  Verträge  tu 
halten  brauche.  Da*  würde  namentlich  von  der 
größten  Bedeutung  für  das  Schicksal  Berlin* 
sein.  Ich  hoffe,  Sie  werden  die  Motive  verstc* 
hen,  die  es  notwendig  machen,  daß  diese  ganzen 
Fragen  erst  ihre  definitive  Lösung  finden  bei  der 
Friedensregelung.  Aber  ich  möchte  hier  noch 
einmal  ausdrücklich  folgendes  sagen  und  unter¬ 
streichen:  ich  weiß  nicht,  ob  es  im  Kommunique 
steht:  Es  ist  ausdrücklich  mit  Deutschland  ver¬ 
einbart,  daß  die  Friedensregelung  freiwillig, 
frei  verhandelt  wird  von  Deutschland  und  der 
Zustimmung  Deutschlands  bedarf.  Fs  gibt  also 
keinen  Diktatflieden  in  Irgendeiner  Form," 

Der  Bundeskanzler  hat  in  seiner  Antwort  also 
eine  sehr  allgemeine  Form  gebraucht.  Wir  wis¬ 
sen  daher  heute  noch  nicht,  in  welchor  Art  und 
in  welchem  Rahmen  die  Frage  der  Odor-Nolße- 
Gebiete  in  Paris  besprochen  oder  verhandelt 
worden  ist.  Die  sehr  gut  informierte  Zeitung 
.Die  Welt*  schreibt  in  ihrem  Leltaufsatz  vom 
24.  November  zur  Pariser  Konferenz:  „  .  .  wah¬ 
rend  die  Frage  der  von  Polon  und  den  Sowjet* 
besetzten  deutschen  Ostgebiete,  über  die  ln  der 
Konferenz  selbst  nicht  gesprochen  worden  Ist, 
nur  Indirekt  erwähnt  wird:  die  Westmächte  ver¬ 
sichern  nochmals,  daß  nur  der  Friedensvertrag 
über  die  Grenzziehung  entscheiden  wird  ,  .  .* 
Auch  eine  Reihe  von  anderen  Pressestimmen 
läßt  die  Frage  offen,  ob  In  Paris  offiziell  über 
die  Oder-Nclße-Gebtete  verhandelt  worden  Ist. 

Nun,  wir  wissen  natürlich,  daß  cs  sehr  ver¬ 
schiedene  Arten  des  Anschneidena  von  «chwlc- 
rigen  außenpolitischen  Problemen  gibt.  Und  es 
wäre  denkbar,  daß  der  Bundeskanzler  die  Frage 
der  Oder-Nelße-Geblete  nicht  .formell*  auf  der 
Pariser  Konferenz  zur  Verhandlung  gestellt  hat, 
sondern  dieses  Thema  in  anderer  Art  berührt 
worden  ist.  Uns  kommt  e«  ja  vor  allem  auf  das 
Ergebnis  an.  Wie  sieht  nun  dieses  „Ergebnis" 
aus?  Die  Frage  der  Oder-Nelße-Gebiete  wird  In 
den  offiziellen  Verlautbarungen  nicht  berührt. 
Im  Kommunique  wird  festqeleqt,  daß,  wie  der 
Bundeskanzler  schon  auf  der  Presse-Konferenz 
dargelegt  hat,  die  Regelung  de«  Friedensvertra¬ 
ges  nur  mit  der  Zustimmung  Deutschlands  er¬ 
folgen  soll.  Weiter  bekräftigten  die  vier  Außen¬ 
minister  (Frankreichs,  Englands,  der  USA  und 
des  Bundesgebietes)  ihre  Absicht,  für  die  Wie¬ 
derherstellung  der  deutschen  Einheit  einzu¬ 
treten. 

Hierbei  Ist  aber  leider  festzustellen,  daß  unter 
„Einheit  Deutschland“  nur  die  Wiedervereini¬ 
gung  des  Gebietes  der  Bundesrepublik  mit  dem 
der  Sowjetzone  verstanden  wird.  In  den  Begriff 
„Wiederherstellung  der  deutschen  Einheit*  sind 
die  deutschen  Ostgebiete  nicht  mit  elnbozogcn. 

Wenn  weite  Kreise  der  Hoimatvertrlebcnon 
entsprechend  der  Erklärung  des  Bundeskanzlers 
in  Hannover  gehofft  hatten,  daß  in  Pari*  durch 
den  Bundeskanzler  ein  merkbarer  Fortschritt 
erreicht  werden  würde,  so  haben  sich  diese  Er¬ 
wartungen  leider  nicht  erfüllt.  Die  Frage  der 
Oder-Neiße-Gebiete  bleibt  nach  wir  vor  im  wei¬ 
testen  Sinn  dieses  Wortes  offen.  Das  internatio¬ 
nale  Echo,  welches  die  Worte  des  Bundeskanz¬ 
lers  in  Hannover  auslösten  und  das  Ergebnis 
der  Pariser  Konferenz  haben  deutlich  erkennen 
lassen,  daß  die  Westmächte  im  Hinblick  aut  daa 
cünftige  Schicksal  der  deutschen  Ostgebiete  kei¬ 
nerlei  Bindungen  eingegangen  sind  und  ein- 
gehen  wollen. 

Schon  1947  hat  deT  amerikanische  Außen¬ 
minister  Byrnes  in  Stuttgart  entsprechend  dem 
Potsdamer  Abkommen  darauf  hingewiesen,  daß 
die  Frage  der  deutschen  Ostgebiete  endgültig 
auf  der  künftigen  Friedenskonferenz  geklärt 
werden  wird.  An  dieser  Haltung  der  Alliierten 
hat  sich  bis  heute  leider  nichts  geändert. 

Die  Vereinigten  Ostdeutschen  Landsmann¬ 
schaften  nehmen  zu  dem  Ergebnis  der  Pariser 
Konferenz  in  einer  Erklärung  Stellung,  die  den 
folgenden  Wortlaut  hat:  „Gemäß  der  Verlaut- 
aarung  über  die  Pariser  Konferenz  haben  die 
Westmächte  und  die  Bundesrepublik  verein¬ 
bart.  auf  eine  „Wiedervereinigung  Deutschlands 
ainzuarbeiton,*  Ausführungen  von  Dr.  Ade- 
rauer  gelegentlich  einer  Pressekonferenz  am 
23.  11.  51  bestätigen,  daß  unter  „Wiedervereini- 
tung  Deutschlands*  nur  die  Vereinigung  der 
Sowjetzone  mit  der  Bundesrepublik  verstanden 
wird.  Diese  „Wiedervereinigung  Deutschlands* 
schließt  also  die  Gebiete  jenseits  der  Oder- 
'Jeiße  nicht  mehr  ein.  Die  Vereinigten  Ostdeut¬ 
schen  Landsmannschaften  bedauern  diese«  Er¬ 
lebnis  und  stellen  fest,  daß  die  Westmächte 
uch  heute  noch  nicht  bereit  sind,  für  die 
Dstgebiete  die  von  ihnen  feierlich  verkündeten 
lechtsgrundaätze  zur  Anwendung  zu  bringen.* 


Mitarbeiter  gesucht 

Der  Verlretcrtag  der  Landsmannichait  Ost- 
■reußen  hat  den  Wunsch,  die  örtlichen  Gruppen 
nserer  oslpreußischen  Landsleute  im  Bundes- 
ebiet  laufend  mit  heimatpolltischem  Arbelts- 
laterial  zu  versorgen,  um  sie  in  den  Bland  zu 
elzcn,  den  Kampf  um  unsere  Heimat  wirkungs¬ 
oll  führen  zu  können.  Es  schwebt  uns  die 
lerausgabe  heimalpolllischer  Monatsbriefe  vor. 

Wir  suchen  Mitarbeiler,  die  dieser  verantwor- 
ungsvollen,  bedeutenden  Aufgabe  unserer 
andsmannschaft  ihre  Kräfte  zur  Verfügung 
teilen  wollen. 

Wer  mit  Hand  anlegen  will  und  zur  Mit- 
rbelt  bereit  Ist,  möge  sich  bei  der  Geschäfts- 
ihrung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
chrlftllch  melden.  Nicht  äußere  Daten  Inter- 
ssleren  uns,  sondern  Angaben,  aus  denen  er- 
ichtllch  ist,  daß  die  Eignung  für  diese  Täligkeil 
orhanden  Ist. 

D  r.  A  1 1  r  e  d  G  1 1 1  e. 


Deutsche  Ostgebiete 
Bonn.  Ein  Runderlaß  des  Bundes- 
nnenministers  weist  alle  Bundesbehör- 
en  darauf  hin,  daß  ausschließlich  die  Bezeich- 
ung  „deutsche  Ostgebiete  unter  polnischer 
zw.  sowjetischer  Verwaltung"  für  die  Gebiete 
stwärts  der  Oder-Neiße-Linie  zu  verwenden 
»i.  Der  Erlaß  fußt  auf  dem  Wortlaut  des  Pots- 
amer  Kommuniques  vom  2.  August  1945,  wo- 
ach  diese  Gebiete  der  polnischen  bzw,  russi- 
hen  Hoheit  nur  bis  zur  endgültigen  Regelung 
urch  den  Frledcnsvertrag  zur  Verwaltung  un- 
irslellt  6ind. 


„Das  Ostpreußenblatt" 


Jahrgang  2  r°lgp 


Der  Skandal  der  Umsiedlung 

Nur  etwa  zehn  Prozent  des  vorgesehenen  Solls  sind  tatsächlich  erreicht  worden 
Wie  das  „Hohe  Haus"  sein  Interesse  bekundete:  Die  Hälfte  der  Abgeordneten  fehlte! 


Von  unscrom  Bonner  Korrospondenio 


Es  sieht  nicht  rosig  aus  für  uns  Vertriebene. 
In  Paris  hat  sich  gezeigt,  daß  die  West-Alliier¬ 
ten  nicht  bereit  sind,  Ihre  „abwartende  Stellung¬ 
nahme*  hinsichtlich  der  Oder-Nelße-Geblete  zu 
unseren  Gunsten  zu  ändern.  Im  Bundestag  Ist 
es  zu  einer  leidenschaftlichen  —  wenigstens 
leidenschaftlich  von  Selten  der  Vertriebenen  — 
Aussprache  über  das  so  bittere  Thema  der  Um¬ 
siedlung  gekommen.  Vielleicht  noch  nieder- 
drückender  als  das  an  sich  sehr  magere  Ergebnis 
dieser  Aussprache  mußte  auf  die  anwesenden 
lleimatvertrlebenen  der  Umstand  wirken,  daß 
bei  dieser  Debatte  die  Hälfte  des  „Hohen  Hau¬ 
ses*  fehlte!  Die  deutschen  Volksvertreter  haben 
wieder  einmal  bewiesen,  daß  die  harte  Not  der 
Helmatvertrtebenon  Ihnen  nicht  gerade  sehr  am 
Herzen  Hegt. 

Um  das  Ergebnis  der  Umetedlungsdcbatte 
gleich  vorweg  zu  nehmen:  sie  wurde  mit  der 
Annahme  des  Vorschlages  der  FDP  beendet, 
durch  die  Gewährung  von  bundesalgenen  Mit¬ 
teln  zwecks  Durchführung  der  Umsiedlung  be¬ 
sondere  bundeantgene  Mittel-  und  Unterbehör- 
den  ln  den  Ländern  zu  schaffen.  Dieser  Antrag 
lat  an  die  zuständigen  Ausschüsse  Überwiesen 
worden.  Bl«  er  Gestalt  gewinnen  kann,  bis 
wirklich  die  Umsiedlung  nicht  mehr  vom  Ermes¬ 
sen  der  Länderbehörden  allein,  sondern  einer 
eigenen,  auf  den  Bund  bezogenen  Verwaltung 
ebhängen  wird,  kann  Zelt,  viel  Zelt  vergehen  . . . 

Es  war  kein  Wunder,  daß  die  Debatten  zur 
Umsledlungsfragc  zum  Teil  «ehr  leidenschaftlich 
waren.  Die  vorliegenden  Tatsachen  sind  nur 
allzu  sehr  geeignet,  unter  den  Heimatvertriebe¬ 
nen  Empörung  und  zwar  berechtigte  Empörung 
hervorzurufen.  Denn  nur  zehn  Prozent  dos  vor¬ 
gesehenen  Solls  der  Umsiedlung  sind  tatsäch¬ 
lich  erreicht  worden.  Als  nur  zehn  vom  Hundert 
der  Menschen,  die  endlich  au*  Barackenlagern 
wieder  in  menschenwürdige  Wohnungen  über- 
geführt,  die  von  der  Arbeltsloeigkett  befreit  wer¬ 
den  sollten,  sind  von  der  Umsiedlung  erfaßt 
worden.  Neunzig  Prozent  dieser  Hundarttau¬ 
sende  —  es  sollten  ln  diesem  Jahr  Insgesamt 
330  000  Menschen  umgesiedelt  werden  —  müssen 
weiter  tm  Elend  verkommen.  Ist  es  daher  ein 
Wunder,  daß  sehr  scharfe  Töne  angeschlagen 
wurden?  Heftfae  Angriff«  wurden  gegen  die 
bei  der  Umsiedlung  verantwortlichen  Minister 
gerichtet,  Insbesondere  gegen  den  Vertriebenen- 
minister  Dr.  Lukaschek,  während  der  Wohnbaq- 
mlnlster,  Dr.  Wlldermuth.  etwas  besser  fort- 
kam.  Der  Abg.  Zawadil  (FDP)  gab  seiner  An¬ 


sicht  Ausdruck,  die  Umsiedlung  könne  nicht  mit 
„Glacehandschuhen*  angefaßt  worden,  man 
müßte  Jetzt  aul  den  Tisch  schlagen.  Abg.  Tichi 
(BHE)  wandte  sich  ln  scharfer  Form  gegen  den 
Vertriebenenmlnlster. 

ln  seiner  Antwort  auf  die  gegen  ihn  gerichte¬ 
ten  Angriffe  und  Vorwürfe  sagte  Minister  Lu¬ 
kaschek,  man  müßte  In  Zukunft  die  Durchfüh¬ 
rung  des  Umsiedlungssolls  den  Ländern  gegen¬ 
über  mit  der  Gewährung  dor  gesamten  Wohn¬ 
baumitteln  koppeln,  und  nicht  wie  bisher  an  spe¬ 
zielle  Mittel.  Wonn  ein  Land  seine  Verpflich¬ 
tungen  in  der  Umsiedlung  nicht  erfülle,  müßten 
die  für  dieses  Land  bestimmten  Wohnbaumittcl 
Überhaupt  gesperrt  werden.  Wird  diese  Rege¬ 
lung  angenommen,  so  würde  praktisch  die  Folge 
sein,  daß  die  Umsiedler  In  Altwohnungon  kom¬ 
men  würden,  da  bei  einer  solchen  Bindung  der 
Wohnbaumlttel  an  die  Umsiedlung  nur  verlangt 
werden  würde,  daß  die  Vertriebenen  Überhaupt 
Wohnraum  orhalten, 

Der  Gang  der  Hergobe  von  Bundnsinltleln  für 
den  Wohnungsbau  ist  durch  die  komplizierte 
Gesetzgebung  auch  für  die  Vertriebenen  zu 
einer  Art  Gohe!mwl**enschaft  geworden.  Da* 
Schlagwort  des  „Sozialen  Wohnungsbaues* 
überdeckt  Tatsachen  und  Vorgänge,  die  nur  bei 
«ehr  genauer  Kenntnis  der  Bestimmungen  und 
Gesetze  klar  herausqestellt  werden  können. 
Sachverständige  im  Wohnungsbau  sind  der  An¬ 
sicht,  daß  die  oben  erwähnte  angestrebte  Kop¬ 
pelung  der  Umsiedlung  mit  der  Horgabe  dor 
Wohnunnsbaumlttel  zu  dem  Ergebnis  führen 
könnte,  daß,  wie  oben  hervorgehoben,  die  Um- 
sledlor  ln  Zukunft  nicht  mehr  In  Neubauwoh¬ 
nungen  untergebracht  werden,  sondern  im  gro¬ 
ßen  Durchschnitt  wahrscheinlich  mit  Altwoh¬ 
nungon  worden  vorlieb  nehmen  müssen.  Es  ist 
erschreckend,  welche  Druckmittel  angewandt 
werden  müssen,  um  den  Ländoregolsmus  ln  der 
Umsledlungsfrage  wenigstens  In  seiner  Wir¬ 
kung  zu  begrenzen! 

Die  Debatten  zur  Umsiedlung  mußten  auf 
Jeden  Zeugen  einen  nlederdrilckendrn  Eindruck 
machen.  Die  heftigen  Angriffe  gegen  die  Mini¬ 
ster  ließen  keinen  Zweifel  daran  aufknmmen, 
daß  die  Not  und  Errequng  innerhalb  der  Heimat- 
vertriebenen  durch  das  Versagen  der  Umsied¬ 
lung  einen  gefährlichen  Grad  erreicht  hat,  Und 
wie  uninteressiert  zeigte  sich  der  Bundestag 
selbst!  Man  hatte  fast  den  Eindruck,  als  spiel¬ 
ten  sich  die  wichtigsten  Vorgänge  Im  Leben  der 
Vertriebenen  in  einer  Art  luftleerem  Raum  ab, 


Aktion  Ostpreußen 


Unsere  Landsleute  in  der  sowjetisch  besetz¬ 
ten  Zone  können  aus  bekannten  Gründen  „Das 
Ostpreußenblatt*  nicht  lesen.  Zahlreiche  Zu¬ 
schriften  beweisen  jedoch  die  starke  Anteil¬ 
nahme,  die  auch  diese  Landsleute  an  der  „Ak¬ 
tion  Ostpreußen"  zeigen.  Um  ihnen  die  Betei¬ 
ligung  an  der  „Aktion  Ostpreußen'  zu  ermög¬ 
lichen  und  dieser  damit  zu  einem  vollen  Erfolg 
zu  verhelfen,  bringen  wir  auf  der  letzten  Seite 
dieser  Nummer  einen  Aulruf,  die  Anleitung  zur 
Ausfüllung  der  Vordrucke  und  sechs  Vor¬ 
drucke,  die  jedem  Landsmann  in  der  sowjetisch 
besetzten  Zone  zugeschickt  werden  müssen. 

Wir  bitten  die  Leser  unserer  Zeitschrift,  die 
letzte  Seite  dieser  Ausgabe  abzutrennen  und  sie 
an  Verwandte  und  Bekannte  in  die  sowjetisch 
besetzte  Zone  zu  schicken.  Der  Aufruf  ist  so 
gehalten,  daß  unsere  Landsleute  nicht  dadurch 
gefährdet  werden  können.  Im  Interesse  der 
Tausende  und  Abertausende,  die  noch  heute 


nach  Vermißten  forschen,  die  ihre  Toten  noch 
nicht  melden  konnten,  die  ihre  Angehörigen  Jn 
den  Gebieten  ostwärts  der  Oder-Nelße-Linle 
haben  und  deren  Männer  und  Sohne  noch  in 
Gefangenschaft  sind,  muß  die  „Aktion  Ostpreu¬ 
ßen“  ein  voller  Erfolg  werden.  Daran  wollen 
sich  auch  unsere  Landsleute  in  der  sowjetisch 
besetzten  Zone  beteiligen.  Legen  Sie  daher 
die  letzte  Seile  dieser  Nummer  ihren  Briefen  an 
Verwandte  und  Bekannte  In  die  sowjetisch  be¬ 
setzte  Zone  bei.  Wir  bezeugen  damit  den  festen 
Zusammenhalt  der  Ostpreußen. 

Madien  Sie  die  Empfänger  darauf  aufmerk¬ 
sam,  daß  die  Vordrucke  an  Ihre  Anschrift  zu- 
rückzuschicken  sind  und  geben  Sie  die  Vor¬ 
drucke  nach  Erhalt  aus  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  sofort  an  die  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen,  Hamburg  2^.  Wallstr.  29b,  weiter. 

Jeder  ostpreußische  Landsmann  tragt  damit 
zum  Gelingen  der  „Aktion  Ostpreußen"  bell 


Im  Geist  echter  Zusammenarbeit 

VOL  und  Landsmannschaft  Ostpreußen  zur  Gründung  des  BvD 


Die  VOL  hat  zur  Gründung  des  BvD  die 
folgende  Erklärung  abgegeben: 

„Die  ln  den  Vereinigten  ostdeutschen  Lands¬ 
mannschaften  e.  V.  zusammengeschlossenen 
vierzehn  Landsmannschaften  haben  in  ihrer  am 
23.  und  24.  Dezember  d.  J.  ln  Bonn  abqehal- 
tenen  Sprechertagung  zur  Lage  Stellung  ge¬ 
nommen,  die  durch  die  Verkiindunq  eine« 
„Bundes  der  vertriebenen  Deutschen"  (BvD)  In 
Hannover  entstanden  ist. 

Diese  vierzehn  Landsmannschalten  haben  be¬ 
reits  im  Juni  d.  J.  am  Beginn  der  Einheits¬ 
gespräche  mehrfach  Ihre  Bereitwilligkeit  zum 
Ausdruck  gebracht,  sich  an  den  Besprechungen 
und  Verhandlungen  über  einen  festeren  Zu¬ 
sammenschluß  der  Vertriebenenorganisatlonen 
zu  beteiligen.  Am  17.  Oktober  d.  J.  ist  vom 
ZvD  und  sämtlichen  Landsmannschaften  über 
die  Organisation  auf  der  Orts-,  Kreis-  und 
Landesebene  eine  völlige  Ueberelnstimmung 
der  Aulfassungen  erzielt  worden.  Zu  dieser 
Vereinbarung  stehen  die  VOL  e.  V.  auch  heute 
ohne  jede  Einschränkung:  sie  werden  den  ihr 
abgeschlossenen  örtlichen  Gruppen  empfehlen, 
entsprechend  diesen  Vereinbarungen  die  Ein¬ 
heit  dor  Vertriebenen  auf  der  Orts-,  Kreis-  und 
Landesebene  herbeizuführen. 

Uebor  die  Organisation  auf  der  Bundesebene 
besteht  zur  Zelt  noch  keine  Klarheit.  Auch  die 
bisher  am  BvD  Beteiligten  haben  hierüber  noch 
keine  Einigung  herbeiführen  können.  Ebenfalls 
sind  andere  wichtige  Organisationsfragen  nicht 
gelöst,  6ondem  vertagt  worden.  Das  ist  keine 
Kritik,  sondern  die  Feststellung  einer  Tatsache. 

Die  VOL  e.  V.  verkennen  keineswegs  die 
Schwierigkeiten,  die  einer  Lösung  auch  heute 
noch  entgegenstehen.  Sie  erklären  sich  aus¬ 
drücklich  bereit,  bei  der  Ausarbeitung  der  Sat¬ 
zung  des  neuen  Bundes  durch  das  in  Hannover 
eingesetzte  Gremium  mitzuwirken.  Die  VOL 


e.  V.  erwarten,  daß  diese  Bemühungen  von 
einem  Geiste  echter  Zusammenarbeit  getragen 
werden  und  über  die  berechtigten  Interessen 
der  zahlenmäßig  kleineren  Volksgruppen  nicht 
hinweggegangen  wird.  Die  vierzehn  in  der 
VOL  o.  V.  zusammengeschlossenen  Landsmann¬ 
schaften  (nicht  nur  die  Ostpreußen  und  Pom¬ 
mern)  bleiben  solenge  eine  Einheit,  bis  eine 
aktionsfähige  Organisation  geschaffen  Ist. 

Bis  zu  diesem  Zeitpunkt  darf  die  Vertretung 
der  Helmatvertriebenen  bei  Jen  zur  Zeit  an¬ 
stehenden  Fragen,  insbesondere  der  Schadens¬ 
feststellung  und  des  Lastenausgleichs,  nicht  an 
Schlagkraft  verlieren.  In  diesen  Fraqen  gibt  es 
zwischen  den  bestehenden  Organisationen  keine 
Meinungsverschiedenheiten,  sondern  nur  eine 
geschlossene  Front  aller  Heimatvertriebenen.* 

• 

Zur  Gründung  des  BvD  (Bund  der  vertriebe¬ 
nen  Deutschen)  gibt  der  Vorstand  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  folgende  Erklärung  ab: 

„Der  Vorstand  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen  hat  am  1.  und  2.  Dezember  1951  in  Ham¬ 
burg  getagt. 

Die  Gründung  des  „Bundes  der  vertriebenen 
Deutschen"  (BvD)  Ist  Gegenstand  einer  ein¬ 
gehenden  Aussprache  gewesen.  Der  Vorstand 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen  billigt  ein¬ 
mütig  die  Erklärung  der  VOL  vom  24.  tl.  1951, 
in  der  die  Bereitschaft  ausgedrückt  wird,  an  der 
endgültigen  Gestaltung  des  BvD  mitzuwirken. 

Die  Landsmannschaft  Ostpreußen  wünscht 
diese  Gesprflche  in  ruhiger,  sachlicher  Almo- 
sphäre  zu  führen  und  fordert  deshalb  alle  Be¬ 
teiligten  auf,  sich  jeder  Polemik  zu  enthalten. 

Die  Stunde  fordert  nicht  polemische  Ausein¬ 
andersetzungen,  sondern  uneigennütziges  Be¬ 
mühen,  um  einen  Weg  zu  linden,  den  alle,  die 
guten  Willens  sind,  gemeinsam  beschreiten 
können." 


von  der  Sicht  des  Bundestages  aus  l£lra*tet. 
Man  sollte  in  Bonn  die  Zeichen  der  Z. 
übersehen!  Man  solle-  nicht  meinen,  e.  sei 
möqlich,  die  brennenden  Fragen  des  Vertrleöe 
nenschlcksals  sozusagen  zu  isolieret  un^  °hne 
Zusammenhang  mit  dem  Leben  des  9  “ 
deutschen  Volkes  zu  behandeln  Eine  solchc- 
Ansidit  ist  ein  Trugschluß,  der  elnma!  zu  e(ine 
bitteren  Erwachen  lühren  muß!  Man  ®°1U® 
Bonn  vielmehr  auf  die  Zeichen  der  Zeit  achten, 
■o  z.  B.  aul  die  wilden  Treckgemeinschallen. 
die  sich  hier  und  dor!  unter  den  Heimat  vertrie¬ 
benen  im  Norden  des  Bundesgebietes  bilden. 

Man  sollte  bedenken,  daß  diese  .Zeichen  zur 
Selbsthilfe  zugleich  -Ile  Gefahr  In  sich  -'Chilenen, 
alle  Planungen  über  den  Haufen  zu  werfen.  Bel 
der  anerkannt  ruhigen  und  nüchternen  Ha  tunef 
der  Heimatvertrlebenen  sind  solclin  Ze  rnen 
einer  beginnenden  Selbsthilfe  vor  allem  darauf 
zurückzuführen,  daß  die  Heimatvertrlebenen  all¬ 
mählich  das  letzte  Fünkchen  an  Vertrauen  in  die 
Maßnahmen  der  politischen  Führung  des  Bun¬ 
des  zu  verlieren  beginnen. 

Bonner  Mühlen 

Zwei  Gesetze  sind  es  vor  allem,  die  uns  Hel- 
matvertriebene  in  der  letzten  Zeit  besonders 
Interessiert  haben.  Das  Gesetz  über  die  Feststel¬ 
lung  der  Sdiäden,  über  dessen  Inhall  wir  kürz¬ 
lich  eingehend  berichtet  haben,  ist  nun  endgül¬ 
tig  mit  der  notwendigen  Zwcldrlttel-Mehrhalt 
vom  Bundestag  an  die  zuständigen  Ausschüsse 
überwiesen  worden.  Diese  Mehrheit  war  not¬ 
wendig,  da  in  dem  Gesetzantrag  einige  verfas- 
sungsändemdp  Bestimmungen  enthalten  sind. 
Nachdem  somit  das  Gesetz  endgültig  in  erster 
Lesung  verabschiedet  worden  ist,  wird  es  nach 
Durcharbeitung  in  den  Ausschüssen  in  zweiter 
und  dritter  Losung  verhandelt  werden.  Man 
hofft  in  Vertriebenenkreison  in  Bonn,  daß  es 
noch  vor  Weihnachten  in  endg-ültiger  Form  ver¬ 
abschiedet  werden  wird. 

Das  Vertriebenengesetz,  welches  fÜT  uns  von 
einer  erheblichen  Bedeutung  ist.  ist  vom  Kabi¬ 
nett  neuerdings  wiederum  beraten  worden.  Dor 
Bundesrat  hatte  eine  Reihe  von  Vorschlägen 
zur  Ergänzung  und  zur  Abänderung  gemacht, 
und  zu  diesen  hat  das  Kabinett  nunmehr  Stel¬ 
lung  genommen.  Das  Gesetz  geht  also  wieder 
an  den  Bundestag  zurück,  wobei  bei  der  Behand¬ 
lung  des  Gesetze«  im  Bundestag  selbst  immer¬ 
hin  noch  erhebliche  Meinungsverschiedenheiten 
auftreten  können. 

Die  Bonner  Mühlen  mahlen  langsam  .  .  . 

Gefängnis  für  hetzenden  Stadtrat 

Jeder  rechtlich  Denkende  wird  o%  begrüßen,  wenn 
ohne  !hr  Verschulden  im  den  Bettelstab  gebrachte 
Menschen  »ich  au»  dem  Elend  wieder  emporarbeiten. 
Diete  selbstverständliche  sittliche  Grundhaltung 
scheint  der  Stndtrat  und  Erste  Vorsitzende  der  Hau»- 
und  Orundbesltzervcreinigung  in  Heidenhelm, 
Bruno  Brucklncher,  nicht  zu  teilen.  Mit 
nöhnlschem  Zynismus  und  wider  bessere»  Wissen 
äußerte  er  auf  einer  öffentlichen  Mitgliederver¬ 
sammlung  der  genannten  Vereinigung  u  a.,  daß 
diejenigen,  die  heute  Soforthilfe  empfingen,  vor 
fünf  Jahren  noch  keine  Deutschen  gewesen  seien. 
Vor  fünf  Jahren  höbe  man  die  „Flüchtlinge“  schon 
an  ihren  schlechten  Kleidern  erkannt,  „offenbar 
hätten  sie  Ihre  guten  Sachen  zu  Hause  gelassen". 
Es  käme  e  ner  Besch  werde  Uber  den  Teufel  (ein  für 
das  Denken  dieses  Verelnsvorstandes  bezeichnendes 
Bild)  bei  des  Teufels  Großmutter  gleich,  wenn  man 
sich  beim  württcmbergisch-baldlschen  Innenmini¬ 
sterium  Uber  Wohnungsungelegenheiten  beschwere. 
Diese  »ehr  kurze  Blutenlese  nus  den  rednerischen 
Leistungen  jenes  Stadtrates  möge  genügen. 

Das  Schöffengericht  ln  Heidenhelm,  das  sich  aus¬ 
schließlich  nus  Einheimischen  zusammensetzte,  ver- 
unellte  Bruck  lachet  wegen  zweier  Vergehen  öffent¬ 
licher  Verleumdungen  ln  Tateinheit  mit  Beleidigung 
und  einer  weiteren  öffentlichen  Verleumdung  in 
Tateinheit  mit  Beleidigung  zu  xwcl  Monaten 
Gefängnis.  Den  Vorsitz  des  Gerichts  führte 
Amtsrichter  Dr.  Carl  Socrgcl.  Er  betonte,  daß  dto 
Heimatvertrlebenen  ln  Deutschland  eine»  besonde- 
ren  Schul zes  durch  die  Staatsorgane  bedürften.  AI» 
Nebenkläger  waren  Prof.  Dr.  Karl  Sedlmeycr.  Vor¬ 
sitzender  des  Landesverbandes  der  vertriebenen 
Deutschen.  K rclshi tfsverband  Heldenhelm,  und  Dr. 
Hertrlch.  Vorsitzender  des  Verbandes  der  Ostver- 
iIl2£neS  n*,Su!ü??rl*  al*  Einzelpersonen  zuge- 

•  »  N,c!)5nk,n1fe  dor  Vertriebenen  verbände 
wurde  nicht  stattgegeben. 

* 

eum*\.£??ri£n,de  UrteU»  Legt  d«rtn,  «laß 

zum  ersten  Mal  ein  deutsches  Gericht  anerkannt 
£**.«.  M!  einzelne  Heimat  verti  eberve  unter  der 
unhedlnH.b'9rMimS,UnK  mU  l,cle'dl«<  Wird.  F.s  Ist 
A.m«  rtii  S,  ,ordcrn-  d»Q  die  deutsche  Rcehtspi«- 
u  f?re  d2r  Vertriebenen  .i-hUizi  und  die 
empfindlich  ^.eMrärt  S,*at  vcraUndtgenden  Hetzer 

dBaCwlr"nl^,S,mU1'i'  aht‘r-  öcr  un*  l,bcl  nimmt, 
Sf  *ir »cHwai-zen  Geh  rock  im  Westen 
ei  schienen  sind,  der  den  um  ihren  nesitz  cebrnrMnn 
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Das  Ostpreußenblatt 


Notstand  und  Hoffnungen 
unserer  Bauern 

Novemb(,m°raeil  in  Heide,  der  Kreisslac 
In  Dithmarschen.  Eben  noch  betrachtete  ic 
den  riesigen  viereckigen  Marktplatz,  der  s 
gioH  ist.  Clan  mail  noch  eine  Kreisstadt  aut  ihi 
bauen  konntei  nun  stehe  ich  vetwuudert  i 
dem  kleinen  Dachzunmer,  in  dem  Undsman 
Walter  btiuwy  mit  seinen  Mitaibeitern  für  ui 
sere  Bauern  in  Dithinarsdien  tätig  ist.  Das  als 
‘*td!e  •Außenstelle  Heide  der  Schleswig-Ho 

steinischen  Siedlungstreuhand-Gesellsdiaft 

Wir  haben  wenig  Zeit  zur  Vorstellung, 

Fahrt  beginnt.  Ich  weiß,  daß  Idi  In 
Strüwy,  dein  erpiobten  Landwirt 


WIEDER  AUF 
EIGENER  SCHOLLE 


Aus  der  Siedlungsarbeit  für  vertriebene  Landwirte 


unsere 
Walter 

.  von  Gr.-Pei- 

sten  im  Kreise  Pr.-Eylau,  den  besten  Führer 
zu  seinen  Schützlingen  unseren  Bauern  in  der 
Umgebung  habe,  nicht  nur  wegen  seiner  Sach- 
kenninis,  sondern  audi  wegen  seines  Rufes 
bei  den  ostpreußlsdien  Bauern,  Unter  den  vielen 
Fragen  auf  meinem  Zeltei  steht  auch  die,  woher 
se.no  Beliebtheit  weil  über  seinen  Hcimatkrcis 
hinaus  stammt. 

Aber  zunächst  ist  von  der  Sache  zu  sprechen 
Keinen  Berufsstand  hat  die  Vertreibung  so 
schwer  getroffen,  wie  gerade  den,  der  unserer 
Heimatprovinz  den  Grundcharakter  gab,  den 
Bdti umstand.  Etwa  22  000  vertriebene  Bauern 
eaen  allen  in  Schleswig-Holstein,  nur  ein 
kleiner  üiuchU'il  davon  in  Arbeitsbedingungen, 
die  den  heimatlichen  entspredien.  Viele  sind 
Landarbeiter,  viele  liegen  gänzlich  brach  und 
fallen  mit  ihren  Fdmilien  dor  Fürsorge  zur  Last. 
Wahrend  die  Aelteren  dennoch  mit  großer 
Zähigkeit  an  ihrem  Beruf  hängen  und  wenig- 
stens  m  berufsverwandter  Arbeit  zu  bleiben 
suchen,  z„  B.  in  Gemuseverarbeitungs-Fabriken, 
ist  bei  den  lungeren  die  Gefahr  der  Landflucht 
groß.  Manche,  die  einen  Hof  geerbt  hätten, 
werden  nun  Al  beiter  oder  Angestellte  in  der 
Stadt.  Man  mag  Ihnen  das  vorwerfen  oder 
nicht,  die  Tatsache  ble'bt,  daß  wir  6ie  in  der 
Heimat  als  Bauern  brauchen  werden,  daß  aber 
hier  die  Möglichkeiten,  Bauer  zu  werden,  ver¬ 
sperrt  sind. 

Das  Fliichtlings-Siedlungsgesetz  war  ein  Ver¬ 
such,  hier  Abhilfe  zu  schallen.  Aus  verschiede¬ 
nen  Fonds  wurden  einige  Mittel  bercitgestellt, 
die  zur  Seßhaftmachung  von  vertriebenen  Bau¬ 
ern  dienen  sollen.  Vor  allem  war  dabei  an  die 
Einrichtung  von  Nebenerwerbssiedlungen  ge¬ 
dacht.  d.  h.  von  Siedlungen  mit  wenig  Land, 
die  nicht  eine  Bauernlamilie  ernähren,  sondern 
neben  einer  anderen  Berufstätigkeit  des  Besit¬ 
zers  bewirtschaftet  werden  sollen.  In  Schles¬ 
wig-Holstein  wurde  nun  die  Siedlungs-Treu¬ 
handgesellschaft  gegründet,  um  die  durch  das 
Gesetz  geschaffenen  Möglichkeiten  auszunut¬ 
zen.  Auch  in  anderen  Ländern  des  Bundes  gibt 
es  ähnliche  Einrichtungen,  vor  allem  in  Nie- 
dersachson.  Während  aber  dort  wegen  des 
früheren  Arbeitsbeginnes  der  Gesellschalt  — 
die  sttileswig-hoisteinische  begann  im  Früh¬ 
jahr  zu  wirken  —  und  wegen  des  größeren 
Anfalles  von  freiwerdendem  Land  die  prak¬ 
tische  Durchführung  schon  weiter  gediehen  ist 
als  im  „Vertricbenenland  Nr.  1“.  liegt  sie  in  an¬ 
deren  Ländern  noch  In  den  Anfängen  oder  in 
der  Vorbereitung. 

Grundsätzlich  müssen  sich  unsere  Landwirte 
selbst  um  frei  werdendes  Land  bemühen,  Höfe, 
die  zum  Verkauf  stehen,  oder  Land,  das  zur 
Pacht  abgegeben  werden  kann,  ausfindig  ma¬ 
chen  und  sich  selbst  mit  den  Eigentümern  in 
Verbindung  setzen.  Mit  dem  soweit  vorgetrie¬ 
benen  Projekt  wenden  sie  sich  an  die  Gesell¬ 
schatt.  die  lür  die  praktische  Arbeit  Außenstel¬ 
len  in  Lübeck,  Kiel,  Itzehoe,  Heide  und  Flens¬ 
burg  eingerichtet  hat  (siehe  Ostpreußenblatt 
Folge  12  vom  20.  Juni).  Diese  nun  schätzt 
Preis  oder  Pacht  und  Rentabilität  des  Grund¬ 
stückes,  hilft  beim  Abschluß  der  Verträge; 
vor  allem  aber  übernimmt  sie  die  Einleitung  der 
Schrille,  die  zur  Erlangung  der  nötigen  Kredite 
nach  dem  Siedlungsgesetz  führen  und  das  ist, 
wie  man  sich  denken  kann,  ein  ganzer  Ratten¬ 
schwanz  von  Schritten.  Es  gehört  ein  kleiner 
Berg  von  Unterlagen  dazu,  sn  daß  ein  Privat¬ 
mann  ohne  Unterstützung  der  Gesellschaft  da¬ 
mit  nicht  zu  Ende  käme.  Oft  genug  freilich  ist 
es  so.  daß  die  Gesellschaft  selbst  geeignete 
Grundstücke  ausfindig  macht,  ln  Einzelteilen 
kam  es  dabei  zu  guter  Zusammenarbeit  mit  den 
Kreis-Agrarbeauffragten  des  Bundes  der  Hei- 
matvertriebenon,  die  durch  Vertrauensmänner 
die  Landwirtschaft  beobachten  und  jede  Mög¬ 
lichkeit  zur  Ansiedlung  von  Vertriebenen  fest- 
haltcn  sollen.  Gewöhnlich  jedoch  haben  diese 
Beauftragten  nicht  genügend  Mittel,  um  sich 
rühren  zu  können.  Auch  kommt  es  zu  unnötigen 
Ucberschneidungen  mit  der  Beobachtung  der 
Gesellschaft  Werden  nun  die  Kreditanträge  be¬ 
willigt.  so  können  in  begrenzter  Höhe  .ver¬ 
lorene”,  d  h.  nicht  rückzahlbare  Darlehen 
negeben  werden,  sei  es  zur  Wohnrd.imbesc.haf- 
fnna,  sei  es  zur  Anschaffung  von  Inventar  Die 
mößeroii  Darlehen,  hauptsächlich  aus  EC  A- 
Mitteln  (amerikanischer  Herkunft)  sind  unver- 
zinsBrh  lind  werden  mit  '1  ”  "  amortisier! 

Während  ich  so  Im  Umtiß  die  Aufgaben¬ 
gebiete  <ler  Gesellschaft  erfahre,  drangen  sich 
schon  wiihtige  Fracien  auf:  Ist  Kauf  oder  Pa 
zu  bevorzugen?  Werden  besser  emgerich tote 
Grundstücke  oder  der  Bau  neuer  Reihens.rdlun- 
cien  unterstütz!?  Aber  schon  nähern  wir  uns 
dem  ersten  Grundstück,  auf  dem  wir  dcn  """ 
dort  wirtschaltenden  Ostpreußen  besuchen 
wollen. 

Erst  Kuhstall  —  dann  Gardinen 

.Idi  zeige  Ihnen  zuerst  unser  Renommier¬ 
stück,"  sagt  Landsmann  Strüwy,  „das  a 

sonders  qünstiger  Fall,  nicht  als  Rege  .  -9 
ten  muß.  Sie  linden  ein  tadelloses,  recht  neues 
Haus.  Stallungen  und  Holanlagen  in  bes  em 
Zustand,  dazu  neun  Hektar  Marsch  and.  Wenn 
ich  Ihnen  sage,  daß  uns  der  Fall  schlaf lo.C 
Nachte  gekostet  hat,  so  nehmen  .  ie 
wörtlich  Die  Schwierigkeiten  waren  st  h  r  q  • 
denn  das  Grundstück,  das  gekaut  1  * '  , 

teuer.  Wir  haben  uns  dalur  <>incii-s.'tz.t.  v- 
Hin  Friahi  unii  lehrt;  Die  verhältnismäßig 


„Erst  Kuhstall  —  dann  Gardinen“ 

Zwar  fehlen  noch  Möbel  und  Eensterschmuck, 
jedoch  Iw  Stall  des  Holes  stehen  eil  Stück  Vieh. 
Erst  vor  kurzem  zog  ein  Ostpreuße  in  dieses  An¬ 
wesen,  das  sich  In  bestem  Zustand  belindel  und 
ein  Muslerslück  aus  der  Tätigkeit  der  Sied- 
lungs-Treuhand-Gesellschalt  darstellt. 


Nebenerwerbssiedlung  sehen.  Der  Besitzer 
steht  im  Beruf  —  wir  treffen  ihn  auch  nicht  zu 
Hause  —  und  bewirtschaltet  daneben  die  drei 
Hektar  seiner  Siedlung.  Aber  er  arbeitet  dar¬ 
auf  hin,  später  das  Grundstück  durch  weitere 
Pachtungen  zu  vergrößern.  Er  stammt  aus  Grau- 
denz  und  verlor  die  Heimat  schon  1920,  weil 
er  nicht  für  Polen  optieren  wollte,  ging  nach 
Gr.-Lindenau  im  Kreise  Gerdauen,  wo  er  auf 
schwerstem  Boden  wirtschaftete,  und  sitzt  nun 
nach  der  zweiten  Vertreibung  auf  dem  leichten 
Boden  der  Gee6t.  Fünf  Kinder  hat  er.  die  er 
nur  durch  große  Sparsamkeit  der  ganzen  Fa¬ 
milie  durchbringen  kann.  Ueberall  sehen  wir 
die  Spuren  seiner  Arbeit:  Ausgehacktes  Holz, 
frisch  gestochene  Knicks,  neu  gepflanzte  Obst¬ 
bäume.  Auch  bei  dieser  Siedlerstelle  waren  die 
Schwierigkeiten  groß.  Da  Kredite  nur  gegeben 
werden,  wo  die  Rentabilität  gesichert  scheint, 
man  jedoch  über  die  Leistungsfähigkeit  des 
Grundstückes  verschiedene  Meinungen  hatte, 
war  der  Antrag  schon  abgelehnt,  ehe  es  dann 
Landsmann  Strüwy  doch  noch  gelang,  zu  Gun¬ 
sten  seines  Klienten  zu  Überzeugen.  So  ist  es 

meistens,  sagt  er . man  hätte  mich  sihon 

länqst  hlnausgeworfen,  wenn  idi  nidil  das  Ver¬ 
trauen  der  Leute  gewonnen  hätte.”  Jetzt  ist 
der  Augenblick  günstig  für  meine  Frage  nach 
den  Gründen  seiner  Beliebtheit  bei  den  Ost¬ 
preußen.  Ich  erfahre,  daß  er  von  1933  General- 
landsdiaftsrat  war  und  lange  Zeit  Vorsitzender 
der  LVO.  Eine  Erinnerung  taucht  auf:  Als  1931 
30  000  ostpreußische  Bauern  nach  Königsberg 
kamen,  um  auf  die  Notlage  der  Landwirtschaft 
aufmerksam  zu  machen  —  es  war  die  Zeit  der 
.schwarzen  Fahnen”  — .  da  war  es  Landsmann 
Strüwy,  der  von  Hindenburg  persönlich  ein 
Grußtelegramm  an  die  Bauern  erwirkte,  das 
der  Demonstration  die  politische  Spannung 
nahm  und  doch  die  Wirkung  ließ.  Auch  Strüwy 
selbst,  der  maßgebend  an  der  Kundgebung  be; 
tetjigt  war,  hatte  man  zur  Rechenschaft  ziehen 
wollen.  Erst  vor  zwei  Jahren  kam  er  aus  russi¬ 
scher  Gefangenschaft.  Heute  wohnt  er  mit  sei¬ 
ner  Gattin  in  Eckernförde,  wo  er  im  Kreistag 
und  in  Kreisausschüssen  sitzt. 

Indessen  rollen  wir  dem  Nord-Ostsee-Kanal. 
dem  alten  Kaiser-Wilhelm-Kanal  zu.  um  einen 
jungen  Landsmann  aufzusuthen,  der  in  ein 
Grundstück  eingeheiratet  hat,  auch  das.  wie 
mir  versichert  wird,  ein  nicht  seltener  Fall. 
Bald  sehen  wir  die  Schüfe,  die  auf  diesem 
meistbefahrenen  Kanal  der  Welt  hingleiten.  — 
im  flachen  Lande  sieht  es  so  aus,  als  führen  sie 
über  Land  — .  und  die  hohe  Eisenbahnbrücke 
bei  Hochdonn. 

(Wird  fortgesetzt.) 

(Bericht  und  Photos:  Katschinski.) 


Vertrauen  ist  die  Voraussetzung  der  Siedlungsarbeit 

Landsmann  Walter  Strüwy,  Leiter  der  Außenstelle  Heide  der  Schleswig-Holsteinischen  Sie d- 
lungs-Treuhandgesellschall,  spricht  mit  einem  ostpreußischen  Siedler,  dem  er  die  nötigen  Kre¬ 
dite  beschatten  konnte  Es  ist  ihm  gelungen,  das  Vertrauen  der  Vertriebenen,  der  Einheimischen 
und  der  Behörden  zu  gewinnen;  daraut  beruhen  seine  Erfolge. 


„ Heimwerk  Ostpreußen“ 

Jede  Landschaft  trägt  ihr  eigenes  Gesicht  und 
prägt  die  Menschen,  die  in  ihr  leben,  aber  nir¬ 
gend  wird  das  wohl  so  deutlich  wie  im  Grenz¬ 
land  Da,  wo  wir  fremdem  Volkslum  begegnen, 
werden  wir  uns  unsere!  eigenen  Art  bewußter, 
und  desto  lebendiger  erwächst  daraus  die 
Kultur  dieses  Landes. 

Wir  dürfen  es  von  unserer  ostpreußischen 
Heimat  bekennen,  daß  sie  ein  an  Kultur  reiches 
Land  war.  Seine  Kultur  war  eine  bäuerliche. 
Wir  sagen  das  mit  Stolz,  denn  was  bäuerlicher 
Hausileiß  an  echter  Volkskunst  hervorgebracht 
hat,  das  hat  weit  Uber  Ostpreußen  hinaus 
Achtung  und  Bedeutung  erworben.  Wir  hatten 
allen  Grund,  diese  uns  überlieferte  Volkskunst 
zu  pflegen,  und  wir  haben  es  mit  Freuden  ge¬ 
tan  und  gespürt,  wieviel  schöpferische  Kraft  da¬ 
bei  auch  neu  lebendig  wurde.  Es  war  die  Auf¬ 
gabe,  die  das  , Heimwerk  Ostpreußen”  sich  ge¬ 
stellt  halte,  diese  Kräfte  zu  sammeln,  um  so  ein 
geschlossene«  Bild  ostpreußischer  Volkskunst 
entstehen  zu  lassen,  und  andererseits  durch 
eine  Zentralisierung  des  Verkaufs  die  Arbeit 
auch  wirtschattlidi  zu  fördern.  Wenn  es  uns 
nun  schon  in  der  Heimat  ein  ernsthaftes  Anlie¬ 
gen  war,  das  Erbe  unserer  Väter  zu  hüten  und 
zu  pflegen,  wieviel  mehr  müßte  es  uns  das 
heute  seuit 

Es  werdeu  viele  von  uns  nicht  andprs  denken, 
und  so  wie  wir  von  der  Webschule  Lyck  sehr 
bald  wieder  anfingen  zu  weben  und  uns  in  un¬ 
serer  Arbeit  ständig  mühen,  unsere  ostpreußi¬ 
sche  Art  zu  wahren,  so  werden  es  ja  gewiß 
viele  andere  auf  ihre  Weise  getan  haben.  Ware 
es  nicht  schön,  wenn  wir  In  unserem  Bemühen 
etwas  von  Gemeinschaft  spuren  würden,  wenn 
wir  uns  gegenseitig  zu  helfen  und  zu  fördern 
suchten?  Schau  vor  längerer  Zeit  winde  es  mir 
als  Aufgabe  übertragen,  die  ostpreußischen 
Kunsthandwerker  zu  sammeln.  Dabei  denke  ich 
nicht  nur  an  die  Handwerker  von  Beruf,  sondern 
an  alle  die,  die  auch  schon  zu  Hause  im  .1  leim¬ 
werk  Oslpreußen”  mitgearbeitet  haben  an  der 
Erhaltung  ostpreußischer  Volkskunst. 

Wo  sind  z.  B.  die  llandschuhslnckerinnen  aus 
dem  Samland,  vom  Gr.  Moosbruch  uud  aus 
Heydekrug,  und  die  Teppichknüpferinnen  von 


Die  typische  Nebenerwerb-Siedlung 

Drei  Hektar  Land  gehören  zu  dieser  Siedlung,  die  neben  einer  anderen  Berufstätigkeit  be- 
wirtschallct  werden  können  Auch  hier  ist  der  Siedler  erst  vor  kurzem  eingezogen,  aber  sdton 
sieht  man  überall  die  Spuren  seiner  Arbeit. 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  2/Folge_24 


Lyck?  Wo  6ind  die  Töpfer  von  Lasdehnen  und 
Tolkemit,  der  Drechsler  von  Heiligenbeil  mit 
seiner  Kaddickdose,  die  Wimpelichnilzer  für  die 
Kurenkähne  aus  Inse  und  Karkeln,  die  Spiel¬ 
zeugmacher  von  Lätzen,  die  Tischler  von  Her- 
zogswaidc,  die  Binsenllochter  und  wer  sonst 
noch  dabei  war?  Vielleicht  sind  manche  von 
ihnen  sehr  einsam  geworden  und  leben  so  in 
der  Zerstreuung,  daß  sie  nicht  mehr  die  Mög¬ 
lichkeit  finden,  Ihr  Handwerk  auszuüben.  Aber 
wollen  wir  nicht  versuchen,  wenigstens  ln  Füh¬ 
lung  miteinander  zu  kommen? 


Darum  richte  ich  die  herzliche  Bitte  an  alle, 
die  an  dieser  Aufgabe  mitarbeiten  mochten,  zu 
hellen  durch  ihre  Meldung  oder  durch  die  Be¬ 
kanntgabe  von  Anschriften.  Nicht  etwa  aus 
wirtschaftlichen  Gründen  wollen  wir  uns  zu¬ 
sammenschließen,  sondern  um  das  zerstreute 
Kulturgut  zu  sammeln.  Wir  haben  viel  verloren, 
aber  gerade  darum  haben  wir,  so  lange  uns 
unsere  Schaffenskraft  geblieben  ist,  das  kultu¬ 
relle  Erbe  unserer  Heimat  lebendig  zu  halten 
und  zu  pflegen. 

Bertha  Syttkus, 

Wcbschule  Lyck,  jetzt  Osnabrück,  Lotterstr.  63. 


Unser  Weihnachtspakete-Aufruf 


In  Folge  22  unseres  OstprcußenbUttes  forder¬ 
ten  wir  unter  der  Uebeischrift '  .Weihnachten 
hinter  Stacheldraht"  unsere  Landsleute  auf,  uns, 
der  Schriftleitung  des  Ostpreußenblattes,  An¬ 
schriften  von  kriegsgefangenen  Ostpreußen 
mltzuteilen,  die  sich  in  sowjetrussischen  Lagern 
befinden  und  von  denen  während  des  letzten 
halben  Jahres  eine  schriftliche  Nachricht  ge¬ 
kommen  wan  wir  leiten  diese  Anschriften  an 
den  Landesverband  Hamburg  des  Deutschen 
Roten  Kreuzes  weiter.  Dieser  führt  im  Aufträge 
der  Wohlfahrtsverbände  eine  Welhnaehtspaket- 
aktion  für  die  Hamburger  Kriegsgefangenen 
durch,  und  er  hat  sich  auf  unsere  Bitte  hin 
bereit  erklärt,  auch  die  ostpreußischen  Kriegs¬ 
gefangenen  und  Zivilinternierten  in  diese  Ak¬ 
tion  miteinzubeziehen  in  dem  Sinne,  daß  er  auch 
an  die  von  uns  benannten  Kriegsgefangenen 
und  Zivilinternierten  Pakete  schickt,  falls  Mittel 
dafür  zur  Verfügung  stehen.  Wir  baten  daher 
unsere  Landsleute,  lür  die  Beschaffung  dieser 
Weihnachtspakete  Beträge  zu  spenden  und 
diese  auf  das  Postscheckkonto  Nr.  2746  Ham¬ 
burg  DRK,  Landesverband  Hamburg,  einzu¬ 
zahlen. 

Der  Erfolg  unseres  Aufrufes  ist  außerordent¬ 
lich  erfreulich.  Es  sind  bei  uns  so  zahlreiche  An¬ 
schriften  ostpreußischer  Kriegsgefangenen  und 
Zivilintemierten  eingegangen,  wie  wir  es  über¬ 
haupt  nicht  erwartet  haben.  Wir  haben  diese 
natürlich  laufend  dem  Deutschen  Roten  Kreuz 
in  Hamburg  weitergeleiteti  ebenso  geschah  das 
mit  den  Beträgen,  die  nicht  auf  das  angegebene 
Postscheck-Konto  überwiesen  wurden,  sondern 


MWf  hören  Rundfunk 

N  W  D  It.  Jeden  Montag  12.45  Uhr:  Sprechstunde 
tlr  Heimat  vertriebene.  Dienstag.  11.  Dezember, 
7.20  bis  17.35  Uhr.  Mittelwelle  Köln:  Finnland  (tbt 
•In  Beispiel.  Flitz  Dalichoff  berichtet,  wie  es  Finn- 
and  gelang,  sein  Vertrtebenenproblem  schnell  und 
elbungslos  zu  lösen.  —  Mittelwelle  Nord.  Mltt- 
voch.  19.  Dezember.  15.00  bis  15.30  Uhr:  Schlesisches 
limmelreich  u.  Königsberger  Klops.  Eine  schmeck- 
lafto  Unterhaltung  mit  verbindender  Musik  über 
•st  preußische  und  schlesische  Nationalgerichte 
’on  Marlon  Llndt  und  Prof.  Di.  Wilhelm  Menzel. 

-  Mittelwelle  Nord. 

N  w  D  R.  UKW-West,  Montag,  io.  Dezember, 
8.15  bis  18.30  Uhr:  Das  Schicksal  der  Vertriebenen. 
)r.  Ludwig  Landsberg  bemüht  sich  um  eine  ver- 
tändnlsvolle  Auseinandersetzung  zwischen  Elnhel- 
nlschen  und  Vertriebenen.  Er  behandelt  die  Frage 
tc-s  Lastenausgleichs  als  ein  moralisches  Problem. 

-  UKW-Nord.  Dienstag.  18.  Dezember.  16.45  bis 
7.00  Uhr:  Ernst  Moritz  Arndt  —  einmal  platt- 
eutgeh.  Es  spricht  Prof.  Mehlem. 

Rias:  Mittwoch,  5.  Dezember.  10.00  bis  10.30  Uhr: 
•chulfunk  „Heimat  an  der  Ostsee14.  Autor  Dl'.  Her- 
ert  Hef  ft. 

süddeutscher  Rundfunk.  Dienstag,  11.  Dezember, 
5.00  bis  15.30  Uhr  Schulfunk:  „Die  lustigen  Weiber 
on  Windsor“  von  Otto  Nicolai.  Wiederholung  am 
2.  Dezember.  10.10  Uhr,  —  Der  Komponist  der  be¬ 
ten  deutschen  lustigen  Oper,  Otto  Nicolai,  wurde 
810  ln  Königsberg  geboren. 

Südwestfunk:  Freitag.  21.  Dezember,  9.00  Uhr: 
Fcihnachten  im  Deutschen  Osten.  Am  gleichen 
age.  18.20  Uhl.  Die  Heimatvertrtebenen:  Kultur 
er  Heimat,  Kultur  der  Herzen. 

Bremen.  Dienstag,  25.  Dezember  (1.  Weihnachts- 
siertag),  15.15  bis  18. (X)  Uhr:  „Weihnachten  ln  der 
Iten  Heimat“.  In  dieser  Sendung  schildert  Dr.  Her. 
ert  Hefft  u.  a.  eine  Szene  vor  einem  Maiztpan- 
iden  In  der  Königsberger  Junkerstraße,  Ein  Ka¬ 
lte!  von  Ernst  Wlechert  bezeugt  die  Besinnlichkeit 
er  ostdeutschen  Weihnacht. 

Bayerischer  Rundfunk.  Dienstag,  18.  Dezember, 
1.55  bis  15.10  Uhr.  nie  Kultur  der  Vertriebenen: 
!eue  Bücher  Uber  die  alle  Heimat.  Sonntag.  23. 
•ezember.  19.00  bis  19.30  Uhr.  Aua  der  bayerischen 
eschichte:  Bayern  und  der  Osten. 


aus  irgendwelchen  Gründen  unmittelbar  an  uns. 
Aber  natürlich  ist  nicht  diese  Tatsache  erfreu¬ 
lich,  sondern  eine  andere:  Es  sind  so  zahlreiche 
Spenden  von  Landsleuten  eingegangen,  daß 
der  bisher  erreichte  Betrag  mehr  als  ausreicht, 
um  jedem  der  durch  die  Anschriftensammlung 
benannten  ostpreußischen  Kriegsgefangenen 
und  Zivilintemierten  ein  Weihnachtspaket  im 
Wert  von  10  DM  zukommen  zu  lassen!  Es  hat 
auch  beim  Deutschen  Roten  Ktcuz  tiefen  Ein¬ 
druck  gemacht,  daß  die  Ostpreußen  so  von  sich 
aus  auf  einen  einzigen  Aufruf  hin  diese  Paket¬ 
aktion  selbst  finanziert  und  so  überhaupt  erst 
möglich  gemacht  haben.  Was  das  bedeutet, 
wird  erst  klar,  wenn  man  das  dürftige  Ergeb¬ 
nis  kennt,  das  bet  einer  nicht  von  Helmatver¬ 
triebenen  unternommenen  gleichen  Aktion  zu¬ 
nächst  vorlag,  und  wo  erst  sehr  nachdrücklich 
durch  eine  intensive  Werbung  nachgeholfen 
werden  mußte.  Dieses  Beispiel  —  es  soll  hier 
weiter  nicht  mit  Zahlen  belegt  werden  —  zeigt, 
daß  das  schwere  Schicksal,  das  wir  erlebt  haben 
und  noch  weiter  erleben,  den  einzelnen  von  uns 
gegenüber  der  Not  eines  anderen  viel  aufge¬ 
schlossener  gemacht  hat,  als  das  im  allgemei¬ 
nen  da  der  Pall  ist,  wo  Heimat  eben  die  Heimat 
geblieben  Ist. 

Das  soll  aber  nun  nicht  bedeuten,  daß  die 
Aktion  abgeschlossen  ist.  Es  können  auch  wei¬ 
terhin  Anschriften  von  ostpreußlschcn  Kriegs¬ 
gefangenen  und  Zivilintemierten,  die  sich  jetzt 
in  sowjetrussischen  Lagern  befinden,  an  uns  ge¬ 
schickt  werden  (Anschrift:  Schriftleitung  des 
Ostpreußenblattes,  Hamburg-Bahrenfeld,  Post¬ 
fach  20),  und  wenn  diese  Gefangenen  die  Pa¬ 
kete  vielleicht  nicht  mehr  in  allen  Fällen  recht¬ 
zeitig  vor  Weihnachten  erhalten  sollten,  dann 
kommen  sie  nach  Weihnachten  an,  denn  sie 
dürfen  laufend  gesandt  werden.  Auch  im  Januar 
oder  Februar  werden  das  Schmalzfleisch  und  die 
Leberwurst,  die  Schokolade  und  die  Zigaretten, 
die  wollenen  Strümpfe  und  was  sich  sonst  noch 
in  dem  Paket  befindet,  eine  köstliche  Gabe  sein. 
Besonders  erwünscht  sind  die  Anschriften  von 
solchen  Kriegsgefangenen  und  Zivilinternierten, 
die  alleinstehend  sind  und  denen  deshalb  nie¬ 
mand  etwas  schickt,  oder  deren  Angehörige 
nicht  das  Geld  für  ein  Paket  aufbringen  können. 

Natürlich  sind  auch  Spenden  zur  Wetterfüh¬ 
rung  dieser  Paketaktion  nicht  nur  sehr  will¬ 
kommen,  wir  bitten  ausdrücklich  darum.  Sie 
sind  nach  wie  vor  zu  überweisen  auf  das  Post¬ 
scheck-Konto  Nr.  2746,  Hamburg  DRK,  Landes¬ 
verband  Hamburg,  mit  dem  Vermerk  „Für  einen 
Ostpreußen".  Damit  jedes  Mißverständnis  ver¬ 
mieden  wird:  Es  kann  natürlich  auch  derjenige 
eine  Ansdirift  mitteilen,  der  überhaupt  keine 
Spende  einzahlt,  und  daraus  geht  auch  hervor 
—  wir  beantworten  damit  gleichzeitig  einige 
Anfragen  — ,  daß  auch  derjenige,  der  etwa 
fünfzig  Pfennige  oder  eine  Mark  spendet,  belie¬ 
big  viele  Kriegsgefangene  benennen  kann,  an 
die  Pakete  geschickt  werden  sollen. 

Unser  Bild  auf  der  Titelseite  zeigt,  wie  man 
beim  Deutschen  Roten  Kreuz  in  Hamburg  dabei 
ist,  die  Pakete  zu  packen.  An  sämtliche  An¬ 
schriften,  die  wir  bis  Redaktionsschluß  dieser 
Nummer  erhalten  haben,  sind  die  Pakete  bereits 
abgesandt  worden,  die  letzten  Ende  der  vorigen 
Woche,  und  es  ist  nach  den  vorliegenden  Erfah¬ 
rungen  anzunehmen,  daß  diese  Pakete  noch  vor 
Weihnachten  bei  unseren  Landsleuten  in  den 
Lagern  eintreffen  werden,  Sie  werden  der  Hei- 
malgruß  von  uns  sein,  den  zu  senden  wir  jetzt 
in  der  Lage  sind. 


Bilcldokumente  unseres  früheren  Lebens 


Skalden-Film  „Teure  Heimat" 

Sieht  man  Filmaufnahmen  von  unserer  ost- 
reußischen  Heimat,  so  genießt  man  jedes  Bild 
nd  wird  der  Apparatur  gram,  daß  sie  die 
zenenfolgen  gar  zu  schnell  vorüberrollen  läßt, 
»ft  ist  man  versucht,  zu  rufen:  Halt  —  nicht 
'eiterdrehen!  Solche  Wünsche  Tegten  sich  auch 
ei  den  Hunderten  von  Landsleuten,  die  am 
Dezember  in  Hamburg  im  „Capitol"  bei  der 
raufführung  des  Ostpreußen-Films  „Teure 
eimat"  anwesend  waren.  Kurt  Skalden  hat 
lese  Filmkomposition  geschaffen,  um  die 
diönheiten  und  den  Reichtum  Ostpreußens 
.ich  dem  Landfremden  leicht  faßlich  darzustel- 
:n.  Diese  Absicht  ist  ihm  gelungen.  Kurt  Skal¬ 
en  konnte  Teile  von  früheren  Filmen  benut¬ 
zt,  die  er  1934/35  in  unserer  Heimat  drehte. 
Wir  sehen  die  Wasser  und  die  Ufer  der 
asurischen  Seen,  die  Stadt  der  Maräne,  Niko- 
iken.  Mit  innerer  Spannung  und  Stolz  auf 
tsere  Trakehner  verfolgt  man  die  reiterlichen 
/ettkürapfe  auf  einem  Turnierplatz  und  be- 
undert  die  Eleganz  des  Sechserzuges.  Nicht 
ir  der  Landwirt  hat  Freude  an  dem  gezeig- 
n  prächtigen  Herdbuch-Vieh.  Einen  Ausschnitt 
is  dem  Ablauf  des  Sommers  geben  Bilder  vom 
ähen,  vom  Pion  und  vom  Tanz  auf  der 
inne.  Wir  wandern  über  die  Dünen  der  Neh- 
ng,  begegnen  dabei  der  Postkutsche  und 
chrudeln  und  verfolgen  den  Start  eines  Segel- 
igzeuges  in  Rossitten. 

Um  diese  Ostpreußenbilder  von  einet  und 
'na  bitteren  Heute  ist  eine  Rahmenhandlung 
s  verbindende  Klammer  gespannt:  Ein  ver- 
lebenur  masurischer  Bauer  erzählt  dem  Enkel, 


in  Hamburg  uraufgeführt 

was  wir  und  ganz  Deutschland  an  Ostpreußen 
verloren  haben.  Für  diese  Rolle  hätte  Kurt 
Skalden  keinen  Geeigneteren  finden  können, 
als  Landsmann  Gustav  Seegatz,  dessen  ein¬ 
hundertachtzig  Morgen  großer  Hof  im  Kreis 
Lyck  lag.  Schon  1935  hat  er  in  einem  Skalden- 
schen,  hier  wieder  verwerteten,  Film  mitge¬ 
wirkt.  Nach  der  Vertreibung  landen  sich  beide 
in  sehr  veränderten  Lebensumständen  wieder, 
denn  heute  betragen  die  gesamten  Monats¬ 
einkünfte  von  Herrn  Seegatz,  der  nach  einer 
bitteren  Leidenszeit  unter  russischer  und  pol¬ 
nischer  Besetzung  die  Heimat  erst  1946  verlas¬ 
sen  hat,  bare  70  DM  im  Monat.  Wie  viele 
seines  Standes  ist  er  Soforthilfeempfänger.  Oie 
Umsiedlungsaktion  verschlug  ihn  im  vorigen 
Jahre  nach  Marnheim  in  der  Rheinpfalz.  Den 
Enkel  spielt  der  zehnjährige  Heinz  Spethmann. 
Kamerascheu  ist  er  nicht;  er  tollt  unbefangen 
vor  dem  Objektiv,  keck  und  etwas  dretbastig, 
paßt  also  zum  „Lorboß*. 

Skalden  wurde  in  Westpreußen  geboren  und 
besuchte  die  Schule  ln  Osterode.  Regisseur, 
Hersteller,  Aufnahmeleiter,  Produktionschef, 
Kameramann  und  Drehbuchautor  Ist  Kurt  Skal¬ 
den  in  einer  Person.  Das  Fehlen  finanzieller 
Mitte!  ergab  einige  Mängel  im  Film,  die  den 
Gesarateindruck  aber  nicht  wesentlich  beein¬ 
flußten.  Eine  stärkere  Herausstellung  der  mu¬ 
sikalischen  Untermalung  unter  Streichung  eini¬ 
ger  Dialogstellen  und  die  Kürzung  der  zum 
Teil  zu  ausführlichen  Barudccnszenen  würden 
die  heimatlichen  Bilder  noch  reiner  zur  Geltung 
kommun  lassen. 


Das  Krankheitsbild  der  Vertriebenen 


Beobachtungen  eines  Lagerarzles  an  ostpreußischen  Heimalverliiebenen 


und  Spälbeimkehrern 


„Es  wiederholt  sich  bei  jedem  neuen  Transport 
aus  Uelzen  dasselbe  Schauspiel,  die  Flüchtlinge 
stürzen  sich  mit  einem  Heiühunger  aul  jedes 
Essen  und  jeden  Nachsdilag,  der  lür  den  West» 
deutsdien  heute  schlechterdings  unverständlich 
ist,  so  daß  man  schon  lange  zurückdenken  muß, 
um  sidi  an  seine  eigenen  Zustände  vor  der  Wäh¬ 
rungsreform  zu  erinnern.* 

Diese  sehr  wahren  Worte  sdireibt  Dr.  med. 
Karl  Grimm  in  ebner  Abhandlung  „Das  Krank- 
hetlsbild  der  Vertriebenen“  In  der  medizinischen 
Zeitschrilt  „Hyppokrates".  Als  Lagerarzt  von 
Siegen  in  Westfalen,  wo  seit  1945  etwa  400  000 
Menschen  durdigeschleust  wurden,  hat  er  die 
Aufgabe,  die  Im  Lager  Wellenden  zu  untet- 
sudien.  Die  Ergebnisse,  Beobachtungen  und 
Schlüsse  aus  dieser  seiner  Tätigkeit  legte  er  in 
diesem  Aufsatz  dar,  dem  wir  auszugsweise  die 
Stellen  entnehmen,  die  sich  mit  dem  Gesund¬ 
heitszustand  der  ostpreußischen  Heimatvertrie- 
benen  und  Spätheimkehrer  befassen. 

Nach  der  Leidonszelt  in  Dänemark 

„Die  erste  große  Gruppe  bildeten  die  Trans¬ 
porte  der  Ostpreußen  aus  Dänemark,  welche  Im 
Winter  1944 — 45  beim  Zusammenbruch  der  Ost¬ 
front  unter  furchtbaren  Verlusten  mit  Trecks 
über  das  vereiste  Land  und  das  zugefrorene  Haff 
und  mittels  Schiffen  über  die  Ostsee  nadi  Däne¬ 
mark  gebracht  wurden,  wo  sie  in  Barackenlagern 
hinter  Stacholdraht  gelangen  gehalten  wurden, 
bis  sie  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1948 
nach  Deutsdiland  zurückkehrten.  Obwohl  diese 
Transporte  zum  größten  Teil  aus  Frauen,  Kin¬ 
dern  und  alten  Leuten  bestanden,  weil  die 
aktiven  Jahrgänge  der  Männer  zur  Wehrmacht 
und  zum  Volkssturm  eingezogen  waren,  boten 
sie  in  ihrer  Zusammensetzung  aus  einer  über¬ 
wiegend  landwirtschaftlichen  Bevölkerung  und 
einem  auffallend  großen,  breiten  und  sdtweren 
Menschenschlag,  mit  ihrer  breiten,  singenden 
Sprechweise  und  Ihrer  echten  und  tiefen  Helmät- 
llebe  und  dem  großen  Heimweh,  ein  gutes  Ab¬ 
bild  von  der  Eigenart  der  ostpreußischen  Be¬ 
völkerung. 

An  diesen  Ostpreußen  fielen  besonders  die 
vielen  Kranken  mit  Wassersucht  auf,  keine 
Hungerwassersucht  im  eigentlichen  Sinn,  son¬ 
dern  eine  durch  blühendes  Aussehen  und  täu¬ 
schende  Fettleibigkeit  larvierte  Wassersucht, 
wie  eie  als  Feltwassersucht  (Lipodystrophie)  be¬ 
kannt  ist.  Daneben  fanden  sich  viele  Kranke 
mit  Blutarmut,  eine  Blutarmut  mit  norma¬ 
len  Zellformen,  aber  stark  herabgesetzten  Zeit¬ 
zahlen  und  Farbstollwerten,  verbunden  mit  zu 
geringen  Sälirewerten  im  Magensaft.  Drittens 
fanden  sich  viele  Kranke  mit  Herzfehlern, 
keine  durch  Abhorchen  und  Abklopfen  nach¬ 
weisbare  Herzklappenfehler,  sondern  durch  Be¬ 
schwerden  und  Herzstrombild  (Elektrokardio¬ 
gramm)  als  Herzmuskelschäden  gekennzeichnet. 
Auch  dar  Zusammenhang  mit  der  Unter-  und 
Fehlernährung  ließ  sich  in  diesem  Fall  leicht 
nachweisen,  weil  die  Ostpreußen  während  ihrer 
Celangenschaft  in  Dänemark  nur  mit  Suppen 
und  Breien  ernährt  wurden  und  keine  .feste  Kost 
erhielten. 

Diese  Erkrankungen  mit  Wassersucht,  Blut¬ 
armut  und  Herziehler  waren  nichts  anderes,  als 
wie  sie  in  den  Jahren  der  Hungersnot  in  Deutsch¬ 
land  nach  dem  Zusammenbruch  im  ganzen  deut¬ 
schen  Volke  als  Nährschäden  und  Mangelkrank¬ 
heiten  verbreitet  waren  und  durch  die  bessere 
Ernährung  nach  der  Währungsreform  wieder 
verschwanden.  Diese  chronischen  Nährschäden 
und  Mangelkrankheiten  brachten  damals  die 
Ostpreußen  aus  ihrer  Leidenszeit  in  Dänemark 
rrit  nach  Deutschland,  wahrend  diese  Krank¬ 
heiten  in  Westdeutschland  nach  der  Währungs¬ 
reform  bereits  verschwunden  oder  im  Ver- 
sihwinden  begriffen  waren.  Eine  Ausnahme  von 
diesen  Ostpreußen  bilden  die  Frauen,  welche 
heute  aus  dem  unter  russischer  Herrschaft 
stehenden  Ostpreußen  kommen.“ 

Was  bedeutet  .Hungeiödem?’ 

Zu  einer  besonderen,  leider  sehr  großen, 
Gruppe  gehören  die  Heimkehrer  und  auch  die 
Frauen,  die  aus  dem  unter  russischer  Verwal¬ 
tung  stehenden  Teil  Ostpreußens  oder  Sibirien 
nach  dem  Westen  kamen.  Diese  Gruppe  befindet 


Gesundheits- 

Nährschäden, 


Der  von  der  Eigenart  und  Mannigfaltigkeit 
der  ostpreußischen  Landschaft  kündende  Film 
wurde  würdig  aus  der  Taufe  gehoben.  Eine 
ostpreußische  und  schlesische  Trachtengruppe 
umrahmten  auf  dam  Podium  den  Ostpreußen¬ 
chor,  der  unter  der  Leitung  seines  Dirigenten 
Fritz  Raullen  zwei  heimatliche  Lieder  sang. 
Nach  der  Vorführung  sprach  der  stellvertre¬ 
tende  Sprecher  unserer  Landsmannschaft,  Dr. 
Alfred  Gille,  den  Dank  der  Ostpreußen  dem 
Regisseur  Kurt  Skalden  und  den  anwesenden 
Hauptdarstellern,  Landsmann  Gustav  Seegatz 
und  dem  kleinen  Heinz  Spethmann  aus.  Er  be¬ 
dauerte  die  ablehnende  Einstellung  der  zustän¬ 
digen  amtlichen  Stellen,  die  Herrn  Skalden 
keine  finanzielle  Unterstützung  bisher  gewährt 
hätten,  während  Filme  mit  bedenklicher  Ten¬ 
denz  und  niederem  Niveau  staatlich  subven¬ 
tioniert  worden  seien.  Die  Landsmannschaft 
Ostpreußen  würde  die  amtlichen  Instanzen  an¬ 
regen,  sich  dieses  ausgezeichneten  Filmmaterials 
anzunehmen  und  seine  Auswertung  zu  fördern. 

Der  große  Zuschauerraum  des  „Capitols"  war 
bis  auf  den  letzten  Platz  gefüllt.  Von  Herzen 
kommender  Beifall  bewies,  daß  der  Film  ein 
verständnisvolles  und  aufnahmebereites  Publi¬ 
kum  gefunden  hatte.  Dem  überraschten  Lands¬ 
mann  Seegatz,  der  Immer  wieder  vor  die  Bühne 
mußte,  wurde  eine  Drei-Liler-Budde!  guten 
Kornus  nebst  Leberwurst  und  Mostrich  über¬ 
reicht.  Wie  man  aus  diesen  drei  Grundstoffen 
einen  echten  „Pilikaller"  zusammenstellt,  wird 
er  hoffentlich  nicht  vergessen  haben. 


sich  in  einem  katastrophalen 
Staö': k hei  um  u ml  »hie  Foigezustä^e 

1,41  man  sich  darunter  vorausteilen?  Dr.  Grimm 
erläutert  diesen  Begriff: 

„Hungerödem  (Hungerwassersuchtl  ist  der  un 

Volk  gebräuchliche  Name  der  ' 

erster  Entdecker  Bürger  nannte  sie  Odemkrank 
heit  ( Wassersuch tkiankhclt).  die  ^»JSSCT i  fl« 
brauchen  dafür  den  Namen  Dystrophie  (Unter 
ern&hrung),  in  der  Literatur  hat  sich  de  B^riU 
der  Eiweißrnangelkrankheit  emgtführl.  Aber 
die  Hungerwassersucht  ist  nur  eine 

Form  dieser  Krankheit,  welche  durch  ihren  eüm- 
den  schlalfen  Allqemeinzusland  mit  den  wässe¬ 
rigen  Schwellungen  an  Gesicht,  Gesäß.  Hunden 
und  Füßen  und  durch  die  fahle  wächserne  ge¬ 
dunsene  Haut  am  besten  bekannt  ist-  Daneben 
gibt  es  eine  zweite  Form,  welche  alle  Erschei¬ 
nungen  der  Hungerwassersucht  mit  Ausnahme 
der  Wassersucht  aulweist  und  die  auch  schon 
Bürger  bekannt  war,  der  sie  Odemkrankheit 
ohne  Odem  nannte,  welche  aber  nichts  anderes 
als  dig  Hungerschwindsuch t  (Hunger¬ 
kachexie)  ist.  Außerdem  gibt  es  noch  die  er¬ 
wähnte  drille  Form,  die  meistens  junge  Leute 
betrifft  und  durch  blühendes  Aussehen  und  tau¬ 
schende  Fettleibigkeit  larviert  ist.  welche  als 
Hunger  fett  sucht  (Lipodystrophie)  be¬ 
kannt  ist. 

Von  der  Ddemkrankheil  war  schon  Bürger 
bekannt,  daß  sie  hauptsächlich  in  Gelüngnisscn 
und  Strafanstalten  auftrat,  wo  die  Ernährung 
bekanntlich  aus  Wasser  und  Brot  besteht.  Wei¬ 
ter  kann  jeder  Kriegsgefangene  und  politische 
Sträfling  bestätigen,  daß  die  Ernährung  in  den 
russischen,  tschechischen,  polnischen  und  ost¬ 
zonalen  Gefangenen-  und  KZ-Lagern  aus  Suppe 
fsupa),  Brei  (kascha)  und  Brot  besteht.  In  jedem 
Fall  besteht  die  Ernährung  bei  der  Hunger¬ 
krankheit  aus  Wasser  und  Mehl  (Brot)  ohne  Fett 
und  Eiweiß,  oder  genauer  ausgedrückt:  zuviel 
Wasser  und  Zucker,  kein  Fett  und  Eiweiß,  wo¬ 
bei  ich  Zuckersorten  gleich  Kohlehydrate  setze. 
Es  bestätigt  sich  daher  auch  von  der  ursächlichen 
Seile,  daß  Eiweißinungelkrankheit  und  Mehl¬ 
nährschaden  zwei  Namen  für  eine  Krankheit 
sind,  die  Hungerkrankheit  ist  immer  Eiweiß¬ 
mangelkrankheit  und  Mehlnährschaden  zugleich, 
oder  genauer  ausgedrückt:  Fett-  und  Eiwetß- 
mangeikrankheit,  Zucker-  und  Wassemähr- 
schaden. 

. . .  Die  Grundkrankheit  is!  und  bleibt  die 
Hungerkrankheit,  die  übrigen  Krankheilen  sind 
Foigezustände  der  Hungerkrankheit.  Wasser¬ 
sucht,  Schwindsucht,  Fettsucht  sind  die  unmittel¬ 
baren  Stoffwechselkrankheiten  des  Hungers, 
Blutarmut,  Herzfehler,  Tuberkulose.  Magen- 
katarrb.  Leberschrumpfung  sind  die  mittelbaren 
Organkrankheiten  des  HungeTS.  Die  einzige 
Krankheitsursache  aller  dieser  Krankheiten  ist 
der  chronische  Hunger." 

Weg  mit  Suppen,  Breien  und 
Eintöpfen! 

Aus  der  Kenntnis  der  verhängnisvollen  Rolle 
der  Suppen,  Breie  und  Einföpfe  stellte  der  Lager¬ 
arzt  das  Ansinnen  auf  Umstellung  der  Laqerver- 
pflegung  auf  gemischte  Kost  mit  festen  Speisen 
und  einzelnen  Gängen. 

„Eine  gemischte  Kost  muß  die  Hauptnährstoffe 
Eiweiß,  Fett,  Zucker  und  Vitamine  enthalten,  an 
Nahrungsmitteln  sind  das  vor  allem  Brot  und 
Kartoffeln  als  Träger  der  Zuckersorten  und  des 
Vitamin  B,  das  Brot  versteht  sich  als  Schwarz¬ 
brot,  als  Fett  Margarine,  Schmalz  oder  Butter, 
wovon  die  Margarine  am  wirtschaftlichsten  ist. 
Als  Eiweiß  Fleisch,  Fisch  oder  Wurst,  wovon  der 
Fisch  gleichwertig  und  am  billigsten  ist,  als 
Vitamin  C  frisches  Obst  und  Gemüse,  das  Ge¬ 
müse  nicht  gekocht,  sondern  als  Salat  zu¬ 
bereitet,  dazu  noch  zut  Ergänzung  verschiedene 
Zulagen.  Diese  Nahrungsmittel  verteilen  sich 
im  Lager  auf  zwei  Gruppen,  die  Warmverpfle¬ 
gung  und  die  Kaltverpflegung.  Die  Warmver¬ 
pflegung  bildet  das  Mittagessen  und  besteht  aus 
Kartoffeln,  Nährmitteln.  Fleisch,  Kochfisch, 
Margarine,  Suppen.  Die  Kaltverpflegung  bildet 
das  Abendbrot  und  besteht  aus  Brot,  Margarine, 
Räucherfisch,  Wurst,  Zucker.  Marmelade,  Käse, 
Ei,  Obst.  Damit  erfüllt  die  Lagerverwaltung 
alle  Anforderungen,  die  an  eine  gemischte  Kost 
in  ausreichender  Menge  zu  stellen  sind,  welche 
iltre  Grenzen  in  den  zur  Verfügung  stehenden 
Geldmitteln  findet.  . . . 

. . .  Immer  wieder  galt  es,  Schwierigkeiten  und 
Unvollkommenheiten  zu  überwinden.  Aber  alle 
Arbeit  und  Mühe  werden  immer  wieder  belohnt 
durch  das  Bewußtsein,  gerade  diesen  unglück¬ 
lichen  Menschen  die  erste  ärztliche  Hilfe  leisten 
und  damit  dem  Menschen  in  seinem  Unglück  und 
seiner  Not  als  Mensch  helfen  zu  können,  ein  Be¬ 
wußtsein,  das  die  Grundlage  jedes  ärztlichen 
Berufes  bildet." 

Drei  soziale  M a n g e 1 z u s t ä n d e 

Dr.  Grimm  schreibt  ferner,  daß  die  unter  pol¬ 
nischer  Verwaltung  zur  Zwangsarbeit  angehal¬ 
tenen  Deutschen  kaum  Gelegenheit  gehabt 
hatten,  einen  Arat  aufzusuchen.  Oft  wurden  sie, 
falls  sie  einen  derartigen  Wunsch  äußerten,  von 
polnischen  Bauern  wegen  angeblicher  Faulheit 
mit  Prügeln  gezwungen,  weiter  zu  arbeiten.  Auch 
habe  man  es  meist  gar  nicht  der  Mühe  lür  wert 
gehalten,  einen  Deutschen,  der  so  wie  so  als 
Mensch  zweiter  Sorte  behandelt  wurde,  genauer 
zu  untersuchen. 

u„dle7,ÄmäßÄi"d  ‘VPi8dlen  Krankheiten 
'  di.e  Sldl  bpi  don  Heimkehrern  aus 
dem  Osten  ergaben,  seien  im  großen  ganzen  auf 
drei  soziale  Mangelzustände  zurückzuführen: 


mÄ  ""  w“*™'  «n  Aerzten  und 

Mangel  an  Medikamenten. 


ung  des  Films  über  die  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  Ist  zur  Zelt  noch  nicht  mög¬ 
lich.  Die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
wird  rechtzeitig  hierübci  den  Gruppen  Bescheid  ge¬ 
ben.) 


nid^Sab,°te1i1ndl\SYStT'  dfts  dlese  Mißstand« 

nicht  abstellen  kann,  ja  wie  |n  der  Sowietzon« 

uXtümmeMVdrt,Tf,7  h#t'  *'ch  jedoch 

unbekümmert  des  Leidens  von  Millionen  Men¬ 
schen  als  das  fortschrittlichste  der  Weltl 
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„Das  Ostpreußenblatt* 


SUbtinrAtsel 

Au»  den  folgenden  Silben  raten  wir  pH  Wörter. 
Die  Anfangsbuchstaben  von  oben  nach  unten 
und  Endbmhsfubcn  von  unten  tuidi  oben  nennen 
den  Titel  eine»  Buches  und  dessen  Verfasserin. 

«1  —  ben  —  bürg  —  bürg  —  cü  —  co  —  den  — 
«  —  ein  —  ein»  —  eich  —  cn  —  ga  —  qa  — 
gehl  —  haar  —  höret  —  i  —  kalb  —  len  —  lln  — 

lo  —  ma  —  mol  —  ne  —  rl  —  rin  —  rlnth _ 

se  —  see  suc  —  vis  —  wing.  st  =■»  1  Buchst. 

1.  Stadt  an  dnr  Alle.  2.  Altpreußischer  Cau  lm 
Süden  Ostpreußens.  3.  Mctnclländische  Sagen- 
gestalt.  4.  Was  jedes  Schulkind  lernt.  5.  Schlöß¬ 
chen  am  Frischen  I-Uff.  6.  Eine  der  schönsten 
deutschen  Burgen.  7.  Forst  in  der  Elchniederung. 
8.  Junges  Wild.  9.  Konditorei  In  Königsberg. 
10.  See  im  Oberland.  11.  Vor-  und  Zuname 
eines  ostpreußisdien  Malers. 


Aber  woY 

ln  Jedem  der  folgenden  Worte  fehlen  zwei 
zusammenhängende  Buchstaben,  fm  letzten  so¬ 
gar  drei,  Aber  wo  nun?  Das  müsGen  wir  raten, 
und  wenn  wir  die  fehlenden  Buchstaben  gefun¬ 
den  haben,  reihen  wir  sie  aneinander  und  lesen 
den  Beginn  des  Herbsthedes  von  Simon  Dach. 

Krabieter.  Kaensteg,  fitau,  Stranafer,  Seurg, 
Drgfurth,  Vogetrte.  Cioap,  Brusborg,  Haneste. 
Kop»diler.  Goteseer,  Ndersee,  Orn,  Crz,  Dalg, 
Wron,  Samnd.  Sorau. 

Wer  war  das! 

Nachdem  er  den  Hochmeister  Heinrich  von 
Plauen,  den  Reiter  der  Marlenburg,  gestürzt 
hatte,  wurde  er  selbst  rum  Hochmeister  ge¬ 
wählt.  In  neuen  Ueber füllen  der  Polen,  Schwie¬ 
rigkeiten  mit  dem  deutschen  König,  Streit  mit 


den  Hansestädten  und  Zerfall  innerhalb  des 
Ordens  ging  jedoch  seine  Kraft  verloren,  so  daß 
er  nach  wenigen  Jahren  abdankte.  Er  hinterließ 
seinem  Nachlolger  Paul  von  Rußdorf  ein  ge¬ 
schwächte«,  verarmtes  und  stark  bedrohtes 
Ordensland. 

^  Rätsel -Lösungen  aus  Folge  23  ^ 

Sllben-ScherzräUef" 

I.  Hetllgellnde.  2.  Ilskefall.  3.  Roßbach  (fr. 
Pissa),  4.  Rosengarten,  5.  Eisfischerei,  6.  Bern¬ 
steinküste,  7.  Friedland,  8.  Mauensee,  9.  Eisen¬ 
hammer,  10.  Wohlau,  11.  Btschofsteln,  12.  Treu¬ 
burg. 

„Elchniederung*. 
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„N-Kreuz“ 

NEMON1EN 

INSTMANN 

LINDENAÜ 

SPINNRAD 

TRENNUNG 

ZINTENER 

ÄNDERUNG 

NADRAUEN 

Wer  war  das? 

Hochmeister  Meinridi  von  Plauen  (1413 — 1430). 


DleblshergröHtaWanderhlhltothelc 

für  Hoünatvartriehcnc  besteht  im  Lsndkrai*  Mem¬ 
mingen.  Sie  umlallt  2000  Bücher  aller  Gattungen,  wo¬ 
bei  Budier  Ubor  die  Heimat  hotonder,  reirhhaltlg 
vorhanden  alnd.  Diu  Gründung  der  Wanüerbuchurci 
wurdu  durch  die  großherzige  Kreditgewährung  utnos 
bayerischen  Buchhändler«  ermöglicht,  dor  die  Mittel 
112  000  DM)  vorstredete,  aut  die  Verzinsung  verzich¬ 
tete  und  sich  bereit  erklärt«,  daß  die  Rückzahlung 
des  Darlehens  aus  den  eigenen  Leihgebühren  vorge- 
nommen  worde,  die  monatlich  rund  250  DM  betragen. 
Der  monatliche  Durchschnitt  der  Ausleihungen  be¬ 
trügt  3000. 


3?  UJellerdieJi 


m  Stuhlventopfung  gw 
rasch  Verdauungtttörungen  angenehm. 
btl  FeFJeibigkeil  DM;».in*i 


Vom  Nebenverdienst 
sur  Existenz! 

Immer  verdienen  Sie  gut  und 
steigend  durch  die  Übernahme 
einer 

Vertriebsstelle 

(dt-  unteren  Bremer  QualttSts- 
Kaffe«,  Tee  und  Kckeo. 
Bewerbungen  erbeten  an 
Bremer  Kaffee-Lager 
Fr.  Brüning  «t  Co.,  Bremsn-S., 
BUrgerm. -Smldt-Pletz  tS. 


B3  Warum 
” mehr  bezahlen? 

Wündlfcb  lUfert  |a  wiidir, 
•  o  gut  und  billig  wi«  früher. 
Katalog  mit  Bildern  koitenloi. 

l.  1  Textil-Wündiseh 
■  Augsburg  K  156 


Schlosseret  m.  Wohnung  In  Altona, 
gute  Existenz,  an  Flüchtling  zu 
verkaufen.  Näheres  u.  Nr.  23/68 
„Des  Ostpreußenblatt“,  Anz.-Abt., 

Hamburg  24. _ 

Zlmmerelgeschäft  mit  allem  Zube¬ 
hör,  evtl,  auch  mit  kleinerer 
Landwlrtsch..  z.  verpachten.  Etwa» 
Einge- 


Tücht.,  ostpr.  Bauernsohn.  28  J„ 
led.,  Landw.-Schule,  Führerschein 
Kl.  J.  mit  gr.  Interes«e  an  Pfer¬ 
den,  sucht  auf  mlttl.  od.  gröfl. 
Betrieb  *.  1.  t.  IMS  Stellung  ela 
TVirlscbafter  od.  ßhnl..  der  auch 
alimtl.  Arbeiten  mit  verrichtet. 
Zuachr.  unt.  Nr.  24/IM  ..Daa  Oat- 
preußenblatt*.  Anzelgen-Abtellg.. 

Hamburg  24. _ 

Rentner  (ostpr.  Maurer)  sucht  Be¬ 
schäftigung  b.  fr  Unterkunft  (2 
Per«.)  u.  kl.  Entgelt  ln  Stadt  od. 
Nllhc.  Zusehr.  u.  Nr.  24/14  „Das 
Oatpreußenblatt“,  Anz.  -  Abt., 
Hamburg  24. 

Ostpreußc  (früh.  UmdeageatUt  Tra- 
kehnen  tätig  gewesen)  mit  zwei 
Kindern  im  Alter  von  IS  und  21 
Jahren,  sucht  Stelle  ala  Deputant. 
Zuachr.  an  August  Bettenbach. 
(23)  Appel  Uber  Scheeßel,  Kreis 


Ostpr.  Laudw.,  47  1, 78.  ev.,  wünscht 
Brlefw.  mit  Landmädel,  od.  Wwe. 
mit  I  Kind  angenehm,  zw.  Heirat 
kennetuulerncn  (Alter  so— 4«  J.). 
BUdzuschr.  unt.  Nr.  24  17«  „Das 
Ostpreußenblatt",  Anzelgen-Abt., 

Hamburg  ZI. _ 

Christlich.  Lcbrnikamcräden  sucht 
Ostpreußln,  38/1,58,  dkbl.,  ev„  mit 
edl.  Gesinnung.  Nur  emsigem. 
BUdzuschr.  unt.  Nr.  24(123  „Das 
Ostpreußenblatt",  Anzetgen-Abt., 


Wir  moldan  uns 


Erna  Kirschnlng,  Königsberg-Rats- 


Barvermögen  et 

hende  Bewerbg.  u.  Nr.  24/123  ..Das 
Ostpreußenblatt“.  Anz.  -  Abt., 
Hamburg  24. 

Suche  in  einer  Invalidenrenten- 
Sache  ehern.  Vorgesetzte  u.  Kolle¬ 
gen  der  Fa.  Sachs  &  Co,  Fa.  Fär- 
ber  u.  Artl.-Depol  Königsberg. 
Nacht,  erb.  Gortrud  Groß,  geb. 
Kaehler,  aus  Kgb.,  Kuplltzeratr. 
M  letzt  Aalen  (Wttbg.),  E.A.W- 
Wonnwagen. 

Suche  zw.  Art.  131  Kollegen  der 
ehern.  Reg.  Königsberg,  die  An¬ 
gaben  zu  meiner  Person  machen 
können.  Fritz  lltibncr,  geb.  14.  4. 
04,  zul.  wohnh.  Kbg.,  Harden- 
bergstr.  *1.  Reglerungalnep..  am 


Edel-Oau.r-mSSjjSff« 

Sj  Qvl«  HC'*««  *«*  halltft  ||  I  (y>  C. 

RöChnUl  I  ^'taog^ngggggQi 

ung«difutten.  Spiuemort«  OM  10, SO 
II.  Soll«  0M  9.40 

b*Mg?n  Marmelade 

to  Quolltöf.  mH  Himba.ion  odo, 
Plloumae.  10- Wund -Eimer  0M  2.33 
Noe8no8ma  ob  hier  Seit  30  fohrenl 


Fu..  Gr.  Horst  M.  Wer  weiß  An- 
sehritt  von  Dipt.-Handelaschul- 
Obcrlchrcr  Frledr.  Karl  Noethcl 
(Stadt.  Handelaschule)t 
Rau,  Hedwig  und  Magdalrnej  aus 
Köntgaberg  (Pr  ),  Kneiph.  Lang- 
gasae  36,  jetzt  München  M,  Kar- 

UngeratraDe  47l _ 

Öhscherntkat,  Paul,  u.  Frau  Anna, 
geb.  Buttler,  aus  Königabcrg,  Lo- 
beckati.  20.  jetzt  Hamburg  39. 
Gottschedstr.  10 II,  grüßen  alle 
Verwandten  und  Bekannten  und 
_  bitten  «Ich  zu  melden. 

Schleicher,  Willy,  O.-Lok.-FUhrer 
a,  D„  früher  Eydtkau  11.  Memel, 
mit  Frau  und  Kindern  Erich  und 
Helmut,  grüüen  alle  Freunde  u. 
Bekannte  sowie  die  Mltnrb.  der 
Bw.  Eydtkau  u.  Memel  und  die 
Herren  Vorgesetzten  der  Reichs¬ 
bahndirektion  Königsberg.  Ich 
bitte  «Ich  zu  melden.  Anschrift: 


Nebenverdienst 
oder  Exlslensmöflllchkei! 

linden  Rsntnsr  u  Arbell.lou  durah 
Werbung.  Angebote  en  den 

GRENZLAND-VERLAG 
(21e)  DETMOLD 


Hamburg  24. 


Wo  befindet  alch  der  Landsmann, 
der  mindest.  1,70  gr.,  ein  netter 
Kcrt  Ist  und  auch  ein  wenig  Cha¬ 
rakter  besitzt?  Bin  JS'I,70,  berufs¬ 
tätig  und  habe  Mlttelachulblldg. 
BUdzuschr.  unt.  Nr.  24(162  „Da* 
Oatpreußenblatt",  Anzelgen-Abt., 
Hamburg  24. _ 


Suche  z.  15.  Dez.  od.  «pllter  wegen 


Heirat  der  Jetzigen  zuverl.  tücht. 
Hausgehilfin  für  kl  ldw.  Hnush, 
Empfohlg.  und  Bild  an  Frau  v. 
Schultz,  Saatgutgcs..  Watorne- 
varatorff  Post  Lütjanburg  (Oat- 


sonders  Romlnter  Heide.  Pack- 
ledlmer  Moor.  Wlstlter  u.  Gol- 
daper  Sec,  Schloß  llellsbcrg,  Ku- 
rischcs  Haft  (Rossttten)  u. Masuren 
besonders  preiswert  abzugeben. 
Bildgrößen  bla  J0X40  (auch  ge¬ 
rahmt),  Lieferung  aof.  II.  Balk, 
Hamburg  30.  Eppendorfer  Weg 
300  1  (IS— 19  Uhl). 


stpr.Klnderglrtnerln,  27J.  «It.ev., 
wünscht  mit  geblld.  Landsmann 
ln  Brlefw.  zu  treten.  Zuachr.  u. 
Nr.  14  132  „Das  Ostpreußenblatt", 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 
slpr.  Krankenschweiter,  (Rhl.), 
31  160,  ev.,  Viels.  Interosa.,  er¬ 
sehnt  Lcbenagemelnach.  mit  aufr., 
charakicrf.  Herrn  ^auch  Krlegs- 
vers.)  Ernstgem, 


Vorscfilcdonos 


hotstein) 


llautguhlifln,  ln  all.  Hausarbeiten 
und  Kochen  erfahren,  nicht  unt. 
20  J..  für  gepflegtes  ElnfamlUen- 
haua  (2  Per«.)  wegen  Heirat  der 
Jetzigen  zum  18.  1.  od.  1.  3.  32  ge¬ 
sucht.  Elg.  Zimmer,  Zentralheiz., 
Putz-  und  Waachhllfe  Vorhand. 
Angeb.  mit  Zeugnlaabachr.  u. 
evtl.  Bild  an  Dr.  H.  Uhlmann, 
Hagen  (Weit!.),  Fleyeratr.  7«. 

Hauawlrtsch.  Gehilfin  od.  Haus¬ 
tochter.  nicht  unt.  20  J..  I.  iiepfl. 
Stadthaush.  ln  rhetn.  Großstadt 
mit  2  Kind  («  u.  10  J.),  f.  aof.  od. 
spät.  ges.  Zuachr.  u.  Nr.  24/210 
„Das  Oatpreußenblatt",  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  24. 

Uitckerlchrllng  gesucht.  Kost  und 
Wohnung  lm  Hause,  Karl  Sceger, 
Blomberg/Llppe,  Turmatr.  1, 

Junges  Mädchen  mit  Kochkenutn. 
(nicht  unter  23  J.)  für  meinen 
Guishaush.  ab  sofort  gesuctit,  die 
Arbeit  erstreckt  sich  lediglich 
auf  Küche  u.  Vorrat.  KUchen- 
mttdeh.  vorhanden.  Frau  EUy 
von  Manebcrg.  Rittergut  Mein- 
brexen/Weaer  ln  Meinbrexen  üb. 
Höxter, 

Suche  z.  bald.  Eintritt  «Itere  ostpr. 
Wirtschafterin  zur  selbst,  ruhig, 
ein.  Geschäftshaus)!.  Frau  Marga 
Samo,  Karlaruh«,  Kalaeratr.  38. 

Für  Arxthauahalt,  3  Kinder  (7,  9, 
11  J),  ab  aof.  od.  spül.  Hausge¬ 
hilfin  ges.  Zuachr.  an  Dr.  Felge. 
Assel  Uber  Stade. 

Pfnrrerwttwe  (gehbehindert),  mit 
berulaUtig.  Tochter  u.  4  Kindern, 
sucht  zur  FUhrg.  des  Haushalts 
Mitdchen  od.  unabhängige  Frau. 
Fam.-Anachluß.  NUhe  Darmstadt. 
Angeb.  mit  Oehalt  unt.  Nr.  34' 119 
..Das  Ostpreußenblatt-,  Anz.-Abt.. 
Hamburg  24. 

An  aelbst.  Arbeiten  gewöhnte,  ev. 
Htiuagehllün,  perf.,  ehrt.  u.  zuverl., 
für  gepfl.  GcschHftahauah.  (3  P.) 
wag.  Heirat  der  jetzig.  In  Dauer  - 
slellung  gesucht  (Waise  oder  Al¬ 
leinstehende  bevorzugt).  Bewerb, 
m.  Bild  (zur.)  an  Albert  Schwa¬ 
ger.  Bochum-Linden,  Hatttnger 
Straße  843.  _ 


30  als  Offz.  z.  Wehrm.  clnberufen 
u.  am  31.  12.  49  aus  »owj.-russ. 
Gefangensclt.  nach  Berlin  helm- 
gekehrt.  letzt  wohnh.  Berlin- 


Wlr  sagen  allen  Bekannten  und 
Verwandten  ein 

herzliches  Lebewohl 
da  wir  am  37.  H.  51  Deutsch¬ 
land  verlassen  haben  und  nach 
USA  auawanderten. 

Christoph  Mtlkerclt  u.  Frau 
Berta,  geb.  Jakobelt 
Siersdorf.  Kr.  Jülich, 
früher  Königsberg  (Pr.). 
Nlkolatatraße  23. 


Bei  a’len  Zahlungen  bitte 
die  Rechnungs- Nummer 
unbedingt  angeben 


.  JB.,  _  BUdzuschr.  u 

Nr.  24/120  „Das  OstpreuOenblatt“ 
Anz.-Abt..  Homburg  24. 


Schuhmaehrrmntr. 

OO.  allelnst.,  Osl[ 
statt  u.  2-Z1.-W  . 
bürg  I.  O..  sucht  Witwe  mit  Rente 
od.  Pension,  zw.  gemein».  Haus¬ 
haltsführung.  Zuachr.  u.  Nr.  24 
12  ..Das  OstpreuOenblatt",  Anz.- 


Ende 


Suche  Eheglück  mit  charakterf 
ostpr.  Landsmann  ln  geslchertei 
Position,  bin  27/166.  ev..  letz 
Norddeutachtd..  2‘/i  Zi.-Wohnuni 
vorhanden.  Blldzuachr.  (zurück 
u.  Nr.  24/137  „Das  Ostpreußen 
Anz.-Abt. .  Hamburg  24. 

katil. 

,  kon- 


Abt.,  Hamburg  24. 


Aua  Sowjet.  Gefangenschaft  nach 
kurz.Aufenth.  l.d.aowj  bes.  Zone 
In  Weatdeutaohl.  angekommen, 
grüß«  Ich  alle  Bekannten  aus  der 
Heimst  u.  bitte  um  Naahrldit 
Fritz  Frank  aus  Königsberg. 
Schönfllcßer  Allee  «2,  GaststStte, 
jetzt  Tüblngen-f.uatnau,  Stein-: 

bößstr.  43,  b.  Halle. _ 

Mt«  Wolky  wird  am  3.  Dez,  «0 
Jahre  alt,  früher  Korschen.  Hotel 
Deutsches  Haus,  Jetzt  Bredelem  13 
_ (üb.  Goslar). 

Grüßen  alle  Bekannten  und  Ver¬ 
wandten  aus  der  Heimat  u.  bitten 
um  Nachricht.  Farn,  Hermann 
g zahlet,  Hermonclten,  Kr.  Plll- 
kallen.  Jetzt  Oldenburg  I.  0., 
Quellen  weg  137. 

Schlmanskl,  Hermann,  sowie  Ehe¬ 
frau  Johanna,  geb.  Klclnschmldl, 
und  Sohn  Max.  aus  Königsberg, 
Oberlaak  Ob.  letzt  Bilstein 
(Westf),  Hauptstraße  70,  über 
Grevenbrück  (21b). 

Ttrrchlermstr.  Gustav  Haasc  aus 
Königsberg  (Pr.)-Charlottenburg. 
Jetzt  Gütersloh  (Westf  )  Ich  grüße 
alle  meine  ArbeUzkumoraden  der 
Möbelfabrik  Gottlieb  Reuter. 


Ostpreußln,  ohne  Heim,  gläubig 


blatt' _ 

Ostpr. Uaucrntoditer,  44,  le<l.. 
wünscht  aufr.  Herrn,  47—53, 
nenzulernen,  auch  Wtw.  mH  Kin¬ 
dern  angunohm.  Zuachr.  u.Nr.  24/ 
105  „Das  Ostpreußenblatt",  Anz.- 
Abt..  Hamburg  24. 

Bcamtcnwltwe.  ev..  44  iss.  sucht 
ostpr.  Landsmann  pass.  Altera  m. 
guter  Po«,  kennenzulernen.  Ge- 
mütl.  Heim  vorhanden.  Zuschi, 
erb.  u.  Nr.  24/10  „Da«  Ostpreußen - 
blatt",  Hamburg  24.  _ 

Ostpreußln,  28/166,  ev.,  gut  aua- 
sehend,  wünscht  netten,  anstdg. 
Horm  pass.  Altera  kennenzuler¬ 
nen.  BUdzuschr.  erb.  u.  Nr.  24/0. 
..Das  Ostproußenblatt",  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  24. 

Einsame  Könleabcrgrrln.  ev.,  28 
170,  mochte  mit  charakterf.,  ge- 
blld.  Landsmann  bl»  33  J.  In  Brief - 
wechs.  tieten.  Zuachr.  erb.  u.  Nr. 
33  64  „Da»  Ostpreußenblatt".  Anz.- 
Abt..  Hamburg  24. 

Ostpreußln,  2«  J  .  160.  dkl.  wünscht 
Beknnntsch  mit  «oltdem  Herrn 
bis  4«  J..  Witwer  mit  Kind  ange¬ 
nehm.  Zuschr.  erb.  unter  Nr.  23/ 
35  „Das  Oatpreußenblatt".  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  24. 

Ostpr.  Bauerntochler,  30  J.,  170. 
htualich.  wirtschaftlich.  auch! 
charakterfeaten  Lehenakamera- 
den  waucheauaateuer  vorhanden. 
Zuschr.  erb.  u.  H.  D.  763  an  An- 
zeleen-Dlerks,  Hameln,  Oster- 
straßc  44/45. _ 

Weihnachlawunschl  Erml.  Bauern¬ 
tochter.  27/167,  bland,  ach!.,  auch! 
elnf.  kath  Landsmann  kennenzu¬ 
lernen.  Tellauaat.  Vorhand,  Bild¬ 
zuschrift,  u.  Nr.  24  135  ..Das  Ost- 
preußenblatt“.  Anz.-Abt.,  Hnm- 
burg  24.  _ 

Ostpr.  Bauerntochler,  28  163,  kath.. 

dunkel,  wünscht  netten  Herrn  bis 
4«  J.  kennunzulerncn.  Drelzim.- 
Möbeleinr.  Vorhand.  BUdzuschr. 
(zurück)  u.  Ni  24  129  -Da«  Oat- 

S  reußenblatt“  Anz.-Abt..  Ham- 

Hurg  14.  .  _ 

Ostpr.  Bsuernlochter.  26101,  av.. 
lebensfroh  und  naturllebend, 
wünscht  die  .Bekanntschatt  mit 


Berliner  Helmatvertriebene, 
Umsiedler! 

Der  Unterzeichnete  empfiehlt 
«ich  zur  Ausführung  «amtlicher 
Töpferarbeiten. 

Saubere,  preiswerte 
Ausführung  selbstverständlich. 
E.  Gronau,  Töpfermstr., 
Bln.-Charlottenburg  9. 
Tapiau -Allee  3»,  Tel.:  92  68  55. 


Konditorei  Schweriner 

(13b)  Bad  Wörlahofen 
empfiehlt 
Original 

Ktinlgaberger  Marzipan 

zum  Preis  von  DM  6,-  p.  Pfd 


Von  allen  lieben  Verwandten 
und  Freunden  und  dem  Be¬ 
kanntenkreis  meiner  Eltern 
aus  Gumbinnen  möchte  Id! 
mich  auf  diesem  Wege  mit 
herzlichen  Grüßen  verabschie¬ 
den.  Mitte  Dezember  reise  1dl 
zu  meinen  Geschwistern  nach 
Brasilien. 

Erna  Urewkc,  Schledehausen, 
Kreis  Osnabrück 
früher  Allenstein 


Reparaturen  und  Neuanferti¬ 
gungen  von 

Bernsteinwaren 

führt  aus 

Albert  Glees,  Hamburg  -  Sasel 
Süseler  Chaussee  130, 
vormals  Köntgaberg. 


Wo  findet  ev.  Angest.-  u.  Krieger¬ 
witwe.  5t  Jahre  (Könlgabergerln). 
zweite  Heimat?  Mith.  Im  kleinen 
Haush.  od.  gemeins.  Haushalts¬ 
führung.  Zuachr.  erb.  Frau  Gor¬ 
trud  Heister.  (21b)  Olpe  (Weatf.), 
Joaefstraßc  II. 


Könlgibetger  Marzipan 

eigene  Herstellung  In  bekannt 
bester  Heimat-Qualität. 
Randmarzlpan-Ilerzen, 
Tee-Konfekt,  gefüllt  u.  unge¬ 
füllt.  '/>  kg  DM  5.60 
ab  1  kg  franko  Nachnahme. 
Bestellungen  erbitte  rechtzeitig. 
Klfrlede  Radday, 
Stade,  Bahnhof  1, 
früher  Lyck  (Ostpr.) 
Konfitüren  -  Geschäft 


Qßiraisan3elgon 


Artillerle*Rrgt.  21  und  57. 
Alle  Kameraden  werden  gebe- 
len.  Ihre  Anschriften  mltzu« 
teilen  an 

Oberst  a.  D.  Dr.  F.  E.  Brachtel, 
Frankfurt/M.,  Reuterv/cu  «8 1, 


Oktpr.  Bauernsohn.  k7  17«.  ev.,  tati# 
ln  Frankreich,  wdnacht  mit  solid. 
Madel  zw.  sp.  Heirat  m  Brlclw. 
zu  treten.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  23 
02  ..Das  OstpreuOenblatt“,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  2t. 

Ofttpr.  Landwirt,  /..  Zt.  Arbeiter. 
Witw..  45  J..  sucht  ev.  Mädchen 
od.  Witwe  bis  38  J..  bis  1.U0  gr.. 
zw.  Hctiftt  kenncnzulcrnen.  Zu¬ 
schrift.  mögl.  m  Bild  u.  Nx.  24 
128  „Das  Ostpreußen  bl  att",  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  24. 

Ostpr.  Bauer,  ev..  Witwer,  kindci- 
los.  gute  Ei  Scheidung,  55/ 1,72.  be¬ 
rufstätig,  wünscht  Bekanntschaft 
mit  Mit.  Madel  oder  Witwe  zw 
baldig.  Heirat.  Zuschr.  u  Nr.  24-40 
„Das  OitpreuQenblntt",  Anz.-Abt  . 
Hamburg  24 

Ostpr.  Ilaucnuuhn  (Erml  ).  kath  , 
161.70.  tchl..  blond.,  blaue  Aug.. 
wünscht  auf  diesem  Wege  kath 
Mädch.  zw.  t.p  Heu  kcnncruu- 
lemen.  BUdzuactu  (zur.)  erb.  u 
Nr.  24/ltt  .Das  O«tpreu0enblatt  . 
Anz.-Abt.,  Hamburg  JH 

Oitpr.  Bauernsohn  (Erml.)  krlegs- 
verzehrt,  kath..  l,7o.  in  sicherer 
Position,  wünscht  rn  kath. 
Bauerntochter  (38—35)  zw-  spül 
Heirat  in  Brlefw.  zu  treten.  Blid- 
zuschr.  u.  Nr.  24/103  .  nas  Oat- 

preuUenblntt”,  Anz  -Abt 
bürg  24. 

Ostpr.  Landw.  sucht  Bnefw.  u.  «»- 
•ehnt  harmonische  Ehe  mit  an¬ 
passungsfähiger.  aufrichtige* 
Dome,  reich  nn  Hei  /.ensgütc  u 
viel  Herzensbildung.  Alter  bis  3» 
J.  Vermittlung  Bekannter  ange¬ 
nehm.  Zuschr.  u.  «Nr.  M  28  „Das 
OstpreuOenblatt“,  Anzeig. -Abt.. 

_  Hamburg  24. 

Wieso  denn  ! 

■Br  ' '  //  ^.nc  K fl f. ' ?! •  on 

V  ind«rn  r\  fluch  gogon 

jgfj  *p5»tl*cHen  Uf*flch«n  mit 
r — ^  f  Obe/fmchpfdef  Wirkung  «ngcHt 


1962 


Zum  15.  12.  od.  I.  1.  52  Junges  Mäd¬ 
chen  zwischen  14  u.  16  J.  nach 
Frankfurt-Main  ln  gepfl.  Haush. 
zu  kleinen  Kindern  (2.  u.  4  J.)  u. 
für  leichte  Hausarbeit  gesucht 
Mit  Famlllenansehl.  Frau  Ursula 
Kottmeicr,  z.  Zt.  Lauterbach 
(Hessen).  Blltzenroder  Str.  34. 

Erfahrene  Hausangestellte,  zuver¬ 
lässig.  für  Arzthaush.  mit  2  Kin¬ 
dern  ln  Dauerstellung  gesucht. 
Ausführl.  Zuschr  an  Dr.  mcd. 
Heinz  Lemke,  Herford  (Westf.), 
Bielefelder  Straße  34. 


i  RcntenangelrgenhoU  benötige 
Ich  folgende  Anschriften:  l.  Fa. 
Wilhelm  Harren  aus  Tltatt 
(Ostpr  >.  Hohe  Str..  Textllwaren- 
Großhundel  (soll  jetzt  bei  Köln 
sein);  2.  Fa.  Dlpl.-lng.  A,  Pnutat 
aus  Momel,  TlefbaugeachSft;  3. 


Weihnachts-Sondernummer 

der  einzigen  Vertriebenen-Dlustrierten 

48  Seiten  DM  I.— 

Für  Dauerbezieher  dazu  kostenlos  den  .Crenzland’- 
Abreißkalender.  Bestellungen  nur  bis  8.  Dezember  an 

„ßrcHzlancl  19S2*  SatmolU 


Suche  für  Gesch. -Haush,  tücht.,  zu¬ 
verl.  Hausgehilfin  mit  elnwandti 
Zeuttn..  nicht  unter  23  J.,  die 
selbst.  Wirtschaften  u.  die  Haus¬ 
frau  bei  Abwesenheit  vertreten 
kann.  FamlUenanachl.  R.  Dettloff. 
Vlehhandl.,  Graadorf  b.Hannovei 


Vlcky  Bruns 
Mt  Dürfen  sowas 

■  Junge  Mädchen? 
I  Das  Buch  über 
I  das  menschliche 
^■*»1  I  Liebe  sieben. 
Natürliche  Erotik  vor  der  Ehe 
und  ln  der  Ehe  /  Überhaupt .  . 
Ehe  —  heutzutage!  /  Die  Frau. 
Ihr  „make  up“,  und  was  sagt 
der  Mann  dazu?  I  Von  18  bla 
40  I  ln  anderen  Umständen  I  / 
Geburtshilfe  in  USA  /  Kinder¬ 
kriegen.  ein  Segen  oder  uner¬ 
wünscht?  /  Krisen  für  Eheleute, 
und  wie  man  sie  überwindet  I 
Wechseljahre  /  Geschlechts¬ 
krankheiten  /  i  218  StGB.  / 
Verhütung  /  Ehekalender.  — 
Auch  Sie  müssen  dieses  einzig¬ 
artige  Buch  besitzen.  Gegen 
Voreinsendung  von  DM  3.90  od. 
per  Nachnahme. 

Füllhorn  «.  m.  to.H. 

(20  k)  Woll.nküH.I  7« 


An*. -Abi..  Hamburg  24 
Mrmclländ.  Pfarrer« Uwe,  Anf.  50 
(Jungfrauentyp),  sucht  Lebenagc- 
( (ihnen,  d.  Verstandnla  hat  (• 
Gotl  u.  die  Menschheit,  (Pfarrer 
bevorzugt.)  BUdzuschr.  u.  Nr.  24 
79  „Das  Oatpreußenblatt",  Anz.- 
Abl..  Hamburg  24. 

Erml. Landw Irtachaftslochter,  21  J.. 

Ham-  kath.,  wünscht  Bekanntach.  m.| 
kath  Landamann  bis  26  J.  Btld- 
zuachrlft  (zunick)  u.  Nr.  24/11 
„Da«  Oatpreußenblalt",  Anz.-Abl., 
Hamburg  24. 


Suche  für  sofort  fleißige,  ordent¬ 
liche  Hausangestellte.  Ehepaar 
mit  2  Kindern  (5  u  8  J.).  Gute 
Behandlg.,  evtl.  Fam.-Anschh. 
gewährleistet.  Zuschr.  m.  Zeug¬ 
nis,  Lichtb.  u.  Angabe  der  Forde¬ 
rungen  erb.  an  Firm«  A.  Krebs, 
Lauterbach  (Oberhessen),  Poatf  .3. 


Suche  zum  1.  Februar  1982 
L  ehrköchln 
für  Schtoßhauahalt. 

Gräfin  Oeynhausen,  Reelsen 
bei  Bad  Driburg  (Westf.) 


das  schönste  Festgeschenk! 


Gtßllßnangßbofß 


Vl«Ie  schöne  Heimatbucher  aus  Ostpreußen  1  leiert 
Ihnen 


GtßUßngßsucfiß 


Suche  v.  sofort  «eblld.  usiprci 
mlttl.  Alters  v.  Lande  zur  . 
ai1>elt  ln  Haus  u.  Garten.  1 
Lotte  Döb« reiner.  Sticfenho 
b.  oberstaufen.  Ranaanrl 

_ 

Tüchtige  Mitarbeiter 
v i , ,*  Mitrtiiederwerbung  einer  neuen, 
n!r  den  Vertrieb  von  Büchern,  un^ 
"sjie  verketten«  Heimat“  (Geachenk' 
fort*  gemichL  Hohe  Provision,  täglld 
MüUuM,  keine  Muaterkoaten.  -  An 
nr.ltcsem.inn  O.m.b.U.,  Hamburg  1 


.OSTBUCH“ 

Homburg  24,  Wollatraß«  29  b 


ll'MIhr.  Slldel  -sucht  «b  «of.  Stelle 
lm  Haushalt.  Kochkenntn.  vorh.( 
Nachricht  erb.  Helga  Hopp.  (Ha) 
Hamburg-Schenefeld.  HaupUli  .  43. 


<Tmupn 

mein  »utterschuti-Pessar 
abtolut  sicher 


Ti’affan  Sie  Ihre  Auswahl  nach  unserem  Welhnachts- 
kaialog.  der  auf  Anforderung  kostenlos  zur  Verfügung 
steht. 


k  —  /  Oualeo  Si.  ' 

■2 —  P«ct.j„ij  75  Pia  in  Aualkn“«" 
mf  Verl.narn  S-e  G/.ii.p/ob«  von 
W  j  Df.  RontkcHsr  A  Cn,.  I  - 

(Xlclabon  vertreibt  den  Schmerel 


I 
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Jtiti  Meinecke 


UHUtK  SCHHUCH  •  STAJtlWAJIlN  VltSin! 

Braunschtvef<j'\9 


Bheuma-HexensihuB  ’r.S'.r“ 
Isdiias  •  Nerven- -jad 

Ifnn(rrhm(tr7  •  GMDDe  ln  *“•"  AP0,heken\ 


Frost,  Auguste,  gcb.  Lucht,  geb. 
19.  10.  93,  Königsberg.  Berliner 
Straße  11.  Nadir,  erb.  Holzmann. 
Berghausen  b.  Kassel. 

Geihardt,  Adolt,  Bauer,  geb.  8.  7. 
1896,  zul.  wohnh.  Friede icbswaldo. 
Kr.  Goldao.  letzte  Anschr.  Volks¬ 
sturm  25  235/4  Klein,  wurde  Ende 
März  45  In  Kbg.-Ponarth  leicht 
verwund,  und  kam  ins  Lazarett 
Postamt  5  gegenüber  Hauptbahn¬ 
hol  Kbg  Nadir,  erb.  u.  Nr.  24  207 
..Das  Ostpreußenblatt**,  Anz.-Aot., 
Hamburg  24. 


Ruddat,  Anna,  aus  Panzerfelde, 
Kr.  Lablau,  wurde  auf  der  Flucht 
1945  in  Sanglienen,  Kr.  Samland. 
verwundet  und  von  Sanitätern  ln 
ein  unbek.  Krankenh.  gebracht. 
Nachricht  erb.  die  Mutte»  Frau 
Maita  Lissat,  Damm  66.  Post  Die¬ 
bel  Wesel.  Kreis  Rees. 


Mucller,  Helmut,  geb.  21.  7.  03  in 
Königsberg,  1932  elngehelratet  in 
Lebensmittel -Gosch.  Falk.  Dtsch.- 
Eylau,  war  im  2.  Weltkrieg  u.  ln 
Gefangenschaft,  danach  4'  s  J.  in 
ein.  Scifenfabr.  in  Braunschweig, 
seit  ca.  »/«  J.  im  Schwarzwald, 
wohl  Kurort,  hat  dort  m.  Flüchtl.- 
Darlchn  Lebensmittel-Geschäft, 
auch  Seife  u.  Wolle,  gegr.  Nacht, 
erb.  Franz  Paul.  Frankfurt/Main. 
Gwinnerstr.  27  29,  Versuchsanl. 
Lurgichemie. 

Achtung  samländrr!  Wer  kann 
Ausk  geben  üb.  Müller,  Fritz, 
Bahnhofsvoist.  in  Drugchnen- 
Galtgarben,  vermißt  seit  31.  1.  45. 
Nachr.  erb.  Margarete  Müller. 
Windgarten  78  Üb.  Ennepetal 
(Westf). 


venack, 


vhill,  Erich,  aus  i 

bis  39  Flötist  an  < 
4d  j..  Soldat,  bei 
Z 

der  sowj.  bcs 
Anna,  49  -43  3 
u.  Ehemann 
der  Krim,  sowie 
alle  wohnh.  i 
Königsberg.  1 
Thurau,  hur 
nigsberg.  und 
hieß  Günther.  1 
Gerta  Kerwien, 
Grlcßen  (Baden) 


Saat(h),  Bertha,  geb.  Bobeth.  gcb 
4.  li.  08  im  Kr  Angerburg,  zul. 
wohnhaft  Königsbcig.  Berliner 
Straße  28,  Knorr,  Ehefrau  des 
Kriminalbeamten  Ernst  Knorr, 
geb.  ln  Heilsberg  oder  Kr.  Heils¬ 
berg.  zuletzt  wohnh.  Düsseldorf, 
dann  n.  Ostpr.  evakuiert,  Ernst 
Knorr  wurde  nach  der  Kapitul. 
in  Holland  ermordet.  Nadir,  erb. 
Herbert  Gross,  (20a>  Hameln.  Stü- 


ask,  Marta,  aus  Lötzen, 
tlgt  bei  Kapitän  Riech, 
berger  Sir.  Nachr.  er 
Urbach.  Ohl.  Be*.  Köln, 
hlel,  Franz,  Kaufm.  in 
teil.  Kt.  Pr.-Eylnu,  194.* 
Kriegsgcfangensch.,  Lag 
Nachr.  erb.  Fritz  Bell, 
nau  (Württ.).  Kr.  Rcutl 


Itrrmann.  Oigamst  in 
Zeine,  Gcdaschkc, 
Landarbelterfrnu, 
Hermann,  Soldat  auf 
V,v. Sohn  Gerhard, 
Gut  Craußcnhof  bei 
Morr,  Intonlt,  geb. 
Steinbeck.  Kr.  Kö- 
Söhne,  der  älteste 
Nacht,  erb.  Frau 
geb.  Klein,  (17b) 


Wer  jetzt  ein  STRICKE R-MarKenrad 
kauft,  spart  Geld  Katalog  kostenlos 
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vestraße  15  b.  Feuerhake. 


€>ucftan$Qigen 


Müller, 


.  Kurt,  geb.  9.  9.  10  in  Kö- 
nigsberg,  zul.  wohnh.  Kbg.  Cran- 
zer  Allee  129,  Obfeldw  Freiw.- 


alzmann,  Gustav,  geb.  19.  8.  87. 
Schuhmachermstr.  aus  Königs¬ 
berg.  Brandenburger  Str.  76b. 
Nadir,  erb.  Gerhard  Salzmann. 
Greven  (Westf.),  Sacrbcckcr 


Golaschewski.  (Ilardi)  Leonhard, 
aus  Al  lenste  in  Trautziger  Str  . 
studierte  1.  Königsberg,  wurde  zul. 
1945  Kbg..  Samitter  Allee  5,  von 
Paul  Braun  als  Soldat  gesehen, 
Nachr.  erb.  Eva  Roppcl,  (24a) 
Stade  (Elbe),  Neue  Straße  2. 

Stal  Ingrad  kämpf  er! 
gang,  Ltn.  ' 

Königsberg  (Pr.), 
vermißt  ““ 


Fam.  Ambrassat  aus  GUldengrund, 
Kreis  Tilsit-Ragnit.  Nachi.  erb. 
Frau  Martha  Dahlmann  aus  Btt- 
tehnen,  Kiels  Tilsit-Ragnit,  Jetzt 
Schmitzhöhe.  Post  Hommerich, 
Bezirk  Köln. 


-ichacht,  Walter,  gcb.  23.  6.  22.  Jon- 
kendorf.  Kr.  Allenstein.  wurde 
am  12.  5.  44  bei  Sewastopol  ge¬ 
fangen  u.  kam  ins  Lg.  Kalbonka  3, 
soll  von  dort  wegen  Krankh.  am 
15.  6.  44  in  ein  Gef.-Laz.  gekom¬ 
men  sein.  Nachricht  erb.  Franz 
Schacht.  (22n)  Büttgen,  bei  Neuß, 
Holzbütt  ge rstraße  6.  _ 


Oberbelt,  130/200.  rot  Inlett 
garantiert  dicht  u.  cchtfarbig 
mit  5  Pfd.  Federn  DM  49.50 
mit  S  Pfd.  guter  füllkräfttger 
Mischfeder  w.  Daune  DM  85.— 
Bettwäsche  aus  Nessel 
Kissen  80'80  DM  2.65; 

Bezug  140  200  .  .  .  DM  12.60 

Linon  HO  80  DM  3.75; 

Bezug  130  200  .  .  .  DM  14,73 
Linon  HOHO  DM  3.73; 

Bezug  140  200  .  .  DM  I0.9U 

St  reif  satln  80  HO  DM  3.—  : 

Bezug  140  200  .  .  .  DM  21.50 

Bet  Haken  Nessel  140  220  DM  6.80 
DOW  las  150  220  .  .  .  DM  9.90 
Versand  ab  DM  20.—  franko 
Nachnahme.  Jede  Bestellung 
erhält  eine  laufende  Elngangs- 
mimmer.  Jed.  50.  Bettbestcller 
erhalt  ein  Kopfkissen  gratis, 
jeder  100  Bcttbestellcr  ein 


Hermes,  Wolf¬ 
geb.  30.  10.  17,  aus 
seil  Stalingrad 
Für  jede  Nachr.  sehr 
dankbar.  Anni  Fischer,  (24b)  Kiel- 
Wik.  Holtenauer  Straße  176. 

Litauenhelmkehrer!  Hinz,  Olga, 
geb  Schulz,  geb.  14.  5.  03.  zuletzt 
wohnh.  Bitterfelde.  Kr.  Labiau; 
Tochter  Margot,  gcb.  27.  6.  37,  und 
Sohn  Lotar,  geb.  10.  1.  43.  Frau 
und  Tochter  sollen  1947  in  War- 
lauks,  Gegend  Tauroggen,  gese¬ 
hen  worden  sein.  Nachr.  erb. 
Ewald  Hinz.  Hildesheim  -  Wald. 
Feuerbacher  Weg  20. 

Hollatz,  Oskar,  gcb.  30.  9.  80.  und 
11-.,  Anna,  geb.  Milkau,  Königs¬ 
berg,  Steindamm  168,  nach  Flie¬ 
gerangriff  Moditten  b.  Könlgs- 
berg  b.  Pottins,  vermißt  seit  Jan. 
1945.  Nachr.  erb,  Arthur  Hollatz. 
Kiel.  Wall  72  a. 


Appel,  Johanna,  geb.  S<ha» machet* 
zul.  wohnh.  Königsberg,  Schiller- 
Straße  14  od.  15.  Hermann,  Marie, 
geb.  Normann  od.  Krause,  zuletzt 
wohnh.  Hartenstein.  Nadir,  erb. 
Fiau  Frieda  Lepsien.  (16)  Langen 
(Hessen).  Dicburger  Straße  18  I. 


Bartlau,  Paul,  geb.  25.  fi.  02.  zul 
wohnh.  Königsberg.  Lobeckstr.  19 
Jan.  45  im  Volksst.  ln  Gumbin¬ 
nen.  Wer  war  dort  mit  ihm  zu¬ 
sammen  oder  weiß  Näheres? 
Nachr.  erb.  Frau  Hering,  Kamen 
1.  W..  Weststi  21. 


Guttstadt!  Thtmm,  Franz,  gcb.  5.  9 
1920.  Hausberg  8.  Flieger,  FPNr. 
10  (H)3  A.  letzte  Nachr.  Anfg.  Jan. 
1945  auf  dem  Wege  nach  Kassel: 
Weiß.  Aloislus,  gcb.  13.  9.  93.  SU 
der  SA.  am  7.  2.  45  von  den  Rus¬ 
sen  verschleppt.  Nadir,  erb.  Farn 
Kranz  Thimtn.  Dortmund-Berg¬ 
hofen.  Ostkirchstr.  17. 

1  horandt,  Helmut, 

Steuerinsp..  Heinrichswalde-TUslt, 
seit  19J8  Flak-Soldat,  zul.  Ltn.. 
Pz.,  FPNr.  (M)  18  203.  vermiet  sec. 
März  4  t  Kürt  rin.  Nachr.  eib.  Erna 
Kraft,  (24b)  GlUcksburg.  Sa nd wis¬ 
st  rnße  19. 

Torwest,  tnna,  geb  B 
gor,  gcb.  21.  4.  1900  In  Stallupönen, 
(  zul.  wohnh.  Königsberg  (Pr.). 


Schmidt.  Rudolf,  geb.  5.  11.  07.  zul. 
ln  einer  Fabrik  in  Stettin,  letzte 
Nachr.  Februar  45.  Sch-.,  Martin, 
geb.  19.  2.  16.  Gefr.,  Mittelabschn. 

Witebsk.  FPNr.  22  754  E.  beide 
geb.  ln  Klauselk  (Litauen).  Nadir, 
erb.  Anny  Schmidt,  (22b)  Sen¬ 
heim  über  Cochem  (Mosel).  Mar¬ 
garetenheim. 

Achtung!  G  CLO- An  gehörige!  Wer 
kann  Auskunft  geben  Uber  Kurt 
Schudnagics,  geb.  7.  7.  28  in  Dce- 
gcln.  Kr.  Memel,  letzte  Anschr. 

Oerrel  b.  Munster-Lager.  GCI.O 
151.  Kr.Soltau.  Nadir. erb.  Bertha 
Schudnagics.  Hilchenbach,  Kreis 
Siegen.  Kirchstraße  fi  1. 

Riiniandhelmkehrer!  Schulz,  Hiidotf 
gcb.  30.  11.  21  ln  Goldbach.  Kr. 

Wehlau,  Obgcfr.  bei  FPNr.  16  945. 
am  21.  6.  44  Mittelabschn.  Nachr. 
erb.  Gertrud  Schulz  (Mutter). 

Uetersen  (Holst.).  Sandweg  fl.  fr. 

Goldbach.  Kr.  Wehlau  (Ostpr.) 

Sedat,  Georg,  geb.  8.  10.  85  aus 
Bärenfang.  Kr.  Pillkallen.  war 
beim  Volksst..  FPNr.  63  100  A  R  E. 
ln  Königsberg  (Pr.)  ln  Gefangen¬ 
schaft  geraten,  zul.  gesehen  ln  Lilaucnhcimketirer!  Virhöfer.  Her 
Ragnit.  Nachi.  erb.  Krau  Frieda 
Sedat.  Wattenscheid  (Westfalen), 

Burgstraße  60. 

Skubich,  Siegfried,  geb.  4.  12.  26  in 
Botczimmcn,  Kr.  Lyck.  Fleischer¬ 
geselle.  zul.  wohnh.  Wald  weide». 

Kr.  Lyck.  Sold..  FPNr.  56  809  C. 
letzter  Einsatz  bei  Schloßberg, 
letzte  Nachr.  17.  1.  45.  Nach»  ,  erb. 

Johann  Skubich.  Hamburg-Tonn- 
dorf.  Am  Bach  113. 

Stclnkc,  Georg,  Kaufmann,  aus 
Königsberg.  Am  Landgraben  42; 

Freudenreich,  Herbert.  Admini¬ 
strator,  aus  Massauncn.  Kr.  Bai-  Wengorz,  Richard,  geb.  18, 
tenstcln.  Nach»,  erb.  Adalbert  ln  Klbissen.  zul.  wohnh 
K&hsnitz.  Pulhcim  b.  Köln,  Ven-  Kr.  Johann isburg.  Obere 
loerestraße  27.  2.  K.  B.B.  Bat.  8,  Königs! 


Stamm-Regt.  2,  Münsingen,  Lg 
Feldstetten,  letzte  Nadir.  April 
45.  Nachr.  erb.  Elfricde  Müller. 
Darmst.  -  Arhellgen,  Dieburger 
Straße  10. 


Ostpr.  der  FPNr.  09  701  I)!  Bewer, 
Franz,  aus  Sch  reit  lacken.  Kreis 
Samland,  seit  dem  18.  1.  1943  am 
Ladogasee  vermißt.  Nach»,  erb 
Erna  Bewer,  Tailfingen  (Württ.) 
Chciiottenstr.  21,  Kr.  Balingen. 


fapiwotzkl,  Waltraut,  geb.  10.  7. 
1928  in  Gr. -Dankhelm,  Kr.  Ortels- 
burg.  zul.  Lehrcrlnnenbildungs- 
anstalt  Paulshuben.  Bcz.  Posen, 
bei  Herannahen  der  Russen  ge¬ 
flüchtet,  Mitschülerinnen  haben 
Im  Febr.  45  in  Gassen.  Kr.  Sora  11 
(Nd.-L.)  gesehen,  wie  sie  von 
Russen  verfolgt  wurde.  Bel  Suche 
unter  den  Toten  des  Ortes  war 
sie  nicht  zu  Anden,  so  daß  sic 
höchst  wah 1  scheinltch  verschleppt 
wurde.  Nachricht  erb.  Elfricde 
Napiwotzki.  (2üa)  Nienburg  (We¬ 
sen.  Jnhnsti-aße  11. 


Kußlanrihclmkchrer!  Blank,  Theo 
dor  William,  geb.  13.  8.  1900  Plasch- 
kcn.  Kr.  Heydckrug  (Mcmelland). 
Obgefr..  FPNr.  25  873  B.  Südab- 
schnitt,  letzte  Nachi.  20  8.  44 

Nachr.  erb.  Maria  Blank,  Hände- 
wltt  üb.  Flensburg. 


Johannes,  Kurt,  gcb.  15.  6.  25.  aus 
Toppi lenen.  Kr.  Pr.-Eylau,  Soldat 
im  Westen.  letzte  Nach».  3.  L  45. 
Nachr.  erb.  u.  Nr.  24  9R  ..Das  Ost¬ 
preußenblatt“,  Anz.  -  Abt.,  Ham- 
DUM  24.  * _ ‘ 


Karscler,  Josef,  geb.  24.  1.  86.  Guts¬ 
besitzer.  und  sein  Melker  Rhode, 
Emil,  ca.  40  J..  aus  Schwirgstein, 
Kr.  Ortclsburg.  verschleppt  19.  3. 
1945  von  Laurettenhof.  Nachr.  erb. 
Hedwig  Grunwald.  (24b)  Gcttorf- 
Kiel,  Süderstraße  2. 


Bio  eck,  Hans,  gcb.  29.  12.  10.  zul. 
wohnh.  Elisenhof  b.  Fuchsberg 
Kr. Königsberg.  Uffz..  FPNr.  37  412. 
letzte  Nadir,  vom  16.  4.  45  aus 
Hammer  b.  Pasewalk  (Pomm.) 
Nachr.  erb.  Frau  Christel  Blocck. 
Dudenbostel  Üb.  Schwarmstedt 
(Hann.) _ 


1*:  -  J  Taschenuhr.  4  Steine  .  .  1®,- 

•ä.  i  losehMohr,  10  Steine ..  15,- 
r  /  Harren-Armbanduhr,  Rad.  74 
;  H.-ArmbanJuhr.  4  Steine.  14,- 
vt-Jkv  *♦  Gold-Doublce  14,- 
►'rtnJl  Damen- Armbanduhr  ...  15,- 
„  Guld-Doublee  19,- 
„  6  Steine  24,- 

WirjwrttcM»  Armbanduhr. T  SUfntZ®,- 
■irtlm..  ttoSg.,  15 Stein«.  Anktrw.  35.- 
SltMtb«  In  Ooid  Oout»!««  42,- 
Koltnder-Irmb.uhr.  ■■fo»istt42i- 
ö.ticioe  rill  üolöaallagt  ?0  Mikron  49,- 
Euc'.ucltiulu  4.49,  9.50,  32.- 
Wecker  5,40,  m.  Radium  5,90 
Herren-  od.  Damaniiegatring,  «Vf 
vergoldet,  2grav.  Buchst.  1.90  i|V« 
in  Gold-Doublee  3,20 
Versand  gegen  Nachnahme 
Gr 060  Pr0nli»t§  g»rn  graht  f  WÄl'idP 
Kain  Rluko,  b«l  Hkht*«(«ll.  8*id  turtlet 


eumann,  Albert  (Jude).  zul. 
wohnhaft  Rauschen-Düne,  Haus 
Wald-F.ck,  Ecke  Hoffmannstr.- 
Warmbad.  Nachr.  erb.  Magd. 
Zimmerrnnnn.  Hamburg  20.  Hayn¬ 
straße  33 'II. 


Kaschke,  Franz,  geb.  15.  5.  13  in 
Olten,  Kr.  Heiligenbeil.  zul.  wohn¬ 
haft  ln  Schwanis,  Uffz.,  FPNr. 
13  454.  in  russ.  Gefangensch.  ge¬ 
sehen  In  Stablack.  Nachr.  erb. 
Karl  Kaschkc.  (21a)  Wiedenbrück 
(Westf.),  Bresscibaracken. 

Hirstein.  Franz,  geb.  23.  3.  93,  wohn¬ 
haft  Piaßfeld,  Kr.  Gumbinnen, 
zul.  getroffen  April  45  in  Kö¬ 
nigsberg.  Nachr.  erbittet  Frau 
Martha  Hirstein,  geb.  Krumm, 
(24b)  Schülp  üb.  Wesselburen. 


Allenstclner!  Bogumil,  Erich,  geb. 
1.  8  98.  Wachtmstr..  Krclsgendar- 
merlc.  Kaserne  Allensteln.  Garten¬ 
meister  u.  Landwirt,  Nattern, 
Dienst  am  21.  l.  45  Trauzig  Kraft¬ 
stat.  zus.  mit  Wachtmeister  Bo- 
rowski  und  Wachtmeister  Kom- 
rowski.  Nadir,  erb.  Frau  Johanna 
Bogumil,  (14b)  Neuhausen/Erms, 
Kr.  Reutlingen.  Fabrikgasse  2. 


Rufllandk.'iinpfer! 


Newltzkl.  Walter, 

aus  Tilsit.  Gefr.  bei  FPNr.  59  260, 
22.  Batt.  Werf.-Regt.  53.  wurde 
im  Juli  44  Del  Baranowitschl  (Po¬ 
len)  verwundet  u.  blieb  dort  Lie¬ 
gen,  da  der  Rest  der  Einheit  ln 
Gefangenschaft  kam.  Nachr.  erb. 
Frau  Käte  Jones,  geb  Newltzkl, 
Bielefeld  (Westf.),  Herderstr.  175. 
Köntgsberger!  Niederhäuser,  Ar¬ 
thur.  Chauffeur,  geb.  14  9.  97, 
N-..  Günther.  Maschinenschloss. - 
Lehrllng.  gcb.  21,  2.  29.  beide  zul. 
wohnh.  Königsberg  (Pr.),  Sackh. 
Mlttelstr.  10a.  Nachr.  erb.  Frau 
Hildegard  Heggli-Nlcderhauser. 
Fruttstr.  3.  Luzern  (Schweiz). 


Welsch.  Emil,  geb.  19.  8.  12  ln  Bu¬ 
den.  Kr.  Sdiloßbcrg,  Stabsgefr., 
FPNr.  25  773  C,  fuhr  nach  Urlaubs- 
ende  am  16.  i.  45  von  Tapiau 
5  Uhr  Üb.  Königsberg-Prost ken 
nach  Lltzmannstadt  zur  Front. 
Nachr.  erb.  Gustav  Welsch,  Ha¬ 
meln.  Bahnhofstraße  25. 


Briigcr,  Frl.  Anna.  Nachricht  erb. 
Hedwig  Obermüller,  (20b)  Hoiers¬ 
dorf.  bei  Schöningcn.  Kr.  Helm¬ 
stedt.  I 


Suche  Personen,  die  zus.  mit  Au¬ 
gust  Knopkr,  geb.  20.  3.  65.  Son¬ 
nenborn.  Kreis  Mohrungen,  das 
Lehrerseminar  (vermutlich  ln  Or- 
telsburg  um  1883)  besucht  haben 
oder  von  seinem  Seminarbesuch 
wissen.  Nachr.  erb.  Frau  Knopkc. 
(23)  Logabir um.  Ki  l-eer  (Ost fr. > 


Buttlcr,  Lucia,  geb.  Hlnzmann, 
geb.  26.  12.  12.,  Hochwalde  b. 
Allensteln,  8Vs  J.  In  meinem 
Haushalt  tätig  bis  1944.  Nachr 
eib  Fr.  Marga  Sanio,  Karlsruhe, 
Kaiserstraße  38, 


Nlesrner,  Jakob,  geb.  2.  9.  97,  ver¬ 
schleppt  1.  ll.  44  von  Vevecz.  N-.. 
Johann,  geb.  14.  9.  27.  vermißt  2. 
10.  44  bei  Kkklr.da.  beide  geb.  in 
Marjolana.  Nachr.  erb.  Maria 
Nleszner,  (22b)  Senheim  üb. 
Cochem  (Mosel),  Margnretenheim. 
Ogrzev,  Otto,  geb  28.  5.  07.  Orlen, 
zul.  wohnh.  Smallen  üb.  Gumbin¬ 
nen.  Uffz..  FPNr.  12  316  A.  letzte 
Nadir.  17.  3.  45  aus  Königsberg 
(Pr.).  Nachr  erb.  Hlldcg.  Ogrzev. 
Altfalterloh,  Post  Lciblftng  übci 
Straubing. 


Ein  Helmatbuch  —  das  schönste 
Wrlhnarhts-Gcschenk.  Doennigt 

Kochbuch,  neue  Aufl.  Ln.  16.20, 
erb.  Adolf  Wen-  Kntenzahl.  17.70;  Der  „Kleine  Brock- 
haus“,  2  Bande,  Ln.,  je  33.—,  Raten¬ 
zahl.  35.10;  Neues  Wilhelm-Busch- 
Album.  Ln.,  34,—,  Ratenzahl.  36,50; 
Wlechert,  Ernst.  Der  Exote,  Ln., 
9.40;  Wiechert,  Es  geht  ein  Pflüger 
übers  Land.  Ln.  8.50;  Wiechert, 
Missa  sine  nomine.  Ln.,  13.80; 
Dwlnger.  Edw..  Wenn  die  Damme 
brcdien.  Ln.,  14.50;  Dwlnger.  Gene¬ 
ral  Wlassow.  Ln.,  15.80:  Heimat  irn 
Herzen  ..Wir  Ostpreußen“.  Leinen, 
12.50;  v.  Finkenstein,  Schwanenge¬ 
sang.  Ln..  11.80  DM.  Liefere  alle  an¬ 
deren  Bücher  zu  Oi  iginalprciscn. 
Hans  Andrcscn,  Buchhandlung, 
Uetersen  I.  Holst.,  früh  Ottelsburg. 


Achtung!  Rumänienkampfer! 
Degenhardt,  Botho,  geb.  26.  1. 

1925,  Königsberg  (Pr.).  Gefr., 
Inf..  ROB.  Rumänien  eingesetzt, 
FPNr.  22  384  C,  letzte  Nachricht 
13.  8.  1944,  Heimatanschrift 

Königsberg  (Pr.).  Vlktoria- 
str.  fi.  Welcher  Kamerad  kann 
Näheres  Üb.  das  weitere  Schick¬ 
sal  meines  einzigen  Sohnes  be¬ 
richten?  Nachricht  herzl.  erb. 
Fritz  Degenhardt 
(24b)  Laboe-Kiel. 


Teschner.  Lothar,  geb.  2.  4.  25.  aus 
Gr.-Samrodt,  Kr.  Mohrungen. 
Waffen-SS.  soll  Juli  44  bei  Caen 
a.  d  Orne  (Normandie)  gefallen 


Will,  Herrn.,  Kaufm.,  Königs¬ 
berg.  Gencral-Lltzmann-Straße 
81a.  verblieb  In  Kbg..  arbeitete 
wahrscheinl.  ab  1946  bei  Ost- 
landwcrken  In  Metgcthcn  und 
soll  Winter  1946  47  dort  verstor¬ 
ben  sein.  Nachricht  erb. 

Auguste  Will,  (16)  Kassel, 
Heckerstraße  14 
(Unkosten  werden  vergütet.) 


Kohn,  Walter,  geb.  19.  10.  13  in  Ro- 
sitten.  Kr.  Pr-Eylau.  letzte  FPNr. 
L  15  679  Breslau,  ist  Sept.  45  in 
der  Nähe  von  Pr.-Eylau  gesehen 
worden.  Nachr.  erb.  für  die  El¬ 
tern  In  der  sowj.  bes.  Z<  ne  Fam. 
Ttedemann,  Celle  3.  Fuchsberg  !8. 


Passlick,  Herta,  g©b.  Juli  24,  zul. 
wohnh.  Königsberg,  Blüeherstr.  6. 
und  Mutter.  Felde  waren  Im 
März  45  ln  Ostseehad  Rausdien 
Nachr.  erb.  Ina  Frohnen.  Köln 
(Rhein),  Roonstraße  76. 


Denninger,  Paul,  geh.  9  9.  15  ln  Alt- 
Garschen,  Kr  Heilsberg,  zul. 
wohnhaft  Neu-Kockendorf,  Kr. 
Allensteln,  Stabsgefr.,  FPNr. 
21  230.  letzte  Nachr.  io.  15.  1.  45 
aus  Raum  Gumbinnen,  soll  26.  3. 
45  b.  d  Inf.  b.  Heiligcnbell  gewe¬ 
sen  sein.  Nachr.  erb.  u.  24  55  an 
„Das  Ostpreußenblatt“,  Anz. -Abt., 
Hamburg  24. _  ! 


Itnie^hrlmkehrer!  Pinkel.  R‘- 
chard.  geb  28.  11.  1934.  aus  Ost- 
kehmen.  Kr.  Angerapn.  im  Som¬ 
mer  1947  nach  Litauen  gegangen 
und  nicht  zurück  gekehrt.  Nach? 
erb.  Suodt.  !.  R.  Gemmel.  (20bi 
Petenrode  Über  Helmstedt. 


Prirdigkeit.  Karl-Rudolf,  gob.  10.  1 
19:’2  In  Gerdausn,  zul.  wohnhaft 
G  .douen.  Pergstr.  2.  Nachr.  erb. 
Johanne  Pr'edickeit  geb.  Butt- 
schuß,  Halltingen.  Kr.  Saulgau. 


Warum  Haukost.  -  Zuschuß?  Dafür 
eig.  Ul  um- Fertighaus  a  Tcilzahlg. 

Blum  &  Cie..  502  Bielefeld. 


Prvkop,  Friedrich,  und  Frau,  nens 
Postbeamter  aus  Insterburg 
Sbrczsnv.  Gottli«*b.  Postbeamter 
aus  Insterburg.  ries-*»n  Frau  Marie, 
geb.  Klcta.  und  Todite>  Wal  traut. 
Nachr.  erb.  Gustav  Sbrczsnv.  (14b) 
Stelnhausen/Rottum.  Kr.  Piberach. 


Dürormantel.  Helmut,  geb.  10.  1.  12. 
Königsberg  (Pr.).  Angest.  b.  Bank 
der  Ostpr.  Landschaft,  zul.  Gum¬ 
binnen.  San. -Gefr..  FPNr.  22  131. 
vermißt  Raum  Minsk,  Juni  44; 
Harder.  Felix,  geb.  21.  11.  22.  Kö¬ 
nigsberg.  Krausallee.  30.  kaufm. 
Angest.  b.  Rernh.  Wiehler,  Obei- 
gefr.  (Gebirgsjäger)  FPNr.  29  248, 
verm.  Raum  Belgrad.  Nov  44. 
Nadir,  erb.  Ilse  Dliformantel. 
Frankfurt  M-Nied,  Faulbrunnen¬ 
weg  21. _ 


Kunze,  Marianne,  geb.  Muskat,  au: 
Memel.  Nachr.  erb.  die  Sch  weste  > 
Bertha  Münz.  HUgelsheim.  Kr.  Ra¬ 
statt.  Badener  Straße  3. 


Kindersuchdienst  des  Deutschen  Roten  Kreuzes 
Hamburg-Altona,  Allee  125 — 131 

Ostpreußenkinder  suchen  ihre  Angehörigen 


Achtung  ehern.  Illlfszollbeamtc? 
Lehmann.  Otto,  Hllfszotlassistent, 
aus  Königsberg,  Vorst.  Hospital- 
straße  13a,  Beruf  Schneider,  letzte 
Nachr,  Jan.  45  vom  Hauptzoliamt 
Mischienitz  (Südostpr.).  Nachr.  er¬ 
bittet  Frau  Else  Lehmann.  (21b) 
Wanne-Eickel,  Gerichtsstr.  21. 


Rehberg,  Meta.  geb.  Suhrau.  geb. 
23.  10.  07  ln  Neufrost.  Kr.  Elch- 
nlederung,  zul.  wohnh.  Plein 
(Elchnlederung),  vermißt  seit  1945. 
Nachr.  erb.  Jablonka.  Oberammer¬ 
gau  (Obb.),  Dorfstr.  27  (Unkosten 
werden  erstattet). 


Romba,  Margarete,  geb.  Hufer.  geb. 
27.  10.  1892,  deren  Kinder  Gerda, 
gcb.  31.  3  31.  und  Erika  Bromm. 
geb.  Romba.  gcb.  26.  8.  20.  sowie 
deren  Kinder  Helga,  geb.  17.  11. 
1939.  und  Monika,  geb.  23.  9.  1942, 
alle  sind  In  der  Nacht  v.  24.'25.f 
1.  43  aus  Großkrösten,  Kr.  Lötzen.' 
geflüchtet.  Tochter  Erika  stand 
kurz  vor  d  Entbindung,  alle  zul. 
gesehen  in  Sen«Titten.  Nachr.  erb 
Adolf  Romba.  Püdericb-Perrlch  28 
b.  Wesel.  Kr.  Moers  (Rheinland). 


Engelbrecht,  Ludwig,  geb.  10.  12.  09 
Grenad.  bei  FPNr.  16  535  B.  ver¬ 
mißt  am  4.  1.  44  l>ei  Knassicn. 
40  km  nordwestl.  Shltomlor.  Nach- 
richt  Oib.  Fr.  Lotte  Engelbrecht. 
Umratshausen  4,  Chiemgau  (Obb.) 
Post  A?chau. 


Königsberger!  Lehncrt,  August,  Te 
legi  a  fonbat  tarnt  Königsbg.,  Dienst 
wohng.  Steinstr.,  L-.,  Llsbeth 
geb.  Bogumil,  Christel,  kaufm 
Beruf,  Ursula.  Lyzeum,  Nacht 
erb.  Frau  Hanna  Bogumil.  (14b) 
Neu  hausen  Erms,  Kr.  Reutlingen, 


Hui,  Fabrikga 


Riiniandhelmkehrer!  Engler, 

geb.  23.  fi.  23.  Scharfenberg  bei 
Danzig.  Gefr..  FPNr.  09 594  E.  ver¬ 
mißt  31  3.  44  bei  Pablno.  südl. 

Pleskau.  Nachr.  erb.  Fr.  Charl 
Engler.  (16)  Gensungen.  Bcz.  Kas¬ 
sel.  Klrchstraßo  77. 


Lemke,  Edwin,  geb.  17.  12.  27.  Brä- 
sigawalde.  Kr.  Gerdauen.  Pion.- 
Ers.-Bat.  311,  Lötzen  (Ostpr.), 
wurde  pm  6.  1.  45  dorthin  einge¬ 
zogen.  Nachr.  erb.  Helga  Zu- 
kowski.  geb.  Lemke  (als  Schwe¬ 
ster),  Biberach/Riss.  Mittelberg¬ 
straße  24. 


Rose,  Martha,  geb.  Buchholz.  geb 
?4.  6.  07.  zul.  wohnh.  Drugchnen, 
Kr.  Samland  (Ostpr.),  zul.  gesoh 
ln  Penrteklnnen  b.  Drugehnen 
am  7.  2.  45  Wer  weiß  Anschr 
von  ehern.  Penntckinnem?  Nadir, 
eib.  Al  fi  cd  Rose,  Gifhorn  (Hann.), 


Flctz,  Heinz,  geb.  27.  2.  21  ln  Kö¬ 
nigsberg  zul.  wohnh.  Kbg.,  Stern- 
wartstraße  65,  Obergefr.,  FPNr. 
04  298  C,  vermißt  Jan  45.  Lazarett 
ln  Ostpr  Nachr.  erb.  Kurt  Dan- 
nehl,  Wolfsburg,  Schillerstr.  25. 


Llllcnthal,  Fritz,  geb.  13.  9.  02. 
aus  Zinten,  Uffz..  Inf. -Bat.  492. 
letzte  Nachr.  Febr.  45.  Einsatz 
Elbing-Braunsberg.  Nachr.  erb. 

Frau  M.  Lilienthal 
Btn.-Ncuköiln.  Wlldcnbruchstr.5 


Schulplatz  2. 


Rosin,  Emil.  eeb.  21.  7.  14?  in  Jo- 
schlnofka  (Wolhvr.cn).  Melker, 
zul.  wohnh.  Frledrlchcflur.  Kr. 
Gerdauen,  vermißt  seit  Ende  Jan. 
1945.  Nach»*,  erb.  Karl  Ronln.  t24a) 


Fischer,  Hans,  Friseur,  zul.  wohnh. 
Wehlau,  Gefr..  2.  Pz.-Cren.-Ers.- 
Bat.  Feldherrnhalle,  Kommando 
Jagesbei",  Danzig  -  Langfuhr, 
FPNr.  31  375  D.  F-.,  Hellmut, 
Schmledemstr..  zul.  wohnh.  Dy- 
pellsee  b.  Arys,  Feld w.,  4.  Armee 
Raum  Stalingrad.  F-..  Lisa,  Se¬ 
kretärin.  zul.  wohnh.  Neidenburg, 
Gartenstr.  21,  Hahn,  Lothar,  Me¬ 
chaniker.  Obergefr..  Torpedo-Waf¬ 
fenplatz.  Gotenhafen,  von  dort 
nach  Travemünde  verlegt,  und 
Ehefrau  Helene,  geb,  Daudert,  u. 
Kind  Ulli,  zu!,  wohnh.  Goten¬ 
hafen  b.  Danzig.  Schuberlweg  14. 
Nachr.  erb.  u.  24  60  an  ..Das  Ost- 
prcußenblatt“,  Anz.  -  Abt.,  Ham¬ 
burg  24.  i 


Bild  Nr.  277 

Name:  scheinbar  Wak  oder  Wach;  Vor¬ 
name:  Erhard:  geb.:  7.  3.  41  (geschätzt); 

Augen:  braun;  Haare:  dunkelblond. 

Vermutlich  stammt  das  Kind  aus  Königs¬ 
berg  (Pr.).  Das  Kind  sprach  nie  von 
Vater  und  Mutter,  wohl  aber  von  den 
Großeltern  und  einer  Tante  Martha. 

Nachfragen  und  Hinweise  bitte  unter  Angabe  der  Bildnummo 

Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreuilen,  Hamburg  24 


Malurk,  l  ucia,  geb.  13.  8.  1912  ln 
Salza.  Kr.  Lötzen.  war  bis  Jan  4: 
als  Wirtin  in  Gut  Görlitz,  Kr.  Ra¬ 
stenburg.  Nachr.  erb.  Landral 
a.  D.  Fielherr  zu  Knyphauser. 
(21b)  Dortmund-Bodelschwingh. 


Name 

numc: 


Jahrgang  2  /  Folge  24 


Das  OstpreußenblaU 


Schöne 

Weihnachtsgeschenke 

finden  Sie  in  g, öfter  Auswahl  im 
Spezialhau,  fbi  Damenkleidung 

T.  MATULL 

Hombuig  20,  Lehmweg  5 

(Hoheluftbiudce) 

früher  Königsberg  Pr. 

Blusen  /  Kleider  /  Mäntel 
Modische  Strickwaren 


Warum  sollten  Sie  Ihre  Dezember* Bezugs 
quittung  auf  heben?  .  .  .  ,  . 

Damit  auch  Sie  ein 


in  der  alten  guten  Qualit.1t.  von  mir  selbst  he»  gestellt 
per  WO  f  DM  6.— 

Kandmar/lpan,  Teekonfekt,  gefülltes  Teekonfekt, 

Siit/.c  und  Herzen  ln  Kartons  mit  Aufdruck,  resp.  Holrklstchen. 
Bestellungen  erbitte  umgehend.  , 


Weihnachtsgeschenk 


KARL  FRICK,  Bäckermeister 

(Königsberg  (Pr.),  Stetndaram,  Ecke  ITeyatraüe) 
Frankfurt  M.,  WetßfrauMMtraßc  11. 


des  „Ostpreußenblattes"  erhalten 


Ich  biete  an: 

Zeichenmaschinen  Reißzeuge 

Reißschienen  Reißbretter 

Schrift*  und  Zelchenschablonen 
Zeichenpapiere  KÜMtlerbedarf 

Füllhalter  Briefpapiere 

Bürobedarf  Büromöbel 


Um  den  Beziehern  de*  .Ostpreußenblattoi*  etno  kleine  Weih* 
nachtslreude  zu  bereiten,  liefert  der  Vertrieb  det  .Ostpreußen- 
bleue,*  wertvolle  HelmatbQcher  mit  einem  Preisnachlaß  von 
10  Prozent.  AI,  Peitgesdienke  werden  besondors  empfohlen: 

Doennigs  Kochbuch,  ostpr.  Heimatkochbuch  . 16,20 

Binding,  Das  Heiligtum  der  Pferde,  mit  vielen  Bildern  .  .  10,— 

Kakies,  Das  Buch  vom  Elch,  reich  illustriert .  6, _ 

Budzinski,  Die  Entdeckung  Ostpreußens, 

eine  humorvolle  Heimatkunde  5,50 

Ostpreußen  erzählt,  ein  neues  Heimatbuch .  6,85 

Auf  vorstehende  Preise  10  Prozent  Preisnachlaß. 

Weitere  Bücher  laut  Katalog,  der  gegen  Einsendung  von  —  ,10 
In  Briefmarken  zur  Verfügung  steht.  Dl«  Preisvergünstigung 
kann  nur  gewahrt  werden,  wenn  zusammen  mit  der  Bestellung 
.  Dczembor-Bozugsquittung  bis  zum  15.  Dezember  1951  ein- 

gereicht  wird  an  den 

Vertrieb  „Das  Ostpreußenblatt“,  Hamburg 24 

Wallstraße  29b 

Die  Lieferung  erfolgt  unter  Nachnahme  bei  halber  Porto- 
beredinung.  Rechtzeitige  Bestellung  sichert  rechtzeitige  Lieferung. 


.  Die  guten 

BETTEN 

vom  Landsmann 

Johannes  Zimmermann 

aus  Tilsit 

IZtb)  Or.  Soltholz  0.  Flensburg 
Preisangebote  antordem. 


C.  Schrader’s  Nachfolger 

Inh.  Paul  Wallraven 

Zeichen-,  Mal-  und  Bürobedarf 

Hannover,  Bahnholstraße  8 
seit  1795 


■m  HOBEL  mmm 

ln  *ter  Qualität  und 

großer  Auswahl  zu  niedrigen 
Prcloen  Im 

Möbelhaus 


Qefai.  SatlenAkL 


CrUher  Königsberg  und  Lyck 
letzt  Hamburg  t ,  , 
Wandsbeker  Chaussee  27, 
am  Chausseebahnhot 
S-Bahn  u.  Linie  3  >  Ruf  15  47  H 
Finanzierung  bis  zu  II  Monaten 


p&^TRIEPAD  Marken-Fahrräder 

t/  in  hbc/ule»  Qualität 

Sp.iiOlfOd.,  ob  79.-DM 

Slflfk«  ,od  nul  fr  «Jaul  %___/• 

und  Rüö'nft,  Halbballon. 
rml  Dynamo-Moucblung,  / 

Gloc*#.  Pump«,  Schloß  u  I  BrarJ' 

Gepickf'og»/  104.- DM 
Oomtnlohrrod  108."  DM 

____  Ubt\Z53ah\e 

W/M  Triepad-Fohrradbau  Paderborn  64 


Direkt  an  Privatei 

Rudgob«  RecM*  Vo-d-g 
Donktchrtfben  und  Noch 
bo»ltltung#n.  Fordern  $»• 
grott»  ProcN-Bfld  Kotolpg 
ob«»  Tounn  ,lu*u»-,Spor« 
und  iugendtoHrrdd««  an  t 


Hannover-Markthalle 
Eingang  Lelnstr.  8,  Stand  rechts 

Schwnrtenwurst.  Pommersche, 
Grützwurst,  Fleck  usw. 

Hans  Prelkiehit, 

Flelschermelster 
Elze-  Bennemühlen 
früher  Königsberg 


Weete'e  Ihorner  kalharlndiro 

Tborner  Allerlei  und  andere  Spezi- 
nlitlitcn  eus  unterer  Heimat  in 
Geschenkpaketen 

Normalmisilmngea.lOUOgüft  6.— 
Spezialmischung  „  1500  g  „  10.— 
gegen  Nachnahme  oder  Voraus¬ 
zahlung  durch  Generalvertretung 
C.H.  Jansacn  &  Co-,  Hamburg  1, 
Holzdamm  28.  Postsrb.  Hbg.  10862 


All  den  lieben  Freunden  und 
Bekannten,  die  uns  anlgQltch 
aer  Eröffnung  de* 

Hotels  „Stadt  Hamburg“ 

In  Uelzen  (Hann.)  durch  OlUck- 
wünsche  und  ao  schöne  Zuwen¬ 
dungen  erfreut  heben,  tagen 
wir  unseren 

herzlichsten  Dank. 

W.  Wllkcnlng,  Frau  u.  Tochter. 


Der  hetmattreue  Ostpreufl. 

bestallt  seinen 

Original  Königsberger  Marzipan 
und  Teckonfekt, 
sowie  die  WeltinachtspraUncn 

aus  der 

Kurfartcn-Kondltorel, 

Bad  Wörlshofen. 
Uandmarzlpan  und  Teekonfekt 

I.  Qualität,  p.  Pfd.  DM  5,50, 
Pralinen  eigener  Herstellung 
p.  Pfd.  DM  . 
Versand  p.  Nachnahme. 
(Bestellungen  bitte  rechtzeitig 
aufgeben). 


Wir  üben  unsere  Rechtsanwaltspraxis 
jetzt  gemeinsam  aus 

Rechtsanwalt 

Max  Finck 

Dr.  Christine  Finck-Stolzenwald 

Rechtsanwältin 

früher  Königsberg  (Pr.) 

t  Hamburg  I,  Meßberghof  IV.  Tel.  336378 


leürubcdarf  -  Möbel  -  Abzug- 
nppurate  -  Papier  und  Schreib- 
waren  -  Stempel  -  Drucksachen 
Hamburg  24 
Lübecker  Str.  US,  Tel.:  M22tl2 
Haltestelle  Linie  3 

Briefpapier,  Füllhalter,  Ledrr- 
u.  Spielwaren  als  Gctchcnk- 
artlkel  zu  Weihnachten. 


All«  Helmatwappan 

osrohmt.  torbig.  für  Stubs  und  Söl. 
1.50— 3.50 

I  Za.nk.rt,  iJOblSt  Andrsotbsigl 


Ich  habe  meine 

zahnlrztllche  Praxis 
von  Ochsenzoll  nach  Hamburg  l, 
Alstertor  20  (Ecke  BallMdamm) 
verlegt. 

Dr.  Margot  lluhrich 

(Königsberg  Pr.)  Tel.:  32  73  3«. 


,me  aussichtsreiche 


bietet  Jhnen  diese 

\  Heimstrick - 
F  :  >  maschine 

w/  iSttmrShümpk  •  -  •  .•*■!** 


Hätten  Hie  am  s.  August  isst 

begonnen  durch  einen  Ztckcrt- 
Fernkurt  Engt..  Franz..  Span..  Ital 
oder  Port.  (Brat.)  zu  lernen,  könn¬ 
ten  Sie  heute  schon  In  der  frem¬ 
den  Sprache  achrclben.  sprechen. 
Zeitungen  lesen  u.  Radiosendungen 
verstehen.  Prospekte  von  zlckert- 
Kurte,  München  23.  Fach  ,07. 


tlähmaschinen 


Graf.s-fadunfr  eturchi, 


GUSTAV H/SSfkrn 

^  Hamburg  PT  ’Ü8_ 


gebraucht  und  neu 

in  allen  Preislagen  und  Aus¬ 
führungen,  Auch  auf  Teilzahlg. 
sämtliche  gebr.  Maschinen  sind 
vollständig  überholt.  Garantie 
für  einwandfreies  Nähen. 

Gut  und  preiswert 
im  altbekannten 

Nlhmaschlnenhaus 

E.  G.  Lange,  Lübeck 

Paul-Behncke-Straüe  30 
früher  Königsberg 


Holirtotbrotche  .DIE  KURE" 

Bernstein  mit  Silber  DM  16.— 
weitetet  lerflitelnichmuch 
preiswert  in  großer  Auiwohl 
Ovtpr  Sdimudckunit  Koichorrucfc 
Klei,  Hobtemlraße  106 


Otönigdßekgeb  WxMipan 


.Denn  das  stimmt  aul  alle  fälle", 
Sagt  die  Tante  wichtig 
.Direkt  bei  der  Quelle ’> 

kauft  man  gut  und  richtig." 

Verlangen  auch  Sie  heule  noch  die 
Neuesten  Quelle-Nadtridifen 
mit  dem  reich  bebilderten  Angebot 
von  über  500  Textil-,  Leder-  und 
Haushalt-Waren  aller  Art. 

Sie  werden  freudig  überrascht  sein. 

')  Gemein)  iit  natürlich  dos  bekannte 

GROSS -VERSANDHAUS 


in  alter  Güte  von 

Heinrich  Berg,  Bäckermeister 

Könlgebei'g  (Pr.),  SchrdtterstraOe  i7 
z.  Z.  (20a)  Leese  37,  Kreta  Nienburg  (Weser) 

Preis  e,—  DM  Je  Pfund. 

Sätze  u.  Herzen  In  der  bekannten  Verpackung  bla  zu  1  Pfund. 


Ostpreußenftlme 
v.  Masuren  u.  Drauecnsee. 
19  mm.  verleiht 
Dr.  Abramowiky,  Marburg, 

Steinweg  3  1/3. 


Praktische  Weihnachtsgeschenke 

finden  Sie  lm 
Einrichtungshaus 

JON.  OUMBOLD 

fr.  Königsberg  (Pr.) 

jetzt: 

Hannover,  Lange  Laube  Nr.  7. 
Bad  Klsitngen, 

Am  Kurgarten  Nr.  J. 


Königsberger  Marzipan 

Teekonfekt,  Raudinarzlpan 
Ilt  alten  Großen  lieferbar. 

DM  ,.S0  per  ■/■  kg. 
Versand  per  Nachnahme. 
Ab  10.—  DM  portofrei. 

Aloysius  Hennlg 

Homburg-Horburg 

Schwarzenbergstraße  11, 
früher:  Elbing  u.  Allenateln. 


Immer  wieder  .... 

Foto- Auf  nahmen. 
Foto-Apparate. 

Foto- Arbeiten 

llelmatbllder,  Reproduktionen, 
Einrahmungen  lm 

Fotohaus  A.  O.  Schmidt, 
Hamburg  34, 

papenhudor  Str.  ,5/t 7 

und 

Hamburg  13,  Bundesatraße  44, 

Tel.:  23  25  54, 

früher  Ostaeebaö  Cranz  und 
Memel. 


J§iV  Gummistiefel 

io  bekannte  Markenfabrikate 

Männer-Gumml-Beruftutiefel 

d/jk  mit  starken  Stollen  Größe  3»— 17  DM  30,3« 

dazu  lloßhaarsnrken.  immer  trockene 
und  warme  Fuße  und  OummlatMfel 

Größe  40—47  DM  4,— 

Frauen-Ciumml- Beruf  „lief  el 

mit  starker  Profilsohle . Größe  3« — 4Z  DM  16.75 

Welllngtonstlefel.  hot-hgianz  lackiert 

mit  flachem  Absatz  33—2«  37—30  31—35  36—43 

».50  10.50  12,—  15,50 

Uncer  Schlager: 

Jugend-Skistiefel 

»■L 

-  SKiabaatz. 
der  unverwüstliche 
27—30  31—35  30—30 

23.50  27.30  30.50 


Hau*  Hochkamp 

Hamburg-  Hachkamp 

Winkelmannstraße  3 
direkt  am  S-Bahnh.  Hochkatnp 
cmpnehlt  »eine  behaglichen 
und  zentralgohelzten  ltäum« 
für  Festlichkeiten  Jeder  Art, 
sowie  fUr  Helmattreffen 
Georg  ölelzner 
Telefon:  4«  33  Do 
früher  Hotel  Schwarzer  Adler 
Taplau  (Ostpr.) 


FÜRTH/BAYERN 


Was  Sie  noch  f.  Ihr  Zimmer  suchen: 

Madagaskar  -  Katflamattcn.  die 
Ideale  schöne  Wandbekloldung  Ub. 
Liegen.  Betten  etc.,  ca.  00  -  lso  cm., 
DM.  8,30  Nachn.  O.  Hcldenretch, 
Ltchtenfels  a.  M„  Fl  -Ebert-Str.  34. 


Kaull  bei  den  Inserenten 
des  „Oslprcußenblntles“ 


Nur  gute  Betten 

sind  wirklich  billig! 
Das  nelmatvertrlebene 
Spezialgeschäft 
Bette  n  haus  Itaeder 
(24b)  Elmshorn,  Flamweg  «4 
liefert  nur  anerkannt  gute  und 
preiswerte  Federbetten, 
rot  oder  blau. 
Oberbetten 

13,  200  cm,  0  Pfd.  Füllung 
70.-  7«.-  57.-  07.-  105,-  130,- 
140/300  cm,  «"■  Pfd.  Füllung 
70.-  83.-  «3,-  103.-  113.-  128.- 
110  200  cm.  7‘  t  Pfd.  Füllung 
55.-  04.-  103.-  112.-  131.-  13».- 
Kopfklssen 

«s/io  cm,  2  Pfund  Füllung 
10.-  21,-  24.-  37.-  31,- 

■0  80  cm.  2</i  Pfund  Füllung 
21,-  24.-  37,-  31,-  33,- 

Inletts  garantiert  farbecht  und 
tcderndlcht,  mit  Speztalnähten 
und  Doppelecken. 

—  Gute  Bettwlsche,  warme 

Bettücher,  Wolldecken  — 
Nachnahme-Versand.  Porto  u. 
Verpackung  frell  Garantie! 

Umtausch  oder  Zurücknahme 
tnnerh.  5  Tagen  b.  Nlchtgef. 


Vertriebenen -Firmen  aus  Eckernförde  stellen  sich  vor 


Wolle  —  Kurz,  waren 

preiswert  und  gut 

C.  O.  G.  Lukowskl 
Tcxtllhandel 

Laugebrückstraße  11,  rechts 


Herbert  Gleiser 
La n gebrüdest  raße  2 
Königsberger  Randmarzipan, 
Teekonfekt,  Schokolade. 
Pralinen,  eigene  Herstellung, 
stets  frisch 


Kurt  Krüger 
Tapeziermeister 
Langebruckstraße  so 
Polster  in  übel 
preiswert  und  gut 


Stiefel  für  alle  Zwecke 
Marke  Wasset trotz 

Für  die  kalten  Tage 


Otto  Rlcger 

Oaehtjestraße  10.  Ruf  804 
Elsen-  und  Haushaltswaren, 
Oefen  und  Herde, 
Landwirtschaftliche  Gerate. 


Herren-,  Knaben-  und 
Berufskleidung 

Trikotagcn  —  Schuhe 
R.  Striezel 
Vogelsang  17 


Möbelhaus  A.  Zimmermann 

Kieler  Straße  IS.  Telefon  391 
früher  Stettln-Klütx 
Besichtigen  Sie  unverbindlich 
meine 

3  Möbeletagen. 

Lieferung  mit  eigenem  Auto 
frei  Haus. 

Mitglied  des  K  E  O. 


Jrift  Jumig 

_  Textilwaren  —  Kurzwaren 
Wollgarne  —  Baumwollgarne 
Großhandel  —  Einzelhandel 

St.  NlkolaUtrafie  24 


Elcktrufachccschllt 

Rundfunkgeräte.  Leuchtröhren- 
anlagen,  Beleuchtungskörper 

Harry  Lls.ke 

Bushaltestelle  Admlral-Scheer- 
Str. /Am  Frauenlager.  Ruf  73«. 


Fritz  lamgefeldt 

Zentralheizungen  -  Installation 
Bauklempnerel 
Oefen  und  Herde 
Bunker  Exer,  Ruf  753 


Hans  Lorenz 

Feinuhrmacher  und  Juwelier 
Kieler  Straße  12 
früher  Tilsit 


Erfrischungen. 
Konfitüren.  Lebensmittel 

Friedrich  Krüger 


Alte  Stiche 


Sonderangebot  für  Weihnachten 
In 

Ober-  und  Unterbetten  —  Inlett 

Inlett,  gar.  dicht  u.  echt,  feln- 
fädlg  mit  Gar. -Schelm 
Oberbett,  rot  m.  «  Pfd  l  üll. 
130/140  180  bl.  DM  58/ÖO  U*. — 

Unterbett. 

geatr.,  0  Pfd.  Pull.  DM  48.— 
Inlett,  rot.  130  140  161)  br. 
per  Meter  DM  8.25  8.95/10.50 

Unterbett-Inlett, 
gestr.,  per  Meter  DM  7,50 

Bettfedern 

per  Pfd.  DM  7.50  10.50/12.50 

BETTEN  REIMANN 
Heide  (Holstein),  Landweg  3 


mit  kolorierten  Ansichten  von 
Königsberg.  Tapiau,  Inaterburg, 
Memel.  Tilsit.  Ragnlt.  Frau.n- 
bürg.  Hellsbcrg.  Heilige  Linde, 
Ri.ßel:  Danzig.  Oliva.  Dtrachau, 
Elbing.  Craudcnz,  Kulm.  Pel- 
pUn.  Schweiz.  Mnrlenburg,  Ma- 
nenwerder,  Thora:  Posen, 

Riga,  Goldlngen.  Narwa. 
landkarten  (1575-1800)  von  Ost- 
u  woütpreußen.  Pommern.  Po¬ 
sen.  Brandenburg,  vom  Balti¬ 
kum.  Auf  Wunsch  Ansichts¬ 
sendung. 

O,  Neuwirlh, 

Antiquariat. 


Herreohßt«,  Skimützen, 
Baskenmützen 
Kurt  Kleist 

Hutmachermelster 
Kattsund  5 


Vogelsang  J7 


Maßgeschlift  tflr 
Herren-  und  Damenbekleidung 
Willi  Nagel 
Kieler  Straße  34 


,vra"i4V  Bernstein- 
^  \  ithmuck 

“  «ie  h  Gebtauths- 
*  -«  gegenstände 

Reparaturen 

Bernstein -Manufaktur 

(ldmbur8  36g  Neuer  Wall  10 

Ruf  343393 


F.  K.  Stabenow 
Tapezier-  u.  Dekuratcurmatr. 
Gaehtjcstr.  16,  Ecke  Vogelfang 
Das  Fachgeschäft 
für  gute  Pulsleruaübel. 


Ella  Krhlemann 

Textilwaren 

Spczialgesciiäft  für  Hüftgürtel, 
Büstenhalter.  Strümpfe. 
Wasche,  Kurzwai  en  etc. 

Kieler  Straße  54 
(Hotel  Stadt  Homburg) 


Seifen  kaufen  Sie  billigst  In 
größter  Auswahl  bei 
Wilhelm  Wendt 

Reepe  rbahn  19 
früher  Königsberg  (Pr.) 


Rudolf  Ahnfeldt 

Gachtjesirnße  27.  Ruf  477 
Spezialgeschäft  für  Weine 
und  Spirituoeen 


Heimatvertriebene !  Kauft  bei  Euern  Schicksalsgefährten! 


Hellbronn  N., 

Achtungstr.  31 


Königsberg  (Pr.) 


chem. 


Versand  per  Nochnahnv 
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Das  Ostpreußenblatt 


Taten  ostpreullischer  Flugpioniere 


SIE  SAHEN  DIE  HEIMAT  VON  OBEN 

„Luftmillionäre“ 


ieger  im  Wettbewerb  /  Von  Kurt  Mirbach 


ln  einem  Sonderbericht  über  den  ersten  Bülowius,  Scharf  fonborg  und  andere  nahmen 
deutschen  Scgelflugtag  aul  der  Wasserkuppe  das  Steuer  in  die  Hand.  Als  dann  im  Westen 
( .Autwind  —  Wir  lliegen  wieder“,  Folge  des  Reiches  auf  der  Wasserkuppe  der  Segelflug 
17,  Ausgabe  vom  5.  September)  berichteten  geboren  wurde,  organisierte  der  Verein  den 
wir  von  den  Hotlnungcn,  die  die  Herzen  ersten  Küstensegelflug-Wettbewerb  in  Rossit- 

unscrer  alten  und  bewährten  ostpreußi-  ten.  Die  Leistungen  unseres  ostpreußischen  ln  de 

sehen  Segclllieger  wieder  beleben.  Einer  Altmeisters,  des  Lehrers  und  Kriegsfliegers 

von  ihnen,  Kurt  Mirbach,  gibt  nachstehend  Ferdinand  Schulz,  der  allzufrüh  bei  der  Einwei-  fliegt  hier  im  Jahre  102b  der  Ostpreuße 
einen  anschaulichen  Ueberblick  über  die  hung  des  Kriegerehrenmals  in  Stuhm  den  Tod 

Entwicklung  der  ostpreußischen  Lultlahrt  fand,  ließen  die  Welt  aufhorchen.  Springer  boten  Nervenkitzel.  Den  sidie 

in  allen  Ihren  Zweigen.  jauf  verbürgtc  (jje  technisch  gut  durchg 

Ostpreußens  Segelflucj  statten  Luftpolizei.  Abends  fand  dann  der  trad 

ru  ...  ...  ■  .  ...  .  Fliegerball  im  Gesellschaftshaus  des 

r  Wet'bewfbf.  ln  Kossiüen  führten  zur  berger  Tiergartens  odpr  in  der  Stadl hal 
Errichtung  d?.r  dortigen  Segelfl.egerschule.  Die  %ie  Provillz  zogen  dje  .Wandzirkuss 
:  -v  vorzügliche  Eignung  des  Geländes  sowie  die  .täriU  durch  ostpreullische  Sportflieger. 

#  unvergleidüidie  Lage  auf  der  herrlichen  Ku-  Rundnüge  wurden  gestartet,  und  die 

rischen  Nehrung  verschafften  ihr  mternatio-  Aufsätze  mit  einem  Freiflug  belohnt 

nalen  Ruf  denn  unter  den  Flugschülern  waren  mandler  erwachsene.  ältere  Ostpreu 

last  alle  Nationen  der  Welt  vertreten.  coino  hni  h ir.cn r  ftelenenheit  , 


Bremsklötze  wegl 

Der  oslpreußische  Flugsport  entwickelte  sich 
aus  kleinen  Anfängen  in  großzügiger  Weise. 
Hunderte  von  Flugschülern  wurden  in  Königs¬ 
berg  ausgebildet  und  besuchten  die  Provinz- 
stadtc  aul  ihren  Uberlandflügen.  Man  fröhliches 
Gelage  beschloß  den  ersten  Alleinflug,  die  be¬ 
standene  Prüfung.  Und  manch  stiller  Umtrunk 
bei  Mutt  i  Link  oder  im  Königsberger  Flieger¬ 
lokal.  den  Weinstuben  C.  B.  Ehlers  am  Gese- 
kusplatz.  galt  dem  Andenken  eines  Kameraden, 
der  auf  der  Strecke  blieb. 

Wo  mögen  sie  heute  alle  weilen,  die  noch 
übrig  geblieben  sind?  Sicher  denken  sie  noch 
oft  an  ihr  Fliegererlebnis  in  Ostpreußen  zurück. 
In  allen  ist  der  eine  große  Wunsch  wach,  daß 
die  gebrachten  Opfer  nicht  vergeblich  gewesen 
sein  mögen,  und  einmal  der  Tag  kommt,  an  dem 
die  deutsche  Luftfahrt,  frei  als  Gleiche  unter 
Gleichen,  wieder  am  friedlichen  Wettbewerb 
der  Völker  teilhaben  wird. 

In  Rossitten  und  Korschenruh  aber  soll  sich 
nach  der  Rückkehr  in  die  Heimat  das  Können 
ostpreußischer  Segelflieger  aufs  Neue  bewäh¬ 
ren.  Wir  Alten  würden  gerne  dem  jungen 
Nachwuchs  Helfer  und  Lehrer  seinl 


waren,  bald  einen  ungeahnten  Aufschwung. 

Durch  den  Polnischen  Korridor  war  Ostpreußen 
vom  Reich  getrennt;  dazwischen  lag  die  Insel 
des  urdeutschen  Danzig.  Daher  wurde  der  Luft¬ 
verkehr  zur  lebenswichtigen  Brücke  nach  Ost- 
i:„t,ill,  ln,i  0-4,, proußen.  Der  Deutsche  Aero-LIoyd  und  Junkers 
Ferdinand  Schulz  Luftverkehr  schalteten  sich  ein,  zunächst  noch 

Er  war  seinerzeit  der  volkstümlichste  deutsche  mit  Junkers-Flugzeugen  schwedischer  Natio- 
Segelllieger.  nalität;  die  Deruluft  wurde  gegründet,  und  der 

Verkehr  mit  Moskau  und  Helsinki  aufgenom¬ 
men.  Der  Devauer  Exerzierplatz  entsprach 
Tn  unserer  Jugendzeit  zog  die  Tedinik  Sieben-  nicht  mehr  den  gestiegenen  Anforderungen.  Die 
meilensticfel  an.  Der  Jahrtausende  alte  Flughafen  Königsberg  G.m.b.H.  wurde  gegrün- 
Traum  erfüllte  sich:  Der  Mensch  eroberte  die  det;  die  Stadt  setzte  ihren  Amtmann  Reichert 
Luftl  als  Direktor  ein,  und  unter  seiner  Regie  wuch- 

In  Deutschland  entstanden  Fliegerschulen;  sen  Gebäude  und  Hallen  empor.  Der  Pietz 
die  Rumpler-Taube  wurde  ein  Begriff,  und  wir  wurde  erweitert,  Startbahnen  und  Anflug- 
Jungen  bauten  bereits  Flugmodelle  mit  Gummi-  kennungen  geschaffen,  und  bald  war  der  Kö- 
motor.  Auf  dem  Devauer  Exerzierplatz  bei  nigsberger  Flughafen  der  größte  und  modernste 
Königsberg  entstand  der  erste  ostpreußische  jf1  Osteuropa.  Die  inzwischen  gegründete 
Fliegerhorst;  das  Motorengebrumm  der  noch  Deutsche  Lufthansa  A.  G.  übernahm  die  Plug¬ 
ziemlich  schwerfälligen  .Albatros"  und  .LVG"  le'tung,  und  die  alten  Flugkapitane  Liehr,  Vtk- 
lockte  uns  dorthin  und  ließ  uns  die  Schularbei-  lof  Westphal,  Brauer,  dem 

ten  verqessen  seine  G  38  nach  Maß  gemacht  schien,  Ottchen 

Willuhn  und  andere  erflogen  im  Ostverkehr 
.Flieger  werden!"  war  der  Traum  unserer  ihre  Millionärs-Würde.  Manch'  einer  blieb  auf 
Jugendjahre.  der  Strecke,  aber  es  ging  aufwärts  und  vor- 

Wer  auf  den  Hufen  wohnte,  den  zog  es  nach  '',aTts!  Per  bn'inbtes  Aus- 

Amalienau,  wo  Parseval-  und  Schütte-Lanz-  flugsziel,  und  Mutt  1  Link,  die  Okonomin  wurde 
Luftschiffe  ihren  .Stall"  hatten  und  oft  über  m  ganz  Deutschland  als  die  vorbildliche  Fliegen¬ 
der  Stadt  kreuzten.  Der  Höhepunkt  in  diesen  mutter  bekannt.  Ihre  Anrede  .mein  Sdieißerle  , 

Anfangsjahren  war  der  Besuch  von  Fokker  und  dle  a's  bes°ndcrer  Vertrauensbeweis  galt  und 
Sdblatniq,  die  auf  dem  Rennplatz  in  Carolinen-  dUC“  ^  r  höchsten  Prommenz  gegenüber  an- 
hof  starteten.  Sämtliche  Astlöcher  im  hohen  gewandt  wurde  werde  ich  in  ihrer  gutgeme.n- 
Absperrzaun  wurden  von  uns  umlagert,  und  ten  Herzlichkeit  nie  vergessen, 
die  berittenen  .Blauen"  gaben  es  bald  auf,  uns  alte  Heimat  und  nach  der  Abstimmung  wieder 

immer  wieder  fortzujagen.  Die  anfänglich  ver-  AufsatzpTeis:  Freiflug!  nach  Westdeutschland  zurückbrachten, 

geblichen  .Hopser"  enttäuschten  uns  zwar,  aber  .  ,  _  ,  •  ,  b,r?  auch  in  den  Schlechtwettermonatcn  eine 

als  Fokker  mit  seiner  Spinne"  dann  einen  Eln  besonderes  Ereignis  war  der  alljährliche  regelmäßige  Ueberfahrt  gewährleisten  zu  kön- 
Loopinq  und  einen  kuräen  Rückenflug  aus-  Königsberger  Großflugtag.  Wer  in  der  Sport-  nen,  erhielt  die  Stettiner  Vulcanwerft  den  Auf¬ 
führte,  kannte  die  Begeisterung  keine  Grenzen,  «»«9««}  einen  Namen  hatte  stellte  sich  hier  trag,  ein  Motorschiff  für  den  Seedienst  zu 

ein.  Udet,  Fieseier,  Elly  Beinhorn,  Vera  v.  Bis-  bauen.  Als  erste  unternahm  1926  MS  „Hanse- 

Es  kam  der  Erste  Weltkrieg.  In  vielen  Tei-  sjng,  die  .rasche  Thea",  Marga  v.  Etzdorf  zeig-  Stadt  Danzig"  (90  Meter  lang,  11,7  Meter  breit, 

len  Ostpreußens  entstanden  Flugplätze,  so  in  ten  ihr  großes  Können;  bekannte  Fallschirm-  2430  Brutto-Reg.-To.,  Reederei  Norddeutscher 


iens 


Erste  Bewährung:  die  Abstimmung  1920  —  Zum  Ruhme  der  deutschen  Seeleute 

In  einer  dor  letzten  Ausgaben  berichteten  wir  Lloyd)  ihre  Jungfernfahrt.  Bald  darauf  lief  in 
über  den  am  9.  Juli  1941  erfolgten  Untergang  den  Stettiner  Oderwerken  die  .Preußen"  (2529 
der  .Preußen",  Tannenberg-  und  Hansestadt  BRT)  vom  SlapoI.  sje  {utu  unier  der  Kontor- 

hTÄ  ‘ahne  d*r  Rederei  I.  F.  Bräunlich-Stettin.  1934 
die  Leistun<jf*n  ener  Schiffe  des  Seedienstes  ...  ,  m  » #  .  _  . 

Ostpreußen  gewürdigt.  ^seilte  d'*  .Tannenberg"  (121  Meter  lang, 

^  "  ,  ,  15,5  Meter  breit,  5504  BRT,  Reederei  .Hapag") 

Der  .Seedienst  Ostpreußen"  erstand  als  eine  hinzu.  Die  Schiffe  haben  auch  Sonderfahrten 
Folge  der  Bestimmungen  des  Versailler  Frte-  iiber  dje  qanze  Ostsee  bis  Kopenhagen  und 
densvertrages,  denn  es  erwies  sich  als  not-  Helsinki  diirchqcführt. 

/endig,  eine  Seeverbindung  zwischen  dem  ab-  A|s  Poien  jg36  das  sogenannte  Korridor- 
jeschnürten  Ostpreußen  und  den  westlichen  Abkommen  kündigte,  hatte  der  Seedienst  die 
feilen  des  Deutschen  Reiches  zu  schaffen.  Die  gesamte  Personenbeförderung  nach  dem  .Reich" 
ahen  Verfechter  dieses  Gedankens  waren  der  sicherzustellen.  Es  mußten  noch  andere  Schilfe 
istpreußische  Bevollmächtigte  im  Reichsrat,  fdr  djcse  Aufgabe  herangezogen  werden,  denn 
:!reiherr  von  Gayl,  der  Mitinhaber  der  bedeu-  in  jener  Zeit  fanden  wöchentlich  elf  bis  drei- 
endsten  ostpreußischen  Verkehrsfirma  Robert  7ehn  Schiffsabfahrten  statt.  Annähernd  314  000 
deyhoefer,  Konsul  Oswald  Haslinger  und  Personen  konnte  der  Seedienst  in  jenem  Jahr 
dinisterialrat  Dr.  Ebhardt  vom  Reichsverkehrs-  dank  seiner  vorzüglichen  Organisation  beför- 
uinisterium.  dem.  Die  .Tannenberg"  nahm  allein  2000  Pas- 

Am  17.  Januar  1920  wurde  die  Einrichtung  saqiere  auf,  die  anderen  beiden  Motorschiffe 
•iner  regelmäßigen  Lime  Swinemunde — Pillau  jeweils  1200  Fahrgäste. 

?  einem  Ministerrat  beschlossen;  bereits  drei  Zur  reibungslosen  Abwicklung  des  Verkehrs 
läge  spater  wurde  das  erste  Schiff  abgefertigt.  wurden  besondere  Vorkehrungen  und  Einrich- 

tungen  in  den  angelaufent-n  Hafen  geschaffen. 
In  Pillau  wurde  der  Seedienstbahnhof  gebaut, 
der  den  Reisenden  das  unmittelbare  Umsteigen 
vom  Schiff  in  den  Zug  ermöglichte,  und  der 
Zoppoter  Seesteg  wurde  derart  verlängert,  daß 
die  großen  Schiffe  selbst  bei  schwerem  Wetter 
gefahrlos  an  Ihm  anlegen  konnten.  Memel,  das 
damals  vom  Reiche  abqetrennt  war  und  dessen 
Bevölkerung  die  Ankunft  der  Seedienst-Schiffe 
immer  besonders  freudig  begrüßte,  errichtete 
einen  Fahrgaslkai,  der  bezeichnenderweise  den 
Namen  „Preußenkai"  erhielt. 

Bei  Ausbruch  des  Zweiten  Weltkrieges  über¬ 
nahm  die  Kriegsmarine  sofort  die  drei  Schiffe. 
Ihre  leuchtend  weiße  Farbe,  die  uns  noch  gut 
in  Erinnerung  ist,  verschwand  und  wich  dem 
zweckmäßigen  Grau.  Die  hinteren  hohen  Maste 
wurden  durch  niedrigere  ersetzt,  um  den  Fahr¬ 
zeugen  em  kriegsschiffmäßiges  Aussehen  zu 
geben  und  den  Mangel  an  Ausrüstung  zu  ver¬ 
decken.  Die  ganze  .Bestückung"  der  „Preußen" 
beispielsweise  bestand  aus  zwei  alten  8,8  Ge¬ 
schützen  mit  Schutzschilden  und  vier  Ma¬ 
schinengewehren  auf  dem  Bootsdeck  Das  war 
alles. 

Ain  9.  Juli  1941  fuhren  die  Schiffe  auf  die 
wir  Ostpreußen  immer  mit  Stolz  blickten,  in 
ihr  Verderben. 

Rudolf  Jennett. 


Bei  dieser  schmerzlichen  Erinnerung  an  den 
Untergang  der  drei  Schill,-  des  Seedienstes  Ost- 
preußen  gedenken  wir  des  selbstlosen  Einsatzes 
£jL  geh°nqun  der  ehpmaliqen  deutschen 
lau»nd«nme.  be‘n  d,'r  Ret,uncl  von  Hundert- 
Wen  UK  °TCl\a'^n  L<l ndsleuten  auf  ihrem 
Äe  'e  Um  Hnc  Taten  rankt 

7  .  rinn  nr'Tr'Sd,’"r  R,lhm'  do*  sind  sie 

nnsft,,r4  i  d  “  ‘tu,  *-eislungen  der  Seekriegs- 
hat^huw  •  Mh  Kcine  andere  Seemacht 
n  erb  derart0'"^  dhn,che  Aufgabe.  dazu  noch 
So  um«  r«hi,Sa  U'V(,''n  Vnth-iUnissen,  gelöst, 
marine  ool  dJe  eh(,mali<'"  deutsche  Kriegs- 
höchste  kurf  Vnr  ,h"'1  Auflösung  der 

lichkn, i  er  im  Dlcns'  echter  Mensch- 


Ein  Segelflugzeug  landet  im  Haff 

Szenen,  wie  sie  sich  in  den  Anlängen  des  Segelllugs  1026  und  1927  in  Rossitten  des  olleren  er¬ 
eigneten:  Fliegerkameraden  und  Zuschauer  vor  einem  Flugzeug .  das  unfreiwillig  .wasserte" 
Aul  dem  Schulberg  herrscht,  wie  man  sieht,  ein  recht  lebhaltes  Treiben, 
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Ah  wir  letzte  Weihnachten  für  die  Advents¬ 
feier  unserer  Landsmannschall  nach  Liedern 
suchten,  die  unserem  kleinen  Ostpreußcn-Sinq- 
kreis  Wcihnachtlidres  und  Heimatliches  zu¬ 
gleich  holen,  landen  wir  in  Karl  Plenzats  .Lie¬ 
derschrein’  ein  altes  Sternsingerlied  '.Wir 
treten  herein  ohn '  allen  Spott  .  .  .*  Wir  sangen 
es,  und  alle  heuten  sich  dran. 

Aber  uns  war  es  nicht  genug  damit.  Denn 
in  dem  Liederbuch  land  sich  eine  Bemerkung, 
daß  dies  Lied  einem  oslpreußischcn  Advents- 
spiele  entstammte,  das  der  Herausgeber  WI3  im 
Dorfe  Grullau  bei  Soldau  IKr.  Neldenburg)  aul- 
gezeichnet  und  in  einer  Fachzeitschrift  für 
deutsche  Volkskunde  veröffentlicht  hatte.  Wo 
nun  diese  linden ? 

Von  uns  hat  ja  keiner  derartige  Zeitschriften 
Die  Stadtbücherei  reicht  für  solche  wissenschall- 
lichen  Werke  nicht  aus.  Die  nächste  Universität 
gab  cs  nicht  heraus  —  und  zum  Hiniahten  oder 


Königsberger  Marzipan 

Mehrere  Anfragen  von  Lesern  zeigen  uns,  daß 
viele  Landsleute  wieder  nach  unseren  alten  Re¬ 
zepten  Konigsbergcr  Marzipan  backen  wollen,  wie  es 
früher  bei  uns  in  allen  Tamilien  Brauch  war.  Dabei 
hatte  zwar  jedes  Haus  sein  eigenes  Rezept,  wir  ver¬ 
lassen  uns  jedoch,  um  die  Anträgen  zu  beantworten, 
au!  das  bekannte  Doennig  sehe  Kochbuch,  das  im 
Verlag  Crate  und  Unser  in  München,  nun  schon  in 
der  28.  Auflage,  erschienen  ist.  Man  nehme  also: 
500  Gramm  süße  Mandeln,  15  Gramm  bittere  Man¬ 
deln,  500  Gramm  Puderzucker.  5  bis  7  Eßlötiel 
Zitronensaft.  Zum  Zuckerguß:  750  Gramm  Puder¬ 
zucker,  Rosenwasser  oder  Zitronensaft,  1  Eiweiß. 

Die  Mandeln  werden  gebrüht,  abgezogen,  sogleich 
In  kaltes  Wasser  geworfen,  damit  sie  weiß  bleiben: 
dann  werden  sie  mehrmals  gewaschen,  abqetrodc- 
net,  auf  ein  Blech  geschüttet,  welches  mit  weißem 
Papier  oder  mit  einem  weißen  Tuch  ausgelegt  ist. 
Die  Mandeln  müssen  nun  an  warmer  Stelle  sehr 
vorsichtig  trocknen,  damit  sie  weiß  bleiben.  Wah¬ 
rend  des  Trocknens  ist  es  gut,  sie  öfters  mit  den 
Händen  durchzurühren.  Danach  werden  die  Mandeln 
mit  dem  Puderzucker  vermischt  und  zweimal  durch 
die  Mandelreibe  gerieben  —  oder  die  vorbereiteten 
Mandeln  werden  mit  einem  Tuch  getrocknet,  zwei¬ 
mal  durch  die  Mandelmuhle  geneben,  mit  dem 
Puderzucker  vermischt.  Nun  wird  nach  und  nach 
das  Rosenwasser  da/ugegeben:  doch  muß  man  vor¬ 
sichtig  dabei  verfahren,  damit  der  Teig  durch  das 
Rosenwasser  nicht  zu  feucht  wird.  Die  Masse  wird 
mit  den  Händen  etwa  eine  Stunde  kräftig  durch- 
geknetet  und  muß  sich  danach  leicht  ausrollen  Wis¬ 
sen.  Aus  dem  gut  verarbeiteten  Teig  wird  eine 
Kugel  geformt,  die  am  besten  in  ein  Tuch  geschlagen 
wird.  Der  Teig  muß  einige  Stunden  oder  am  besten 
bis  zum  nächsten  Tage  ruhen.  Auf  dem  mit  Puder¬ 
zucker  leicht  ausgestreuten  Backbrett  wird  ein  Stuck 
von  dem  Teig  messerrückendick  ausqerollt  und  mit 
'verschiedenen  Formen  «lusgesfochen  oder  ausge¬ 
schnitten  ’  Ein  anderes  Stück  rollt  man  etwas  dicker 
'ätfJ'itrtdl  Schneidet  davon  etwa  •/»  cm  breite  Strei¬ 
fen*  zum  Rand.  Diesen  setzt  man  auf  die  einzelnen 
Formen,  die  an  ihrem  Rand  etwas  mit  Rosenwasser 
bestrichen  werden.  Der  Rand  muß  sehr  eigen  aufge¬ 
setzt  werden,  damit  die  Form  der  einzelnen  Stücke 
nicht  leidet.  Das  Innere  der  Stücke  wird  mit  einem 
passenden  Papierstückchen  ausgelegt,  um  es  vor  dem 
Braunwerden  zu  schützen.  Ueber  ein  Backbrelt  legt 
man  weißes  Papier,  darauf  legt  man  die  Stucke,  mög¬ 
lichst  die  gleichen  Formen,  dicht  nebeneinander. 
Dieses  Brett  stellt  man  auf  ein  Backblech  und  setzt 
das  Ganze  in  einen  Bratofen,  der  sehr  starke  Ober¬ 
hitze  hat.  und  laßt  die  Marzipanstucke  schnell  backen, 
bis  die  oberen  Ränder  bräunlich  gefärbt  sind.  Da 
Marzipan  nur  Oberhitze  haben  darf,  setzt  man  in 
den  Bratofen  eine  Bratpfanne  mH  kaltem  Wasser, 
am  besten  mit  Eisstücken  darin.  Nötigenfalls  wird 
das  Wasser  erneuert.  Hat  man  keinen  passenden 
Brutofen  zum  Marzipanbocken.  stellt  man  Ziegel  zu¬ 
sammen,  so  daß  ein  Backblech  mit  einem  ziemlich 
hohen  Rand  heraufpaßt  Aul  dieses  Backblech  legt 
man  Holzkohlen,  die  glühend  gemacht  werden;  ist 
das  Ble«h  so  heiß,  daß  es  von  unten  etwas  rot  er¬ 
scheint,  kann  man  das  Blech  mit  dem  Marzipan  her¬ 
unterschieben  und  schnell  backen,  bis  die  oberen 
Ränder  bräunlich  werden.  Sehr  empfehlenswert  sind 
Marzipangasöfen.  Sowie  der  Marzipan  aus  dem 
Ofen  kommt,  werden  die  Papiere  entfernt,  der  ge¬ 
backene  Rand  wird  mit  dickflüssigem  Zuckerwasser 
oder  verklopltem  Eiweiß  bestrichen,  damit  er  ein 
glänzendes  Aussehen  bekommt.  Danadi  wird  der 
vorher  bereitete  Zuckerguß  eingefüllt,  zu  dem  man 
Puderzucker,  Rosenwasser  oder  Zitronensaft  etwa 
eine  halbe  Stunde  qeruhrt  hat  Man  kann  den  Mar¬ 
zipan  auch  kalt  werden  lassen  und  ihn  mit  erwärm¬ 
tem  Zuckerguß  füllen.  Nachdem  der  Guß  steif  ist. 
wird  der  Marzipan  mit  eingemachten  Fruchten  ver¬ 
liert.  —  In  die  gebackenen  Stücke  kann  man  etwas 
Aprlkosenniarmelade  legen,  dann  den  Guß  einfüllen. 


Laura  Frost 

ein  ostpreiißlsche  Schriftstellerin 

le  bekannt«  Schriftstellerin  Laura  Ftost 
de  vor  hundert  Jahren,  am  8  Dezember  18M.  in 
r  t  e  n  s  t  e  I  n  als  Tochter  des  Kaufmanns  Lemmel 
oren.  Sie  besuchte  das  Lehrorinnensemlnar  tn  Ko- 
iberg,  wirkte  vier  Jahre  als  Lehrerin  und  hetra- 
dann  den  Landgemhtsral  Frost  ,n  Bartcnstem. 
nach  elfjährige.  Ehe  starte  Seitdem  lebte  sie  bis 
ihrem  Tode  in  Bonn  hn  ihrem  ältesten  Sohne 
Iler,  der  dort  als  Aesthetik-Protessor  wirkte.  Ihre 
-eilen  .Ueber  den  Taq  hinaus  .  der  Roman  Er¬ 
klingen-  und  andere  Erzählungen  *e!gcn  Ihre 
tqkeit  zu  eindringlicher  Darstellung 
Stofle.  Die  Art  ihres  Vortrages  ist  msthnuik 

.  Bedeutsamer  ist  ihr  ged . «not,  '^ensklunr 

viehlienltchi  r  Leitfaden  lut  mütterliche  Kinder 
ehunq  unter  dem  Titel  .Aus  unseren  V  er  Wan 
-  Sie  hat  auch  Johanna  Schopenhauers  und  Din 
Leben  erzählt  und  eine  vorzeitliche  Schrift  u 
Königsberger  Dom  verlallt. 

Künstler-Aufträge  In  Neumflnster 
wel  ostpreuflische  Künstler  der  Bildhauer  Oeorg 
l*  und  der  Maler  Michael  VoutW.  fuHren  zur  «rr 
trage  der  Stadt  NcumUnster  J“*  S 
eitet  an  einet  In  doppelter  l.ebc^rouc  ii«w 
Mt  ntsertbüsle.  die  für  '  qes  Ko- 

nkenhaus  bestimmt  Ist  D  e  Bes  nach 

tberger  Tiergartens  F" Ul Auf  trage  der  osi- 
vom  gleichen  Kunst. er  im  Aull  OR  ^  kmals 

jü! sehen  Sängerschaften  gesehaffenen  Dentcmms 

ters  von  det  Vogelwctde.  -  Midiael  ™  " 
einem  für  die  Neumünster 

stein  bestimmten  Bild  der  ‘  „Heikom- 

I  Entwürfe  angefcrtlgt.  die  einer  Srnbcuom 
Sion  zur  Begutachtung  ^orgele»!  Ent¬ 

en  Bind  das  Panorama,  die  ^,^  'r  sotinc  der 
klung  und  die  Leistungen  gtoüer  sonne  oer 

ät  als  Motive  verwandt  worden. 


Ites  ostpreufysches  Adventsspiel 


Photokopieren  ‘nhlte  es  an  Zeit  und  Geld.  Aber 
wir  blieben  zeihe.  Und  schließlich  lag  die  ge¬ 
wünschte  Nummer  der  Zcitschrilt  eines  Tages 
aut  unr.erm  Irsch,  von  der  Landesbibllolhck 
unseres  Zulluchtslandcs  tür  wenige  Dittchen 
ausgeliehen. 

Das  Adventssplel  ist  schlicht  emplunden.  Es 
gibt  gewiß  reichere  Krippenspiele  die  Fülle. 
Die  kleinen  Sprüche  der  Sternsinger,  der  Engel 
und  des  Dorlrüpels,  der  hier  an  die  Stelle  des 
Knechts  Ruprecht  gesetzt  ist,  scheinen  eher  für 
eine  dörfliche  Advenlsschar  als  für  ein  Spiel  im 
Kreis  einer  Landsmannschalt  unserer  Tage  ge¬ 
eignet  zu  sein.  — 

Aber  es  ist  ein  Stück  Heimat,  das  darin  lebt. 
So  mag  es  . nchem  Freude  machen,  wie  es  ist, 
und  manchem  den  Grundstock  zu  eigenem 
Weilerbauen  gehen,  denn  solch  ein  Volksspiel 
Ist  in  kein  toter  und  starrer  Källg,  sondern  liißt 
alle  Freiheit  zu  Irischer  und  lebendiger  Ausge¬ 
staltung  ollen.  So  mag  sein  schönes  Eingangs- 
lied  und  seine  fröhliche  Elnlührung  schon  zum 
kommenden  Fest  wieder  aulklingen  und  uns 
erinnern,  wieviel  Schönes  und  Eigentümliches 
wir  in  den  verschütteten  Schätzen  unserer 
Heimat  besitzen. 


Das  Grallauer  Weihnachtsspiel 


Die  heiligen  drei  Könige  treten  «vif,  einen  mit 

buntem  Papier  überzogenen  Stern  In  der  Hand,  der 
sich  um  seine  ein  brennendes  Licht  tragende  Achse 
drehen  läßt,  und  singen: 


Wir  treten  herein  ohn'  allen  Spott. Einen  schönen, guten 


Abend.den  geb  Euch  Gott. Einen  schönen, guten  Abend  ,  eine 


2.  Wir  Weisen,  wir  zogen  den  Berg  hinauf.  3.  Sie  wollen,  sie  wollen  Ins  jüdische  Land, 

Hemdes,  der  sah  zum  Fenster  hinaus.  da  sind  die  drei  Weisen  unbekannt. 

Herodes,  der  dachte  in  seinem  Sinn:  Sie  wollen  ziehen  nach  Davids  Stadt 

Da  kommen  drei  Weise,  wo  wollen  die  hinf  wie  es  der  Stern  verkündigt  hat. 
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ADVENTSLEUCHTER 

Von  AGNES  MIEGEL 

Von  meinem  Mutterbaum  Im  Winde  fortgetragen 
Aus  winzigem  Samenkorn  stieg  ich  in  lernen  Tagen. 

Ich  wuchs  am  Wiesenrand,  getränkt  von  Tau  und  Regen, 

Dem  grünen  Kraut,  dem  Gras,  dem  hohen  Korn  entgegen. 

Ich  reckt'  und  streckte  mich  mH  jedem  jungen  Jahr, 

Bis  ich  im  grünen  Kleid  hoch  wie  der  Weißdorn  war. 

Berauschend  stieg  im  März  durch  Stamm  und  Zweig  der  Sali, 
Mit  jedem  Herbslsturm  neu  erprobt  ich  meine  Krait 
Bis  ich  als  Höchster  stand  in  meinem  Wiesenreich, 

An  Weg  und  Waldrand  kam  kein  andrer  Baum  mir  gleich. 

O  Lust  der  grünen  Well,  Im  Sonnenschein  zu  stehen, 

Nachts  bei  des  Mondes  Licht  flüstern  im  leisen  Wehen, 

Herrlich  im  Blätlerschmuck,  —  doch  herrlicher,  türwahr, 

Wenn  aul  dem  weißen  Schnee  sich  zeichnet  zarl  und  klar 
Form,  die  des  Schöplers  Geist  so  wunderbar  erdacht, 

In  deren  kahl  Geäst  an  dunkler  Winlernachl 
Er  seines  Hirtenstabs  strahlenden  Dreislern  hing, 

Wenn  still,  wie  Flocke  fällt,  das  Jahr  zu  Ende  ging. 

O  Lust  der  grünen  Welt I  O  blasses  Morgenlichtl 
Tau  rann  wie  Träne  rinnt  über  mein  Blattgesicht, 

Frührot  erweckt  mich.  Schlaftrunken  hört  ich  kaum 
Das  Todeslied  der  Axt  in  meinem  Morgentraum. 

Doch  als  das  Jubellied  der  ersten  Lerche  scholl.  — 

Aus  lieler  Wunde  Schnitt  mein  lichtes  Baumblut  quoll. 
Aufsprühte  Halm  und  Blatt  in  lausend  Sonnenlunken, 

Als  über  Strauch  und  Gras  ich  stürzend  hingesunken, 

Als  Iwll  an  Stumpf  und  Stamm  der  goldne  Tagesslrahl 
Der  Jahresringe  Kreis  gezählt  zum  erstenmall  — 

Weh,  graue  Dämmerzeil!  Tod  ohne  Todesraslf 
Der  Säge  scharfer  Zahn  hat  meinen  Leib  erlaßt! 

So  nackt,  so  arm,  so  bloß,  zerslückl  umhergetrieben, 

O  Lust  der  grünen  Well,  —  was  war  von  Dir  gebliebenH 

• 

Ich  lag,  wertloser  Stumpf,  gebannt  in  liefen  Schlaf, 

Als  sanft  erweckend  mich  ein  stilles  Leuchten  traf. 

Es  rief  des  Künstlers  Herz,  es  rief  sein  Sdtöplerblick 
Aus  grauverstaubtem  Holz  die  Seele  neu  zurück. 

So  klein  das  Werkzeug  war,  doch  dient’  es.  treu-bescheiden, 
Der  Fland,  die  wie  mein  Leib,  gezeichnet  war  von  Leiden. 

Es  schallte,  treu  dem  Geist,  der  meinen  Geist  verstand, 

Bis  gottgewollte  Form  wieder  aus  mir  entstand: 

Ich  wuchs  mit  schönem  Stamm  zierlich  empor  und  schlank. 

Ich  breitete  ins  Licht  der  Arme  Zwiegcrank, 

In  Winterdunkelheit  trag  tröstend  Ich  herein 

Der  Kerzen  Dreigestirn  mit  goldnem  Weihnachtsschein 

Und  mahn  im  Gleichnis  hold  ein  Herz,  durch  mich  bewegt, 

An  Gottes  Weltenbaum,  der  Erd  und  Himmel  trägtl 


4.  Bist  Du  der  König  aus  Mohrenland, 
so  zeig  mir  deine  rechte  Hand! 

—  Meipe  rechte  Hand,  die  zeig  ich  dir  nicht, 
du  bis!  Herodes,  der  Bösewicht! 

5.  Der  Slem  leucht'  uns  ins  Haus  hinein, 
da  fanden  wir  das  Kindelein. 

Maria  bei  der  Krippe  saß, 
der  alte  Josef  verfroren  was. 

6.  Sternlein  steh  still  und  leuchte  klar! 

Da  uns  das  Kindlein'geboren  war, 
da  war  ein  Esel  und  ein  Rind, 

Maria  bei  dem  lieben  Kind. 

Der  Engel  Gabriel  mit  einem  Schwerte  tritt  auf 
und  spricht: 

Gabriel,  Gabriel  bin  ich  genannt, 
ich  trage  das  Schwert  in  meiner  Hand. 

Will  jemand  Böses  sprechen, 

so  will  ich  ihn  zerhaun,  zerstechen 

und  ihm  die  Rippen  im  Leibe  zerbrechen. 

Schwert,  schwing  herfür, 

schwing  nach  der  Tür 

und  Tuf  den  heil'gen  Petrus  heTfür! 

Der  heilige  Petrus  mit  dem  Schlüssel  tritt  auf  und 

spricht:  t 

Petrus,  Petrus  bin  ich  genannt. 

Ich  trage  den  Schlüssel  in  meiner  Hand. 

Gibt  jemand  mir  ein  gutes  Wort, 

So  schließ  ich  ihm  die  Himmelspfort. 

Gibt  jemand  mir  ein  böses  Wort, 

so  schließ  ich  ihm  die  HöllenpforL 

Schlüssel,  herfür, 

schwing  nach  der  Tür 

und  ruf  den  heiligen  Christ  herfür. 

Das  Christkind  tritt  auf  ein  mit  brennenden  Lich¬ 
tern  geschmücktes  Weihnachtsbäumchen  tn  der 
Hand  haltend,  und  spricht: 

Ich  bin  der  wahre,  heilge  Christ, 
der  freundlich  zu  guten  Kindern  ißt. 

Will  sehn,  ob  sie  beten  und  ob  sie  gern 
und  fleißig  in  die  Schule  gehn. 

Und  wenn  sie  das  nicht  tun  — 
so  hab  ich  draußen  einen  gerechten  Mann,  — 
der  heißt  Hans  Paul  Peter  PiepedeckeL 
Piepedeckel,  komm  herein 
und  setz  die  bösen  Kinder  in  den  Schornstein! 

Hans  Piepodeckel  tritt  auf  mit  läppischen  Sprün¬ 
gen,  einen  hohen  Pilzhut  auf  dem  Kopf,  und  spricht: 

Guten  Abend  in  dieser  alten  Kat'! 

Wer  mich  nicht  grüßt,  gelt  seine  Nahtl 

Er  sieht  sich  Im  Kreise  um  und  zeigt  auf  einzelne 
Zuschauer: 

DeT  mit  deT  Bombennase, 
der  mit  der  Feuernase, 
die  mit  dem  Rosenfell, 
ihr  seid  aus  der  Höll. 

Dann  nimmt  er  seinen  Filzhut  vom  Kopfe  und 
spricht: 

Ich  hab  vertrunken  mein  Vatergut 

und  mein  Muttergut 

bis  auf  den  letzten  Filzhut, 

Filzhut,  Filzhut  hat  ein  Loch. 

Bruder  Lustig,  lebst  Du  noch? 

Er  wirft  sich  auf  die  Erde  und  schnarcht,  worauf 
Ihn  der  Engel  Gabriel  wachrüttelt: 

Hans,  steh  auf,  die  Menschen  kommen! 

Doch  Plepedeckel  dreht  sich  auf  die  andere  Seite: 

Loat  se  man  koamel 

Wieder  rüttelt  ihn  Gabriel: 

Hans,  steh  auf,  die  Vögel  singenl 
Loat  se  man  singe! 

Da  ruft  Ihm  der  Engel  zu: 

Hans,  steh  auf,  das  Mus  ist  gar! 

Und  Hans  springt  auf: 

Wo  is  min  Läpel  vom  Halfschäpel? 

Zum  Schluß  singen  alte  Spieler  nach  der  oben 
mitgetellten  Weise: 

Wir  hören  die  Frauen  mit  Schlüssel  klingen, 
sie  wollen  uns  eine  Verehrung  bringen. 

Und  wenn  sie  sie  bringen,  so  bringen  sie  bald, 
die  Hände  und  Füße  werden  uns  kalL 

Nach  Empfang  der  Gaben: 

Wir  treten  auf  einen  breiten  Stein. 

Unsere  Reise  muß  noch  weiter  sein. 

Wir  treten  auf  ein  Liiienblatt, 

Gott  geb  Euch  eine  gute  Nachtl 

(Mitgeteilt  von  H  und  E.  A.) 

• 

Das  vorliegende  Adventsspiel  zu  dem  wir  aus 
Ostpreußen  kein  Seltenstück  anzuführen  vermögen, 
reicht  ln  das  Jahrhunden  der  Reformation  zurück. 
Noch  älter  ist  wohl  das  voraulgeatellt«  Drellcöxüjia- 
lusd  der  Sternsingcr, 
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rium,  um  mit  ihm  einen  «tuen 
zu  verabreden;  ein  Pl<,r 
Wiedersehen  sdion  cirdufgehe 
Im  Vorzimmer  musterte  ein  U< 
Stehkragen,  Kneifer  und  h 

Schnurrbart  den  j . 

betrachtete  er  dessen  v 
mit  dem  Darhsbart,  den  * 
und  den  kräftigen  „iCmkas 
man  einen  hochgestellten 
Paletot  und  Zylinder.) 

.Der  Herr  Staatssekretär 
für  niemand  zu  sprechen!" 
etwas  von  < — —  — 

Aber  da  kam  er  schonen.  „ 
kleine  Wort  legte  der  Zu: 
tiefstes  Erstaunen.  .Was?  —  Nh 

_  Dann  sagen  Sie  ihm,  der  M« 

kummen  wir'  da!“ 

Kaum  war  dieses  gewichtige 
da  klappte  der  vorhin  so  hoffühl 
summen  wie  ein  Taschenmesser 


Der  Denkzettel  des  Dorfschmieds 

Das  warme  Friihlingswetter  lockte  uns  hinaus; 
n  Sonnenwinkel  neben  der  Hoftür  spielten  wir 
\nschmiete",  das  uralte  Spiel  der  ostpreußl- 
hen  Dorfjugend.  Mein  „Schmiß*  prallte  bei 
nem  besonders  gelungenen  Wurf  gegen  die 
auswand  im  weiten  Bogen  zurück;  aber  ein  Un- 
lüdc  geschah  doch:  im  letzten  Ausrollen  er- 
nchte  er  den  Fußabkratzer  neben  der  Tür  und 
ersackte  zwischen  den  verrosteten  Stäben.  Ich 
rchte  nach  einem  geeigneten  Instrument,  mit 
E"m  man  ihn  wieder  herausangeln  könnte.  Da 
el  mir  der  Häkelhaken  ein.  Also  sdinett  hinein 
i  die  Stube,  wo  Mutter  und  Schwester  eben 
“ben  dem  Nähtisch  Wäsche  ausbes6erten.  Ein 
riff  in  .die  offene  Nähfischschublade,  und  die 
akcinadel  war  in  meiner  Hand.  Aber  Schwester 
lartha  bangte  mit  Recht  um  ihr  Arbeitsgerät; 
e  erwisdite  mich  beim  Handgelenk  und  fragte: 
Wat  wöllst  Du  mit  däm  Häkelhoake?“'  Ich 
>er  wollte  tm  Eifer  meinen  Raub  nicht  tassen. 
h  riß  mich  heftig  los  und  fuhr  mit  der  Hand 
ich  oben.  Dabei  stieß  ich  mir  die  Häkelnadel 
Lirch  die  Backe.  Den  Schmerz  verbiß  Ich  mann- 
aft;  aber  was  schlimmer  war,  der  Widerhaken 
iß  innen  im  Mund  und  so  ließ  sich  die  Nadel 
icht  wieder  zurückziehen.  Bald  stand  die  ganze 


siprc  uß  is  ch 

SmßcherA 


Ankömmling.  C.eringscn.nziq 
•erschlissenen  grünen  Hut 
derben  Lodenmantel 
„j".  (Damals  besuchte 
Beamten  in  schwarzem 

sind  beschäftigt  und 
beschied  der  Beamte 

r  Zuriifh  gewiesene  sein 
Was?  —  Nicht  zu  sprechen? 


pflegte.  Allen  Wissenschaften  abhold,  war  er  „Kolleges* 

schon  lm  ersten  Jahr  sitzengeblieben.  Ansonsten  jn  Kreis  und  Stadt  Gumbinnen  war  der  Baue] 
aber  recht  pfilfig  und  anstellig  und  mit  den  Ge-  und  Gasthofbesitzer  August  Wollert  aus  Preu 
pilogenheiten  der  Schule  schon  vertraut,  war  er  ßendorf  eine  wohlbekannte  Erscheinung.  Seine 
bemüht,  mir  durch  kleine  Gefälligkeiten  und  kleine,  untersetzte,  etwas  verwachsene  Gestalt 
Hilfeleistungen  seine  besondere  Zuneigung  zu  seine  listigen  Augen,  seine  scharfe  Zunge  unc 
bezeugen.  seine  Liebe  zu  einem  guten  Tropfen  bleiben  aller 

Nun  schickten  viele  Mütter  mit  den  Kindern  unvergessen,  die  mit  ihm  zu  tun  hatten.  Ei 
Blumen  zum  Schmuck  unserer  Schulstube.  Es  fehlte  auf  keinem  Remonte-,  PfeTde-  und  Foh 
mochte  wohl  eo  etwas  wie  Eifersucht  gewesen  lenmarkt  in  Gumbinnen  und  keiner  Trakehne; 
sein,  daß  Ernst  mit  scheelen  Augen  diese  Blu-  Veranstaltung.  In  seinen  Mannesjahren  war  ei 
inengaben  und  -boten  betrachtete,  die  mir  sicht-  selbst  ein  passionierter  Pferdezüchter,  der  air 
lieh  so  viel  Freude  machten  —  bis  er  eines  Mor-  liebsten  seine  Füchse  fuhT,  die  von  den  Trakeh 
gens  selbst  mit  einem  großen  Strauß  erschien,  ner  Hauptbeschälem  Orcus-Apis  abstammten 
Er  verbarg  ihn  mit  beiden  Händen  hinter  dem 

Rücken,  buggerte  mich  mit  dem  Ellenbogen  in  a 

die  Seite  und  griente:  „Was  mainst.  was  ich  /J'Y 

hier  hab’?*  Ich  wollte  Ihm  den  Spaß  nicht  ver-  y*  V 

derben  und  riet  alles  mögliche,  und  jedesmal  /3T\  Xs^Ccr~\ 

feixte  Ernst:  „Naiü!"  Schließlich  zeigte  er  vor:  ft  rr  _ „jJ  HgtA 

„Blumensi“,  und  triumphierend  zogen  sich  beide  \ 

Mundwinkel  bis  zu  den  Ohren.  xTV; ll  JH  (  )  \  \ 

Meine  Frage  nach  der  mütterlichen  Erlaubnis  /  /W  I  /■'b\\ 

beantwortete  er  mit  „scheenen  Jrießen  von  de  /  .  \  Vl  l/v.  V  \ 

Mama!“  So  schien  alles  in  bester  Ordnung,  und  (  V-  _ \  Wqu  _  * 

Ernst  zauberte  fortan  jeden  Morgen  mit  den  - X  — yyT.v')  T* 

gleichen  Begleitumständen  einen  Strauß  hinter  jßy  cL 

seinem  Rücken  hervor.  Bis  dann  eines  Tages 
amiiie  bedauernd  und  bedenklich  um  mich  her-  sein  Vater  auf  dem  Plan  erschien.  Der,  Arbeiter  Solange  Preußendorf  noch  nicht  Postort  war 
m,  und  Vater  sagte:  „Na,  denn  wöll  Öde  man  bei  Schichau  und  Vater  von  sieben  Kindern,  befand  sich  an  seinem  Hau6e  ein  Postbrielkasten 
rspanne  onn  möt  dem  Jung  tom  Doktor  erkundigte  sich  im  yorbeigehen  nach  seinem  der  vom  Gumbinner  Landbriefträger  täglich  ge 
lahre!"  Sprößling  und  ich  mich  nach  seinem  Blumen-  leert  wurde.  Dies  war  noch  vor  dem  Erster 

Aber  Mutter  sprach  dagegen:  „Nä,  Kurtke,  garten.  Und  damit  war  es  gesdiehen:  Vater  Bai-  Weltkriege. 

iop  man  eerscht  tom  Schmöd,  de  weet  doch  zereit  horchte  auf:  „Woher  wissen  Sie  und  Als  der  Schützenverein  Gumbinnen  sein  neues 
nmer  Roat!" — Der  Schmied  mußte  über  meine  ahnungsvoll  gestand  ich.  Da  brach  das  Unwetter  Schützenhaus  mit  dem  großen  Saal  einweihte 
jspießte  Backe  lachen:  „Omina  wat  Nieet,  los:  „Ün  vier  Wochen  lang  lauer1  ich  auf  dem,  crsdiien  neben  anderen  Stadt-  und  Kreiseinge 
iwor  niemoals  wat  Gescheitesl“  Dann  besah  er  wo  mir  die  Blumen  klaut!  Na  wacht,  du  Krät,  sessenen  selbstverständlich  audi  unser  Augus 
ch  brummelnd  und  umständlich  die  Geschichte  komm  du  man  nach  Haus'  ...  !*  Wollert.  In  vorgerückter  Stunde  begab  er  sid 

3n1a^f.ejl  Un^  Jr?n -innen:  "Jfa' ,da  1?a*1  n?.'  Es  bedurfte  meiner  ganzen  Ueberredungs-  bei  der  Besichtigung  aller  Räumlichkeiten  aud 

oalGlock  gehafft;  darnwa  wi  schon  kriege  '  kunstj  um  dem  erbosten  Vater  das  Versprechen  in  den  im  ersten  Stock  gelegenen  Kaisersaal,  wc 

amit  ergriff  er  eine  Flachzange,  bradl  den  sich  die  Honcrrationen  der  Stadt  nebst  den  Ehren 

Widerhaken  im  Munde  ab  und  zog  die  Nadel  ^  r— >  ^  gästen  aus  den  Offizierkorps  und  der  höherer 

an  wie  im  Spiel  glatt  heraus.  „Dat  geiht  önn  Beamtenschaft  aufhielten.  (Gumbinnen  war  Re 

rdnung'"  sagte  er,  „oawe  desönfizöre  mol  wi  ■'  gierungsstadt.  damals  auch  Silz  cic-r  Oberpost 

sch!“  Er  kramte  eine  dicke  Buddel  mit  Kreolin  direktion.  Standort  des  Inf.-Rgt.  Nr.  33.  de: 

Dr,  goß  die  dunkle  Flüssigkeit  über  einen  Fcldart.-Rgt.  Nr.  1  und  Ulanen-Rgt.  Nr.  8.) 

msch  Watte  und  rieb  mir  unbarmherzig  damit  SS'»  August  Wollert  nahm  auf  einem  noch  leerer 

e  Backo,  erst  von  außen  und  dann  zur  Sicher-  \  Stuhl  Platz  Sein  Tischnachbar  wollte  ihn  au 

>it  auch  von  innen.  Daß  die  Zunge  dabei  Ihr  '*2)— ^  BW1  das  Unschickliche  seines  Benehmens  aulmrrksan 

eil  dbbekum,  geschah  wohl  nicht  ganz  ohne  I  /  flMHr  machen,  da  er  sich  als  Unbekannter,  unvorge 

“Sicht;  ich  sollte  schließlich  noch  einen  Denk-  !  stellt,  in  dieser  erlauchten  Gescllschalt  ungenier 

:ttel  weghaben.  L.  Sft— Jß  \  \ f=r  “EI?  niederließ.  In  zurechtweisendem  Ton  äußerte 

„Nu  bönn  öck  bloßig  gespannt,  wat  et  dat  pm  Hl  1  ®  ’  der  Entrüstete:  „Ich  bin  der  Oberpostrat  * 

idiste  Moal  wedder  göfft!“  Damit  schob  er  SMh  .  vi,  Ul  l  ■>  August  Wollert  sah  den  sich  so  erhaben  diin 

ich  zur  Schmiedetür  hinaus.  Ich  vergaß  vor  1  henden  Herrn  von  unten  her  mit  seinen  listiger 

rennen  und  Uebelkeit  Schöndank  zu  sagen.  Vf  VS  /Uh  I  U  /LU  Augen  an,  klopfte  ihm  kameradschaftlich  auf  die 


Steigerung  ....  um 

Mehrere  Frauen  stehen  pladtandornd  auf  der 
Dorfslraße  und  schimpfen  auf  ihre  Männer.  Die 
eine  weiß  dies,  die  andere  das  an  ihrem  Kerl 
auszusetzen.  Nur  die  sanfte  Frau  K.  nimmt 
ihren  Mann  noch  in  Schutz.  Da  fällt  ihr  die 
rechthaberische,  robuste  Frau  J.  Ins  Wort:  „Sie 
man  stöll!  De  Männer  hebbe  alla  e  Stöck  vom 
Wulf;  oawa  miencr  heft  e  Stöck  vom  Rache!“ 

E.  J.  G. 


Geschäftliches 


Verwaltung  bis  zuletzt  ihren  Sitz  hatten.  Im  Jahre 


e  dieser  strö-  1919  Usl  dPr  ie,7i‘ie  Inhaber  der  Firma,  Alberl  Ebner 
‘  iun-,  »1»  Mitinhaber  in  die  Firma  ein.  —  Der  Filial¬ 

en  die  rasende  betrieb  In  der  Stadl  und  in  der  Provinz  wurde  aus* 
711  dem  sl€  gebaut.  1929  wurde  der  Rösterei-Neubau  an  der 
estgefahrenen  Stadlhallc  errichtet.  —  Im  September  1933  starb  der 
eder  an  Land  Seniorchef  der  Firma.  Im  Jahre  193b  konnte  di« 
>ben  am  Rinn-  Firma  auf  ein  Sdjährigcs  Bestehen  zurllckblidcen,  wa» 
der  Seniorchef  leider  nicht  mehr  erieben  konnte.  — 
,  .  ,  Bel  Kriegsbeginn  verlugte  die  Firma  über  19  Ver- 

ri  i  j  lma,  kaufsslellcn,  davon  13  ln  Königsberg  und  6  In  der 
„bi  kick  mal,  Provinz,  und  zwar  in  fnslerburci,  Gumbinnen.  Allen- 
den  Pregel  is  stein.  Tilsit,  Cranz  und  Rauschen. 

s'fs  norh'oar  .  D,‘‘r  Inhaber  der  Firma,  Albert  Ebner,  kam 

Lr  uTnclW  A"ian,q,  1945  ohno  a’lc  Unterlagen  und  Barmittel 
aer  is  au  UDer  nach  Ilamburq  und  konnte  erst  nach  eineinhalb 
1“  —  Jahren  anfangen,  zunächst  unter  Anlehnung  an  ein« 

OstpTc'ußische  H,',>'“l|rger  Großhandlung,  die  Firma  wieder  atifleben 

curii  ein  Bei-  IU  ““PJ!,  Sclt  dom  *•  Mrtl  ,9SI  strhl  <Ue  Firm« 
K  -  nun  wled,,r  <inn7  »ul  eigenen  Füßen,  belrelbt  in 

ilüht  Hamburg- Wandsbek  eine  eigene  Kulfee-Röstorel.  ver- 

nicht  scheint!  treibt  Ebner-Kallee  und  Sußw.rron  und  hat  auch 
eiden  kleinen  wieder  eine  kleine  Einzelhamielsverkaursstelle  in 
n  haben,  dem  Hamburg  am  S-Bahnhof  Ftiedrlchberq.  die  hoffenlHd» 
ne  Freude  ab-  «en  Grundstock  für  ein  Wiederaufleben  eines  Pllial- 
betriebe*  bilden  wird.  Zum  größten  Teil  sind  bei 
■  .  .  .  <lcr.,  Firma  Ostpreußen,  und  zwar  auch  zwei  ehe- 

1,a  06  .|tön,<,6bpr0er  Angestellte,  beschäftigt,  von 
n  strömenden  "p|V;n ,  H,’rL.  Fischer  Im  vergangenen  Jahr  auf  eine 
langriffnahme  251Shrlqo  Tätigkeit  bei  der  Firma  zurüdcbltdcoit 
. .  Aus  einem  *on"le  Der  Ebner-Kaffce  lauft  last  ausschließlich 
ß  kindlichen  Ebner-Uand«;  Der  Chef,  Herr  Albert  Ebner. 

SÄ5Ä  »  r  ÄÄ  IS 

in  den  reißen-  in 
nacti,  wie  cs  pc  •»  << 

zt,  dreht,  wir-  eill„  orofte'zaM  Vn»0  ,.Srl’i"  V  ‘'h’  wic  «hedem,  und 

•  BuAt  r^c,o^^h,ÄK'arfr"  «Kuu,nddeenr  d« 

opfsteinbuckel  vertrauten  Sonnenzeichen.  1  d  w 

r  mich  ist? 

nal,  die  Tante  Eln  w»ndk-»enäer  für  1952 

einem  Sinnen.  “•»«  Fo'o«  U«0t  oin  Wandkalender  unseres  Hel¬ 
mal  orakeln  1“  matv.rl.g«,  Rautenberg  &  MöcVel,  Leer,  für  das 
II r  nach,  wäh-  Neue  Jahr  bei,  geschmückt  mit  Bildern  aus  dem  iah- 
achen  weiter-  »«.iU.*«  Leben  daheim  Möge  er  jed.m  uns«« 
Landsleute  zu  Nutz  acin. 
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Tilsit-Ragnit 

,„Vo"  dum  .Kreisbetreuer  unserer  Landsleute  In 
Westberlin  ist  mir  neehstehender  Aufruf  zut  Be¬ 
kanntgabe  an  die  l-andsleute  unseres  Ktctses  Über¬ 
sandt  worden: 

Wie  ln  Westdeutschland,  so  haben  wir  auch  ln 
West-Berlin  unsere  monatlichen  Zusammenkünfte 
Kur  die  meisten  unserer  Mitglieder  Ist  dies  die  ein¬ 
zige  Gelegenheit,  mit  l^ndsleuten  zusammen  zu 
kommen  und  unserei  Heimat  zu  gedenken  Viele 
unserer  Mitglieder  wohnen  tm  Ostsektor  von  Ber¬ 
lin  und  ln  der  sowjetischen  Besatzungzone.  Kür  sie 
bedeutet  die  Teilnahme  an  unseren  Veranstaltungen 
Immer  eine  gewisse  Gefahr  für  Leib  und  Leben. 
Und  doch  sind  sie  unsere  neuesten  und  gläubigsten 
Mitglieder,  unsere  Zusammenkünfte  sind  für  sie  der 
einzige  Lichtblick  und  sie  schürften  daraus  neue 
Kraft  und  Hoffnung.  Die  meisten  unserer  Lands¬ 
leute  ln  Westdeutschland  ahnen  kaum,  unter  wel¬ 
chen  schweren  Verhältnissen  sie  Im  Osten  leben 
müssen.  Es  Ist  uns  sehr  schmerzlich,  dies  zu  sehen 
und  nicht  helfen  zu  können.  Wir  haben  versucht, 
Ihnen  durch  Währungsausgtelch  zu  helfen,  aber 
unsere  Mitglieder  In  West-Berlin  sind  noch  immer 
größtenteils  aibeitslos  und  unsere  Kasse  vertrügt 
nuf  die  Oauci  derartige  Ausgaben  nicht.  Daher 
wenden  w  t  uns  an  Euch,  die  Ihi  etwas  erübrigen 
könnt,  und  bitten  Euch,  uns  zu  helfen,  diesen  Lands¬ 
leuten  eine  kleine  Welhnachtsfreude  zu  bereiten. 
V  i  wissen  sehr  wohl,  doli  es  manchem  von  Euch 
nurh  im  Westen  wirtschaftlich  nicht  gut  geht  und 
dnll  auch  doit  grollte  Not  herrscht,  abei  wer  ln  Ge¬ 
fangenschaft  gewesen  ist.  der  weiß  auch  das  Glück 
der  Freiheit  zu  schützen,  und  als  freier  Mensch 
lu'  t  sich  vieles  leichter  tragen. 

Wer  in  der  Lage  Ist,  diesen  Landsleuten  eine 
We  hnachtsfreude  zu  bereiten,  sei  es  durch  ein  Pack- 
Chon  odci  durch  eine  Goldspende  oder  sonstwie, 
richte  diese  Sendungen  an  unseren  Schriftführer 
Herrn  Otto  Dutlapp  in  Be»  hn-Haselhoist,  Garten- 
fc  4-*r  Straße  124  u 

Wenn  Sie  Ihren  Verwandten  oder  Bekannten  auch 
ln  der  Ostzone  eine  besondere  Weihnachtsfreude  be¬ 
reiten  wollen,  so  sind  wti  gern  bereit,  das  Weitere 
&u  besorgen.  Wir  bitten  dies  nur  ausdrücklich  zu 
bemerken. 

Auch  bet  Päckchensendungen  bitten  wir  um  ge¬ 
naue  Anschi  iftenangabe  des  Absenders,  damit  wir 
die  Empfänger  zum  Dank  veranlassen  können. 

Mit  He»matgrüßen 

gez.  Emst  Gnedtke,  Kreisbetreuer. 


Ich  bitte  alle  Landsleute,  nach  Möglichkeit  diesem 
Aurruf  Folge  zu  leisten  und  ln  diese  Not  einen 
weihnachtlichen  Freudenschimmci  zu  bringen. 

1  Gesucht  weiden:  Karl  Gutzett  und  Frau  Wil¬ 
helmine,  geb.  Dorsch,  aus  Kreuzburg  Ostpr..  oder 
Umgegend;  Farn.  Albert  Hellwig  aus  Tilsit-Stadt- 
heidc,  llindenburgstr.  »5:  August  Ru d dies  aus 
Szillen;  Frau  Anna  Ltndenau.  geb.  Waldtmann. 
geb.  16.  7  02.  aus  Ragnit.  Klrchenstr.  23a.  Wer  war 
1945 — 1947  mit  Fi.  L  im  Läget  Lengwethen  Karlshof 
zusammen  und  kann  Uber  ihren  Verbleib  berichten? 

Nachrichten  ei  beten  an  Kreisvertreter  Dr.  Reimer, 
Holtum-Marsch,  Kt.  Verden/Aller  (23). 


Pillkallen 

Schülervereinigung  Oberschule  SrhloBberg/Ostpr. 

Unsere  schon  zur  Tradition  gewordene  Päckchen¬ 
aktion  für  unsere  Freunde  ln  der  Sowjetzonc  wird 
auch  ln  diesem  Jahre  durchgeführt.  Bitte  gebt  uns 
umgehend  Mitteilung,  daß  Ihr  bereit  seid,  ein 
Packehen  zu  versenden,  damit  wir  Euch  die  An¬ 
schrift  mutellcn  können.  —  In  den  nächsten  Tagen 
geht  ein  Rundschreiben  zur  Post.  Inzwischen  ein¬ 
getretene  Adressenänderungen  bitten  wir  uns  mit- 
zutollon.  —  Für  eine  in  Arbeit  befindliche  Chronik 
der  Oberschule  Schloßberg,  vormals  Reformreal¬ 
progymnasium  Pillkallen.  bitten  wir  alle  ehe¬ 
maligen  Lehrer,  sowie  alle  ehemaligen  Schüler 
und  deren  Eltern,  uns  mit  Chroniken.  Etzühlungen, 
Anekdoten  usw..  aber  auch  mit  Fotos,  die  in  un¬ 
seren  Besitz  übergehen  können,  zur  Hand  zu  gehen. 
Insbesondere  aber  bitten  wir  auch  alle  unsere 
früheren  Stadtväter  und  Stadtbeamten,  uns  mit 
Material  und  Schilderungen  zu  unterstützen.  Sollten 
wir  einmal  in  eine  glücklichere  finanzielle  Lage 
kommen.  Ist  an  einen  Druck  gedacht,  der  allen 
ehemaligen  Schloßbergem  zugänglich  wird. 

Unser  nächstes  Treffen  ist  für  das  Jahr  1952  ln 
großem  Rahmen  geplant. 

Alle  ehern.  Schulkameraden  die  herzlichsten  Weih¬ 
nachtsgrüße  und  alle  guten  Wünsche  zum  Neuen 
Jahr. 

Hans-Günther  Segendorf. 

Pinneberg  i*  H.  (24b),  Fahltskamp  8b. 

Stellvertretender  Kreisvertreter  und  gleichzeitig 
Kieibeauftiagter  ist  Fritz  Schmidt,  (23)  Sulingen, 
Im  Langel  1.  Alle  Anschriften-Anfragen  sind  zur 
schnellen  Erledigung  unmittelbar  an  den  Kreis¬ 
karteiführer  Albert  Fernitz,  (24a)  Lüneburg,  Gr. 
Bäckerstraße  16.  zu  richten. 


Pogegen 

Zwecks  Vervolistltndifiunff  der  Heimatkartei  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  bitte  Ich  alle  früheren 
Einwohner  von  Wlllkisehken  und  Maßurmaten  Ihre 
jetzigen  Anschriften,  mit  Angabe  des  Geburts¬ 
dalums  und  des  früheren  und  Jetzigen  Berufs,  auch 
der  Familienangehörigen,  mir  zu  melden. 

Gleichzeitig  bitte  Ich  auch  bekannte  Anschritten 
von  Heimatgcnossen  aus  der  Ostzone  und  Jenseits 
der  Oder-Ne’.ße-Lin»e  zu  melden. 

Ich  bitte  die  Meldungen  im  eigenen  Interesse 
nicht  zu  versäumen.  Heinrich  v.  Schlenther,  (20b) 
Gelliehausen  66  über  Göttingen. 


nrode  (Stallupönen) 


Bcztrksbeauftragten  und  deren  Stellvertreter 
.ondkrcises  bitte  ich.  mir  bis  zum  15.  Dez.  1951 
Umbesetzung  bei  den  Gemeinde  vertrauensleu- 
der  Ansehl  i  (Umänderung  dieser  Personen  mit- 

CGemcindevertrauensleute  bitte  Ich.  mir  tu 
eiben  Termin  Gemeindelisten  nach  dc*T*  sta,'r 
1939.  soweit  diese  noch  nicht  eingcre.cnt  sind, 
ehicken  Falls  keine  Unterlagen  vorhanden 
so  bitte  ich.  diese  mit  Ancnbe  des 
Ilenstandcs.  nach  dem  Gedächtnis 
Angaben  werden  benötigt  für  che 
ler  Hoimatvcrtricbenen  im  Rahmen  der  Aktion 
eußen  und  für  die  Schadonsfesistellung. 
e  Wohnung  «umderun  fl  der  f  rü  he  re  n  Bew  <üi  ner 
»tadt  Stallupönen  bitte  ich.  Herrn  R,1C*VR 
:1  (21a)  Beckum  Westf  .  Nordstr.  W,  für  die 
Evdtkuhnen  Herrn  Gerhard  Wermbter,  Han- 
-Llnden.  Comcniusstr.  4  II  und  für  den  Land- 

icre'  La n dsm n imsch alt  ** 

lolf  de  la  Chaux.  (24b)  Mogltn  bei  Bredenbek, 

kann  “Auskunft  geben  Uber  das  Schicksal 

SHSSS1  Ebc nrode!"* Nc uc r  Markt  29.  SdJ. 
„10  4  rn  in  Königsberg  ln  russ.  Ogansen- 
"geraten  und  dort  spurlos 

Äffl'e: 

Goerke.  Stallupönen  (Angestcllter  des 

ssssa: 

ert,  Stallupönen.  Lehier  *  ctsnuDönen. 

«-»Hin*»  ceb.  5  9.  88  aus  sianuponc»». 
Emma  rieinin,,  k“u*  , .  . » .  coff^nsu.  von 

tauer.  Slelnhnlde  mit ■  tl>  au,  Schuk- 

st:  Frau  Anna  RlnbL  Rcb.  Haupt- 

Karl  Dickert,  geb  Ur'Ojius  lnluMsuuh.  H  P 
t  Trnkehnen.  Mär? 

Apponowitz.  Schlllupönen.  *  de.  Heit  ha 
Appenowltz  ml.  Familie  aus  Ebenrode .J*nt 
mann,  Ebenrode. 


Darkehmen 

Landsmann  Olto-Heni  ich  von  Sauckcn-Jutlen- 
re»üe.  jetzt  Weil,  Kieis  Soest.  Sallnenring  67.  bittet 
alle  ehemaligen  Einwohner  von  Sauckenhof.  frühe» 
Tarputschen.  ihre  eigene  Anschrift  und  die  aller 
Bekannten  ihm  mitzuteilen. 

Gesucht  weiden  aus: 

*dr  die  Gemeinden  Schaugsten  (Ltnnomarken) 
una  Schupp  nnen  (Wiesenbrunn)  werden  noch  gr- 
^ltarbeiter  für  die  Erfassung  usw.  gesucht. 
b‘ttc  dic  chcmilH8cn  BÜ»  germeister.  Ortsbauei  n- 
uinrer  und  alle  anderen  geeigneten  Personen,  sich 
bei  mir  zi.  melden 

Darkrhmen-Slatft:  Heinz  Nieswandt,  Goldaper 
Straße;  Fi  ^eurmeister  Carl  Klein  und  Farn..  Gud- 
waller  St.oRt*  Fi  :*cm  meister  Arthur  Klein  und  Fa- 
mille,  Markt:  Ernst  Mnrgies.  Darkehmen;  Frl. 
Christel  Diöszus,  Darkehmen;  Herr  Genec.  Gud- 
waiier  Stiaße:  Fritz  Klein,  geb  27.  3.  1916.  Goldaper 
Stiaße  2;  Familie  Otto  Kassner.  Postamt:  Familie 
Erwin  Stoip.  Koblenzer  Straße  9a:  Familie  Fritz 
Horn.  Koblenzer  Straße  9a;  Richard  Sprang.  Gärt¬ 
ner.  Goldapct  Straße. 

Darkehmcn-I.and:  Kamille  Fritz  Lenken,  Gr.- 
Mcdunischken:  Frau  Hinkel.  Labowischken:  Familie 
Fritz  Blasko  und  Frau  Martha.  K!.-Schablenen; 
Gärtnermstr.  Fritz  Barteleit.  Kl.-Bcynuhnen;  Frau 
Anna  Merlinen,  geb.  Petra!,  geb.  l.  4.  1892.  Hall- 
wlschken:  Heinz  Mertlnelt.  geb  7.  5.  26.  Hallwisch- 
ken:  Kun  Mertine't.  geh.  11.  4.  1P28,  Halt- 

wischken;  Frau  Martha  Loerzer,  Grimmen;  Lehrer 
Aithur  Schulz.  Dachshausen;  Kurt  Kreuzberger, 
Wieklschken. 

Nachrichten  über  die  Gesuchten  erbittet 

Wilhelm  Haegert.  Kreis  Vertreter, 
Düsseldorf.  Fi  itz-Reuter-Straße  31. 

Rastenburg 

Alle  GemeindebeaufVagten  vervollständigen  ihre 
Gemeindcllste  nach  dem  Stand  von  1939,  da  diesel¬ 
ben  die  wichtigste  Grundlage  für  die  zu  erwartende 
Schadenfeststellung  sein  werden.  Umbcsetzungen 
oder  Wohnungswechsel  der  Gemeindebeauftragten 
bitte  Ich  mir  bis  25.  Dezember  durch  die  Bezirksbe- 
auft ragten  mitzuteilen. 

Gesucht  wird  der  Eisenbahnbeamte  Johann  Kni- 
schewskl  aus  Korschen,  Kreis  Rastenburg.  Um 
Nachricht  bittet  Fritz  Laser  in  Bad  Salzdetfurth. 
Gnesbergstraße  2. 

Hilgendorff,  Krelsvcrtreter,  Passade  üb.  Klel/Land. 

Johannisburg 

Gesucht  werden:  Gustav  und  Helene  Streich  aus 
Arnswaldc.  auf  der  Flucht  mit  der  Eisenbahn  ab 
Arys  verschollen.  Friederike  Gesk  aus  Gr.-Kcsscl, 
auf  unerklärliche  Weise  1945  auf  dem  Treck  ver¬ 
schwunden.  Erna  Grcnda  aus  Fichtenwalde.  Wal¬ 
traut  Wilimzik  aus  Lupken.  Heinz  Vogel  aus 
Odoyen.  Horst  Symanskl  aus  Slegenau,  zuletzt  1944 
im  Lazarett  Czenstochau.  war  mit  Emil  Lubinetzkl 
in  der  gleichen  Einheit.  —  Briefe  an  Frau  Hubert. 
Köln-Delbrück,  und  Fräulein  Erna  Sandcn,  (21)  Süd. 
kamen  als  unbestellbar  zurück.  Bitte  um  Angabe 
der  neuen  Anschrift. 

Gesucht  werden:  Zota.  Lisbeth,  Buttler  Anna. 
Frau  Heilig,  Farn.  Jcndrian.  alle  aus  Drigelsdorf; 
Konrad  Heinrich.  Gutten:  Bllaowons.  Frau,  Johan- 
nlsburg;  Kurallus.  Heinrich.  Walter,  Max  u.  Christel 
Muchlengrund.  Eltern  Ludwig  und  Anna  Kurallus 
sollen  45  verschleppt  sein;  Swazyna  Heinz  Mitten¬ 
heide. 

Fr.  W.  Kautz,  Krclsvertreter, 
Bünde/W.,  Hangbaumstr.  2 — 4. 


Neidenburg 

Betr.  Chronik  der  Stadt  Neidenburg  von  Grego- 
rovlus:  „Das  Werk  wird  dringend  von  der  Helmat¬ 
stelle  für  Schrift  und  Bild  benötigt.  Wer  Ist  im  Be¬ 
sitz  dieser  Stadtgeschichte?  —  Ich  bitte  um  Angabe 
der  Anschriften  oder  persönliche  Meldung  der 
Landsleute  Kar!  Sender.  Narthen.  Wyzenty  und 
Lehrer  Stryewski.  Warchallen.  Kreis  Neidenburg.— 
Bürgermeister  Wagner,  Kreisvertreter,  Landshut/ 
B.  II,  Postfach  2. 

Osterode 

Gesucht  werden:  1.  Meta  Folger,  geb.  2.  6.  25.  Haus¬ 
gehilfin.  Taberbrück;  2.  Revierförster  Bohn.  Faber- 
brück:  3.  Otto  Koch,  zuletzt  wohnhaft  Hof-Hammer. 
Haus  16:  4.  Hedwig  Porsch.  geb.  August  99  oder  oo. 
Hohenstein,  Marktstr.  8;  5.  Lucia  Jablonskl.  geb. 

Porsch,  Pagelshof;  6.  Familie  Llbutzki.  Osterode, 
Kaiserstraße;  7.  Hermann  Nowack.  Viehfütterer,  Gut 
Klonau;  8.  Gustav  Brosowski  u.  Frau.  geb.  Nowack, 
Tolleinen;  9.  Gertrud  Rinnau.  geb.  Marx.  Osterode, 
Graudenzer  Straße  2*  oder  Luther-v.-Braunschwclg- 
Str.;  10.  Elisabeth  Marx,  geb.  1873  od.  1874.  Osterode. 
Luther-v.-Braunschweig-Straße;  11.  August  Groß. 
Bauer,  Thyrau. 

Alle  ehemaligen  Sparer,  die  ein  Sperrkonto  bei 
der  Raiffeisen-Kasse  Locken  unterhielten  und  nicht 
in  dem  Besitz  ihrer  Sparbücher  sind,  wollen  sich 
unter  Beifügung  von  Rückpoito  an  den  ehemaligen 
Rechner  der  Kasse  wenden:  Paul  Gehrmann.  Celle. 
Holzhof  54  (20). 

v.  Negenbom-Klonau,  (16)  Wanfried /Werra. 

Pr.-Holland 

Allen  Pr. -Holländer  Landsleuten,  die  Ihre  An- 
sehrlftenänderungen  zur  BorichtiKung  der  Kartei 
der  Geschäftsstelle  mitcetcllt  haben,  sage  Ich 
meinen  besten  Dank.  Alle  Landsleute,  die  dieses 
bisher  versäumt  haben,  bitte  Ich  das  Versäumte 
nachholen  zu  wollen.  Der  Geschäftsstelle  wird  da¬ 
durch  viel  unnötige  Arbeit  erspart.  Gleichzeitig 
bitte  Ich  alle,  die  bisher  Ihre  Anschrift  der  Ge¬ 
schäftsstelle  nicht  abgegeben  haben,  dieses  eben¬ 
falls  nachzuholen.  Denken  sie  bitte  Immer  daran, 
daß  auch  sie  gesucht  werden  können!  Bei  der  Such¬ 
aktion  wollen  sie  ebenfalls  mithelfen!  Jeder 
kleinste  Anhaltspunkt  dient  zur  weiteren  Nachfor¬ 
schung  und  kann  zum  Erfolg  führen.  Allen  Lands¬ 
leuten,  die  bisher  bei  der  Durchführung  der  Such¬ 
aktion  rege  m  tgearbeitet  haben,  auf  diesem  Wege 
meinen  herzlichsten  Dank. 

Gesucht  werden:  Aus  Pr.-Holland:  Ehe¬ 
leute  Kurt  und  Anna  Schilinskt.  Apothekerstraße. 
Anna  Richter,  geb  Lehwald.  Gartcnstr.,  Tischler 
Wilhelm  F immer,  Marlenfelder  Siedlung,  Bahnbe¬ 
amter  Adolf  Hopp.  Am  Bahnhof,  Frau  Elisabeth 
Kiewcrt  und  Tochter,  Bahnhofstr..  Frau  Maria 
Augustin.  Bahnhofstr..  Viktor  Sahm.  von  der  Stadt¬ 
verwaltung.  ferner  Angehörige  der  ln  Rußland  ver¬ 
storbenen  Frieda  HOlger,  Pr.-Holland. 

Wer  kann  Auskunft  geben  Uber  Kauf¬ 
mann  August  Htlper  (Stahl  Nachf.)  aus  Pr.-Holland? 
Letzte  Nachricht  am  8.  3.  43  aus  Jüterbog,  wo  H.  mit- 
tellte,  daß  es  nach  Richtung  Bautzen  ginge.  Fcld- 
post-Nr.  64  176.  Alle  Zuschriften  und  Mitteilungen 
an  die  Geschäftsstelle  des  Kreises  Pr.-Holland. 
Gottfried  Amling.  Pinneberg.  Riehard-Köhn-Str.  J. 

Carl  Kroll,  Kreisvertreter. 

Pelnerhof  bei  Pinneberg. 

Mohrungen 

Die  Kartei  des  Kreises  Mohningen.  die  alle 
Kleiseingesessenen  mit  Ihrer  Heimat-  und  Ihrer 
Jetzigen  Anschrift  erfassen  soll,  führt  seit  einiger 
Zeit  unser  Landsmann  C.  Berg,  früher  Kreisspar¬ 
kasse  Mohrungon.  Herr  v.  Eben-Baudttten.  der  sie 
bislang  veru’altete.  Ist  mit  Arbeiten  für  die  Scha¬ 
densfestsetzung  in  Anspruch  genommen.  Es  Ist  mir 
ein  Bedürfnis,  Ihm  an  diese  Stelle  meinen  Dank 
für  die  bisher  geleistete  Arbeit  auszusprechen.  Ich 
weise  hiermit  noch  einmal  nachdrücklichst  darauf 
hin  daß  die  Kreiskartei  weiter  vervollständigt 
werden  muß.  Vordringlich  benötigt  werden  die  An¬ 
schriften  von  Bürgermeistern.  Amtsvorstehern  und 
Ortsbauei nführern  Weiter  muß  sich  Jeder  Kreis- 
elngesscnc  melden,  wenn  er  sich  nicht  selbst  schaden 
will  Nur  die  Anträge  zur  SchadensfesLstellung  kön¬ 
nen  später  schnellstens  erledigt  werden,  für  die  die 
Unterlagen  ohne  Rückfragen  vorhanden  sind  Dar¬ 
um  melde  sich  Jeder,  der  sich  bisher  nicht  zur  Kartei 
gemeldet  hat.  bet  Herrn  Berg.  (24)  Jork.  Nr.  53. 
Bez.  Hamburg.  . 

Um  eine  schnellere  Erledigung  der  Suehanfragcn 
zu  erreichen,  bitte  ich  zukünftig  dliekt  an  Herrn 


Berg  zu  schreiben,  der  an  Hand  des  vorliegenden 
Ansctirtftenmaterials  die  Anfragen  bearbeitet.  Ich 
vei  weise  weiter  an  die  Aktion  Ostpreußen  und 
auf  Berichte  zur  Dokumentation  der  Unmenschlich- 
keit.  Letztere  sind  weiter  dringend  erwünscht. 

Gesucht  werden:  Karl  und  Emma  Neumann, 
Dittersdorf:  Gustav  Bogdann  (soll  im  Herbst  1950 
auf  dem  Treffen  in  Hamburg  nach  seiner  Frau  ge¬ 
fragt  haben)  aus  Weinsdorf:  Otto  Sarctzki,  Mal- 
dcuten;  Ida  und  Tochter  Edith  Fleischer,  Mohrun¬ 
gen:  Erich  Dost.  Mnhrungon.  Gien. -Ers. -Bat  3. 

Altensleln.  Frau  Erika  Otto.  geb.  Jegerlcliner,  und 
Tochter  Sieglinde  und  Carl  Jegcrlchnei .  Sonnen¬ 
born;  Lehrer  Walter  Krusat.  Buudttten;  Franz 
Tolksdorf,  Gr.-Bestendorf:  Lehrer  Bruno  Schipper. 
Taabern  und  Frau.  geb.  Kurau:  Frau  Emilie  Paetzel. 
Sohtt  Erich  und  Tochter  Erna  Vogler.  Ltebstadt: 
Familie  Porsch.  Siloerbach;  Angehörige  von  Gustav 
Dörftlng.  geb.  1914  In  Maldeuten  und  Otto  Hahn, 
Hauptwachtmeister  aus  Mohrungen.  Hcrmann- 
COring-Straße  26.  Von  letzteren  beiden  Hegen  die 
GcfaUenen-Meldungcn  vor.  ohne  daß  bisher  die 
Angehörigen  verständigt  werden  konnten.  Rechts¬ 
anwalt  Ausbach  und  Familie  aus  Mohrungen; 
Angehörige  von  Ernst  Wohlgemut,  geb.  1914.  Fest¬ 
angestellter  aus  Maldeutei, 

Reinhuld  Kaufmann.  Maldeuten, 
Jetzt  Biemen,  Schierker  Str.  8. 

Allenstein-Stadt 

Es  liegen  Nachrichten  vor  Uber  Kurt  Terbeck,  aus 
Allenstein-Stadt  oder  Allcnstein-Land.  Die  Ange¬ 
hörige  wenden  sich  bitte  unter  Ee'.fugnug  von 
Rückporto  an  Heinrich  Schleier,  Mülheim  Ruhr, 
Kohlenstraße  30. 

Gesucht  werden:  Margarete  Stuertr..  Witwe  des 
Sattlcrmelsters  Stuertz.  aus  der  Jägerstr.;  Johanna 
Radtke,  geb.  4.  9.  1904.  Zimmerstraße  35;  Johanna 
Radtke.  Ist  am  21.  1.  1945  auf  dem  Bahnhof  ln  Allen¬ 
stein  von  Ihren  Eltern  getrennt  worden;  Familie 
Johann  Poerik,  Kurfurstcnstr.:  Farn.  Fritz  Winfco. 
Artl. -Kaserne:  Farn.  Martin  Tomscheit.  Luther¬ 
straße  8b;  Farn.  Weimer  Kownlcwski,  Luthersti.  8b; 
Josef  Grotzki  und  Frau  Anna,  Bismarckstr.  6.  Wo 
befinden  sich  die  Angehörigen  des  Johannes  Weise? 
Er  war  beim  Finanzamt  tätig.  Haupt  Ich  rer  Leo 
Gehrmann  aus  Stablgotten.  geb.  8.  4.  1889,  in  Redig- 
kainen.  Kt.  Allenstcln;  Johannes  Lewandowski, 
genannt  Hans.  geb.  5  5.  1904  zu  Waplitz,  Kr.  Oste¬ 
rode.  Unleiofflzier  der  FPNr.  15  034  E:  Flau  Else 
Zicmann,  geb.  Moser,  geb.  am  15.  5.  1906,  Wadan¬ 
ger  Str.;  Gustav  Jatz-%  auftnann,  Lar»tie- 

markplatz;  Eduard  Gehrmann  und  Frau  Martha, 
Vitalis  Goronzi  und  Frau  Hedwig,  beide  Familien 
aus  der  Ringstraße  ir  Otto  Schwarz.  Polizetsekretär 
a.  D.,  Königstr.  28  od.  29;  Apotheker  Schimanski, 
Zeppeltnstr.;  Ottilie  Oschclewski.  geb.  Derda,  geb. 
am  16.  6.  1882,  Zollinspektorwitwe.  Langgasse  17  I  r; 
Kurt  Wenzel  und  Frau.  Farn.  Weinstein,  alle  Lang- 
ga&se  17:  Anton  Kraskl  und  Franziska  Kraski.  geb. 
Nigbur,  Kronenstr.  2:  Else  Graf.  geb.  Nigbur,  Allen¬ 
stein:  Ida  Prlll,  geb.  21.  1.  1902  ln  Pr.-Holland,  aus 
Allenstein,  Roonjtr.  23:  Fiß'J  Ida  Olschewskl,  geb. 
Jagusch.  Kurze  Str.  4a:  Olga  Graunke.  geb.  Ol¬ 
schewskl.  Friseuse:  Cäctlie  Hahn,  geb.  Olschewskl, 
und  deren  Kinder  Inge  und  Günther,  aus  der  Jakob¬ 
straße  23:  Reichsbahnsekretär  Artur  Brückner, 
Hohenzollcmdamm  1;  Farn.  Domnlk,  Langgasse  17: 
Frau  Elisabeth  Spiewack,  geb.  Neumeier,  Lleb- 
städtcr  Straße  24  25. 

Alle  Zuschriften  an  die  Kreisgeschüftsstelle  Paul 
Tcbner,  Hamburg-Altona,  Elmsbütterler  Str.  65a, 
erbeten. 

Fischhausen/Samland 

Ostpreußen-Aktion:  Verschiedene  Anfragen  un¬ 
serer  Landsleute  lassen  erkennen,  daß  die  Bedeu¬ 
tung  dieser  eingeleiteten  Arbeit  unterschiedlich 
aufgefaßt  wird.  Ich  bitte  im  Hinblick  auf  die  ge¬ 
waltigen  Verluste  an  Menschen,  besonders  aus  dem 
Kreise  Fischhausen,  unsere  Landsleute  sich  an  der 
Ausfüllung  dieser  Fragebogen  zu  beteiligen  und 
alle  Bekannten  hierzu  aufzufordem.  Die  Zentrale 
unserer  Landsmannschaft  ln  Hamburg  wie  auch 
unsere  Geschäftsstelle  in  Börstel  stellen  jederzeit 
kostenlos  weitere  Formulare  zur  Verfügung. 

Kreiskartei:  Unsere  seit  zwei  Jahren  laufenden 
Bemühungen,  die  Reste  der  zerstreuten  Bevölke¬ 
rung  «u  erfassen  und  famlhenmäßlg  zusammenzu¬ 
führen.  zeigen  immer  günstigere  Ergebnisse.  Nach 


unseien  Ueberslchten  fehlen  uns  immer  noch  ctwi 
4(>  ooo  Personen,  von  denen  wir  innehmen,  daß  sie 
*:ch  zum  größten  Teil  doch  geiettet  haben  müssen. 
Unsere  Arbeiten  in  der  Erfassung  sind  zum  größten 
Teil  dadurch  zustande  gekommen,  daß  die  Pfarrer 
verschiedener  Kn chcngemeinden  diese  auch  ln  der 
Zerstreuung  listenmußig  erfaßten.  Es  Ist  uns  eine 
ehrenvolle  Pflicht.  He.rn  Pfarrei  Knoblauch  aus 
Kumehnen.  Herrn  Pfarrer  Henkies  aus  Helllgen- 
creuu,  Herrn  Pfarrer  Schmidt  aus  Wargen  und 
Herrn  Pfarrer  Paluck  aus  Thtcrenberg  hier  beson¬ 
ders  zu  danken.  Besonderen  Dank  Herrn  Pfarrer 
Paluck,  der  durch  eine  Ki  iegsverletzung  gelähmt, 
ständig  das  Bett  hüten  muß.  trotzdem  aber  einen 
umfangt  eichen  Schriftwechsel  mit  seinen  Gemeinde¬ 
gliedern  und  unser  r  Geschäftsstelle  unterhält. 
Wir  gratulieren  ihm  nachträglich  zum  50.  Geburts¬ 
tag  und  25Jfihrigen  Amtsjubilaum.  Wir  wären  auch 
den  übrigen  Seelsorgern  aller  Konfessionen  dank¬ 
bar.  wenn  sie  sich  weiter  in  de»-  betreuenden  Arbeit 
für  Ihre  ehemaligen  Gemeindeglieder  einsetzen 
und  uns  ln  unserer  Arbeit  unterstützen  würden. 

Zur  Feststellung  der  kirchlichen  Besitz-  und 
Verwaltungsverhältntssc  werden  die  ehemaligen 
Glieder  der  Kreissyn jde,  die  Patrone,  die  Ktr- 
rhenältesten  und  die  kirchlichen  Gcmeinderets- 
glleder  gebeten.  Ihre  Anschriften  an  unsere  Ge¬ 
schäftsstelle  abzugeben. 

Lukas.  Krelsvcrtreter. 

Suchdienst:  Folgende  Landsleute  wei-dcn  gesucht: 

Aus  Plllau:  Zachrau,  Otto,  technischer  Angestell¬ 
ter:  aus  Alt-Katzkelm:  Spruch.  Emil;  Bus  Friedrichs¬ 
walde:  Schlkowski,  Otto.  Obermelker,  Schikowsk'». 
Fritz.  Untermelker:  aus  Galtgarben:  Bnruth.  Otto; 
nus  Georgenswalde:  Frau  Lisbeth  Grimm  aus 
Königsberg-Laak  (War  bei  der  Hauptpost  ln  Kö¬ 
nigsberg  beschäftigt  und  wollte  zu  Ihrer  Schwest-r. 
Frau  Kreutz,  nach  Georgenswalde):  aus  Gold¬ 
schmiede:  Müller,  geb.  Schulze,  Frieda,  geb.  29.  12. 
99.  Müller.  Dorothea,  geb.  1  4.  39;  aus  HoiHgm- 
errutz:  Wohlgemuth.  Gerda,  geb.  22.  7.  26;  aus 
Kirschappen:  Schlkierra,  Franz;  aus  Mollehnen: 
Schröter  Fritz;  aus  MüNen:  Renz,  Eli!,  etwa  28  Jahre 
alt.  Eltern  waren  Siedler;  aus  Michelau:  Renz. 
Gerda,  etwa  25  Jahre  alt,  war  Haustochter  ln  Kö¬ 
nigsberg:  aus  Nautzau:  Pahl,  Ilse,  etwa  24  Jahre 
alt.  Eltern  waren  Siedler;  aus  Powaven  b.  German: 
Niemann,  geb.  Klein.  Maria,  geb.  1887;  aus  Rudiu: 
Brag.  geb.  Krug,  Lilli.  geb.  3.  8.  11;  aus  Schudiltcn: 
Bauer  Sr*  umann:  aus  Trank wltz:  Bauer  W.  Beyer; 
aus  Willgaiten:  Arndt,  Franz.  Kämmerer,  Arm¬ 
brust.  Willi,  Metker  und  Zimmerer,  Czepanski, 
Elsa  und  Sohn  Manfred. 

Auskunft  und  Meldungen  unter  „S  XIII"  an  unsere 
Geschäftsstelle  ..Samländlsches  Kreisarchiv  und 
Museum".  (24b)  Börstel  bei  Pimieberg  Holst,  er¬ 
beten.  Bei  Anfragen  Rückporto  und  Heimatwohn¬ 
ort  nicht  vergessen. 

Labiau 

Die  Kreissparkasse  des  Kreises  Lablau  Ist  mit 
Ihren  Unterlagen  nicht  nach  dem  Westen  oder  in 
die  Ostzone  ausgewichen,  Jedoch  haben  die  Spar¬ 
und  Darlehnsvereine  sowie  die  Volksbank  einen 
Treuhänder  erhalten.  Wer  ein  Sparkassenbuch,  ganz 
gleich  welcher  Kasse,  In  Besitz  hat,  bewahre  es  auf, 
denn  dasselbe  gilt  bei  einer  kommenden  Umwer¬ 
tung  als  Beweismaterial.  —  Die  Angelegenheiten 
der  Bank  der  Ostprcußlschen  Landschaft  bearbeitet 
Bankdirektor  Krech.  Lüneburg  Die  Sparer  und 
Kunden  der  übrigen  Banken  können  sich  in  allen 
ihren  Geldangelegenheiten  vertrauensvoll  an  den 
Treuhänder  ehemaliger  Ostspai  kassen.  Generaldi¬ 
rektor  Kurt  Fengeflsch.  Hamburg.  Landesbank, 
wenden.  Audi  ist  Herr  Helmut  Gnass,  welcher  bei 
den  Ostsparkassen  als  Treuhänder  arbeitet  und  ln 
Over.  Kreis  Harburg,  wohnt,  bereit,  Auskunft  zu 
geben.  Es  wird  gebeten,  bei  Anfragen  an  die  vorge¬ 
nannten  Stellen  Rückporto  beizulegen. 

W  Gernhöfer.  Lamstedt  NE. 


Vergeßt  nicht  die  Dokumentation! 

Der  31.  Dezember  ist  der  letzte  Termin  für  das 
Preisausschreiben  zur  Dokumentation  der  Un- 
menschlichkeit.  Landsleute,  versäumt  nicht,  die 
Teilnahmebedingungen  bei  Herrn  von  Spaetn- 
Meyken,  (24a)  Hbg. -Altona.  Allee  125  (Suchdienst 
DRK)  anzufordern,  an  den  auch  die  Einsendungen 
zu  richten  sind. 
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BERLIN 


Termine  der  nächsten  Kreistreffen 

9.  Dezember,  14  Uhr:  licimatkrcis  Wehlau.  Weih¬ 
nachtsfeier.  Lokal:  Kottbusser  Klause,  Neukölln, 
Kottbusser  Damm  90.  Ecke  Btlrknerstr. 

9.  Dezember.  15  Uhr  Heimatkreis  Johannisburg, 
K reist» effen.  Lokal:  Zur  Weltrufklause,  Berlin 
SW  68.  Dresdener  Straße  116. 

9.  Dezember.  15  Uhr:  Ilcimatkrels  Osterode,  Kreis¬ 
treffer.  Lokal:  Sportklnuse  am  Relchssportfeld, 
Rcichsspoitfeldstraßc  23. 

9.  Dezember,  17  Uhr:  Heimatkreis  Mohrungen. 
Kreistreffen.  Lokal:  Domklause  am  Ferbelliner 
Platz.  Hohenzollerndamm. 

9.  Dezember.  15  Uhr:  Heimatkreis  Samland  l. ablau, 
Kreistreffen.  Lokal:  Parkrestaurant  Südende. 
Steglitzer  Straße  14  16. 

10.  Dezember.  19  Uhr:  HeimatkrcU  Königsberg.  Be¬ 
zirk  Steflltz/Zehlendorf.  Bezirkstreffen.  Lokal: 
Elch,  Steglitz.  Blrkbuschstraße  90. 

14.  Dezember,  19  Uhr:  Heimatkreis  Königsberg.  Be¬ 
zirk  Tempelhof,  Bezirkstreffen.  Lokal:  Schulze. 
Tempelhof.  Tempelhofer  Damm,  Ecke  Kalserin- 
Augusta-Straße. 

14.  Dezember.  19  Uhr:  SlngkrcU  Allrnstcin, 

Uebungsstunde.  Lokal:  Charlottenburg  9,  Kaiser¬ 
damm  83. 

16.  Dezember.  15  Uhr  Heimatkreis  Pillkallen  Stallu¬ 
pönen,  Weihnachtsfeier.  Lokal:  Kottbusser 
Klause.  Neukölln.  Kottbusser  Damm  90.  Ecke 
Bürknerstraße. 

16.  Dezember.  14  Uhr:  Heimat  kreis  Goldap  Darkeh¬ 
men.  Weihnachtsfeier.  Lokal:  Bäckerei  und 
Konditore'  Bruno  Punkt,  Berlin  N  65,  Afrika¬ 
nische  Straße  74. 

16.  Dezember.  16  Uhr:  Ileimatkrels  Orteisburg, 
Weihnachtsfeier.  Lokal:  Pilsener  Urquell,  am 
Bundesplatz  S.-B.  Wilmersdorf. 

16.  Dezember.  15  Uhr:  Ileimatkrels  Osterode,  Weih¬ 
nachtsfeier.  Lokal:  Spoitklause  am  Relchssport- 
fcld.  Relchsportfoldstraße  23. 

1«.  Dezember.  16  Uhr:  Heimat  kreis  Königsberg, 

Weihnachtsfeier.  Lokal:  Lichterfelder  Festsäle, 
Lichterfelde  West.  Flnkcnstelnallce  39. 

16.  Dezember.  16  Uhr:  Heimatkreis  Sensburg,  Got¬ 
tesdienst.  Königm-Luise-Gedächtnisklrche  Schö- 
neberg,  Gustnv-Muller-Platz  Im  Anschluß 
Kaffeetafel  und  Kinderbeschei ung.  Lokal:  In¬ 
selkrug,  Schöneberg,  Gustav-Müller-Platz  8. 

16.  Dezember.  15  Uhi ;  HeimatkrcU  Gumbinnen, 
Weihnachtsfeier.  Lokal:  Parkrestaurant  Süd¬ 
ende.  Steglitzer  Straße  14  16. 

16.  Dezember.  16  Uhr:  Heimntkrcls  Bartenstein, 
Weihnachtsfeier.  Lokal:  Kottbusser  Klause.  Neu¬ 
kölln.  Kottbusser  Damm  90.  Ecke  Bürknerstr. 

Die  Kreisgruppe  Gerdauen  lädt  alle  Landsleute 
herzlich  zu  einer  Weihnachtsfeier  ein.  die  am  30. 
Dezember  um  15  Uhr  Im  Caf*  Leopold  ln  Berlin- 
Zehlendorf.  Fischerhüttenstraße  113.  unter  dem 
Motto  ..Ostoreußlsche  Weihnacht*  ln  Lied  und  Ge¬ 
dicht"  stattfindet  Die  Ostpreußen-Junendgruppe 
der  DJO  wild  d»e  Feierstunde  ausgestalten. 


BAYERN 


München.  Die  nächsten  Veranstaltungen  der 
Gruppe  München-Nord  sind:  Monatstreffen  am  15. 
Dezember  um  20  Uhr.  Weihnachtsfeier  am  23.  De¬ 
zember  um  15  Uhr.  Hauptversammlung  am  5.  Ja¬ 
nuar  um  20  Uhr  und  Kaschingsfest  am  19  Januar 
um  20  Uhr.  Alle  Veranstaltungen  finden  im  Re¬ 
staurant  „Chinesischer  Turm"  im  Englischen  Garten 
(Omnibus  0.22)  statt. 


Gundclflngcn/Donau.  Auf  ihrer  No- 
vemberversammlung  im  blumengeschmückten, 
überfüllten  Saal  der  „Kanne“  beschlossen  die  Ost- 
und  Westpreußen,  am  Totensonntag  am  Kreuz  der 
Heimat  einen  Kranz  für  die  Toten  des  Ostens  nlc- 
derzulegen.  Frau  Zander  und  Frau  Slmokat  wurden 
zu  Kulturwarten  an  Stelle  der  scheidenden  Frau 
Pomian  gewählt.  Eine  Besprechung  der  Weih¬ 
nachtsfeier  schloß  sich  an:  sic  soll  am  22.  Dezember 
um  17  Uhr  in  der  „Kanne“  stattfinden.  Der  nächste 
Heimatabend  findet  am  zweiten  Januar-Sonnabend 
statt.  Sprecher  Ranglack  erörterte  ausführlich  die 
Aktion  Ostpreußen  und  die  Wichtigkeit  der  Mel¬ 
dung  ledes  Einzelnen.  Darbietungen  des  Chors  und 
der  Jugend  würzten  den  anschließenden  geselligen 
Teil. 


Coburg.  Der  am  17.  September  veranstaltete 
Heimatabend  brachte  wieder  ein  reichhaltiges  Pro¬ 
gramm.  dH»  von  Hauptlehrer  Paul  Sandaeh  und 
Fiau  Ursula  Cornelsen  zusammengestellt  worden 
war:  letztere  machte  in  glänzender  Weise  ln  selbst¬ 
verfaßter  Versform  auch  die  verbindende  Ansage. 
Im  ersten,  ernsten  Teil  sang  der  Gemischte  Chor 
unter  P.  Sandachs  Leitung  zwei  Ostpreußenlieder 
von  Terletzkl  und  Firchow.  Ursula  Cornelsen  hatte 
eine  ostpreußische  Erzählung  von  Gertrud  Papen¬ 
diek  zu  einem  Sketsch  „Die  Anna  aus  Pogandern" 
umgearbeltct.  der  von  Frau  Rauschert  und  Frau 
Neumann  recht  anschaulich  dargeboten  wurde.  Eine 
l^sung.  die  Dünenhexe  von  T.  Ehlert.  wurde  von 
Herrn  Sandaeh  sehr  wirkungsvoll  durchgeführt.  Im 
zweiten,  heiteren  Teil  des  Abends  wechselten  Chor¬ 
lieder  und  Duette  des  Ehepaares  Sandaeh  mit 
heiteren  Rezitationen  und  ostpreußischen  „Spoaß- 
kes*  ab.  so  daß  der  ganze  Abend  einen  nachhaltigen 
Eindruck  hinterließ.  Eine  Weihnachtsfeier  ist  für 
den  27.  Dezember  vorgesehen. 


WÜRTTEMBERG-BADEN 


Erlangen.  Der  Kreisvcreln  Erlangen  des  Ost¬ 
preußenbundes  ln  Bayern  hotte  die  Landsleute  am 
3.  November  zur  diesjährigen  oidentlichen  Mit¬ 
gliederversammlung  zusammengerufen.  Nach  einer 
eingehenden  Aussprache  übe»  landsmannschafttiche 
Organisationsfragen  gob  der  Vorsitzende.  Dr.  med 
Bulitta,  einen  umfassenden  Tätigkeitsbericht,  der 
durch  Referate  des  Kulturbeauftragten  sowie  des 
Schatzmeisters  entsprechend  ergänzt  wurde.  Die 
Versammlung  sprach  dem  Vorstand  für  die  regsame 
Führung  der  Geschäfte  im  abgelaufenen  Berichts¬ 
jahr  ihren  Dank  aus  und  erteilte  Entlastung.  Die 
Neuwahlen  ergaben  folgende  Zusammensetzung  des 
Vorstandes:  I.  Voisitzende»  Dr.  med.  habil.  Llm*’<. 
2.  Vorsitzender  Dr.  med.  Bulitta.  Schatzmeister 
Hoffmann  Schriftführer  Frau  Di.  Fuchrer  ln  den 
Heirat  wurden  Frau  Knauff  als  Ku!lun*cferent  und 
Rechtsanwalt  Dr.  Flieh  rer  als  Rechtsberater  ent¬ 
sandt.  Die  Geschäftsstelle  befindet  sich  Erlangen. 
Hauptstr.  13.  Nächste  Mitgliederversammlung  ist  am 
7.  Dezember. 


Plochingen  a  N.  Etwa  100  Landsleute  aus 

Plochingen.  Wernau.  Wendlingen.  Köngen.  Dcirisau, 
Altbruch  und  Relchenbnch  folgten  dem  Ruf  zu 
einem  ersten  Treffen  zu  einem  heimatlichen  Bei¬ 
sammensein.  Der  zweite  Landesvorsitzende  der 
Ost-  und  Westpreußen.  Reichelt,  war  als  Gast  er¬ 
schienen.  Er  umrlß  In  kurzen  Worten  die  Auf¬ 
gabengebiete  der  landsmannschaftllchcn  Gruppen. 
Gedichte.  ..Spoaßkes-  und  Musik  lockerten  den 
Abend  nuf.  Zu  eine»  Weihnachtsfeier,  die  vor¬ 
aussichtlich  am  15.  Dezember  stattfindet,  ergehen 
noch  Einladungen. 
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RHEINLAND-PFALZ 


K  o  b  1  e  n  s.  Dl«  kulturellen  und  wirtschaftlichen 
Werte  des  Ostens  führten  die  Helmatvortricbencn 
ln  Koblenz  ihren  Freunden  und  Güsten  Im  Licht¬ 
bild  vor.  Wort  und  Mustk  ergänzten  die  vorge- 
führten  Aufnahmen.  Der  Vortiag,  der  „Unver¬ 
gessener  deutscher  Osten"  betitelt  war,  htnterlleD 
auch  bei  den  Einheimischen  einen  starken  Ein¬ 
druck. 

HESSEN 


Kassel.  Der  nächste  Frauennachmittag  ain 
B.  Dezember  lm  Maus  ..Heimatland“  um  16  Uhr  seut 
den  Ltchtbildcrvortrag  vom  letzten  Male  fort.  — 
Für  den  6.  und  7.  Dezember  Ist  eine  Versammlung 
für  alle  Angehörigen  der  ostdeutschen  Landsmann¬ 
schaften  geplant;  nähere  Mitteilung  erfolgt  noch. 
—  Die  diesjährige  Weihnachtsfeier  findet  am  18. 
Dezember  lm  „Theater  des  Ostens“.  Kassel  B.. 
Leipziger  Straße.  stau,  und  zwar  um  15.S0  Uhr  mi¬ 
die  gemeldeten  Kinder  und  um  19.30  Uhr  für  alle 
Mitglieder.  Mitgliedsausweise  mitbringent  Um 
Ueberwelsung  von  Weihnnchtsspenden  auf  das 
Konto  54  903  bei  der  Lnndeskreditkasse  Kassel  wird 
gebeten. 

Frankfurt  'M.  Zwei  gut  besuchte  Vortrags¬ 
abende  veranstaltete  der  Verein  der  Ost-  und  West- 

reußen  ln  Verbindung  mit  den  Monataausammen- 

Unften  lm  Oktober  und  November.  Im  Saalbau 
Woldeslust  in  Nied  zeigte  und  erläuterte  Rektor 
Georg  Hoffmann  den  Landsleuten  viele  schnno  Bil¬ 
der  der  Heimat.  Starker  Beifall  belohnte  auch 
Heinz  Wald,  der  Im  Frankfurter  Qcsellenhous  die 
Hörer  mit  «einen  neuen  und  alten  Spoaßkcs 
stundenlang  unterhielt  und  lu  Lachstürmen  begei¬ 
sterte.  Am  2.  Dezember  findet  die  Weihnachtsfeier 
des  Vereins  im  Volkshaus  ln  Bergen-Enkhelm  statt. 
Ihr  geht  am  11.  Dezember  die  Feier  der  Höchster 
Gruppe  vorauf. 

Wächtersbach.  Nach  einem  Heimatabend 
lm  -Erbprinzen“,  auf  dem  zwei  Filme  aus  Ostpreu¬ 
ßen  gezeigt  wurden,  und  man  die  Weihnachtsfeier 
mit  Bescherung  der  Kinder  auf  den  16.  Dezember. 
15  Uhr.  festlegte,  fanden  sich  am  Totensonntag  die 
Landsleute  trotz  schlechten  Wetters  zu  einer  Toten¬ 
feier  am  Ehrenkreuz  im  Schloßpark  ein.  Der  Vor¬ 
sitzende  Rlesch  und  Pfarrer  Oottscbalk  sprachen 
für  die  Toten  der  Heimat  und  des  Krieges. 

Eschwege.  An  der  ost-  und  westpreufllsthen 
ostaeeküste  entlang  führte  Landsmann  Otto  storck 

die  Landsleute  und  Ihre  heimischen  Oäste  in  Esch¬ 
wege  mit  145  ausgezeichneten  Farbaufnahmen.  Für 
zwei  stunden  erstand  das  Bild  der  großen  Land¬ 
schaft  im  Wechsel  der  Jahreszeiten  wieder  und  hin- 
terlteß  einen  liefen  Eindruck. 

Alsfeld.  Ein  Besuch  des  Alsfetdor  Heimat¬ 
museums  cröffnete  das  erste  größer  angelegte 
Krelstreffen  der  Landsleute  ln  Alsfeld,  die  ln  der 
„Landsmannschaft  der  Ostseedeutachen“  zusammen- 
geschlosscn  und  seit  drei  Jahren  an  der  Arbeit 
sind.  Obcrstudlenrat  Opitz  zeigte  Bauten  und 
Landschsften  des  deutschen  Ostens.  In  seinem  Vor¬ 
trag  beschäftigte  er  sich  mit  den  historischen 
Grundlagen  unseres  Heimstsnspruchee. 


NORDRHEIN-WESTFALEN 


Bonn.  Am  17.  November  kamen  die  Ostpreu¬ 
ßen  ln  Bonn  su  Ihrem  zweiten  großen  Treffen  zu¬ 
sammen  und  fanden  selbst  ln  der  Mensa,  einem  der 
größten  Säle,  nicht  Platz.  Staatssekretär  Dr.  Schrei¬ 
ber  u.  Landesvorsitzender  Grlmoni  waren  besonders 
begrüßte  Ehrengäste.  In  einem  ernsten  und  einem 
heiteren  Teil  brachte  das  Programm,  das  sich  aus 
vielseitigen  sollst  [sehen,  künstlerischen  und  humo¬ 
ristischen  Darbietungen  zusammensetzte,  den 
Landsleuten  Besinnung  und  Unterhaltung. 

Herne.  Ueber  das  „Wunder  der  Ku rischen 
Nehrung”  sprach  Lehrerin  Gertrud  LIedtke  vor  der 
Fraucngruppe.  Ihre  Sachkenntnis  und  Ihr  leb¬ 
hafter  Vortrag  ernteten  herzlichen  Beifall.  —  In 
der  nächsten  Zelt  sind  folgende  Veranstaltungen 
vorgesehen  Adventsfeier  am  7.  Dezember,  Vorträge 
über  das  „Schöne  Ostpreußen“  im  Januar  von  Do¬ 
zent  Erich  Krieger  und  ein  Balladenabend  ostpreu¬ 
ßischer  Autoren  im  Februar. 

Schloß  Holte.  Das  Treffen  der  Ostpreußen, 
Westpreußen  und  Danziger  ln  Schloß  Holte  wird 
auf  den  16.  Dezember,  18  Uhr,  verlegt.  Das  Tref¬ 
fen  ist  mit  einer  schlichten  Weihnachtsfeier  ver¬ 
bunden.  Eine  Anmeldung  dazu  Ist  erforderlich. 
Sie  Ist  bis  spätestens  9.  Dezember  an  Landsmann 
Junkuhn.  Schloß  Holte  273.  zu  richten. 

Bünde.  Am  H.  Dezember  findet  tn  Bünde  um 
1*  Uhr  im  Lokal  Schröfer  ln  der  Nähe  des  Bahn¬ 
hofes  ein  Zusammenschluß  aller  Ostpreußen  zu 
einer  landsmannschaftlichen  Gruppe  statt.  Alle 
Ostpreußen  aus  Bünde  und  der  näheren  Umgebung 
werden  herzlich  gebeten,  zu  erscheinen. 

Herford.  Vorsitzender  Danlelczyk  konnte  bet 
1er  Mitgliederversammlung  am  20.  Oktober,  die 
nun  tn  Jedem  zweiten  Monat  stattfinden  soll,  mlt- 
tellen,  daß  die  Kreisvereinigung  der  Ostvertrjebc- 
len  nun  von  den  Landsmannschaften  getragen 
wird.  Damit  soll  erreicht  werden,  daß  die  Zusam¬ 
menarbeit  zwischen  Kreisvertretung  und  Ver- 
Sricbencnbelrat  endlich  eine  fruchtbare  wird.  Eine 
bunte  Reihe  von  musikalischen  und  latenspielerl- 
; eiten  Darbietungen  gab  dem  Abend  seinen  Reiz.  — 
Die  Weihnachtsfeier  der  Ost-  und  Westpreußen 
wird  atfi  23.  Dezember  um  l«  Uhr  tm  Evangelischen 
l/ereinshaus  ln  der  Radewlgerstraße  begangen. 

Duisburg.  Auf  Wunsch  der  ln  Duisburg  stark 
,-ortretencn  Landsleute  wurde  nunmehr  «ln« 
< reisgruppe  der  Ost-  und  Westpreußen  aus  der 
raufe  gehoben.  In  zwei  ..Ostdeutschen  Feierstun- 
len“  In  Duisburg  und  Hamborn  nahmen  Dr.  Novak 
ind  Rektor  Orimoni  vor  zahlreichen  Ost-  und 
■Veitpreußen  Stellung  gegen  die  den  Menschen¬ 
echten  widersprechenden  Abtrennungen  deutscher 
leblete  nach  beiden  Kriegen  und  forderten  die 
Wiederherstellung  dea  deutschen  Ostens  nach  den 
Ironien  von  1914.  Den  kommissarischen  Vorsits 
ler  Jungen  Kretsgruppe.  die  zunächst  vier  große 
Drtsgruppen  umfaßt,  übernahm  Harry  Poley.  Zum 
Dbmann  der  Ortsgruppe  Hamborn  wurde  Schrift¬ 
elter  Otto  Riedel  berufen. 


NIEDERSACHSEN 


Bodentetch.  Etwa  900  Besucher  konnten  aut 
lern  Heimatabend  der  Landsmannschaften  im 
ichützenhaus  gezählt  werden,  viele  fanden  keinen 
»latz  und  mußten  umkehren.  In  dem  bunten  Pro- 
iramm  aus  den  ostdeutschen  Provinsen  standen 
iuch  die  Ostpreußen,  besonders  mit  den  Vorfüh- 
ungen  ihrer  Lalentanzgruppe,  Ihren  Mann.  Der 
äännergesangvereln  Bodentetch  verstand  es  sehr 
cschickt,  die  Uebcrgänge  herzuatellen. 

II  o  I  z  m  i  n  d  c  n  a.  d.  Weser.  Eine  Jugend- 
reundln  der  Dichterin  Agnes  Mlegel  erzählte  auf 
lern  Novembertreffen  der  Landsleute  in  Holzmln- 
len  in  schlichter  Weise  vom  Leben  und  Wirken 
er  bekannten  Königsbergerin.  Proben  aus  Ihrer 
•oesic  und  Prosa  verstärkten  den  Eindruck.  Der 
ächste  Vortrag  in  der  Reihe  wird  Kopernikus 
eiten.  —  Am  zweiten  Dezember  versammeln  sich 
nsere  Familien  zu  einer  einfachen  Adventafeier 
et  Kaffee  und  Kuchen  Im  ..Felsenkeller".  Die 
ciergestaltung  übernehmen  mit  dem  Ostpreußen- 
Iror  diesmal  die  Jüngsten. —  Die  Weihnachtsfeier 
indel  am  23.  Dezember  um  18  Uhr  tm  „strand- 
oiel“  statt.  Mit  Lied  und  Spiel  werden  wir  eine 
amlllenfeler  verleben,  bei  der  auch  der  Welh- 
achtsmann  mit  seinem  großen  Sack  erscheint.  — 
cktor  schlokat  rief  zu  Spenden  für  die  Krlegs- 
efangenen  auf. 

Uetze.  Vier  Filme  vom  Oberländischen  Kanal, 
cn  ostprcußlschen  Wäldern,  der  Eisernte  und  dem 
estüt  Trakehnen  weckten  alte  Erinnerungen  und 
oben  der  vertriebenen  und  einheimischen  Jugend 
Inen  starken  Eindruck  von  der  Heimat  lm  Osten, 
esonder»  die  Jugcndvorstellung  fand  begeisterte 
uschauer.  Die  Volksschule  halte  freundlicherweise 
cn  Vorfiihrapparat  zur  Verfügung  gestellt,  und 
einer  Stephan  übernahm  die  Vorführung. 


Mesmerode,  Kreis  Neustadt  a.  Rbg. 
Die  Vertriebenen  und  Ausgebombten  hielten  ln 
der  Gastwirtschaft  Freise  eine  stark  besuchte 
Versammlung  ab.  Flüchtllngsbetreuer  Behrendt 
dankte  für  das  ihm  erwiesene  Vertrauen  und  ver¬ 
abschiedete  sich  von  seinen  Schutzbefohlenen. 
Dann  übte  er  scharfe  Kritik  an  der  Aenderung  lm 
Vcrtrlebenen-Betreuungawesen  in  Niedersachsen. 
Die  Aenderungen  gehen  von  dem  Standpunkt  aus, 
daß  nunmehr  die  meisten  Vertriebenen  schon  ln 
den  WirtschaftspizizelJ  eingegliedert  seien,  einer 
Voraussetzung  also,  die  keineswegs  gegeben  Ist 
und  auf  bewußter  Irreführung  oder  Unkenntnis  be¬ 
ruht.  Die  Verlrtebenennot  sei  so  groß  wie  je.  und 
somit  nicht  ein  Abbau,  sondern  eine  Verstärkung 
der  Betreuung  notwendig.  Nur  festes  Zusammen¬ 
stehen  der  Vertriebenen  ln  Ihren  Organisationen 
könne  Jetzt  Hilfe  schaffen.  Die  Anwesenden  be¬ 
kundeten  Landsmann  Behrendt  Ihr  volles  Ver¬ 
trauen  und  Beauftragten  Ihn,  ln  Zukunft  die  Be¬ 
treuung  Uber  die  vertrlebenenorgantsationen  zu  lei¬ 
ten.  Gemeindedirektor  Pal’.ak  dankte  Ihm  für  seine 
Jahrelange  uneigennützige  Tätigkeit  und  stellte 
sich  ebenfalls  rückhaltlos  zu  seinen  Ausführungen. 

Kolenfeld,  Kr.  Neustadt.  Am  17.  No¬ 
vember  trafen  sich  die  Ost-  und  Westpreußen  und 
Danziger  zu  ihrem  regelmäßigen  Heimatabend  bet 
Gastwirt  Köster.  Der  Abend  war  ln  Wort  und  Lied 
ganz  der  Heimatertnnerung  gewidmet. 

stade.  Einen  beachtlichen  Versuch  gemeinsamer 
Kulturarbeit  Einheimischer  und  Vertriebener  un¬ 
ternahm  der  Kulturbund  Stade  mit  der  örtlichen 
Landsmannschaft  der  Ost-  und  Westpreußen  mit 
einem  Wiechert-Abend.  Um  cs  vorweg  su  nehmen, 
es  war  ein  gelungener  Versuch,  der  zur  Wieder¬ 
holung  ermutigt. 

Zur  Einführung  zeichnete  Hans  Oeorg  Zollenkopf, 
als  Schüler  Wiecherts.  ein  lebendiges  Bild  dos 
Dichters.  Die  masurische  Heimat  des  FOrstersohnea 
klang  aus  den  Liedern,  die  der  Chor  der  Lands¬ 
mannschaft,  dessen  Leistung  erhebliches  Niveau 
hatte,  vortrug.  Die  warme  Altstimme  von  rrsu 
Ursula  Zollenkopr,  die  wir  gerne  häufiger  mtt  ost- 
preußischen  Lledem  Im  N  WDR  hören  mochten, 
gab  eine  eindrucksvolle  Untermalung  zum  tiefsten 
wesen  des  Dichters.  Bel  der  Schilderung  des  Le¬ 
bensbildes  war  man  überzeugt  von  der  Wahrheit, 
als  Zollenkopf  Von  dem  Leid  sprach,  das  der  Dich¬ 
ter  In  der  Begegnung  mit  der  Zivilisation  hatte. 
Das  von  Ruth  Qecdo  »lammende  „O  Ihr  Wilder 
meiner  Heimat“  sagte  auch  den  einheimischen  Ol¬ 
sten  mehr  von  Ostpreußen,  als  es  lange  Worte  ver¬ 
mocht  hätten. 

Ob  die  von  Ilse  von  Strampt  mit  viel  Einfühlung 
gelesene  Novelle  „Die  Flucht  Ina  Ewige“  eine  glück¬ 
liche  Wahl  war,  mag  dahingestellt  bleiben.  Die 
gute  Art  des  Vortrages  versöhnt«  alle  Zuhörer, 
die  mtt  von  Herzen  kommendem  Beifall  für  den 
Abend  dankten.  Wir  wünachen  una  häufiger  Ver¬ 
anstaltungen  dieses  Niveaus,  die  geeignet  sind,  sur 
beiderseitigen  Bereicherung  Brücken  ^wischen  Ost 
und  West  zu  schlagen. 

Nienburg  / Weser.  Aus  den  Werken  unserer 
bekannten  Heimatdichter  brachte  Frau  Traute  Lieb 
Ausschnitte  ln  einem  Leseabend  ln  der  Staatsbau¬ 
schule.  Die  Sprechkunst  der  Vorliegenden  machte 
die  Veranstaltung  zu  einer  eindrucksvollen  Feier¬ 
stunde.  —  Am  Sonnabend,  dem  16.  Dezember, 
findet  die  Weihnachtsfeier  der  Ost-  und  Westpreu¬ 
ßen  im  Saalbau  Dlerks  statt.  Beginn  16  Uhr  für  die 
Kinder,  20  Uhr  für  Erwachsene. 

Uelsen.  Das  Hotel  „Stadt  Hamburg“,  das  schon 
zu  Zelten  der  hannoverschen  Könige  eine  Rolle 
spielte,  ist  nach  einem  tettgcmüUcn  Umbau  wieder 
eröffnet  worden.  Der  neue  Pächter.  Wilhelm  Wll- 
kenlng,  ein  geborener  Niedersachse,  hat  sich  ln 
Jahrzehntelanger  Tätigkeit  ln  Ostpreußen  einen 
guten  Ruf  und  viele  Freunde  erworben.  In  seiner 
Begrüßung  bei  der  Neucröffnung  wandte  er  sich 
an  die  ostprcußlschen  Landsleute  und  sagte,  er 
hoffe,  die  ihm  ln  unaerer  Heimat  oft  zuteil  ge¬ 
wordene  Oastllchkelt  nun  erwidern  zu  können. 
Rechtsanwalt  Klein  als  Vertreter  der  Landsmann¬ 
schaften  dankte  ihm  und  bestätigte  Ihm  die  Gel¬ 
tung,  die  er  bei  den  Ostpreußen  gewann. 

Hameln.  Eine  Gedenkstunde  für  den  Königs¬ 
berger  Domorganisten  Heinrich  Albert,  der  vor 
300  Jahren  starb,  unter  der  Schirmherrschaft  des 
Rates  der  Stadt  Hameln  gab  den  Auftakt  der  kul¬ 
turellen  Winterarbeit.  Professor  Dr.  MUller-Blattau 
hielt  die  Gedenkrede  für  den  Komponisten.  Mittel¬ 
schullehrer  Wilhelm  Homeyer  gestaltete  den  Abend 
im  Wechsel  von  Wort  und  Lied.  Das  alte  Königs¬ 
berg  erstand  in  der  Vorstellung  der  zahlreichen 
Zuhörer. 

Helmstedt.  Die  Eintrittskarten  für  die 
Weihnachtsfeier  lm  „Engel“  am  16.  Dezember  um 
15.30  Uhr  für  Kinder,  tim  20  Uhr  für  Erwachsene 
müssen  bis  zum  8.  Dezember  von  Matthael.  Grö- 
pern  64,  abgeholt  werden.  Zutritt  zur  Feier  haben 
nur  Mitglieder,  die  außer  den  nicht  übertragbaren 
Eintrittskarten  auch  die  Mitgliedskarten  vor- 
welsen  können. 

Hannover.  Gemeinsam  mit  der  Volkshoch¬ 
schule  Hannover  veranataltete  die  Landsmannschaft 
der  „Ostpreußen"  zum  Totensonntag  in  der  Aka¬ 
demie  für  Musik  und  Theater  eine  Feierstunde, 
die  vor  allem  Ernst  Wlcchert  gewidmet  wer.  Die 
von  einem  kammermusikalischen  Trio  umrahmte 
Feierstunde  brachte  Lesungen  aus  den  Werken 
des  Dichters  und  einen  Vortrag  von  Volkshoch- 
schuldirektor  Matull  Uber  sein  Leben  und  Schaf¬ 
fen.  Reg.-Inspektor  Kehr  sprach  als  VOrsttzend«r 
der  Ostpreußen  sum  Totengedenken. 

Treffen  der  217.  und  34).  I.-D. 

Am  2).  September  hat  das  erste  große  Treffen  der 
Angehörigen  der  ehemaligen  217.  und  349.  ostpreußi¬ 
schen  Infanterie-Divisionen,  die  sich  zu  einer  Tradi- 
tionagemelnschaft  zusainmengeschlossen  haben, 
unter  dem  Vorsitz  des  Generalmajors  a.  D.  Richard 
Kotz  in  Hannover  stattgefunden.  Diese  Gemein¬ 
schaft  hat  et  sich  sur  Aufgabe  gemacht,  lm  Such¬ 
dienst  Kamei  adenachlcksate  zu  ermitteln  und  be¬ 
dürftigen  Angehörigen  der  genannten  ehemaligen 
Divisionen  sowie  deren  Angehörigen  soziale  Hilfe¬ 
stellung  tu  leisten.  In  den  Ausführungen  wurde 
eindeutig  sum  Ausdruck  gebracht,  daß  der  Such¬ 
end  Hilfsdienst  der  Trsditlonsgemelnsehsft  ohne 
Rücksicht  auf  die  politische  Einstellung  nur  rein 
soziale  Aufgaben  su  erfüllen  habe  —  Die  Gemein¬ 
schaft  distanziert  alch  grundsätzlich  von  Jeglicher 
Wiederaufrüstung  und  jedem  Wehrdienst,  so  lange 
einmal  die  berechtigte  Furcht  besteht,  daß  der  deut¬ 
sche  Soldat  alt  Kanonenfutter  mißbraucht  wird, 
und  zum  anderen  Immer  noch  deutsche  Soldaten 
zu  Unrecht  In  Getangenschaft  gehalten  worden. 
Schärfsten«  verurteilt  wurde  das  Verhalten  einiger 
sogenannter  „politischer  Qencrale“,  die  ganz  be¬ 
wußt  versuchen,  ehemalige  Soldaten  ln  Ihr  Partei¬ 
lager  zu  ziehen.  —  Das  Treffen  Ist  In  einer  der  Tra¬ 
dition  der  ehemaligen  Divisionen  entsprechenden 
harmonischen  Art  verlaufen  und  hat  in  der  Erinne¬ 
rung  an  vergangene  »ehweren  Zeiten  alte  kamerad¬ 
schaftliche  Bande  gefestigt.  Es  soll  auf  diesem  Wege 
an  alle  der  Gemeinschaft  noch  fernstehenden  Ka¬ 
meraden  appelliert  weiden,  baldmöglichst  ihre  An¬ 
schriften  an  Herrn  Oerhard  Weschoilek,  (24a)  Ham¬ 
burg-Blankenese.  Osdorfer  Landstraße  365  a,  mlttu- 
tellen. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 


Nortorf,  Kreis  Rendsburg.  Am  Toten¬ 
sonntag  wurde  auf  dem  alten  Friedhof  in  Nortorf 
ein  Kreuz  zum  Gedächtnis  der  Toten  des  Deut¬ 
schen  Ostens  geweiht.  Damit  wurde  In  Zusammen¬ 
arbeit  von  FKIchtUngsauaschuß  und  vereinigten 
Landsmannschaften  ein  alter  Gedanke  verwlrk- 
IlchL  Spenden  der  Stadt,  vieler  Vertriebener  und 
auch  mehrerer  alteingesessener  Bürger  machten 
die  Ausführung  auf  einem  Platz,  den  die  evange¬ 
lische  Kirche  zur  Verfügung  gestellt  hatte,  mög¬ 
lich.  Die  schweren  Erd-  und  Betonaibctten  wur¬ 
den  ln  freiwilligem  Einsatz  von  Vertriebenen  ge¬ 
leistet.  Etwa  1500  Menschen,  meist  mtt  Blumen 
und  Kränzen  ln  den  Händen,  fanden  sich  an  der 
Weihestätte  ein.  Nach  Worten  des  evangelischen 
und  katholischen  Geistlichen  sprach  der  erste  Vor¬ 
sitzende  der  Vereinigten  Landsmannschaften.  Dr. 
Kowalski;  Ein  Kreuz,  ein  Stein  und  ein  Hügel  für 
viele  Millionen.  —  hier  hätten  nun  Ihre  letzte 
Buhe  gefunden,  die  an  der  Straße  des  Grauens 
zu  Lande  und  zu  Wasser  geblieben  seien,  wie  auch 


die  Soldaten,  die  für  Deutschland  fielen.  So  sei 
ein  gemeinsames  Denkzctchen  lUr  Vertriebene  und 
Einheimische  entstanden.  Stundenlang  noch  be¬ 
suchten  viele  Menschen  das  Kreuz,  das  hell  er¬ 
leuchtet  vor  dem  Nachthimmel  stand. 

Ulückaburg.  Im  Hotel  „Stadt  Hamburg“  fand 
die  erste  gemeinsame  große  Veranstaltung  der  Ar¬ 
beitsgemeinschaft  der  vereinigten  Landsmann¬ 
schaften  ln  Olucksbur«  »tatf.  Das  gut  vorbereitete 
Fest  wurde  ein  voller  Erfolg.  In  dem  von  Lands¬ 
mann  Reineke  geleiteten  und  angesagten  Piogcamin 
spielten  dlo  Ostpreußen  eine  wichtige  Rolle,  vor 
allem  durch  Ihren  Chor,  der  uneingeschränkte  Be¬ 
geisterung  hervorrief.  Auch  mundartliche  Darbie¬ 
tungen  aller  Landsmannschaften  kamen  zu  achör. 
Die  „amerikanische"  Versteigerung  von  Spenden 
Glücksburger  Kaufleute  konnte  den  Abend  finan¬ 
ziell  sichern. 

OlOckstadt.  Am  Totensonntag  wurde  auf 
einem  hohen  Hügel  des  Norder  rrledhofes  ein  ..Ge¬ 
denkkreuz  de»  Ostens"  feierlich  geweiht.  Es  ist  ln 
gemeinsamer  Arbeit  der  Ostverinebenen.  der 
Stadtgemeindc  und  der  evangelischen  Klrchenge- 
meinde  errichtet  worden  Propst  Bestmann  und 
Superintendent  a.  D  Rodatz  hielten  Ansprachen. 
Dl«  Vertreter  vieler  Behörden  und  Vereinigungen 
legten  Kränze  nieder. 

Oldenburg/ Holstein.  Am  16.  November 
hielten  etwa  300  Mitglieder  die  letzte  diesjährige 
Mitgliederversammlung  ab.  auf  der  nach  Regelung 
geschäftlicher  Angelegenheiten  bekanntgegeben 
wurde,  daß  die  schon  traditionelle  Weihnachtsfeier 
für  die  Kinder  und  die  ältesten  Mitglieder  am  23. 
Dezember  stattfinden  wird,  wozu  noch  besondere 
Einladungen  ergehen.  Zu  einer  Spielzeugsammlung 
und  zur  Fertigung  kleiner  Strickarbeiten  hierfür 
wurde  aufgerufen.  Ausführlich  wurde  die  Aktion 
Ostpreußen  und  die  Notwendigkeit  der  Mitarbeit 
jede»  Landsmannes  erörtert.  An  diesem  Abend 
konnte  auch  die  Frauengruppe  der  Ostpreußen  aus 
der  Taufe  gehoben  werden. 

W  i  1  s  t  e  r  /  II  o  I  s  t  e  I  n.  Ein  Lichtbildervortrag 
„Deutliche  Heimat  Im  Osten“  fand  gleichen  Beifall 
bei  der  Jugend  in  einer  Nachmittagsvortührung 
und  bei  den  Erwachsenen  am  Abend.  —  Durch  die 
Einberufung  von  E.  Thom»  In  den  Justizdlenst  des 
Landes  wurde  ein  Wechsel  im  Vorsitz  nötig.  Ger¬ 
hard  Kendelbacher  als  neuen  Vorsitzenden  wuide 
einstimmig  das  Vertrauen  ausgesprochen.  Die  Vor¬ 
bereitungen  für  die  Weihnachtsfeier  für  Mitglieder 
und  Kinder,  die  auf  den  21.  Dezember  festgesetzt 
ist,  sind  schon  lm  Gange.  Es  wird  erwartet,  daß 
alle  Landsleute  durch  ihre  Meldung  bei  der  „Ak¬ 
tion  Ostpreußen“  zur  Erfassung  der  ungeheuren 
Opfer  unserer  Heimatprovinz  beitragen. 

HAMBURG 


21.  Dricmber,  16  Uhri  Durch  den  Heimatbund  der 
Ostpreußen  findet  eine  Weihnachtsbcschci  ung 
der  Kinder  sämtlicher  Gruppen  Ostpreußen» 
und  des  Memellandes  ln  der  Elbschloß-Brauerel, 


Musik,  Gesang  und  bunten  Tellcc. 

Hcimatbnnd  der  Ostpreußen  in  Hamburg  e.  V. 

sonderruncliclirelbBii 

Mitglieder4*  gelangt  sinil.  weiclen  g  ..  29  b, 

Jon  de.  Gcschilflsstellc  Hwnbur*  24.  w. 

änderengen  .«efö  fn«  W .  ■«*  ckgekom; 

d^f «“n^Äugl^  d'^  Rundschrcl- 
b«n  erhält. 

WelhnarhUfeler  für  die  Kinder 

Die  Weihnachtsfeier  für  die  Kinder  der 

"dei^  F.'llwhlnß'bVacicrei  Hambui  g-Nlen- 

j'.'hren  Ä  buÄ  fernher  SS  Ä 

schäftsstelle  zu  melden. 

Unter  halt  ungiabpnil 

Ein  weihnachtliche,  Untcrhaiuingsabond  für  alle 
Mitglieder  des  Hcimatbundes  zusammen  mit  dem 
ffiSS  Hamburg  findet  au,  D;mncr.rog 
dem  27  Dezember,  ab  I9.M  Uhi  In  allen  Räumen 
de»  oewerkschaftshnuses  statt 

Besondere  Einladungen 
su  diesen  Veranstaltungen  ergehen  nicht. 

Ein  Adventsgottesdienst  findet  am 

lä.  Dezember  1951.  um  18  Uhr  ln„*K£,  piator  L in ck 
klrche.  Harvestehude,  statt.  Es  spricht  Pastoi  LlncK, 

früher  Königsberg.  „„„,„1,  mnen- 

Nächste  Best rkaversammlung . 
stadt  am  Mittwoch,  dem  5.  Dezember  1961,  lm  Bür¬ 
gerkeller.  Blclchenbrückc  4.  u,ie- 

8  Die  nächsten  Hczirksversammlungcn  fingern 
der  für  alle  Bezirke  ab  Mitte  Januar  JJJ*  *>*•*• 
die  Bekanntgabe  erfolgt  nur  an  dieser  Stelle.  Wir 
bitten  hierauf  besonder*  zu  achten 

Nächste  K  reisgruppenversammlungen.  Treuburg 

am  8.  Dczembci  um  17  Uhr  Advents  re  ler  lm  Lokal 
LUttmann.  Kl.  schäferkamp  46:  Oa veröde 
zember  Advcntstcler  ln  der  Elbschlucht.  Hambuig- 
Allona,  Elbchaussee;  Lyek  am  5J5ff*!2L,^27 
ventsfeler  im  Lokal  Lüttmann.  Kl. 

Heiligen  bell  am  9.  Dezember  um  US.3U  Uhr  Ad¬ 
ventsfeier  im  Lokal  Buhl.  Hamburg  «■ 

Straße;  Evdtkuhnen  zusammen  mtt  Kreis  Ebenrooe 
am  9.  Dezember  1951  um  16  Uhr  Adventsfeler  Im 
Bürgerkelter.  Bletchcnbrücke:  Königsberg  am  12. 
Dezember  um  19.30  um  im  Winterhudcr  Fährhaus 
Weihnachtsfeier  unter  der  Mitwirkung  des  Ham¬ 
burgei  KonzortOrchester»,  da»  die  Tradition  de» 
Königsberger  Konzertorchesters  fonführt,  (Dirigent 
Albert  weiüner.)  1.  Weihnachtliche  Feierstunde. 
2.  Gemütliche*  BCiwMÄfn«n#ein.  Eintritt  DM  0.50; 
Gumbinnen  am  16.  Dezember  um  io  Uhr  Advent»- 


Öecmißt/  uccfdjkppt,  gefallen/  gcfutfjt . . .. 


Auskunft  wird  gegeben 

Alficd  Brackmann,  Seesen.  Markt  1,  kann  Aus¬ 
kunft  erteilen  über  Oberfeldwebel  Simon  Käseberg 
au»  Königsberg,  Wallache  Gasse.  Bitte  Rückporto 
bOizufügen. 

Herr  Gustav  Korlath,  Niehelm,  Kreis  Höxter/ 
Westr..  kann  Auskunft  erteilen  über  folgende 
Landsleute:  Ränkewitz.  Chauffeur  aus  Goldap  — 
Uhrmacher  aua  Mohtimgen,  Name  entfalten  (nach 
Beschreibung)  —  Juwelier  aua  Osterode.  Name  ent¬ 
fallen  (nach  Beschreibung)  —  den  Zuschriften  bitte 
Rüdeporto  beisurügen. 

Frau  Anna  Nieswand  (14b)  Ebingen/Württb., 
Karleplat»  I»  kann  Über  Bauer  Albert  Emil  Albien 
aua  Markthauecn,  Kreis  Lablau.  Auskunft  erteilen. 

Frau  Ida  Schulz,  früher  Könlgsberg-Jucütten,  jetat 
(24b)  Winnert.  Kreis  Husum 'Holstein,  kann  über 
Stellmacher  Hermann  Scheffler,  ca.  72  Jahre  alt, 
aus  Königsberg-Ratshof.  Kaporner  Straße  14  d, 
Auskunft  erteilen.  Außerdem  befinden  sich  ln 
ihrem  Besitz  zwei  Sparkassenbücher  für  die  Kinder. 

Herr  Lengwenings,  (17  b)  Ebnet  bei  Freiburg  1. 
Brelsgau  kann  Uber  nachstehend  aufgeführte 
Landsleute  Auskunft  erteilen:  1.  Oberförsterfrau 
Kalter,  vermutl.  Nieder unzer  Gegend,  2.  Bäuerin 
Frau  Tcnmgkelt  bei  Heydekrug,  3.  einen  Landwirt 
mit  grauem  Pelzmantel.  Zuschriften  unter  Bei¬ 
fügung  von  Rückporto  an  obige  Anschrift  erbeten. 

Herr  Heinrich  Schleier,  Mülhelm/Ruhr.  Kohlen¬ 
straße  30.  kann  Uber  Kurt  Terbeck  aua  AUenatein- 
stadt  oder  -Land  Auskunft  erteilen. 


Auskunft  wird  erbeten 


Krieisiefangene,  deren  Angehörige  gesucht  werden 
Ueber  die  nachstehend  aufgeführten  Kriegsge¬ 
fangenen  sind  Nachrichten  zugegangen.  Für  sie  liegt 
Jedoch  keine  Angehörigen-Meldung  vor.  Leser,  die 
einen  der  hier  angegebenen  Kriegsgefangenen 
kennen  und  Auskunft  Uber  den  gegenwärtigen 
Aufenthalt  der  Angehörigen  geben  können,  werden 
gebeten,  der  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen,  (»4a)  Hamburg  »,  Wsllatr.  asb,  unter 
Nr.  K.  M.  7  Mitteilung  zu  machen;  I.  Eizigkclt, 
Vorname  unbekannt,  geb.  etwa  1904,  Unteroffizier, 
vermutlich  aus  Ostpreußen:  2.  Eschner.  Erich,  geb. 
etwa  lält.  Obergefreiter,  vermutlich  aus  Allcnstem; 
3.  Falk,  Josef,  geb.  etwa  1919,  Feldwebel,  vermutlich 
aus  Insterburg;  4.  Felsch.  Alfred,  vermutlich  aut 
Rastenburg;  6.  Feting,  Vorname  unbekannt,  geb. 
etwa  1938.  Beruf  Landwirt,  vermutlich  aus  Königs¬ 
berg:  6.  Flinken,  Frieda,  geb.  etwa  1919,  vermutlich 
aus  Königsberg. 

Ferner  werden  gesucht:  1.  Freyer.  Lleae, 
vermutlich  aus  Königsberg;  1.  Frese.  Werner,  geb. 
etwa  1813,  Hauptmann.  Beruf  Zollbeamter,  ver¬ 
mutlich  aus  Königsberg;  3.  Friedrich,  Vorname  un¬ 
bekannt.  geb.  etwa  1800,  Beruf  Maler,  vermutlich 
aus  Ostpreußen:  4.  Fröse,  Oretl,  geb.  etwa  1823. 
vermutlich  aus  Ostpreußen;  6.  Fürst,  Alfred,  geb. 
etwa  192«,  vermutlich  aus  Ostpreußen, 


KOnlgsberger  werden  gesucht 

Gesucht  werden  vom  Kreis  Könlgsberg/Pr.-Stad 
die  Abwlcklüngsstellen  nachstehender  Behörden 
Verwaltungen,  Vereine  und  Betriebe,  bzw.  derer 
leitende  Angestellte  (nach  Möglichkeit  Personal 
Sachbearbeiter):  I.  Oberflnaiutprisldlum  Könlgsbeig 
2.  Postscheckamt  Königsberg.  3.  Heeresatandortver 
waltttng,  4.  Wehrkreisverwaltung,  5.  Versorgung» 
amt.  6.  Luftgaukommandn.  7.  Arbeitsamt,  ).  Larr 
desforstamt,  9.  Relchabahnausbesserungtwerk,  10 
Samlandbahn  A.-O..  11.  Könlgsbcrg-Crsnzer  Elsen 
bahn.  12.  Ostpreußische  Heimstätte  OmbH..  Bei 
neckerstr.  9.  13.  KOnlgsberger  Provinzlsl-Schulkol 
leglum.  14.  Versorgungskasse  Ostpreußen-Königs 
berg,  Gesekusstr.  16  n.  18.  Kriegerverem  Schlot 
(Kollektlvsterbegeldvei-slcherung),  1«.  Sterbegeld 
Versicherung  der  Brauerei  „Ostmark“  eGmbH..  17 
Bestattungsverein  der  evangelischen  Klrchenge 
melnde  e.  V.  Postr.tr.  6,  18.  Armonstift  des  Veretni 
der  Jungen  Kaufmannschaft.  18.  Katharinen-Kran, 
kenhaus  Oberhaberberg.  so.  Grundbuchamt  König», 
berg.  21.  Waggonfabrik  L.  StelnfUrt.  28.  Hoch-  unc 
Tiefbaufirma  Max  Raukuttls. 

Meldungen  erbittet  der  Geschäftsführer  des  Krei¬ 
ses  Königsberg-Stadt,  Harry  Janzcn,  Hamburg  39 
Alsterdorf  er  Str.  2Sa. 


Wer  weiß  etwa  Uber  Georg  Knttza.  geb.  31.  to 
tn  Willen  berg.  zuletzt  wohnhaft  In  Allensteln.  Llc 
Städter  Straße  47  Mutter  Marth»  K.  verstarb  am 
Januar  194«  ln  Allenateln,  Georg  aoll  1946  4«  ln  Gr 
ltnen  bei  Allenateln  bei  einem  polnischen  Baue 
gewesen  sein.  Wer  weiß  etwas  Uber  Gerhard  Knlt 
geb.  9.  3.  39  in  Willenberg,  wohnhaft  wie  Oec 
Knitza.  der  sich  mit  seiner  Schwester  Gisela  e< 
27  .  4  .  42,  ln  Allensteln  Im  Waisenhaus  befand  Gis. 
ist  noch  dort,  während  die  beiden  Jungen  spur 
verschwunden  sind. 


Wer  war  mit  nachstehend  aufgeführten  Landsleu¬ 
ten  zusammen  und  kann  Auskunft  erteilen:  Gretol 
Brrmbach,  geh.  21.  3.  28.  In  Rcgrllrn.  Kreis  Goldap. 
durtsclbst  auch  beheimatet,  geflüchtet  nach  ßredin- 


ken,  Kreis  Rößcl,  und  von  dort  am  26.  3.  45  von  Rus¬ 
sen  verschleppt;  Kurt  Brnmbarh,  geb.  24.  9.  28,  ln 
Gurnen.  Kreis  Goldap,  durtsclbst  auch  beheimatet, 
geflüchtet  nach  Itaschung,  Kreis  Küßvl,  von  dort  am 
29,  3.  45  von  Russen  verschleppt. 

Wer  kann  Ausk.  geben  über  den  Verbleib  der  Ge¬ 
brüder  August  Sehirmadter.  geb.  22  .  3.  92.  und  Wil¬ 
helm  Sch ii mache; .  geboren  17.  12.  96.  aus  Bollendorf, 
Poat  Prassen.  Kreis  Bastcnburg? 

Gesucht  werden  für  den  Vollwaisen  Erwin 
Buchhorn,  geb.  13.  6.  1943,  In  Landsberg  die 
Großeltern  Friedrich  Koßmann,  geh.  22.  2.  86  88  und 
Frau  Amalie,  geb.  Schlicht,  zuletzt  wohnhaft  Sager- 
laukon,  Krs.  Bartenstein,  sowie  dlo  Verwandten 
Edwin  und  Fritz  Koßmann  sowie  die  Tante  Lotte 
Kleefeld,  geb.  Koßmann,  lotster  Wohnort  un¬ 
bekannt. 

Wer  kennt  Horst  Annuzeit,  geb.  1.  10.  1910  tn  Tilsit, 
während  des  Krieges  In  Königsberg  Pr..  Schnürllng- 
straße  39  0  bei  Kemslea  wohnhaft  gewesen.  Mög¬ 
lichst  genaue  Angaben  erbeten. 

Wer  kann  Auskunft  geben  über  den  jetzigen  Auf¬ 
enthalt  des  Reinhard  putsch  lak.  geboren 
20.  12.  1914  in  Insterburg,  zuletzt  wohnhaft  Königs¬ 
berg.  Philosophendamm  6  oder  seiner  Angehörigen. 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  über  den  Verbleib  der 
drei  Brüder  Woop  aus  Arnau  bei  Königsberg: 
1.  Fritz,  geboren  1.  9.  06,  2.  Max,  geboren  15.  1.  09, 
3.  Erich,  geboren  23.  10.  17 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  über  den  Verbleib 
des  Hilfsarbeiters  Willi  Seifert,  geb.  am  1.  2.  1916, 
aus  Allenburg,  Kreis  Wehlau?  —  In  einer  Wieder- 
gtumochungaangelegenhelt  werden  dringend  die 
nachstehend  genannten  Personen  gesucht:  Rudolf 
Bellmann,  Wilhelm  Kumpian,  Oskar  Knorr  und  Wil¬ 
helm  Fessner,  alle  beheimatet  gewesen  ln  Pr.-Hol- 
land. 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  über  das  Schicksal 
folgender  Landsleute:  Ernst  Zollttzsch.  ca.  76  Jahre, 
und  Ehefrau  Hedy,  geb.  Funk.  63  Jahre,  sowie  deren 
Haushälterin  Anna  Lemke  (oder  deren  Verwandte), 
di«  etwa  30  Jahre  Im  Haushalt  war,  alle  wohnhatt 
Königsberg,  Lawsker  Allee  <13  c. 

Ein  Landsmann  au«  Pr.-Holland  —  Max  Molden¬ 
hauer,  Kraftpost  Hagen.  B.id  Prsmstedt  —  braucht 
tn  seiner  KB-Rcnte  (tilgende  Zeugen:  Stabsfeld¬ 
webel  Oustav  Gröger.  Königsberg,  Unterhaberberg  1 
und.  den  Stabsteldwobel  Koschinski.  von  Beruf  Zug¬ 
führer  (Straße  unbekannt). 

Wo  befindet  »ich  der  Traktorist  Otto  Hoffmann 
au»  Klein-Onie,  Kr.  Gcrdauon,  geb  3.  12.  1906.  auf 
der  Flucht  bis  Klein-Glusohen.  Kreis  Stolp  Pomm., 
gekommen,  dort  am  12  .  3  1945  von  den  Russen  ver¬ 
schleppt,  seither  kein  Lebenszeichen?  Wo  Ist  ferner 
sein  Sohn  Dieter,  aeb.  16  U.  3t?  Am  6  .  8.  1949  we¬ 
gen  eines  kleinen  Vergehen»  mit  4  anderen  Deut¬ 
schen  von  den  Russen  von  Klem-Gluschen  nach 
Stolp  gebracht,  »dltdem  keine  Spur.  Wer  kann  ein« 
Auskunft  erteilen,  wer  weiß  etwas  Uber  das  Schick¬ 
sal  der  Genannten? 

Frau  Elisabeth  Baldn,  geb.  Neumnnn.  war  mit 
ihrem  Sohn  Dieter-Jürgen  In  Königsberg,  Hans- 
Sagan-Str.  loa.  zurückgeblieben,  lm  Frühtahr  1947 
wurden  beide  31  km  von  Könlgsbeig  getroffen, 
Ende  Juni  1947  soll  Frau  Balda  von  den  Russen  ge- 

v£!,n  coen ni?on  und  kam  tm  Som¬ 

mer  M61  nach  Deutschland,  während  die  Mutter  tm- 
22s  nwf!’a.*<“,f*nRrn  W!rd  wer  war  mit 

AtM>kiinftrt«r.iu»t  nrm  ,  a,'*r  zusammen  und  kann 
AuiKunft  erteilen,  wie  es  ihr  ßpht’ 

Artur"  'J.b7  2"*  **''*•■1  fi«  Gefreiten 

matet  frii nÄJÄ  R  m 3*  Krbored  ünd  behei- 
Stein  L  ,  PoM  Tollnck.  Kreis  Allen- 

* .  n •  m  Oston  elnpocot-/»  p  „p  ...  r, 

wer  war  mit  ihm  zusammen“  •  *  1S1  C? 

Auskunft  wird  erbeten  Uber  Frlrh  Wnlff  geh 

"geb '  am  7  *“7  ^-HTT  T" »K 

geb;  gV.  ,md  ,"'rh^r,  wn,,• 

r«  h, r:;:  ♦  *  *o.Vb  i" 

andere  Verwandte  gehoben?  ’  W°  "lnd 

sc^^t|g^ijrJlvcH?j|(di^M,vo:^^r^™u<h'oIllchtlgcn  Be- 

arür,K?sm& p;. 

gaben  werden  für  dfe%Ä„f^M^.  A"' 

Heimkehrer  melden 

Zuschriften  ln  ohiscn  r 
schäftsführim«  der  ^ Land™.  n  orbl,tct  «l«  °«“ 
Hamburg  24  Waii»tr.  mannsch*ri  Ostpreußen, 

gen  H c  1  m'kchlc  1  rn.lju n c o'tf'v  u h n e  l-and»lcutc  lle- 
gehörlgen  Keucht  i  cs  vv<trdcn  dte  An- 

SoWat  aus  HirsrtVwa,dc  Krert  UlUIt'  *eb'  1M#- 
Frltz.  verh..  Stabsgefr  A,£i?.I  S,erbun!:  2  Drasch. 
Kiels  Samland:  3.  teerte  *U*  Hel>l*enwstde, 

f-wci  Kinder.  Obe  reff,!'  Wmiy.  geb.  mj,  verh., 
Königsberg:  t  Ek.v  y.  .'?ntlv„lr*  a,1s  dem  Kreise 
Kreis  Gumbinnen;  5  Eircr?^,  ca-  lu:l2.  aus  dem 
Lh.crt,  Vom.  unbek.,  geb. 
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c».  1*90,  verh.,  Buchdrucker  bei  per 
7-oltimn.  au»  Königsberg.  V.uali  ?iu.  , 

J'ä.  »ur-.rTSf'^rii,  :s 

lr«ui  Ociirud,  kcd.  dutü»  *£h  Hm«  *' 

19*1».  le.HK.  uns  KomnilK,  ,;  »  rX‘^  'bK"' 

,n.mi.8  V,;, n  'Sk!  t'b"“  °  «T  verh  » 
wohol.  Landwirt  aus  Königsberg'  u  V-olLl" 
Louise.  *eb.  ca.  I«7^  ,ÄTct«,  iÄ,r: 
H.  Flbranz.  Werner,  geb.  c«  l»u  Om-reei 
Königsberg;  19.  Kinkel,  Heinz,  gut).  ten  Soldat  aus 
Königsberg.  i«.  rischer.  Ern«.  geb.  ca  mLia 
*?of,rungen:  17.  rischer,  Friedrich  «oh' 
Sn.  n’.Voln  IWel,  K '"«**>■.  Steinmetz  oder  MaS^ 
"  *  Ostp.ouüe"!  I».  Fourmer.  Vorn  unbek  “ich 
19».  Obemefr..  Balltechniken  aua  Köniaaber.  w 

Frank*.  ,Aldcn’  «oü  >«**.  ve‘hK  LLnaesihtlOe 

au‘:  ‘rFr*nBK  W«'t'.ud.  «ob  lÄ 

JM*  HellsbeiK.  SS.  rreudenreich.  Erltfi.  geb.  ca  tan) 
191J.  veth.,  vier  Kinder,  mis  Kontrsbfrf>  Vh^ 
odtr  Flicke,  Alfred.  *eb  Ca l?»7 
verh.,  im  Verwaltungsdienst  au»  Tilsit  2«'  Friese' 
Hubort.  leb.  ca  isla  m,  obergen.,  Landwirt  auäTn' 
ater  bürg;  25.  Frühling.  Hugo%eb.AiTOH.Vbb 
m«nn  und  Komp.-FUhrer,  verh..  Oberlehrer  aPua 
(Ekhniedcriing);  2«.  Funk.  Luzia  geb 
ca.  1922  23  In  Katzen.  Kreis  Hellsberg.  Vater  war 
Maurer  au.  Wouoden.  Kreta  HeHsberJ  ™  Funk 
Paul.  geb.  ca.  1920,  verh..  ein  Kind,  Beruf-  Srtin«;- 
f«.  au»  Rasienbur«;  28  Gandhc.  Heinz,  geb  ca 
1917,  Stabsgefr.,  aus  Königsberg;  2*  Oardey  Willi 

Knoia’  l!nt»(.nKMd<r^'  *u*  Gr0Bwamau! 

KiTla  Lötzen.  SO.  c.arkl,  Fell*,  geb.  SO  7  08.  aus 

BcrkenbrUßK«  bei  Anitwnlde:  31  Gauer  Annel'ev» 
Zlvlllntem.,  war  ln  einer  OlM^rtk  m  SSSirtS 
boschäftlgl.  vermutlich  aus  Hellabere;  VtJ&!£ 
5?b\  ca-  1*».  verh.,  *»ch»  Kinder,  aut 
HflllLKenthal,  Kreit  Hellsberg  (Ehemann:  Josef): 

0b°Wfr'.  *üs  Lnbemen. 
Geitendorf.  Frit*.  Oberfeldwe¬ 
bel,  Heilgehilfe  aus  Cold.np;  55.  Gelha.  Franz  ceb 
ca.  1906.  verh.,  Oberfeldwebel.  Schlossermelstor*. 
aus  Königsberg;  30.  Oelhar,  Bruno,  varh..  Stnbagefr 
aus  Königsberg;  37.  Gembalewski.  Fritz,  geb  190« 
Soldat  aua  Bergensee,  Kreis  Anaerburg-  m  Gertgk 
Otto.  geb.  ca.  189«.  verh..  Zlvlllntem.,  aua  Prottlt- 
ten.  Kreta  RüOol:  so.  Cerlach  Walter,  geb  ca 
1930  21  Uffz..  Bn.ier  aus  Elsc-nberg  oder  Lichtenfei*. 
Kreis  Hctligenbeil. 

Zuschriften  unter  Nr.  n.  R.  K.  M.  12  an  die  Ge¬ 
schäftsführung  der  Lnndsmannschsft  Ostpreußen. 
P*a)  Hamburg  24.  Walls».  29  b  erbeten. 

Angehörige  werden  gesucht 

Veber  nachstehend  aufgefuhrte  Landsleute  lie¬ 
gen  Helmkehteimeldungen  vor;  es  werden  die  An¬ 
gehörigen  gesucht;  1.  Neuberl,  Vorname  unbekannt, 
gesucht  wird  Familie  Neubeil  aua  Osterode;  2. 
Neubert,  Erich,  geb  2.  «.  07  In  Memel;  gesucht  wird 
Gustav  Neubert  aus  Taplau,  HindenburgstraDe  II; 
3.  Neufeldt,  Wernor.  geb.  II.  3.  1911  In  Königsberg; 
gesucht  wird  Georg  Neufeldt  aus  Georgenswalde 
(Samlandi;  4.  Neujahr,  Heinz,  geb.  27.  7.  1922  in 
Königsberg;  gesucht  wird  Rosa  Neujahr  aua  Qued- 
nau  bei  Königsberg,  Kriegerstraße  a.  5.  Neu¬ 
mann.  Albert,  geb.  io.  «.  190«  in  Proslken:  gesucht 
wird  Elsbeth  Neumann  aus  Bergroldc.  Kreis  Jo- 
hannlsburg;  c.  Neumann.  Alfons,  geb.  1>.  9.  1*21 
ln  Frendenberg:  gesucht  wird  Anton  Neumann  aua 
Freudonberg  über  Hollsberg;  7.  Neumann.  Bruno, 
geb.  27.  10.  1921  in  Blumcnau;  gesucht  wird  Paul 
Neumann  aua  Hellsberg.  Lmdenstraßo  3:  «.  Ncu- 
mann,  Ernst,  geb.  16.  1.  leio  In  Jungtorndorf:  ge¬ 
sucht  wird  EHesc  Neumann  aus  Arnau  bei  Königs¬ 
berg;  9.  Neumann.  Ernst,  gob.  9.  3.  1921  ln  Grttn- 
helde:  gesucht  wird  F;anr  Neuinann  aus  Ortlnhelde. 
Kreis  Insterburg;  io.  Neumann,  Ernst,  geb.  2«.  7.  27 
ln  Herzogswalde:  gesucht  wird  Hermann  Neumann 
aus  HOüorsdorf,  Kiuls  Hciligenbeil;  ll.  Neumann. 
Erwin  Otto,  geb.  17.  0.  1836;  gesucht  wird  Johann 
Neumann  aus  Grünwnlde,  Kreis  Lätzen;  12.  Neu¬ 
mann.  Friedrich,  gco.  23.  1.  lgll  In  Hamborn;  ge¬ 
sucht  wird  Marie  Neumann  aus  Heiligenbeil.  Sied¬ 
lung  Slld  N.B.  Nr.  28;  13.  Neumann.  Fritz,  geb.  20. 

7.  1925  in  Lungenbruck,  Kreia  Seiiiburg;  gesucht 
wird  Johann  Neumann  aus  Kotitttack,  Kr.  Rasten¬ 
burg;  1«.  Neumann.  Gerhard,  geb.  8.  6.  1901  ln  Kö¬ 
nigsberg;  gesucht  wird  Zita  Neumann  aus  Königs¬ 
berg,  Hammerweg  16;  15.  Sommer,  Oerhardt,  geb. 
29.  6.  1916  In  Memel:  gesucht  wird  Familie  Sommer 
aua  Memel,  polnngcnstraße  4«. 

Zuschriften  unter  Nr.  Su.Mü.  20  an  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  (34a) 
Hamburg  24,  Wallsttsße  29  b. 


Für  Tode»erklärungen  ^ 


deWraV  An„Auakan,'e?rt*,1*n  ub*r  d“  »<*>“**»1 
nlr  *m»n<**  Stolzenberg,  geb.  Tev.ii- 

KkxSE2*JlL*Jm  °a*r  M-  äuletzt  wohnhaft 

ueriiSv?,'  *  «K'1»*»»«).  der  Bela- 

:  KOnigaberg  Anfatig  April  wurde  sie 
*a,ler  des  Hause»  Rlchardstr.  S  gebracht. 

dern*'»u.p  dLrn Uid  U TlK',uer  m11  ihren  awel  Km- 
.Kvll*<'  ««»ult  und  verschleppt,  die 
erteiLin  uni!  *)?  lm_K*Uor-  —  Wer  kann  Auskunft 
k  i*,1«»  ,dai  8chlckMl  <l,r  Frau  Auguite 
«i.  rtJnf.!*iLk  1  ‘  •?*»**•  Karkoaka,  geb.  sc.  u.  S6. 
Söw^er  streßÜ'  JO,'‘,mlabur*'  Siedlung. 

W®!  kann  Auskunft  erteilen  Über  das  Schicksal 
Paraasnlugs,  geboren  23.  I.  M  ln  Weid- 
ÄkS  Wehlau.  zulcut  wohnhaft  Königs- 
ocrit-Charlottenbiir«,  Schulttr.  II?.  wir  Sadibcar- 
g  »  der  ^^^uemschaft  KöniolMrc.  Am 
er  bei  Truicnau  (Samlind)  als  7-lvii- 
P«n»n  tnhiftiert.  Mit  dieser  Zelt  fehlt  Jede  Nach¬ 
richt  von  ihm. 

Wer  weiß  etwas  über  das  smickeal  der  Frau  Anna 
Emdenau,  «eb.  Waldtmann.  *«b.  i«.  T.  imm  in  Ra«ti:t. 
Helmetanaehnft1  Rajrnit.  Kirchenatr.  23*?  sie  wurde 
oeim  Einmarsch  der  Huaaen  gefanuengehalten  und 
denn  m  Karlshof.  Lengwethen,  Kreis  TU- 
slt-Ragnlt.  Sowthoee  13*.  Bürgermeuter  Sedolks  soU 
mltgetelH  haben,  Frau  1.  wäre  verstorben.  —  W'er 
weiß  etwas  Uber  das  sducksal  des  Fleischers  Benno 
Krause,  geb.  J7.  6.  1900  in  Königsberg,  zuletzt  wohn¬ 
haft  ln  KZmmersdorf.  Kr.  Osioroda7  —  Wor  kann 
Auskunft  erteilen  über  den  Verbleib  des  Johann 
Drossel,  geb.  1*.  10.  70.  aua  Allenstotn,  Warschauer 
Stiaße  35  (Arbeiter  bei  der  Schneidemühle  Herme- 
nau)7  Soll  Ende  Januar  1*46  Im  Gefängnis  ln  Allen- 
»tem  von  den  Russen  erschlagen  sein.  Zuschriften 
In  allen  diesen  Fällen  erbittet  die  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  24. 
Wallslraße  29  b. 
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Aus  der  Geschäftsführung 


Ein  ©«preußische»  Mädchen  im  Alter  von  10  bla  13 
Jahren,  das  Vollwaise  ist,  kann  bei  einer  Ostpreu¬ 
ßin  Aufnahme  finden.  Das  Mädchen  »oll  gesund  und 
ehrlich  sein. 

Fllr  Frau  Ann»  Wle»e,  Paddheim/Ostpreußen, 
liegt  ein  Brief  von  Oberleutnant  Hans-Joachim 
Btäunl ng.  F!a.-Ers.-Bat.  22,  Greifswald  Pomm  .  ml» 
einer  Nachricht  über  Ihren  Mann  vor.  Wo  Ist  Frau 
Wiese  oder  Angehörige.  Zuschriften  erbittet  die  Go- 
uchgftifQtmmg  der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 
Hamburg  24,  Wallslraße  29  b. 

Frau  Minna  Gamwtnd  ln  Holaheim  bei  Neuß, 
(zsai  Buscherhof,  mochte  gerne  Ihre  swöltjihrlge 
Tochter,  die  vor  einem  Jahr  aus  der  Sowjetzone 
kam  und  Jetzt  In  einem  Kinderheim  lebt,  zur  Pflege 
in  eine  Familie  geben,  da  sie  völlig  mittellos  Ist. 
Zuschriften  sind  direkt  an  sie  zu  richten. 

Neues  Preisausschreiben  des  .Ostpreußenblatte«* 

Landsleute!  Ihr  alle  kennt  den  Werbe-  und  Be¬ 
stellzettel  unseres  Heimatblattes,  der  die  wider- 
rrrhlllrhe  Zerstückelung  Deutschlands  veranschau¬ 
licht.  Für  diesen  Bestellzettel  suchen  Sir  neue 
Entwürfe  aus  dem  Leserkreis,  die  zugleich  fllr 
unser  „OstpreURenbluti“  und  für  unsere  gute  Sache 
werben.  Die  Entwürfe  brauchen  nicht  graphisch 
ausgeführt  au  sein.  Es  genügt  die  Idee,  ln  einigen 
Mälzen  oder  ln  einer  Skizze  deutlich  zu  macheu.. 
Elusendetermln  (i»t  der  15.  Januar.  Anschrift;  Ver¬ 
trieb  des  .Ostpreußenblattes*  in  Hamburg  2«.  Wall¬ 
straße  29  b.  Stichwort:  „Preisausschreiben  Wer¬ 
bung".  Die  besten  Einsendungen,  die  durch  ein 
Prelsrlchterkolleglum  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  unter  Autsrhlun  des  Rechtsweges  ausge¬ 
wählt  werden,  werdon  mit  folgenden  Preisen 
prämiiert: 

1.  Preis  ist  DM 

2.  Preis  so  DSt 

3.  Preis  25  DM 

4. — 19.  Preis  wertvolle  Bücher 


Ihren  **.  Geburtstag  besohl  tn  seltener  Frische 
Frau  Magdalena  Feuers  u,  geb.  Kuizbach.  aus 
Frouenbutg,  am  3.  Dezember.  Nach  Ihrer  Umsied¬ 
lung  aua  liolmelh  vohnl  sie  ln  Bingen  In  Sudbaden. 
Zcppellnstr.  4.-69  Jahre  ail  wurde  am  25.  Novem¬ 
ber  Witwe  Berta  Paap,  geh.  Herrllng.  Sie  lat  In  Stat- 
lupdnon  geboren  und  hat  Ihre  Geschwister  über¬ 
lebt.  Nachdem  sie  55  Jahre  aut  eigenem  Grundstück 
ln  Plaschken,  Kreta  HeytJckrug.  lebte,  wohnt  sie 
nun  nach  der  Vertreibung  in  Stelle  bei  Hannover.  - 
Beinen  89.  Oeburtatag  beging  am  «.  Oktober  Albert 
Hamann,  Bauer  aua  Llchtenhagen.  Kreis  Samiand. 
Beit  einem  halben  Jahr  tat  er  an  das  Belt  gefesselt. 
Nach  langer  Internierung  In  Dänemark,  wo  er  seine 
Gattin  verlor,  labt  er  nun  in  Witten-Ruhr,  Flass- 
Kuhle  5. 

Ihr  »6.  Lebensjahr  vollendet  am  11.  Dezember 
Frau  Auguste  Feeh  aua  AUcnMeln.  Trotz  aller  Bit¬ 
ternisse  der  letzten  Jahre  hat  sie  Ihren  alten  Hu¬ 
mor  nicht  verloren.  Sie  wohnt  bei  Ihrer  Tochter  in 
Kalle-Saale,  Kannenaratraße  5. 

15  Jahre  alt  wurde  am  19.  Oktober  Frau  Marie 
Frösc  aus  Elbing.  Sie  Ist  noch  sehr  rege  und  wartet 
immer  noch  auf  Nachricht  über  ihren  Sohn  Ernst 
Fröse,  der  am  1.  Februar  1945  von  den  Russen  ver¬ 
schleppt  wurde,  sie  lebt  bei  Ihren  Ktndem  ln  Ehets- 
dorf  über  Pönitz  im  Kreise  Eutin,  Ostholstein.  — 
K  Jahre  alt  wird  tm  12.  Dezember  Frau  Martha  En- 

f e:mann,  geb.  Krenz,  aua  Allenstsln.  Jetzt  bei  ihrer 
Besten  Tochter  In  Herbom-Dillkreis,  Walter- 
Rath»nau-straße  53. 

Sein  •«.  Lebensjahr  vollendet  am  4.  Dezember 
Landsmann  Franz  Bpannenkreba.  Ackerbürger  aus 
Allenstcln.  Er  labt  Im  Allersheim  in  Dünaan,  Kreis 
Syke.  —  Seinen  M.  Geburtstag  feiert  am  7.  Dezem¬ 
ber  In  voller  Frisch«  der  Preußische  Revierförster 
s.  D.  Eugen  Baumgart.  Sctne  letzte  Dienststelle  ln 
dar  Heimat  war  Möwenhaken  auf  der  Frischen  Neh¬ 
rung.  Kr  wohnt  bei  seiner  Tochter  In  Düsseldorf- 
Dieoenhofener  Straße  3. 

Ihren  §3.  Oeburtatag  begeht  am  2.  Dezember  Frau 
Auguite  Hamm  aus  Tilsit.  Sie  wohnt  In  Berlin.  — 
Ebenfalls  63  Jahre  alt  wird  am  9.  Dezember  Lands¬ 
mann  Johann  Dlgnaha  aus  Rumnu.  Kreis  Ortels- 
burg.  Seine  Tochter  wurde  von  den  Polen  zu 
Zwangsarbeit  verurteilt. 

Ihr  82.  Lebensjahr  vollendete  am  3.  Dezember 
Witwe  Barbara  Weichen  aus  Allensteln.  Sie  erfreut 
sich  bester  Oesundhett  und  wohnt  In  Osterode  Harz. 
Bahnhofstraße  5  bei  ihrer  Tochtre  Lena.  —  Am 
1.  Dezember  beging  Frau  Johanne  Rautenberg.  geb. 
Olinakl.  au»  Wermten  bei  Helligenbell/Ostpr..  ihren 
»2.  Geburtstag.  Sie  verlebt  Ihren  Lebensabend  bei 
Ihrer  Tochter  In  Tlmmetldorferstrand  Ostsee.  — 
Ihren  82.  Geburtstag  beging  am  9.  Oktober  Frau 
Auguste  Katolla,  vielen  Osterodern  durch  Ihre  Tä¬ 
tigkeit  auf  dem  evangelischen  Friedhof  und  in  der 
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Wer  kann  bezeugen,  daß  Edwig,  Richard  Enskat, 
geb.  am  5.  1.  1882  In  Bttthallcn,  Kr  Lablau.  gesi.  am 
I.  11.  1946  In  Neuhausen  bei  Königsberg  Pr.,  von  190« 
99  bis  1934  im  Werk  Sackheim  in  Königsberg.  Pr.  be¬ 
schäftigt  war  und  ab  1934  freiwillig  weiter  versichert 
war.  Meldungen  zur  Erlangung  der  Witwenrente 
werden  erbeten. 

Landsmann  Albert  Pet»nna.  früher  Königsberg, 
auctu  ln  seiner  Kentenangelegenhctt  nachstehende 
Kömgsberger  Landsleute:  1.  Eheleute  Willy  Poll¬ 
kehn.  Rcnnparksllee  99.  Kalthof,  a,  Eheleute  Fritz 
Bohrend.  Unterlask  30.  3.  Eheleute  Fritz  Leopold, 
Sattleigaase  U,  4.  Frau  Olga  Kroplua.  Donhardsir.  7. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Paul  Dormeyer,  geb.  am 
37.  3.  1930  ln  Lyek/Ostpr.,  vom  April  1834  bis  April 
1937  ln  Neidenburg, Ostpr.  das  Backerhandwerk  er¬ 
lernt  hat?  Von  April  1937  bis  Juli  1939  soll  D.  in 
die  Konditorei  Engler,  Kontgsberg/Pr.,  Hufenallee, 
gewesen  sein,  ab  Oktober  1939  hat  D.  Wehrdienst 
geleistet.  Da  D.  Infolge  Hirnverletzung  selbst  keine 
genauen  Angaben  machen  kann,  werden  genaue 
Angaben  erbeten.  Zuschriften  in  obigen  Fällen 
unter  HBO  an  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  24,  Wallstr.  39b. 


Kirche  bekannt.  8le  wohnt  Jetzt  In  Wentorf,  Rein- 
bockcr  Weg  54. 

Sein  80.  Lebensjahr  vollendete  am  3.  Dezember 
Fritz  Wolky  aua  Lusgchncn  im  Kreise  Bai  lenstem. 
Als  Besitzer  des  „Deutschen  Hauses"  und  als  Unter¬ 
nehmer  ausgedehnter  Führ-  und  Speditionsbetrieb» 
hat  er  sein  langes  und  wochselvollcs  Kaufmannalc- 
ben  mit  dem  Aufschwung  des  Elsenbahn-Knoten¬ 
punktes  Korschen  eng  verbunden.  Heule  lebt  er 
mit  seiner  Gattin  als  Kleinrentner  in  Dörnten  bei 
Goslar  Harz,  ln  der  Hoffnung,  von  seinen  verschol¬ 
lenen  Söhnen  Kurt  und  Erwin  Nachricht  au  erhal¬ 
ten.  —  8«  Jahre  alt  wurde  am  13.  November  Frau 
E'.lse  Passenheim  aus  Lokehnen  im  Kreise  Hetltgcn- 
bell.  Vier  Tage  davor  konnte  sie  mit  Ihrem  75Jähri- 
gen  Gauen,  der  erblindet  lat,  die  Goldene  Hochzeit 


Unter  den  Weihnachtsbaum 

gehört,  als  schönes,  preiswertes 
Geschenk 

„Der  redliche  Ostpreuße" 

Auf  keinem  ostpreußischen  Ga¬ 
bentisch  sollte  dieser  stattliche 
Haus-  und  Heimatkalender  für 
1052  fehlen.  Wer  ihn  zum  Fest 
verschenken  will,  bestelle  ihn 
umgehend.  Er  kostet  DM  1,80. 
VERLAG  RAUTENBERG  &  MUCKEL 
LEER  (Ostfriesland),  Postfach  136 


fetem.  Sie  wohnt  ln  Soltborg,  Kreis  Leer  Oetfries- 
land.  —  Ebenfalls  80  Jahre  alt  wurde  am  2.  Dezem¬ 
ber  Bürodirektor  a.  D.  Bruno  Cornelius,  der  jahr¬ 
zehntelang  ln  der  Kreisverwaltung  Bischofsburg 
wirkte.  Er  lebt  Jetzt,  durch  Operationen  körperlich 
geschwächt,  aber  geistig  sehr  rege,  in  bescheidenen 
Verhältnissen  ln  der  Sowjetzone.  —  80  Jahre  all 
wird  am  8.  Dezember  Sattlermeister  Hermann  Frei¬ 
tag,  früher  Warnen  Samiand,  heute  In  Bobenhelm, 
Rhein.  —  80  Jahre  alt  wird  am  10.  Dezember  Post¬ 
sekretär  I.  R.  Johann  Juschka  aus  Tilsit.  Er  wohnt 
mit  seiner  Gattin  in  Malbusch  bei  Hude,  Land 
Oldenburg. 

Seinen  76.  Geburtstag  feiert  am  6.  Dezember  der 
ehemalige  Spediteur  Fianz  Plotzkl  aus  Bischofs¬ 
burg,  der  sich  letzt  In  Verden  Aller.  Maulhoop  31. 
aufhält. 

Ihren  75.  Oeburtatag  feierte  am  3.  Dezember  Frau 
Emma  Welchler.  geb.  Kykebuach  aua  Insterburg,  Sl« 
wohnt  letzt  bei  ihrer  Tochter  in  der  Sowjetzone.  — 
Ebenfalls  79  Jahre  alt  wurde  am  4.  Dezember  der 
Kaufmann  August  Marh*c  aus  Angerburg,  Mit  sei¬ 
ner  Gattin  lebt  er  als  Rentner  in  (Z3c)  Sieburg. 
Ringstraße  52.  —  75  Jahre  alt  wird  am  11.  Dezember 
der  ehemalige  Fabrikbesitzer  Hugo  Dargcl  aus  Ra- 
atenburg,  Jetat  ln  Troisdorf,  Kölner  Straße  13.  — 
Ihren  75.  Geburtstag  feiert  am  7.  Dezember  ln  Go- 
kel«.  Post  Hanerau-Land,  Holst..  Frau  Ulrike  Neu¬ 
mann  aua  Königsberg. 


Goldene  Hochzeiten 

Das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit  feierten  am  2S. 
November  ln  aller  Stille  stoltmachermelater 
Richard  Loeffkc  und  Frau  Minna,  geb.  Stuhlert.  Im 
Alter  von  74  und  75  Jahren.  Sie  wohnten  früher  In 
Königsktrch  tm  Kreis  Tllstt-Ragnit  und  halten  sich 
Jetzt  In  Bad  Soden  am  Taunus,  Nlcderbothelmer  Str. 
12,  auf. 

Das  Ehepaar  Richard  Böhnko  und  Frau  Lulac,  geb. 
Speer,  kann  am  13.  Dezember  das  Fest  der  Goldenen 
Hochzeit  feiern.  Die  Jubllare  stammen  aus  Königs¬ 
berg.  wo  Landsmann  Böhnke  als  Zimmermann  be¬ 
schäftigt  war,  und  wohnen  jetzt  in  Orüningen,  Kreia 
Donaueachtngen. 


In  dankbarer  Freude  geben  wir  die  Geburt  unseres  Sohnes  , 

B  u  i  k  a  i-  d  bekannt.  I 

Marie- Elisabeth  v.  Siegfried 
geb.  Frelln  v,  Canstein 

Oskar  v.  Siegfried 

Dipl. -Land  Wirt 

Bonn,  den  8.  November  1*51. 

GartenstraOe  25. 

Die  Geburt  Ihres  Sohnoa 

Als  Vermählte  grüßen 

Ernst-Günther 

Hellmut  Jessen  Petersen 

leigen  in  dankbarer  Freude  an 
Rosvinarlf  Trcsp.  geb.  Langk 

und  Frau  Erika,  geb.  Hahn 

Hermhallig 

Uber  Frlcdrlchstadt,  ' 

Oswald  Tresp 

Schleswig 

Kreuzburg  (Ostpr.) 

Bottrum,  16.  November  1951 

jetat  SprakebUU 

früher  Gllnken- Walhalla 

Uber  Leck 

b.  Passenheim 

den  17.  November  1*31. 
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Georg  J.  Meldenbauer 
und  Frau  Ursula,  geb.  Pairan 
Vermählte 

Kassel .  den  I.  Dezember  1961. 

Holländische  Str.  138, 
früher  Mohrungen. 


Die  Verlobung  meiner  Tochter 

Inge 

mit  dem  Regler  ungsinspoktor 
Herrn 

Horst  Pramann 
gebe  (di  bekannt 
Frida  Klein,  geb.  Rautenberg. 
Stade  N.jE.. 

WUhelm-Haabe-Straßc  1. 
fr.  Blsdiofsbutu, 
Krelskrankcnkasae. 

4.  November  1851. 


Ihne  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Heinz  Hagen,  Landwirt. 
Gerda  Hagen,  geb.  Meyer 
Storchfelde.  Kr.  Insterburg. 
Jetzt  Rottenbach.  Kr.  Coburg 
(Bayern) 

10.  November  1981. 


Ihre  Vermählung  geben 
bekannt 

Valentin  Rohrbach 
Gerda  Rohrbadi 
geb.  Grabowski 

Kranthau  (Ostpr.), 

Kr.  Mohrungen 

icttt  Stärklo», 

Cr.  Hersfcld  (Hessen) 


Ihre  Vermahlung  geben  be¬ 
kannt 

Heinz  Rätz 

Ursula  Ritt,  geb.  Spatzier 

Taplau  (Ostpr.). 

Köntgsbergcr  Straße 
Jetzt  Frankfurt  a  M.. 
SandhOfer  Wiesen  22a 

29.  November  1931 


Statt  Karten. 
Ihre  Vermahlung  geben 


be¬ 


kannt 

Tischler-Poliermclster 

Hans  äehwamborn  und  Krau 

Betty,  geb.  Cytridc 

Sitterswald  1.  Lolischlag  2 
Uber  Saarbrücken  3 
(Saarland) 
flühei  Crubmek. 

Ki.  Lyek  (Oslpr.) 


Wir  haben  am  36.  Oktober 
geheiratet. 

Erwin  Klenck  und  Frau  Eva 

geb.  Endrejat 

Tücken  bat  Birken, 

Kreia  Insterburg 
Jetzt  (33)  Mulsum 
über  Bremerhaven 


Ihre  Vermahlung  geben  be¬ 
kannt 

Carl  HUft  und  Frau 
Margareta  HUft,  geb.  Karger 

Lesen  Frauenburg. 

Hoctuauerland  Kr.  Brauns¬ 
berg  (Ostpr.) 
jetzt  Liesen  Uber 
Kallenberg  (Weatf.) 


Am  3.  Dezember  begehen  meine 
lieben  Großeltern 

Herr  Julius  Netz 
11.  Frau  Justine,  geb  Beyer 
Ihren 

49jährigen  Hochzeitstag. 

Es  gratuliert  _  .... 

Hannelore  reillke, 
als  Enkelkind. 
Lötzcn  (Ostpr  ). 

Jetzt  Fnedüchsgnbo 

bei  Hamburg.  _ 


Hiermit  beehre  Ich  mich,  dl« 
Vermählung  zrr«jlia«r  «doer» 
Töchter  Erica  und  Edith  be¬ 
kannt  zu  geben. 

Frau  Marg.  Ktawltter, 

geb.  TUrksch 

Lötaen-Althof 

letzt  Schnetzenhausen 

bei  Filedrtchahalen  (Bodensec), 

Manzcller  Straße  14. _ 


Joachim  Mundt 
Oerlchtaassctsor, 
und  Frau  Kries 
geb.  Kla Witter,  verw.  Thiel 
Mainz,  den  30.  Oktober  1961. 

Fred  Wldraer 

Bildhauer 

und  Frau  Edith, 
geb.  Ktawltter 

Mainz-Kastel,  den  a.  Mal  1961. 


Unserem  lieben 

Hermann  Freiing 
früher  Sattlermcister  ln  Wnr- 
gen.  zu  seinem 

90.  Geburtstag 

am  8. 12.  die  herzlichsten  Glück¬ 
wünsche  von  seinen  treuen 
Freunden  aus  der  ulten  Heimat 
und  Holding.  Dänemark. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Owe  Hamkcns 
Gisela  Hnmkens 
geb.  wilkowakl 

Kotzenbüll  »^urg  33 

Ki  EtderstPdt  Tlclon  12 

Kr.  tmci  fr  Buddern  ,o*tpr.) 

18,  November  1961 


Wir  wohnen  Jetzt  ln 
Hamburg  33.  Tieloh  13 
und  grüßen  alle  Bekannten 
aus  der  Heimat. 

Rudolf  Wilkowikl 

fr.  Budde m  (Ostpr. 


Am  3.  November  1981  19t  mein 
lieber  Mann,  der  Fleischer- 

melster 

Franz  Gillmeister 

nach  langem,  schwerem  Leiden 
zur  leisten  Ruhe  gegangen. 

In  stiller  Trauer 

Gertrud  Gillmeister 
aus  Ludwigaort, 

Kreis  Helllgenbell, 

Jetzt  (14b)  Calw.  Wimberg. 


Am  6.  November  entschlief 
nach  kurzer,  schwerer  Krank¬ 
heit  unsere  liebe  Tochter, 
Schwester,  Schwägerin  und 
Tante.  Frau 

Hedwig  Herberg 

Seb.  Gust 

im  Alter  von  56  Jahren. 

Sie  folgte  ihrem  lieben  Mann, 
dem  Oberlokführer 

Hugo  Herberg 

der  am  9.  April  IMS  beim  Rus- 
se  neinmarach  ln  Königsberg 
«ein  Leben  hergeben  mußte. 

Im  Namen  der  trauernden  Hin¬ 
terbliebenen 

Gerda  Gust 

Königsberg  (Pr.)  Llzentstr.  11. 
Jetzt  Hamm  (Westfalen), 

Soester  Straße  199. 


Fern  seiner  ostpreußlschen  Hei¬ 
mat  verstarb  am  39.  Oktober 
1951  In  Katzenelnbogen  (Tau¬ 
nus)  im  84.  Lebensjahr  unser 
lieber  Vater  und  opa,  der 
Landwirt  und  Bezirkikommls- 
aar  a.  D.  bei  der  oetpreußischen 
Feuersoiictat 

Emil  Hoffmann 

aus  Rastenburg  (Ostpr.). 
Baumschulen  weg  6* 

In  stiller  Trauer 
Hertha  BeUel.  geb.  Hoffmann. 

Bhienbach  ÜD.  Diez  (Lahn). 
Revierförster 

Gerhard  Hoffmann  und  Frau 
Olga,  geb.  Domscheit, 
Ehrhorn,  Kr.  SolUU, 
Oberschwester 
ChrWtel  Hoffmann.  Berlin, 

U  r  b*nk  rati  kenh  aua, 

Dr.  med.  Günther  Lebr 
und  Frau  Liselotte, 
geb.  Hoffmann, 

Hambühren.  Kr.  C«lle 
und  6  Enkelkinder. 


Das  unerbittliche  Schicksal  des 
Krieges  forderte  von  uns  das 
größte  Opfer.  Nach  fast  sie¬ 
ben  jäh iipem  Bangen  und  War¬ 
ten  erhielten  wir  die  traurige 
Nachricht,  daü  unser  lieber 
einziger  Sohn.  Bruder.  Schwa¬ 
ger,  Onkel  und  Neffe 

Heinz  Burba 

im  Alter  von  10  Jahren.  Inh. 
des  EK  II  und  P«ns.-Abz.,  am 
10  3.  45  in  Ungarn  den  Tod 
fllr  sein  geliebte*  Vaterland 
erlitt. 

In  tiefer  Trauer 

Ernst  Burba  und  Frau 
Charlotte,  geb.  Salem, 

Edith  Hollmund,  geb.  Burba. 
Alfred  Hellmund 
Alice  Hank,  geb.  Burba 
Walter  Hank 
Bärbel  und  Monika 
als  Nichten 

u.  alle  anderen  Angehörigen. 
Königsberg  (Pr.).  Hagenstr.  IM, 
letzt  Bad  Lauterberg  (Hart). 
Bergstraße  13. 


Am  7.  Oktober  erlöste  Gott  der 
Herr  meinen  geliebten  Mann, 
unteren  guten  Vater,  Pflege¬ 
vater.  Großvater.  Schwieger¬ 
vater,  Bruder,  Schwager  und 
Onkel 

Herrmann  Luttkus 

Im  63.  Lebensjahr  von  seinem 
schweren  tapfer  ertragenem 
Leiden.  Sein  elnxlaer  Wunsch, 
seinen  lieben  Sohn  und  die 
zeilebte  Heimat  wiederzuachen. 
ging  nicht  ln  Erfüllung. 

ln  stiller  Trauer  im  Namen 
aller  Angehörigen 
Minna  Luttku«,  geb.  Kurpal 
Heina,  ln  Rußland  vermißt 
Tilsit  (Ostpr.),  Ad.-Hltler-atr.  7 
Jetzt  (13b)  Höhenberg 
Uber  Eggenfelden 


Am  *1.  September  1961  erlöste 
Gott  der  Herr  meinen  lieben 
Mann,  unseren  guten  Vater. 
Schwiegervater.  Bruder,  Schwa¬ 
ger  und  Opa 

Hermann  Schwarz 

Krankenpfleger  der  Med. 
Universitätsklinik  Königsberg 
von  aelnen  mit  großer  Geduld 
getragenen  schweren  Leiden, 
In  tiefer,  schmerzilther  Trauer 

Anna  Schwan,  geb.  Potalla 
(13a)  Mönchsroth  59 
(Mlttelfranken) 


Am  27.  Oktober  1951  verstarb 
fern  selnor  geliebten  Heimat 
plötzlich  und  unerwartet  Im 
blühenden  Alter  von  18  Jahren 
mein  jüngster  Sohn  und  lieber 
Bruder 

Waldemar  Günther 

Er  folgte  unserm  im  März  IMS 
ln  Danzig  gefallenen  Vater, 
meinem  lieben  Mann 

August  Günther 

Bauer  aus  Klip«chon,  Kr.  Tilsit, 
in  die  Ewigkeit. 

Im  Namen  der  Hinterbliebenen 

Martha  Günther 

Wilstedt.  Post  Tangstedt, 

Bez.  Hamburg, 
im  November  1051, 


Plöttiteh  und  unerwartet  ver¬ 
starb  am  il.  November  1M1  «n 
einem  Herzschlag  mein  lieber 
Mann,  unser  treuaorgender. 
guter  Vater.  Schwiegervater 
und  Großvater 

Mittclschullehrer  I.  R. 

Fritz  Dili 

Lina  Dill,  geb.  Hoffmann 
Hildegard  Dlttmann,  geb.  Dill 
Studienrat  Kurt  Dlttmann 
und  Angelika  als  Enkelkind 
Kohtraut  Walter,  geb,  DIU 
Getreidekaufmann 
Arnold  Walter 

und  Sabine,  Gerd  und  Klaus 

als  Enkelkinder 

Tilait  (Ostpr.),  Ltndenstraße  24 
letzt  Kassel,  Brounsbergstr.  52. 


Am  Totensonntag  ging  mein 
geliebter  Mann,  mein  treusor¬ 
gender  Vater,  unser  einziger 
Sohn,  Bruder,  Schwiegersohn 
und  Schwager,  der 

Bankvorstand 

Fritz  Olk 

Leiter  der 

Schwcntlnc-Volksbank 
Im  50.  Lebensjahre  nach  schwe¬ 
rem  Leiden  von  uns. 

In  ttefer  Trauer  Im  Namen 
aller  Angehörigen 

Anite  Olk,  geb.  Tarowsky 
Günter  Olk 

Kuckerneese  (Ostpreußen) 
letzt  Kiel-Dtetrlchadorf. 

Langer  Rehm  81 
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Am  15.  11.  51  nach  erfolgreichem  Schaffen  ln  der  Heimat  ent¬ 
riß  zu  früh  aus  neuer  Aufbauarbeit  der  Tod  meinen  lieben 
Gatten,  unseren  lieben  Vater,  Schwiegervater  und  Großvater 

Kaufmann 

Hermann  Schipporeit 

Schenkendorf,  Kr.  Labiau  (Ostpr.) 

Im  Alter  von  64  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Helene  Schipporeit 

Margot  Bowdcn,  geb.  Schipporeit,  England 
Dietrich  Schipporeit 
Herbert  Schipporeit 
Margarete  Schipporeit 
Horst  und  Klaus 
Hildesheim  Kaiserstraße  56. 

Die  Beisetzung  fand  am  19.  November  1951  iu.lt. 


Am  15.  November  1951  entschlief  fern  seiner  ostpreußischen 
Heimat  unsei  verehrter  Chef 


Hermann  Schipporeit 

Schenkendorf  (Gr.  Moosbruch) 
im  Alter  von  64  Jahren. 

In  langer  Zusammenarbeit  lernten  wir  Ihn  achten  und  lieben 
und  weiden  Ihn  immer  ln  weiter  Erinnerung  behalten. 

Für  alte  ehemaligen  Mitarbeiter 


Hildesheim 


Betty  Wenzel 
Luise  Rasokat 


Nach  jahrelangem  Warten  erhielten  wir  die  Nachricht,  daß 
mein  lieber  Mann  und  guter  Vater,  Bruder.  Schwager  und 
Onkel 

Bauer 


Ernst  Philipp 


am  16.  Mal  1945  im  Hes.-Laz.  Wiek  a.  Rügen  verstorben  ist. 

In  stiller  Trauer  im  Namen  aller  Verwandten 

Käte  Philipp 

geb.  Blumenthal 

Heiligenbeil  (Ostpr.), 

jetzt:  Ravensburg  (Wttbg.),  Mozartstraße  15. 


Fern  unserer  geliebten  Heimat 
ind  in  dauernder  Sehnsucht 
nach  ihr  entschlief  nach  lan¬ 
ger,  mit  Geduld  ertragener 
Krankheit  heute  um  8.25  Uhr 
mein  bester  Kamerad  und 
treusorgender  Mann.  unser 
lieber,  guter  Vater.  Bruder. 
Schwager,  Vetter  und  Onkel, 
der 

Lehrer 

Gustav  von  der  Werth 

früher  ln  Winge, 

Kreis  Tilsit  (Ostpr.) 
im  64.  Lebensjahr. 

In  tiefer  Trauer 

Anna  von  der  Werth 
geb.  Kropat 
Helmut  von  der  Werth 
zur  Zeit  auf  See 
Wolfgang  und  Klaus 
zur  Zeit  noch  vermißt 
Hugo  von  der  Werth  . 
als  Bruder 

und  alle  Anverwandten. 
Bossel.  den  19.  November  1951. 
Trauerfeier  fand  am  Donners¬ 
tag.  12.00  Uhr.  ln  der  Schule 
Bossel  statt.  Die  Einäscherung 
am  24.  November  in  Hamburg- 
Ohlsdorf. 


Fern  seiner  lieben  ostpreußi¬ 
schen  Heimat  entschlief  am  15. 
November  1951  plötzlich  und 
unerwartet  infolge  eines  schlag- 
nr. falls  mein  lieber  Mann,  unser 
treusorgender  Vater.  Schwie¬ 
gervater.  Bruder,  Schwager  und 
Onkel,  der 


Friedrich  Brandtner 

aus  Gudweitschen, 

Kr.  Stallupönen, 
kurz  vor  Vollendung  seines 
61.  Lebensjahres. 

Er  folgte  seinem  Sohn 

Helmut  Brandtner 

der  am  4.  März  1945  auf  der 
Flucht  in  der  Försterei  War- 
pow  auf  Wollln  (Pomm.)  im 
Alter  von  17' :  Jahren  an  Ty¬ 
phus  verstorben  ist. 

In  stiller  Trauer 
Helene  Brandtner. 

geb.  Nebjonat. 

Maria  Brandtner 
Friedrich  Brandtner  u.  Frau 
Elfriede,  geb.  Papendiek, 
Kurt  Brandtner 
Als  Geschwister: 

Auguste  Brandtner, 

Detmold,  früher  Mahns- 
feld  (Ostpr.). 

Gustav  Brandtner  und  Frau 
Marta,  geb.  Neumann. 
Margarete  Weimar. 

geb.  Brandtner.  als  Nichte. 
Gießen,  früher  Arnsberg 
(Ostpr.) 

Für  die  zahlreichen  Beileids-  | 
karten  und  Kranzspenden  dan¬ 
ken  wir  gleichzeitig  allen  Ver¬ 
wandten,  Eckannten.  Freun-  I 
den  und  Nachbarn  aus  der  un¬ 
vergessenen  Heimat. 

Quick born  Holst., 

Kieler  Straße  46. 


Fern  der  Heimat  verstarb  im  I 
Alter  von  78  Jahren  mein  Ile-  I 
her  Mann,  unser  guter  Vater,  fl 
Schwiegervater,  Schwager  und 
Großvater,  der 

Photograph 

Hermann  Giese 

In  tiefer  Trauer  im  Namen  der 
Hinterbliebenen 

Toni  Giese,  geb.  Böhm 
Königsberg  (Pr.)-Kalthof, 

jetzt  Bad  Harzburg, 
Hlndenburgring  18, 
den  12.  November  1651. 


Zum  Gedächtnis! 

In  Liebe  und  Dankbarkeit  ge¬ 
denke  ich  meines  unvergeß¬ 
lichen  Gatten,  des  städt.  Was¬ 
serwerks-Beamten 

Ernst-Richard  Kunkat 

Am  15.  Dez.  1944  nahmen  wir 
Abschied,  um  uns  nie  wieder¬ 
zusehen.  Er  erlitt  durch  die 
Besetzung  unserer  Heimat 
einen  qualvollen  Tod.  Er  ruht 
auf  dem  Schulhof  Gr.-Soldikow 
(Pomm.).  Es  weint  um  Ihn  j 
seine  einsame  Gattin 
Frau  Marta  Kunkat 
Dortmund-Hörde, 
Teutonenstr.  4, 
fr.  Tilsit-Stadtheide, 
Graf-Keyserling-Allee  44, 
Stadt.  Wasserwerke. 

Es  folgte  Ihm,  an  den  Folgen 
des  Krieges,  sein  treuer  Freund  | 
und  Kamerad 

Ernst  Richard  Pioto 

Büroangesteilter. 

Er  ruht  ln  Hörde,  lern  der 
Heimat. 


Am  13.  November  1951  ent¬ 
schlief  in  Frieden  meine  ge¬ 
liebte  Frau 

Wanda  Lengwenings 

geb.  Thiel 

im  55.  Lebensjahre  Infolge 
eines  in  der  Gefangenschaft 
zugezogenen  Leidens. 

Sie  folgte  ihrem  lieben  Vater, 
dem 

Gastwirt 

Hermann  Thiel 

aus  Brasdorf  -  Hoffnung  bei 
Bahnhof  Kuggen.  der  im  Fe¬ 
bruar  1645  verstorben  und  noch 
in  seinem  Garten  beerdigt  wer¬ 
den  konnte. 

In  tiefster  Trauer 

Eduard  Lengwenings 
Brasdorf-Hoffnung  und 
Königsberg  (Pr.) 

Jetzt  Ebnet  b.  Freiburg 
im  Breisgau. 


Die  Liebe  höret  nimmer  auf. 

Nach  sechs  langen  Jahren  er¬ 
hielten  wir  die  traurige  Nach¬ 
richt.  daß  mein  über  alles  ge¬ 
liebter  Mann.  Vater,  Schwie¬ 
gervater  und  Opa 

Karl  Gedasdike 

Im  Winter  1947  Im  Alter  von 
59  Jahren  ln  der  Nähe  seiner 
Heimat  infolge  Hungertyphus 
gestorben  ist.  Er  folgte  seinen 
zwei  Söhnen,  die  Ihm  im 
Kriege  1942  und  1943  vorange¬ 
gangen  sind. 

In  tiefstem  Herzeleid 
Anna  Gedaschke,  geb.  Dank, 
mit  Kindern  u.  Enkelkindern 
Niederwieden  109, 

Kr.  Emmendingen  (Elztal) 


Fern  ihrer  lieben  Heimat  ent¬ 
schlief  sanft  am  11.  Oktober 
1951  in  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  unsere  liebe,  gute  Mutter. 
Schwiegermutter,  Großmutter 
und  Urgroßmutter.  Frau 

Wilhelmine  Behrendt 

geh.  Rex 

aus  Hermdorf. 

Kr.  Pr.-Holland  (Ostpr.) 

Im  Alter  von  84  Jahren. 

In  stiller  Trauer  im  Namen 
aller  Angehörigen 

Adolf  Behrendt 
St.  Michaetisdonn  (Holstein). 


Zum  Gedenken. 

In  Sehnsucht  nach  der  Heimat 
und  seinen  Lieben  ging  am  22. 
Juli  1946  in  Loquard  bei  Emden 
unser  geliebter  Vater.  Groß¬ 
vater.  Bruder,  Schwager  und 
Onkel,  der 

Landwirt 

Emil  Froese 

Wolfsdorf  (Ostpr.) 
Eichniederung 

im  gesegneten  Alter  von  82 
Jahren  heim. 

Nach  langem,  bangem  Warten 
erhielten  wir  die  schmerzliche 
Nachricht,  daß  sein  lieber  Sohn, 
unser  geliebter  Bruder,  Schwie¬ 
gersohn.  Schwager.  Onkel  und 
Neffe,  der 

Landwirt 

Erich  Froese 

Wolfsdorf  (Ostpr.) 
Elchniederung 

am  27.  September  1947  nach 
schwerer  Zeit  im  Alter  von  54 
Jahren  an  Entkräftung  in  Neu- 
kirch  (Ostpr.)  seine  Augen  für 
immer  geschlossen  hat. 

Seine  geliebte  Frau,  gute  Toch¬ 
ter,  Schwester.  Schwägerin, 
Tante  und  Nichte 

Gertrud  Froese 

geb.  Staats 

starb  im  Alter  von  42  Jahren 
am  5.  April  1945  an  Entkräf¬ 
tung  ln  Podewitten.  Kreis 
Samland. 

Es  folgte  fern  der  Heimat  am 
19.  Juli  1950  mein  geliebter 
Mann,  guter  Vater.  Schwieger¬ 
vater,  Großvater,  Bruder. 
Schwager  und  Onkel,  der 
Obergerichtsvollzichcr  a.  D. 

August  Helmke 

aus  Zinten  (Ostpr.) 
im  69.  Lebensjahr. 

Ihr  Leben  war  Arbeit.  Liebe 
und  Sorge  für  uns.  Wir  wer-  I 
den  ihrer  in  Dankbarkeit  und  J 
Liebe  gedenken.  Mögen  sie  in 
Gottes  Frieden  ruhen. 

In  tiefer  Trauer  im  Namen  der 
Hinterbliebenen 

Lydia  Helmke,  geb.  Froese 
Alma  Tietz,  geb.  Froese 
Edgar  Tietz,  Pastor 
Gerda  Weiß.  geb.  Tietz 
Marga  Hellriegel 
geb.  Helmke 

Wilhelmshaven,  Marktstr.  17. 


Fern  unserer  ostpr.  Heimat  ent¬ 
schlief  am  7.  November  mein 
lieber  Mann,  unser  guter  Va¬ 
ter.  Schwiegervater,  Bruder 
und  Opa 

Bauer 

Friedrich  Koetzing 

aus  Reichenbach  (Ostpr.) 
vor  der  Vollendung  des  86.  Le¬ 
bensjahres. 

In  stiller  Trauer 
Helene  Koetzing 
Erna  Koetzing 
Erwin  Koetzing  und  Frau 
Gisela,  geb.  Schuster, 
Walter  Hube  und  Frau 
Hertha,  geb.  Koetzing, 
Karl  Eigenbrodt  und  Frau 
Elll,  geb.  Koetzing, 

Erich  Thurau  und  Frau 
Margarete,  geb.  Kuhn. 

Paul  Koetzing  und  Familie 
sowie  alle  Enkelkinder. 
Störkathen,  Im  November  1951. 


Am  26.  November  1951  Jährt 
sich  zum  zehnten  Male  der 
Tag.  an  dem  unser  innigst- 
gellebtcr  Sohn,  Bruder  und 
Schwager 

Leutnant 

Horst  Pelikahn 

Im  Alter  von  21  Jahren  In 
den  Kämpfen  um  Leningrad 
fiel. 

Er  war  unser  aller  Sonnen¬ 
schein.  Wir  werden  ihn  nie 
vergessen. 

Fritz  Pelikahn 
Anna  Pelikahn 
Erich  Pelikahn 

I.ouisc  Pelikahn,  geb.  Wagner 
Zinten  (Ostpreußen), 
jetzt  Schwerte/Ruhr, 

Gaststätte  „Freischütz- 


Am  10.  Oktober  d.  Js.  ent¬ 
schlief  nach  kurzem,  schwerem 
Leiden  unser 

Kirchenkassenrendant 

Hermann  Hill 

kurz  vor  Vollendung  des  73. 
Lebensjahres 

Er  hat  zusammen  mit  seiner 
lieben  Frau  der  Kirchenge¬ 
meinde  Tiefensee  (Ostpr.)  lange 
Jahre  hindurch  wertvolle  und 
treue  Dienste  geleistet.  Der 
ewige  Gott  gebe  ihm  den  Frie¬ 
den.  welcher  höher  ist  als  alle 
Vernunft. 

Für  die  im  Westen  wohnenden 
Mitglieder  des  Gemetnde- 
kirchenrates 

Ernst  Nasner.  Pfarrer. 


Nach  schwerem  Leiden  starb 
am  24.  November  1951  mein 
lieber  Mann,  mein  stets  treu- 
Bergender  Vater,  der 

Bauer  V 

Karl  Beil 

im  Alter  von  76  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Anna  Bell,  geb.  Herrmann 
Schn  FriU  Bell 
Landsberg  (Ostpr.) 
jetzt  Honau  (Wttbg.), 

Kr.  Reutlingen. 


Vor  Jahresfrist  erhielten  wir 
von  Rußlandheimkehrern  aus 
Stalingrad  die  unfaßbare  Nach¬ 
richt.  daß  unser  über  alles  ge¬ 
liebter,  guter,  immer  sonniger 
Sehn.  mein  unvergeßlicher 
Verlobter,  der  Oberwachtmet* 
ster  und  Oberfeuerwerker 
stud.  ing. 

Alfred  Schinz 

geb.  2.  4.  1918 

seit  Februar  1949  nicht  mehr 
leben  soll.  Im  fernen  Osten 
an  der  Wolga  mußte  er  sein 
junges  Leben  hingeben.  Ihm 
folgte  am  29.  Oktober  1951  nach 
kurzer  Krankheit  sein  lieber 
Bruder,  unser  ältester  und 
letzter  Sohn,  mein  lieber  Mann, 
unser  guter  Papa,  der 
Graphiker 

Siegfried  Schinz 

geb.  6.  4.  1915 

In  untröstlichem  Leid  die 
schwergeprüften  Eltern 

Rudolf  Schinz  und  Frau  Ida 

geb.  Koenig 

Königsberg  (Pr.).  Wall¬ 
ring,  Tattersall 
jetzt  Grasdorf.  Post  Der¬ 
neburg  (Hildesheim) 
Monika  Grunwald 
als  Verlobte 
Rehagen  (Ostpr.) 

Jetzt  Hannover 
Luria  Schinz,  geb.  Nicke 
und  Kinder 

Neuklostcr.  Kreis  Stade. 


Nach  langem  Forschen  und 
Hoffen  auf  ein  Wiedersehen 
erhielten  wir  durch  einen 
Heimkehrer  die  traurige,  un¬ 
faßbare  Nachricht,  daß  mein 
lieber  Mann,  unser  guter  Vati. 
Sohn.  Bruder.  Schwager  und 
Onkel,  der 

Mahl-  und 

Schncidemühlcnbesltzer 

Wilhelm  Ludorf 

im  Januar  1946  mit  45  Jahren 
Im  Gefangenenlager  in  Krlt- 
schao  verstorben  ist. 

In  stillem  Gedenken 
Margarete  Ludorf.  geb.  Senff 
Neumalken,  Kr.  Lyck  (Ostpr.) 
jetzt  Salzgitter-Lebenstedt. 
Bauerngraben  6. 


Zum  Gedenken! 

Fern  ln  unserer  geliebten  Hel- 
ma*.  ruhen  unsere  lieben  El¬ 
tern 

Elisabeth  Wasgien 

Rest.  26.  II.  1945 

Albert  Wasgien 

gest.  1«.  3.  1947 
ln  Könlgsberg-Ponarth 
In  Liebe  gedenken  Ihrer 
Frieda  Wasgien, 

Sindetringen.  Roscnstr.  I. 
Hilde  Schreyk,  geb.  Wasgien. 
Smdelflngen, 

Böhllngci  Straße  99. 

Christel  Hessel,  geb  Wasgien, 
Stuttgart,  Süberwaldstr.  32. 

früher  Könlgsberg-Ponarth. 

Brandenburger  Straße  20 


Nach  jahrelangem  vergeblichen 
Hoffen  wurde  uns  die  Gewiß¬ 
heit,  daß  unsere  Hebe  Schwe¬ 
ster,  Schwägerin  und  Tante 

Maria  Scheer 

geb.  Loschke. 

aus  Waldburg.  Kr.  Gcrdnuen 
geb.  4.  lo.  189» 

auf  dem  Transport  nach  Si¬ 
birien  Ins  Lagei  Tscheljabinsk 
am  18  .  4.  1945  verstorben  ist. 
Ihr  folgte  am  2.  10.  1048  Ihre 
ttnd  unsere  liebe  Mutter. 
Schwiegermutter  und  Groß¬ 
mutter 

Luise  Loschke 

geb.  Silkenat 

aus  Königsberg  (Pi . ).  Hans- 
Sagan-Str.  102.  geb.  14  .  2.  1872. 
tn  die  ewige  Heimat. 

Nach  Verschleppung  durch  die 
Russen  und  darauffolgender Kt- 
blindung  verstarb  sie  an  Ent¬ 
kräftung  tn  einem  Altersheim 
in  Sachsen. 

Es  trauern  um  sie 

Gustav  Hamann 
Ella.  geh.  Losrhkc 
Jürgen  Hamann 
Königsberg  (Pr  ). 
Landhofmetsterstr.  23. 
jetzt  Oldenburg  t  Holst 
Schützonpark 
Heinz  Losrhkc 
Helene,  geb.  Jonischen 
Irene  Loschke 
Königsberg  (Pr.). 

Jetzt  Bremen. 


Fern  ihrer  ostpreußischen  Hei-  [ 
mat  entschlief  sanft  am  25.  |  I 
Oktober  1951  unsere  liebe  Mut-  I 
ter,  Schwieger-,  Groß-  und  I 
Urgroßmutter  j  | 

Luise  Bartel 

geb.  Vogel 
im  88.  Lebensjahr. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 
Fritz  Färber  und  Frau 
Henriette,  geb.  Bartei 
Bladiau,  Kreis  Heiligenbeil 
Jetzt  (24b)  Kiel-Pries,  jj 

Falkensteiner  Strand  74 


Nach  jahrelangem  Warten  und  I 
Hoffen  auf  ein  Wiedersehen  I 
erhielten  wir  die  traurige  I 
Nachricht,  daß  unsere  liebe  I 
Mutter,  Schwiegermutter  und  1 
Oma  A* 

Friederike  Scheffler  X 

geb.  Quednau 

nach  kurzem  schweren  Leiden 
am  24.  Oktober  1951  in  Lands¬ 
berg  (Ostpr.)  im  72.  Lebens¬ 
jahr  verstorben  ist.  Sie  ruht 
in  der  Heimaterde  neben  un¬ 
serem  Vater  und  Bruder. 

Im  Namen  aller  Hinterbliebe¬ 
nen  in  stiller  Trauer 

Elisabeth  Scheffler 
Hamburg  39.  Braamkamp  66 


Fern  der  Heimat  verschied  am  1 t 
10.  November  1951  meine  liebe  II 
Frau,  unsere  Schwester,  Schwä-  If 
gertn  und  Tante,  I 

Hebamme 

Emilie  Barwa 

%  geb.  Zieleit 

aus  Ußlökncn,  Kr.  Heydckrug.  I  ■ 
Um  stille  Teilnahme  bittet  I  j 
Johann  Barwa, 

sowjetisch  besetzte  Zone,  [  fl 

Anna  Pctercit, 

Gevelsberg  i.  W..  I  | 

Helene  Thiele,  Berlin.  j 

Gevelsberg  i.  W.,  I  J 

Wittener  Straße  65.  I  | 

Die  Beisetzung  hat  am  14  No-  I  j 
vember  1951  in  aller  Stille  I 
stattgefunden.  [ 


ym  27.  November  1951  verstarb 
„„.h  ,'incm  arbeitsreichen  Le- 
“h  '.T, „  Freud  und  Leid 
irr  81  I  cbcnsjahi  tinscic  liebe 
reu«..  Wbde  Mütter  Schw  e- 
fLermultei  Großmutter.  Ur¬ 
großmutter  Schwägerin  und 
Tante.  Fiau 

Luise  Schwarz 

Im  Namen  oller  Trauernden 
Emil  Schwarz 
Osterode  (Ostpr  ) 
jetzt  sowj.  bes.  Zone. _ 


Nach  langer,  schwerer,  mit  gro¬ 
ßer  Geduld  ei  H  agener  KianK- 
h«**t  verschied  sanft  und  gott¬ 
ergeben.  mehrmals  gestärkt 
durch  die  Gnadenmiltel  unserer 
Kit  che.  im  st.- Barbara-Kran¬ 
kenhaus  einer  Großstadt  in 
de  i  sowjetisch  besetzten  Zone 
Oktober  1951  meine  in¬ 
nig  hebe,  unvergeßliche  Frau, 
unsere  liebe  gute  Schwägerin 
und  Tante 

Marta  Mehrwald 

geh.  Hahr 

lieber  35  Jahre  war  cs  uns  ver¬ 
gönnt.  Freud  und  Leid  vei 
oini  zu  tragen.  Die  Trennung 
kam  zu  früh,  aber  Gott  hat  cs 
S..  gewollt.  Wir  bitten,  dei 
Seele  der  lieben  Verstorbenen  , 
im  Gebete  zu  gedenken. 

ln  tiefer  Trauer  I 

im  Namen  aller  trauernden 
Angehörigen 
Paul  Mehrwald 
sowjetisch  besetzte  Zone. 
Beeidigung  fand  statt  am  Mon¬ 
tag.  dem  22  Okt..  10.30  Uhr.  ln 
einer  Gtoßstadt  der  sowj.  bes 
Zone.  Requiem  am  Montag- 
irilh  6  Uln  inr  St.-Bai  bara- 
K  rankenhaus. 


i  Ewigkeit  so  schöne, 
mein  Herz  an  Dich  gewöhne, 
mein  Heim  Ist  nicht  In  dieser 
Zeit. 

Gott  der  Herr  hat  nun  meine 
treue  Lebensgefährtin,  unsere 
sehr  geliebte  Mutier  und  Groß¬ 
mutter.  Frau 

Marie  Rossek 

nach  einem  langen,  gesegneten 
Leben  zu  sich  ln  die  ewige  Hei¬ 
mat  gerufen. 

In  tiefem  Schmerz 
August  Rossek, 
Bahnbeamter  I.  R.. 

Die  Kinder  u.  Enkelkinder- 
Odesse  38,  üb.  Peine, 
fr  Lötzen  (Ostpr.), 
Wasserturmstraße  6. 


Am  12.  November  1951  verstarb 
unsere  liebe  Mutter,  Schwieger-  | 
und  Großmutter.  Frau 

Lina  Braun 

geb.  Thoraasch  ky 
im  74.  Lebensjahr. 

Ihr  sehnlichster  Wunsch,  die  I 
Heimat  wiederzusehen.  ist 
nicht  erfüllt. 

In  stiller  Trauer 

Familie  Otto  Braun  1 
Nnlegau,  Kr.  Wehlau  (Ostpr.)  I 
Jetzt  Gr.-Denkte 
Üb.  Wolfenbüttel 


Am  17.  Oktober  1951  verstarb 
im  vollendeten  86.  Lebensjahr 
in  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  unsere  Hebe,  gute,  nim¬ 
mermüde  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter-  Omi  und  Uroml.  Hege¬ 
meisterwitwe 

Valerie  Knopke 

geb.  Lorkwald 

aus  Osterode  (Ostpr.) 

In  tiefer  Trauer  lm  Namen 
aller  Hinterbliebenen 

Kurt  Schröder  und  Frau 
Anny,  geb.  Knopke 
Wesseling.  Bez.  Köln. 

Herma  nn-Löns-Straße. 
fr.  Friedland  (Ostpr.) 


Am  10.  November  1951  starb  an 
den  Folgen  eines  Schlaganfalls 
meine  liebe,  stets  treusorgende 
Mutter.  Schwieger-,  Groß-  und 
Urgroßmutter  und  Tante.  Frau 

Ida  Bönke 

geb.  Neumann 

lm  87.  Lebensjahr. 

In  tiefer,  stiller  Trauer 
Walter  Barsnick  und  Frau 
Grete,  geb.  Bönke 
Manfred,  Horst,  Liselotte. 
Helmuth  als  Enkel 
llartmut  als  Urenkel. 
Nikolatken  (Ostpr.), 
jetzt  Remscheid. 
Strucknerstraßc  38. 


Am  8.  November  1951  ist  nach  I 
schwerem  Leiden  unsere  liebe,  I 
unvergeßliche  Mutter.  Schwie-  I 
germutter.  Großmutter,  Schwe-  I 
ster,  Schwägerin  und  Tante,  I 
Frau 

Frieda  Klaukien 

geb.  Gehrmann 

aus  Heiligenbeil  (Ostpr.) 
im  67.  Lebensjahr  sanft  ent-  I 
schlafen. 

In  stiller  Trauer 
Hellmut  Klaukicn 
Gerda  Trosien,  geb.  Klaukicn  I 
und  Familie. 

Mainz.  Kirschgarten  13. 
Krefeld-Uerdingen, 

Mündelhelmer  Straße  34. 

Die  Beisetzung  hat  am  12.  No-  [' 
vember  1951  in  Mainz  in  aller  I 
Stille  stattgefunden.  8  i 


Plötzlich  und  unerwartet  ver¬ 
schied  unsere  liebe  Mutter, 
Schwiegermutter  und  herzens¬ 
gute  Omi 

Emilie  Bleise 

geb.  Mattem 

im  Alter  von  79  Jahren  am 
29.  Juni  1951  ln  der  sowjetisch 
besetzten  Zone,  früher  Worm- 
ditt  (Ostpr.). 

In  tiefer  Trauer 
Erna  und  Gertrud  Bleise 
sowj.  bes.  Zone 
Bruno  Bleise  und  Frau  Lvdi 
geb.  Wicklandt 
Hagen,  Brinkstraße  loo 
Hubert  Herder  u.  Frau  Annl 
geb.  Bleise 

Oberheckenbach  (Eifel) 
Margarete  Hiepel,  geb.  Bleise 
und  drei  Enkelkinder 

in  der  sowj.  bes.  Zone 


Unser  Sonnenschein  ging  von 
uns! 

Am  10.  November  1951  ging  i 
meine  Frau 

Charlotte-Paula  Urbach 

geb.  Funk 

»m  Alter  von  33  Jahren  nach 
Überaus  glückliche!  Ehe  von 
uns. 

Sie  starb  an  den  Folgen  der 
russischen  Gefangenschaft. 

Die  truuernden  Hinterbliebenen 
Jakob  Urbach  u.  SÖhnchen 
Karl-Heinz  Urbach 
die  Eltern 

Karl  und  Meta  Funk 

und  Geschwister 
Anna  Rostock  und 
Hilde  Schulz 

Lötzen  (Ostpr.),  Boyenstr  9. 
Ohl.  Bez.  Köln.  Post  Ohl 
und  Wipperfürth 


Gott,  Dein  Weg  ist  heilig.  1 
Psalm  77,  14. 

Vor  4  Jahren  am  26.  Novem¬ 
ber  1947  wurde  meine  liebe 
Schwester.  Schwägerin,  unsere 
Hebe  Tante 

Luise  Petzinna 

auf  dem  Rücktransport  aus 
russ.  Gefangenschaft  in  Pase- 
walk  (Pom.),  der  ersten  deut¬ 
schen  Station,  tot  ausgeladcn  i 
(verhungert).  Sie  folgte  ihrer 
lieben  Schwester 

Gertrud  Petzinna 

welche  am  8.  April  1945  in  Kö¬ 
nigsberg  (Pr.)  am  Tage  des 
Russeneinmarsches  durch  Bom¬ 
bensplitter  getötet  wurde,  ln 
die  himmlische  Heimat. 

In  stillem,  lieben  Gedenken 
Anna  Koßin,  geb.  Petzinna 
Franz  Koßin 

Traute  Groß.  geb.  Koßin. 
Siegfried  Koßin 
Ernst  Groß 
aus  Königsberg  (Pr.), 

Vorst.  Langgasse  129. 
jetzt  Köln, 

Neue  Mastrichter  Straße  13. 


Am  17.  November  ist  meine 
liebe  Frau,  unsere  gute  Mutti, 
Tochter.  Schwester.  Schwägerin 
und  Tante,  Frau 

Charlotte  Schwarck 

geb.  Steppke 

aus  Taplau  (Ostpr.)  lm  46.  Le¬ 
bensjahr  lür  immer  von  uns 
gegangen. 

In  tiefer  Trauer 

Walter  Schwarck 

Westum,  Kr.  Ahrweiler  (Rhl.). 


Am  8.  November  1951  entschlief 
sanft  im  Alter  von  80  Jahren 
unsere  Hebe  Mutter.  Schwie- 
germutter.  Groß-  und  Urgtoß- 
mutter,  Frau 

Alwine  Beutner 

geh.  Wenck 
In  stiller  Trauer 

Luise  Wullf,  geb.  Beulnci 
Karl  Wullf. 

Neermoor.  Kr.  Leer. 
Johanna  Spamlnck, 
gen,  Beutner, 

Rrckling.  Kr  Schleswig 
Fritz  Beul, irr  itml  Frau 
Elsa,  geb  Wetßfuß 
Oellxdorf. 

Bär thenen.  Kr  Samland. 
Oeltxdorf  Uber  Itzehoe. 

Ine  Beerdigung  hat  am  13  II 
:.ul  dem  Friedhof  In  Itzeh  re 
staltgefundm. 


Hanksagung 

Allen  Verwandten  und  Bekam 
len.  die  z.um  Tode  mein« 
Mannes,  des  Kaufmanns 
August  I. am  merk 
so  freundlich  meine»  godact 
Jfn.  danke  Ich  auf  dlesci 
Wege  herzlich. 

Eva  l.ammec 

Thüste  10.  Kr  Hameln 


Befragung  des  Deutschen  Roten  Kreuzes 


Um  dio  Menschen vcrlusta  der  früheren  Pro¬ 
vinz  Ostpreußen  erfassen  zu  können,  führt  zur 
Zeit  das  Deutsche  Rote  Kreuz  gemeinsam  mit 
anderen  Organisationen  eine  große  Befragung 
durch.  Ihr  Zweck  ist  die  Zusammenftihrung  von 
Familienangehörigen,  Feststellung  der  Todes- 
fllle,  Klärung  von  Vermißten-Schicksalen  und 
weitere  Ermittlungen  als  Grundlage  lür  soziale 
Hilfsmaßnahmen.  Auch  Sie  werden  sicher  noch 
olnen  Angehörigen  oder  Bekannten  suchen  oder 
einen  der  Fälle  zu  melden  haben,  die  in  den 
veröffentlichten  Vordrucken  aufzuführen  sind. 


lieber  die  Ausfüllung  dieser  Vordrucke  gibt 
Ihnen  die  nachstehende  Anleitung  Auskunft. 
Die  ausgelüllten  Fragebogen  senden  Sic  zweck¬ 
mäßig  an  Ihre  Verwandten  oder  Bekannten  im 
Westen,  die  diese  an  das  Deutsche  Rote  Kreuz 
weiterleiten,  oder  auch  unmittelbar  an 
das  Deutsche  Rote  Kreuz,  Hamburg-Altona, 
Allee  125,  Suchdienst.  Sollten  Sie  mit  den 
Formblättern  nicht  ausretdien,  so  fügen  Sie  nach 
gleichem  Muster  Angaben  auf  einem  besonderen 
Bogen  bei. 


Anleitung  zur  Ausfüllung  der  Vordrucke 


Die  hier  veröffentlichten  Vordrucke  sollen 
nach  bestem  Wissen,  möglichst  in  Druckschrift, 
ausgefüllt  werden.  Es  sind  nur  Tatsachen  und 
keine  Vermutungen  anzugeben;  in  Zweifels¬ 
fällen  bleibt  die  betreffende  Spalte  offen.  Die 
Vordrucke  können  doppelseitig  beschrieben 
werden. 

Sämtliche  früheren  Mitteilungen,  gleichviel  an 
welche  Stelle  sie  erfolgt  sind,  müssen  erneut 
gemacht  werden,  damit  das  Deutsche  Rote  Kreuz 
möglichst  lückenloses  Material  erhalten  kann. 
Bei  der  Ausfüllung  der  Einzelvordrucke  ist  fol¬ 
gendes  zu  beachten: 

Vordruck  I:  Ostpreußische  Landsleute,  die 

Jetzt  noch  ostwärts  der  Oder-Neiße-Linie 
wohnen 

In  diese  Personengruppe  fallen  nicht  die¬ 
jenigen,  die  sich  zur  Zeit  noch  in  Gefängnissen 
und  Intemierungs-  bzw.  Kriegsgefangenen¬ 
lagern  befinden)  diese  Gruppe  wird  besonders 
erlaßt.  Aufzuführen  sind  sämtliche  Personen, 


die  mit  dem  gemeldeten  Familienoberhaupt  zur 
Zeit  im  gleichen  Haushalt  leben.  Besteht  Un¬ 
gewißheit  über  das  Schicksal  eines  seiner  An¬ 
gehörigen.  so  ist  dieser  Fall  im  Vordruck  III: 
Vermißte  aufzuführen. 

Nach  Möglichkeit  soll  der  Bezirk,  in  dem  der 
derzeitige  Aufenthalt  der  gemeldeten  Lands¬ 
leute  liegt,  auch  ln  der  fremdsprachlichen  Be¬ 
zeichnung  angegeben  werden.  Unter  Heimat¬ 
anschrift  versteht  man  den  früheren  Wohnort 
in  Ostpreußen.  Es  sind  alle  Landsleute  zu  ver¬ 
merken,  selbst  wenn  diese  bereits  früher  dem 
Deutschen  Roten  Kreuz  mitgeteilt  worden  sind. 

Vordruck  II:  Tote 

Aut  jedem  Vordruck  darf  nur  e  i  n  Toter 
vermerkt  werden.  Es  sollen  alle  Toten  erfaßt 
werden,  die  in  Auswirkung  der  Kriegsereig¬ 
nisse,  der  Flucht  oder  während  der  Besatzungs- 
Zeit  starben,  auch  wenn  nicht  alle  geforderten 
Angaben  bekannt  sind.  Dies  gilt  lür  die  Ge¬ 
fallenen  der  Wehrmacht  und  des  Volkssturms, 


die  Toten  In  den  Kriegsgefangenen-,  Internier¬ 
ten-  und  Verschlepptenlagern,  in  Gefängnissen 
sowie  iur  Zivilpersonen,  die  Opfer  der  Flucht 
wurden  oder  wahrend  der  Besatzungszeit  ums 
Leben  kamen.  Auch  die  Toten  der  Litauen¬ 
wanderer  sind  hierbei  aufzuführen.  Am  Kopt 
des  Vordrucks  stehen  die  Abkürzungen 
Z  (Zivil),  V  (Volkssturm).  W  (Wehrmacht, 
Wehrmachtsgefolge),  Die  nicht  zutreffenden 
Buchstaben  sind  wegzustreichen.  Auch  bei  der 
Frage  nach  Familienstand  wird  das  Nichtzutref¬ 
fende  weggestrichen.  Wenn  möglich,  soll  bei 
Soldaten,  Volkssturmangehörigen  und  Wehr¬ 
machtsgefolge  sowohl  die  Feldpostnummer  wie 
die  offene  Bezeichnung  des  betreifenden  Trup¬ 
penteils  angegeben  werden,  da  die  Feldpost¬ 
nummer  oit  nicht  mehr  genau  bekannt  ist.  Als 
Todesursache  kann  beispielsweise  angegeben 
werden:  Gefallen,  Verwundung,  Ruhr  (Krank¬ 
heiten  spezialisiert  angeben),  erschossen,  Ent¬ 
kräftung,  verhungert,  erfroren,  durch  Luft¬ 
angriff  und  andere  Einwirkungen  des  Krieges 
und  auf  der  Flucht.  Bei  Todesfällen,  die  mit 
einem  Schiffsuntergang  in  Verbindung  stehen, 
muß  das  Schiff  mit  genannt  werden,  z.  B.  .Er¬ 
trunken  beim  Untergang  der  ,‘Gustloff*  (hier 
aber  nur  festgestellte  und  nicht  vermutete 
Todesfälle  angeben). 

Vordruck  III:  Vermißte 

Hier  werden  zwei  Vordrucke  veröffent¬ 
licht,  da  leider  voraussichtlich  für  diesen 
Sektor  neben  den  Toten  die  meisten  Ein¬ 
sendungen  zu  erwarten  sind.  In  diese 
Vordrucke  sollen  Angaben  über  Landsleute 
und  oslpreußische  Kinder  eingetragen  wer¬ 
den.  Auf  jedem  Vordruck  sollen  jeweils 
nur  Vermißte  aus  ein  und  demselben  Heimat¬ 
ort  angegeben  werden.  Sind  Vermißte  aus  ver¬ 
schiedenen  Orten  zu  melden,  so  sind  mehrere 


Vordrucke  zu  benutzen.  Kriegs-  und  Zivil- 
gefangene.  deren  Gefangenschaft  oder  Inter¬ 
nierung  durch  Nachrichten  bekannt  sind,  sollen 
hier  nicht  aufgeführt  werden,  auch  wenn  sie 
sich  lange  Zeit  nicht  mehr  gemeldet  haben,  da 
diese  besonders  behandelt  werden.  Hinter  die 
Namen  der  Gemeldeten  sollen  die  Abkürzun¬ 
gen  Z  (Zivil),  V  (Volkssturm),  W  (Wehrmacht, 
Wehrmachtsgefolge  gesetzt  werden.  Unter  der 
Rubrik  .Wann  und  wo  zuletzt  gesehen?  — 
Hinweise  über  etwaigen  Verbleib"  müssen  tun¬ 
lichst  alle  Angaben  eingetragen  werden,  die 
die  weitere  Nachforschung  nach  dem  Vermiß¬ 
ten  erleichtern  könnten.  Sollte  der  Platz  auf  dem 
Vordruck  nicht  ausreichen,  sind  diese  Erläute¬ 
rungen  auf  einem  besonderen  Blatt  zu  bringen. 

Vordruck  IV:  Internierte  und  Gefangene 

In  diesen  Personenkreis  fallen  Kriegsgefan¬ 
gene,  Internierte  und  in  Gefängnissen  befind¬ 
liche  Landsleute,  die  aus  der  Gefangenschaft 
ein  Lebenszeichen  gegeben  haben  oder  über  die 
Mitteilung  durch  Heimkehrer  erfolqt  ist.  Tote 
und  Verstorbene  sind  grundsätzlich  auf  Vordruck 
II:  Tote,  zu  melden.  Auch  darf  die  Personen¬ 
gruppe  der  Internierten  und  Gefangenen  nicht 
mit  den  Landsleuten  verwechselt  werden,  die 
außerhalb  von  Lagern  und  Gefängnissen  ost¬ 
wärts  der  Oder-Neiße-Linie  leben;  tür  deren 
Meldung  ist  Vordruck  I  erforderlich.  Bei  der 
Ausfüllung  des  Vordrucks  IV,  Internierte  und 
Gefangene,  müssen  die  Lagernummer  oder  das 
Gefängnis  angegeben  werden,  mindestens  der 
Ort,  wo  der  Gefangene  in  Gewahrsam  gehalten 
wird.  Als  Datum  der  letzten  Nachricht  gilt  der 
Tag,  an  welchem  der  Gefangene  bzw.  Inter¬ 
nierte  lebend  gesehen  wurde  oder  selbst  Nach¬ 
richt  gegeben  hat.  Wenn  die  gestellten  Fragen 
nicht  richtig  beantwortet  werden  können,  bleibt 
die  betreffende  Rubrik  olfen. 


I 


I  Oslpreußische  Landsleute,  die  jetzt  noch 
ostwärts  der  Oder-Neiße-Linie  wohnen 


Datum  der  Ausstellung: 


i» 


fl«*  * 


II.  Tote 

Z 

V 

w 

Nichtzutreffendes  s)  reichen 

Datum  der  Ausstellung: 


Nichtzutreffend«»  streichen 


Bitte  nur  Vermißte  eines  Heimatortes 

auf  einem  Vermißtenvordruck  eintragen 


Helmatkrels  der  Verminten  bl»  IMS 


Der  Verbleib  nachsiebender  Personen  aus  meinem  Verwandten-  und  Bekanntenkreis  ist  noch  ungeklärt: 


Name*) 

(bei  Frauen 
auch  Mädchenname) 


GeburtS-  Heimatanschrift  (Kreis,  Ort.  Wann  und  wo  zuletzt  gesehen» 
Vorname  ,  Straße)  evtl,  auch  Dienstgrad  Hinweise  Uber  den  etwaigen 

datum  und  Einheitsbezeichnung  Verbleib 


4-4  5  *1  Bitte  hinter  dem  Namen  vermerken,  ob  ZTV  W 


Gemeldet  durch: 


Name  (bei  Frauen  auch  Mädchenname) 


£  Heimatanschrift: 

"O  Helmatkrels 


Jetzige  Anschrift: 
C 


o 


Straß«  und  Hnus-Nr. 


Genaue  Postanschrift 


Name  (bei  Frauen  auch  Mädchenname) 


Heimatanschrift:  o 


Heimatkreis  des  Toten  bis  1945 


led.  /  verh.  /  verw.  /  gesch.  /  unbekannt 

(Nichtzutreffendes  streichen) 


Kinderzahl 


Heimatkreis 


Heimatort 


Straße  und  Haus-Nr. 


bei  Wehrmachts-  oder 
Volksstuimangehöiigen: 


Dienstgrad 


Feldpost-Nr. 


offene  Einheitsbezclchnung 
bzw.  Volkssturmcinhcit 


verstorben  am: 


Todesursache 


Angehörige: 


Name  (bei  Frauen  auch  Mädchenname) 


Vei  wandtschaf  tsvei  hültnis  z.  Toten 


Jetzige  Anschrift:  O 


Genaue  Postanschrift 


Ist  den  Angehörigen  die  Todesnachricht  bekannt?  ja  /  nein 

'S 


<;  Gemeldet  durch: 


Name  (bei  Frauen  auch  Mädchenname)  Vorname 


"O  Heimatanschrift:  o 

e 

Jetzige  Anschrift:  Q 


He  matkrels 


Genaue  Postanschrift 


Vct  wandtschaf  tsvcrhältnis  z.  Toten 


Straße  und  Haus-Nr. 


£  I 

1  s 

-  «5 

& 

>  * 


N 

z 


Name  (bet  Frauen  auch  Mädchenname)  Vorname 

_  led 

Heimatkreis  des  Gemeldeten  bis  IMS 

verh.  1  verw.  gesch  unbekannt 

Beruf 

Heimatanschrift* 

geb  am 

bzw.  ungefähres  Alter 

(Nichtzutreffendes 

streichen)  Kinderzahl 

bei  Wehrmachts-  oder  _ 

Heimatkreis 

Heimatort 

Straß«  .  N’r 

Volksstuimangehöiigen: 

Dienstgrad 

Feldpost-Nr 

offene  E inhei  ts beze i ch n u n g 

bzw  Volkssturmelnheit 

Lager-  bzw. 
Qctängnto-Kr» 


Lager-  bzw. 
Gefängnisoi  t 


Datum  der 
letzten  Nachricht 


Haftgrund:  . 

Strafmaß: - 

Angehörige: 


- Voraussich tl.  Ende  der  Haft: _ 

Name  (bei  Frauen  auch  Mädchenn  Vorname  -vandtscbaftsverhültnls  z.  Toten 


,o 


Jetzige  Anschrift:  - 

Genaue  Postanschrift 

Ist  den  Angehörigen  die  Todesnachricht  bekannt?  ja /nein 


Gemeldet  durch: 


Heimatanschrift: 


Name  Cbel  Frauen  auch  Mädchenname)  Vorname 


Jetzige  Anschrift 


o 


Heimatkreis 


Heimatort 


Genaue  Postanschrift 


Verwandtschaftsverhältnis 
zum  Gemeldeten 


Straße  und  Haus-Nr 


Bitte  nur  Vermißte  eines  Heimatortes 
auf  einem  Verinißtenvoidruck  eintragen 


Helmatkrels  der  Vermißten  bis  IMS 


Der  Verbleib  nachstehender  Personen  aus  meinem  Verwandten-  und  Bekanntenkreis  ist  noch  ungeklärt: 


Vorname 


Name*) 

Cbei  Frauen 
auch  Mädchenname) 


GeburtS-  Heimatanschrift  (Kreis,  Ort,  Wann  und  wo  zuletzt  gesehen? 

Straße)  evtl,  auch  Dienstgrad  Hinweise  über  den  etwaigen 
datum  und  Einheitsbezeichnung  Verbleib 


3  |  •)  Bitte  hinter  dem  Namen  vermerken,  ob  Z/V  W 

■Öi 


ja  Gemeldet  durch 


Name  (bei  Frauen  auch  Mädchenname) 


cu  Heimatanschrift:  - 

"O  Helmatkrels 


Jetzige  Anschrift 

Q 


.O- 


Straße  und  Haus-Nr. 


Genaue  Postanschrift 


